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Bernſtorffs Memoiren. 


— — — — — 


(16 Seiten und Beilage.) 


Tod und Verderben. 


Aurora E Elgin Zug rennt bei 
Bellewood in Güterwagen. 


„Meine drei Jahre in Amerika“ euthalten | 


hochiutereſſante Aufſchlüſſe. 
Amerikaner ſcharf kritiſiert. 


Der Graf behauptet, er hätte Deutſchland den Sieg ſichern können, wenn 
die deutſche Regierung ſeine Ratſchläge befolgt hätte. — Präſident 
Wilſon wird als das Prototyp eines ameriknniſchen Politikers be— 
zeichnet. — Wie der vormalige Botſchafter behauptet, plante Wilſon 
im Jahre 1916 im Falle der Erwählung von Hughes dieſen ſofort 
zum Staatsſekretär zu ernennen und ihm kurze Zeit ſpäter das 
Präſidentenamt zu überlaſſen. — Wilſon und die Verſenkung der 
„Luſitania“. — Der Abſchiedsbrief des Oberſten Houſe an Bern— 
ſtorff. — Der Graf glaubte, wie er ſagt, nie an den Erfolg des 
Tanchbootkrieges. 
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ı Zehn andere wurden fdhwer verletst, — 
Ein mißverſtandenes Signal ſcheint 
die Urſache des Unglücks geweſen zu 


| 


| 


Ein Mann murde getötet uns| 
10 andere Perfonen wurden cher 
verlegt, al3 geitern nahmittag kurz 
bor 4 Uhr ein öjtlich fahrender 
Vorftadtzug der Aurora, Elgin & 
Chicago Bahn in einen Güterzug 

Sndiana Harbor Belt Linie 
öftlih von Bellemood fuhr, Eine 
Anzahl Raffagiere de3 vorderen 
Wagens des eleftrifchen Zuges, der 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 27. Juni 1920. 


Die Kämpfe in Zriand, 

In Dublin no die ftädtischen Angeiftell- 
ten, um Lohnerhöhung durchzufegen, 
anı Streif, 

Dublin, 26. Juni. Der Mittel- 
punft der Unruben in Xrland hat fi 
heute abend von dem nördlichen Zeil 
ded3 Landes nah Dublin und dem 
Süden zu verjchoben. 

Sn Zondonderry, wo feit Wochen- 
friſt ein wahrer Bürgerkrieg tobte, 
ſcheint die Lage ſich gebeſſert zu ha— 
ben. Dahingegen hat ſich die Situa— 


tion mit dem Bahnverkehr bedeutend 


verſchlimmert, und man hält eine 
völlige Verkehrseinſtellung infolge 
der Weigerung der Eiſenbahner, 
Truppen, Munition oder Poliziſten 
befördern zu wollen, für unmittelbar 
bevorſtehend. 

Große Strecken im Lande ſind 
ohne jedweden Bahnverkehr, wenn⸗ 
ſchon der Verkehr auf den Haupt⸗ 
linien mit knapper Not aufrechterhal⸗ 
ten wird. Eine Stadt nach der an— 
deren wird iſoliert und man beginnt 


New VYork, 26. Juni. Laut der 
Meinung, die er von ſich ſelbſt hat, 
würde Graf von Bernſtorff, der vor⸗ 
malige deutſche Botſchafter in Waſh— 
ington, wie aus ſeinem heute von 
der Verlagsfirma Scribner veröf— 
fentlichten Memoieren hervorgeht, 
Deutſchland den Sieg geſichert ha⸗ 
ben, wenn die deutſche Regierung ſei⸗ 
nen Ratſchlägen gefolgt wäre. 


e — * 2 2 | 
Sraf von Vernftorrf betitelt fein | zu erjtatten. Der Graf fahrt dann 


Nuch „Meine drei Sabre in Ame-| 
rifa“ und er ift in dem Wert bemüht, 
das deutihe Volk von feinem Kön-| 
nen zu lberzeugen. Er halt mit| 
nichts zurüd, was dazu beitragen | 
Zönnte, ihn vor dent deutſchen Volt 
als deſſen unentbehrlichſten Staats⸗ 
mann zu dokumentieren, deſſen | 
phezeiungen ſich durchweg bewahr- | 
beitet haben. 

ie der Graf fgreibt, ftand er 
nit dem Präfidenten Wilfon auf, 
solch freundichaftlichen Fuß, dab er, 
au.den allerintimiten Angelegenbei- 
ten zugezogen wurde. Er ruft ben 
Eindrud hervor, e3 würde ihm ge- 
Jungen fein, Den Kräfidenten zu 
Eontrollieren, wenn e& nicht zu dem 
rücfichtslofen Qauchbootlrieg ge 
fommen märt. a 

Graf von Beritorff behauptet, | 
5 der Praſidentſchaftskam⸗ 
pagne des Jahres 1916 habe Rrü-| 
iident Wilfon beichlofien, im Falle 
der Erwählung ſeines En) 
daten Hughes dieſen unverzüglich | 
nad) der Bekanntgabe des Wahler- 
aebnifjes zum Staatsjetretär zu er- 
nennen und nachdem dann Hughes 
den nötigen Einblick gewonnen, den 
Präſidentenſiz an ihn abzutreten 
und ſich vom Amt zurückzuziehen. 
Herr Wilſon hielt es für unmöglich, 
das Land im einem derartigen 
Nugenblid ohne einen ſicheren Füh— 
rer zu laſſen. | 

Bernitorff ichreibt, er 309 die Er⸗ 
wählung Wilſon im Jahre 1916 der 


von Hughes vor, weil „alle ameri⸗ 


dieſer Rede führt der Graf die „zu 
ſtolz zum Kämpfen“ Rede des Prä— 
ſidenten an. 

Der Graf ſagt, er habe dem Prä— 
ſidenten den Vorſchlag gemacht, es 
ſolle keine definttive Entſcheidung 
bezüglich des Zwiſchenfalls mit der 
„Luſitania“ erfolgen, bis Meyer— 
Gerhardt, ein Vertreter des Deut— 
ſchen Roten Kreuzes, der in Ameri— 
ka weilte, Zeit gehabt habe, nach 
Berlin zurückzukehren und Bericht 


fort: 

„Am Schluß der Unterredung 
hatte ich perſönlich die Ueberzeu— 
gung gewonnen, der Präſident wür— 
de ſich niemals zu einem Krieg ge— 
gen Deutſchland entſchließen, denn 
ſonſt konnte ich nicht begreifen, wa— 
rum er meinem Vorſchlag zuſtimmte, 
ſtatt die diplomatiſchen Beziehungen 
ohne weiteres abzubrechen.“ 


An anderer Stelle ſagt Bernſtorff 
über die Rednergabe des Präſiden— 
ten, er beherrſche die engliſche Spra— 
che in großartiger Weiſe, verfüge über 
einen verblüffenden Wortſchatz und 
bediene ſich eines ſo verklauſulierten 
Sabsbbaus, ſodaß nur die Eingeweih— 
ten die wirkliche Bedeutung verſtün— 
den. Weiter heißt es an anderer 


Stelle: „Es erübrigte für uns nur, 


ſeine Pläne ſo weit wie möglich im 
Intereſſe der deutſchen Politik aus— 
zubeuten.“ 

Bezüglich des amerikaniſchen 
Volks iſt Bernſtorff ſehr ſarkaſtiſch. 
Einige ſeiner Bemerkungen ſind: 

„Für den Durchſchnittsamerika— 
ner gibt es nichts Grauſigeres, als 
einſeits die Deſtillerie und anderer— 
ſeits den Bolſchewismus.“ 

„Die hervorſtechende Charakter— 
eigenſchaft des Durchſchnittssame— 
rikaners iſt eine ziemlich bedeutende, 
wenn auch nur oberflächliche Sen— 
timentalität.“ 

„Dem Amerifaner it nichts da- 
ran gelegen, belehrt zu werden.” 

„Durch ſein (des amerikanischen 


kaniſchen Friedensbefürworter zum Bürgers) im Allgemeinen ſehr be— 
demottatiſchen Lager gehörten und ſchränktes Wiſſen und ſeine völlige 
alle Militariiten zu dem der Repu-| Untenntnis der europäiſchen Ver⸗ 
blikaner.“ —2— x er außer Stande, jid) 
Um anzubeuten, da er auf dent Meimng s " —— kritiſche 
intimſten Fuß mit dem Präſidenten J == we 
Wilfon ftand, berichtet er, dab er), CM Sberſten Houſe ſchreibt 
kurz nachdem behauptet w—6 „Im Gegenſatz zu ſei⸗ 
war, Meddoo hätte die ihm amtlich nen Landsleuten und namentlich im 
gevordene Information zu Börſen- Gegenſatz zu ſeinen engeren Lands— 
ſpekulationen benutzt, beim Prä- | leuten der Südſtaaten, iſt Oberſt 
ſidenten dinierte. „Der Präſident Houſe, — ſchon er perſönlich von 
frug mich im Scherz, was ich zu den groper Siebenswürdigfeit und von 
Refhuldigungen in der amerifani.| uSgefuchter Höflichkeit iſt, was zu 
ſchen Preſſe, ich hätte Millionen auf den charalteriſtiſchen Merkmalen der 
dieſe Weiſe verdient, zu ſagen hätte. Südſtaaten gehört, ſehr reſerviert 
x erwiderte, ich hätte mid, iang- und zurückhaltend.“ 

fam an derartige Angriffe gewöhnt, Vernftorff führt auch das „Ab- 
io dat fie mich nur beluſtigten. Herr Tchiebsfchreiben" an, dag er bom 
Wilſon erwiderte: | 
Mein Schwiegerſohn nimmt die bruchs der diplomatiſchen Beziehun— 
Sache zu tragiſch. Ich habe ihm gen erhielt. Der Brief lautete: 
gejagt, „wenn Du Dich ſo erregſt, „Es iſt zu tragiſch, daß Ihre Re— 


fu wird das Volk zur Anficht Fom-|aierung ben rüdfihtslofen Tauch⸗ 
men, daß die Anſchuldigungen auf! 


) bootkrieg in dem Augenblid ange- 
Wahrheit beruhen.‘ fündigt hat, ala wir dem Srieven fo 
Wilſon wird in ungünſtigem nahe waren. Der Tag wird kom— 
Sicht von Vernitorff gejchildert. Er, men, wann das deutſche Volk einſe— 
Schreibt vom Rräfidenten: „Unge-! ben wird, wie viel Sie für Ihr Land 
achtet ſeiner starten Willenskraft Amerika getan haben.“ 
und ſeiner Neigung zur Autokratie Was Bernſtorff feiner Regierung 
iſt Wilſon doch in erſter Linie das bei den verſchiedenen Gelegenheiten 
Prototyp des amerikaniſchen Poli- mitteilte, iſt in dem folgenden Satz 
tikers. zuſammengefaßt: „Ich habe ſtets die 
Er iſt ſtets zum Abwarten bereit, Anſicht gehegt, eine Vermittlung 
um zu ſehen, ob ſich die Lage nicht durch Amerika würde der einzige 
doch noch beſſern oder ob ſich nicht Ausweg aus dem Krieg ſein. Ich 
etwas Unverhofftes einſtellen mag. glaubte nicht, daß der Tauchboot— 
Wie häufig haben während der Un- krieg Rettung bringen würde, da 
terhandlungen in Waſhington erſt durch den Eintritt Amerikas in den 
ich und dann unſere Feinde geglaubt, Krieg die Vorteile, die der Tauch— 
daß wir den Präſidenten zu einer bootkrieg uns ſichern konnte, mehr 
entſcheidenden Stellungnahme ge— als wett gemacht wurden.“ 


Kapt. Ruſſell will angeblich den 


„Das iſt recht. Oberſten Houſe anläßlich des Ab⸗ 


ſich einen Weg durch drei Güterwa— 
gen bahnte und dann entgleiſte, 
um den Fahrdamm hinabzuſtürzen, 
trugen weniger ernſte Verletzungen 
davon. 

Der Motorführer M. J. Schmidt 
wurde getötet. Die Verletzten ſind: 

Louis Weedlund, 1106 Auſtin 
Ave., Oak Park, Paſſagier. 

L. L. Felton aus Wheaton, Mo— 
torführer der Aurora, Elgin & Chi— 
cago Bahn und Paſſagier. 

Joſeph L. Francis, 726 Wood— 
land Ave., Chicago, Wunden am 
Geſicht und Arm gebrochen. 

Sawrenoe Sullivan, Wheaton, 
rechte Seite des Geſichts ſtark zer— 
ſchunden und Kopfwunde. 

Curtis A. Molter, Lombard, Ill., 


eine Schulter und Rippen gebrochen. 
M. J. Steffen, Glenn Elyn, 
Wunden am Kopf und innerliche 
Verletzungen. 

Andrew Brunzmann, Adreſſe un— 
bekannt, rechte Hüfte verletzt. 

Nicholas Burger, Adreſſe unbe— 
kannt. 

Charles Rahm, Adreſſe unbe— 
kannt, Verletzungen am Kopf, Hüf— 
te und Schulter. 

Sofeph Schramer, Wheaton, meh— 
rere Rippen gebrochen. 

Der Motorführer verblieb auf 
ſeinem Poſten und wurde zutode 
gequetſcht. 

Die Güterwagen wurden über 
die Geleiſe der elektriſchen Bahn 
nach einem Seitengeleiſe, das nach 
den Steinbrüchen bei Bellewood 
führt, geſchafft, als der elektriſche 
Zug mit großer Geſchwindigkeit 
heranbrauſte. 

‚Ion den Meichenitellerturnt 
wird mit Hilfe eines Semaphors 
das Zigna! zum Salten gegeben 
falls die Bahn nicht frei fit, dar in- 
beilen anjcheinend fein folches Sig: 
nal erteilt worden mar, jehte ver 
Motorführer die Fahrt mit unver- 
mindeter Gefhmwindigfeit fort, nicht 
ahnend, daß ein Güterzug in den 
Weg fomme, Der Zufammenprall 
erfolgte mit einem Geräufch, das 
fait eine Meile weit hörbar mar. 
Die Güterwagen wurden vollitän- 
dig zertrümmert. 

Acht der PVerlekten wurden in 
Mutomobilen, die bald zur Stelle 
waren, ins Daf Rarf Sojpital ge- 
bradt. Die Bewohner von Belle- 
wood nahmen ji der meniger 
ſchwer PVerlegten an. Die Leiche 
de8 Motorführers war feit einge- 
flemmt und konnte nur mit Mühe 
herborgezjogen werden. 
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Angeblich aufgeklärt. 
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der von „Raddy the Bear“ Fennen. 


| Nah Angeben, melde geitern 
Kapitän Milltam Nufiell, der Zei» 
ter der Bezirfswahe an Warren | 
Avenue, machte, wurde „Paddy the 
Bear“ Ayan von einem Mann er- 
Ihoiien, nachdem er anzüalidhe Be- 
| merfungen über ein junaes Mäpd- 
Ichen gemacht Batte. 
dem Slapitan 


gar 
W 


Der Mann iſt 
angeblich bekannt. 
ie der Beamte weiter angibt, iſt 
der Mordfall aufgeklärt. Er ſchickte 
geſtern einen Befehl an die Bezirks— 
wachen aus, in welchem er dieſe 
auffordert, nach einem gewiſſen 
Walter Quinlan, der auch unter 
dem Namen „Walty“ bekannt iſt, 
zu forſchen und ihn zu verhaften, 
falls man ihn findet. Quinlan 
und Ryan ſollen am 7. Juni, an 
dem Tage, an welchem der Mord 
verübt wurde, in einer Wirtſchaft 
zuſammen getrunken und Quinlan 
ſoll dann anzügliche Bemerkungen 
über das Schätzchen Quinlans ge— 
macht haben. Die Schießerei ſoll 


mn. 


nunmehr Befürchtungen mit Bezug 
auf die Zufuhr der Lebensmittel nach 
Dublin zu begen, da die Stabt zum 
großen Teil auf ihre Lebensmittel 
auf Cork, Limerid und Zipperarh 
angemwiefen it, mo der lofale Bahn- 
Iverfehr völlig ruht. 

| An einer Anfprache, die der Torb> 
mayor an den Stadtrat von Cork 
hielt, ftellte er fi) auf die Geite ber 
Eifenbahner. Er bemerkte, Cork ges 
höre zur Srifchen Republif und er= 
tenne die Oberhoheit der englifchen 
Regierung nicht an. Er fügte hinzu, 
die MWeifungen der Republit müßten 
befolgt werden. Die Richter in Eorf 
haben die Inhaftierung der Poli- 
zilten in den Kafernen und die Ent» 
fernung der Soldaten von den Stira= 
ı Ben verfügt. 

In Dublin 
ſtädtiſchen Angeſtellten an den Aus— 
ſtand gegangen, um eine Lohnerhö— 
hung durchzuſetzen, und dem Lord— 
mayor ſowie anderen ſtädtiſchen Be— 
amien wurde heute der Zutritt zum 
Rathaus verweigert. 

Der Lokomotivführer eines Poſt⸗ 
zuges zwiſchen Wrexford und Dublin 
hielt heute den Zug an, als er ent⸗ 
deckte, daß ſich fechs Soldaten des 
Cheſhire-Regiments an Bord befan— 
den. 


| Brauerei geihhloifen. 


Sp.l im Bundesgericht für Gemeinicha- 
den erklärt und für immer aufer Be» 
trieb neictt werben. 


Milmaufee, 26. Suni. Auf Grund 
eine? vom Bundesrichter F. U. Gei⸗ 
ger bemilligten zeitmweiligen Eins 
balt3befehls ift die Brauerei von E. 


IR. Lintert in Racine, Wiz., heute 
geſchloſſen worden. 
lift der Betrieb unterſagt, während 
gegen ſie ein Verfahren in Schwebe 
iſt durch welches ſie für einen Ge— 


Der Brauerei 


meinjchaden erklärt werben und ihr 
für immerdar der Betrieb verboten 
werben fol. 

Laut dem Gefuh um den Ein: 
haltäbefehl, dag im Gericht unter- 
breitet murbe, „hat die Brauerei 
große Mengen von Bier zum Ber: 
fauf, das mehr ala ein halbes Pro- 
zent Altohol enthält.“ 


Ferner wird in ber Anklage be= 
hauptet, die Brauerei habe jeit dem 
31. Dezember mehrere taufend Fla— 
chen Bier an Einwohner von Racine 
verfauft. Die Verhandlung des Fal- 
fe3 ift auf den 10. Juli anberaumt 
worden. 


Die Beulenpeſt. 
Quarantäne über die Golfküſte und die 
mexikaniſche Grenze verhängt. 


Auſtin, Tex., 26. Juni. Eine ge— 
mäßigte Quarantäne, die morgen in 
Kraft tritt, iſt „infolge der jetzt in 
Galveſton, Penſacola und New Or— 
leans graſſierenden Beulenpeſt“ 
über die Golfküſte und die Grenz— 
gebiete am Rio Grande verhängt 
worden. Dieſe Verfügung wurde 
vom amtirenden Gouverneur W. A 
Johnſon getroffen. 


Schon wieder? 


Reichskanzler Fehrenbach ſoll ein neues 
Kabinet gebildet haben. 


Berlin, 26. Juni. Es wurde 
heute amtlich angekündigt, daß 
Reichskanzler Konſtantin Fahrenbach 
ein neues Kabinet gebildet hat und 
die Namensliſte am Montag dem 
Reichstag vorlegen wird, 


— —— 


Des Lebens müde, 


In feiner Wohnung Nr. 909 Weit 
20. Straße, erihoß fich geitern 
abend der 7Ojährige Frank Stranfo- 
rezfi. Längere Krankheit wird ala 
bie Urſache der Tat angegeben. 


——-.  — — 


find die fämtlichen | 


Die Demokraten. 


RW, 3. Bryan beginnt den Kampf 
negen Adminiftration um Non- 
trolle im Nationalfonvent. 


Senator Reed erhält feinen Sik. 


Bryan ftellt fi) in direkten Gegenjat 

zur Adminiftration. — Will nicht dul— 

den, daß BVölkerliga zur Haupt-Kam— 

pagnefrage gemacht wird. — Prohibi⸗ 

| tton foll Hauptfrage werden, verlangt 

er. — Kündigt Bernichtungsfampf ge- 

en die „Nafien“ an. — Freunde der 

Adminiſtration rechnen zuverſichtlich 

auf Sieg über den Kümpen aus Ne— 
braska. 


San Francisco, 26. Juni. Das 
demokratiſche Nationalkomite hat 
mit 34 gegen 12 bejdlojjen, dem 
Bundesfenator Need von Mijjouri 
feinen Sit in der demofratijchen 
Nationalfonvention zuzugeitchen. 

Reed erließ heute abend eine ge— 
pfefferte Erklärung, in melcher er 
antünbigte, daß er den Kampf um 
einen Sit in per demofratifchen Kon= 
pention als einer der Vertreter Mif- 
fouri3 in der offenen Situng ber 
Konvention fortzufegen beabjichtigt. 


Adminiftratien fiegt im Nationallomite, 


San Francisco, 26. uni. Wenn- 
ihon die Eröffnung der demofrati- 
ichen Nationalfonvention bereits in 
36 Stunden bevoritcht, jo ijt der 
Sauptzwed, zu weldem die Konven- 
tion anberaumt worden, die Nomi- 
nierung don Kandidaten für das 
Amt des Präfidenten und da8 des 
Nizepräfidenten von anderen Yra- 
gen weit iiberjchattet worden. 

Heute Abend Fonzentrirte ji) das 
Interefje weit mehr auf politijche 
Fragen al3 auf Berfönlichkeiten. In- 
folge des Kampfes der Anhänger 
und der Gegner der Ndminijtration 
um die Kontrolle in der Komvention 
und um die Kontrolle bezüglidy der 
Aursarbeitumg der Platform, ijt die 
Kiampagne der Kandidaten ganz be- 
deutend in den Hintergrund geicho- 
ben worden. 

Die Adminiitration erzielte heute 
gewihtige Erfolge in der Situng 
des Nattonalausichuffes, da die bei- 
den vorliegenden Konteite, ſowohl 
der in Miffouri, wie au der in 
Georgia zu ihren Guniten entjchie- 
den wurden. 

Die Kontejtler werden am Mon- 
tag vor dem Ausihuß für Beglau- 
bigunasichreiben, jobald derfelbe er- 
nannt ijt, wiederum borjtellig wer- 
den und falls dort ebenfall® gegen 
fie entichieden werden follte, wollen 
fie, wie fie heute verficherten, den 
Kampf in offener Konvention fort- 
legen. 

Bryan befennt Farbe. 

Weit bedeutungsvoller al die 
| Stontejice und zweifelsohne auch von 
bedeutend weitragenderer Wirkung 
war heute die Erflärung, die Wil. 
liam $. Bryan bezüglid) feiner Stel- 
Iungnahme zur Frage der Völfer- 
Iiga abgab. Er hat endlich Yarbe 
befannt. Er fündigte in der nad)- 
drüdlichiten Weife an, er würde un« 
ter feinen Umjtänden zugeben, daB 
die Völferliga-rage zu einer der 
Sauptfragen der Kampagne gemacht 
wird und 309 gegen jeden „Demo- 
fraten oder gegen Republifaner, der 
den Friedensvertrag in denSchlamm 
der Politik ziehen würde” energijc 
los. 

Qurh diefe Erklärung jtellt er 
fih felbitredend in direften Gegen- 
ja zur Adminijtration und zu dem 
Verlangen de3 WPräjidenten, daß 
dem Bolt Gelegenheit geboten wer— 
den jollte, iiber das im Friedens— 
vertrag enthaltene PBölferliga-Nb- 
fommen abzujtimmen. Bryan deit- 
tete auch) zum erjten Male an, da 
er bezüglich diefer Frage ebenjo 
entichlofjen ift, wie bezüglich der 
Einverleibung einer „trodenen” 
Planfe in die Blatform. 


Adminiftretionsführer hoffen noch immer 
auf Eieg, 


Angejiht3 der Tatfadhe, dai fie 
\von fünf Mitgliedern des Kabinet3 
|de8 Präjidenten, darunter vom 
| Staat3fefretär Colby und dem heute 
nachmittag eingetroffenen Parine- 
jefretär Daniels unterjtüßt werden, 
hoffen die Führer, die in demfampf 
auf Seiten der Mdminiftration fte- 
ben, doh auf einen jchlieglichen 

Sieg. Sie find davon überzeugt, 
dat es ihnen ungeachtet de3 Bryan- 
ihen Einflufjes gelingen wird, in 
der Konvention genügend Unterjtit- 
zung für eine entfchiedene Indoffie- 


Sonntagpost 


geachtet aller ſeiner telegraphiſchen 


Proteſte beſchloſſen, ſeinen Namen 
vor die Konvention zu bringen. 
Bryan ſpricht. 

William Jemings Bryan begann 
heute ſeinen Kampf gegen die Admi— 
niſtration um die Kontrolle auf Der 
demofratifhen Nationalfonvention. 


Sn einer überaus jhharfen Rede 
entiidelte er feine Pläne und ver- 
langte in dürren Worten, daß die 
Prohibition und nicht die Völfer- 
liga zur Sauptfrage der Slamıpagne 
gemacht werden folle. 

Diefe Rede Bryans Fam völlig un-| 
erwartet und er hielt fie gelegentlich | 
eine3 Lundjeons im Palace Hotel un- 
ter dem Subel feiner Anhänger. 

Bryan nahm mit Bezug au; drei 
ragen im Verlauf feiner Nede ei- 
nen definitiven Standpunkt ein. Er 
erflärte fich zu Guniten eines Ver- 
nihtungsfrieges gegen die Najfien, 
für eine Arbeiterplanfe, welche eine 
Unterfuhung aller induftriellen 
Swiltigfeiten vorfieht, genau mie die 
internaticnale, Streitfragen laut 
den Beltimmungen der Bryanichen 
Schied3gerichtöverträge während ei- 
nes Zeitraum unterfucht werden, 
der „Zeit zum Abkühlen“ bietet und| 
Ihlieglich dagegen, daß die Völfer-| 
liga zur Hauptfrage der Kampagne 
gemadt wird. 

Bryan erklärte, er habe bezüglich 
des Friedensvertrages feine eigene 
lanfe, aber fein Sauptgedanfe mit 
Bezug auf die Völferliga ginge da- 
bin, die Konvention folle dafür Cor- 
ge tragen, „daß in diefem Herbit im 
Lande fein Scheingefecht Stattfindet.“ 

„Wenn ich mich nicht irre,“ fuhr 
er fort, „jo ilt die Pevölferung die- 
je3 Landes fowie die ganze Welt des 
Krieges müde. Ich will, daß dieſe 
Stonventicn dem Lande zu wiſſen 
tut, daß wir alles Erdenkliche zu 
tun bereit ſind, um dieſen Krieg zum 
allerletzten zu machen.“ 

Er wies auf die kriegeriſchen Zu— 
ftände bin, die immer no in der) 


Welt erijtieren, forwie auf die großen | 
Verwilligungen für militärijche| 
Zmede, um pie der Kongreß Peer 
gangen worden, wie auf die Ma-| 

| 


nahmen im Sntereffe der allgemeinen 


militärischen Musbildung, „um die| 


heranwachjende Jugend unfereg Lan 
be3 in der Kunft der Tötung ihrer 
Mitmenschen zu unteriwveifen.“ Und 
er. fügte Hinzu, aus allem diejem er: 
belle, daß die Zuftände meit fchlim- 
mer feien, als fie e$ waren, „che die 
Welt für die Demokratie ficher ge- 
madjt wurde.” Wenn diefes das Re- 
Jultat des Krieges tft, fo können ir 
auf feinen Sieg Anfpruch erheben. 
„Aber“, bonnerte er los, „ich mwill 
den Friedensvertrag nicht zur Kam- 
bagnefrage gemacht haben. Es wür— 
be ein Verbrechen fein, ihn in den po— 
Itifhen Schlamm zu ziehen, mäh- 
rend die Welt auf Frieden harrt. 
Jeder Demokrat oder Republitaner 
jollte fich fehämen, der diefe wichtige 
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Bryan will Arbeiterplaüfe. 
Bryan vertrat den Stanbpuntt, 
die demofratifche Partei folle dem 
Gerede bon der Gründung einer 
britten Partei durch die Annahme 
einer Urbeiterplanfe ein Ende machen, 
durch melche fomwmohl der Arbeitgeber 
wie auh der Arbeiter fichergeftellt 
mwürben. Er mied auf die Einhalt3- 
tage gelegentlich des Kohlengräber- 
ausftandes al3 auf ein Beifpiel eines 
Vorgehens Hin, durch melches die 
5,000,000 direft an ber Kontroverfe 
beteiligten Perfonen daran berhin- 
bert werben Sollten, die übrigen 95,- 
000,000 Einwohner de3 Landes er- 
frieren zu lafjen. 

„sch mill, daß meine Partei fich 
auf die Seite der 95,000,000 und 
nicht auf die der 5,000,000 ftellt“, 
fagte er. „Bei Arbeiteritreitigfeiten 
will ich eine gerichtlichen Entfchei- 
dungen, da man Gefahr läuft, auf 


einen boreingenommenen Richter zu | 


ſtoßen. Ich will keine Zwangsver— 
gleiche, weil man Gefahr läuft, daß 
das fünfte Mitglied des Schiedsge— 
richts voreingenommen iſt. Ich will 
ein Syſtem der Unterſuchung der 


Arbeiterſtreitigkeiten, das auf den 


Grundſätzen der 30 internationalen 
Schiedsgerichtsverträge begründet iſt, 
die wir abgeſchloſſen haben. 
durch ein derartiges Verfahren inter— 
nationalen Kriegen ein Ende gemacht 
wird, ſo wird es auch Arbeiterkriegen 
ein Ende bereiten, ſowie auch den 
Ausſtänden und den Arbeitseinſtel— 
lungen. Ich will eine Planke, durch 
welche jedem Arbeiter und jedem Ar—⸗ 
beitgeber Gerechtigkeit widerfährt, 
durch welche jedem Zwiſte die weit— 
gehendſte öffentliche Erörterung ge— 
ſichert wird.“ 
Indianga will Linderung des Volſtead— 
Geſetzes. 

Indianapolis, Ind., 26. Juni. 
Der Indianger Zweig der Liga für 
perſönliche Freiheit hat Depeſchen an 
den Präfidenten Wilſon nach Waſh— 
ington und an Thomas Taggart 
San Francisco geſandt, in de— 
nen um eine Erklärung in der demo— 
tratiſchen Platform zu Gunſten der 
Milderung des Volſtead Geſetzes 
nachgeſucht wird. 

Die Bölfcerliga. 

Präjident Wilfon aufgefordert, die VBer- 

fammlung der Liga zur eriten Sitzung 

einzuberufei, 


Mafhington, 26. Juni. Präfident 
Milfon ift von den alliierten Ländern 
aufgefordert worden, die Verfamm- 
lung der Bölferliga zur erjten Sit— 
zung einzuberufen. Im Staat?» 
departement wurde heute erklärt, die 
Sitzung fönne nicht fofort einberufen 
werben, da die Alliierten fich fomeit 
noch nicht über den Verfammlungdort 
ſchlüſſig geworden ſeien. 

Tenneſſee und das Frauen— 

ſtimmrecht. 


Waſhington, 26. Juni. 
neur Roberts von Tenneſee benach— 


+ 
* * * 
RAin * 


Menn | 


a | 
Souver-!| 


Frage zur Parteipolitif erniebrigen |richtigte heute den Präjidenten Wil-| 


will. Müffen wir dem Volt mittei= | jon telegraphiih, er würde eine 
len, daß es meiter unter der Fuchtel| Sonderfitung der Staatsgejehge- 
der Profitgeier leiden muß, während | bung zweds Natifizierung des 
die Polititer fich über den Wortlaut | Frauenitimmrecdhtsamendment3 ein- 


bradht hätten, aber immer wieder) 
wurde die notwendige Entſcheidung 
aufgeſchoben.“ | 


- gen Deutihland, die im Wolf 
herrſchte, unterſchätzt haben, 


einer, nunmehr berühmt geworde⸗ 
nen Rede tat. In Verbindung mit 


Bernſtorff erwähnt auch die wohl— 
bekannte Tatſache, daß nach ſeiner 
Rückkehr nach Deutſchiland der Kai- 
Nach dem Verſenken der „Luſita- ſer ſich weigerte, ihn zu empfangen. Joe Marſ inbli 
nia“ j&reibt Bernftorff: „Präfident | Er entfchulbigt den Kaifer perjön-|Xvenue, drei Wegelagerern entrich-|ber Kaffe befindliche Geld, $200, 
Kilfon muB entjhieden die Stim-|ih dafür und befchuldigt Luden— 
mung der erbitterten eindihaft ge-| dorff, verfucht zu haben, ihn in Miß- 
Er fchreibt, er 
fonjt| babe munteln hören, „vem Monar- 
mürde er wohl faum fich direft ge-| hen gefielen meine bemofratifchen 
en fie gewandt haben, wie er e8 in|Anfichten nicht, aber diefer Grund 


fredit zu bringen. 


ar zu geringfügig, um aud nur 
plaufibel zu’ erfcheinen.“ 


* Einen Wegezoll von $25 mußte 
ih, Nr. 5327 Marihfield 


iten, welche ihn an der 63. Str. und 
Cramford pe. anhielten und auß- 
plünderten. 


— In Anchorage, Alaska, wurden 
geſtern zwei heftige Erderſchütterun⸗ 
gen verſpürt, aber es wurde kein 
Schaden angerichtet. 


rung der Adminiſtration des Präſi— 
| * In feiner Wirtfchaft Nr. 9456 denten Wilſon ſowie für eine völlig 
ı Commercial Upenue murbe geftern | im Sinne Wilfond gehaltene Plat- 
Martin PBeterfon von drei Banbditen | form zu fichern. 


(überfallen und geziwungen, das im |Alle Kandidaten Haben foweit Ausficht. 


Coweit die Kandidaten in Be- 
: tracht kommen, läßt ſich abfolut 
* Die Polizei der Bezirkswache in nichts vorausſagen und die Anhän— 
Grand Croſſing fahndet nach P. B. ger der einzelnen Bewerber um die 


herauszurücken. 


von Vorbehalten zanken?“ 

Bryan erklärte, daß zur Sicherung 

eines wirklichen und wahren Frie— 

dens die ganze Welt abrüſten müſſe. 
Die Spirituoſenfrage. 


Die Spirituoſenfrage, ſagte er, | 
dad ift die wahre Hauptfrage ber | 
Kampagne. | 

„sn biejer Hinjicht wird ed aud) 
feinerlei Spiegelfechterei geben“, fuhr 
er fort, „entmweber werben die Spiri- 
tuofeninterefjen diefe Konvention 
fontrollieren, oder fie wird ihr Ende 
bedeuten und fie werben für immer- 
dar au3 pem Gejchäft getrieben mer: | 
den und ihre jchmwarze Fahne wird 
nie wieder gehigt werben. Ahr Ge- 
Ihäft wird ebenfo tot fein, mie bie 
Sklaverei.“ 

Er fündigte an, daß im Falle der 
Konvention eine naffe Plante vorge= 
legt würbe, er auf einer Abftimmung 
über biefelbe dur Namensaufruf 
beitehen würde, damit e3 ganz genau 
feitgeftellt würde, mie jeber Einzelne 
ftimmt und die Wähler miffen, mie 
ihre Vertreter Jich zu der Frage ftell- 
ten und ihnen einen gebührenden 
MWiltomm bei der Heimkehr bereiten 
würden. 

Bryan bezeichnete die Annahme 
bes Prohibitiongamendements für 
eine der glänzenditen Errungenfchaf- 
ten ber republifanifchen Partei und 
bemerkte, die Konvention follte jich 
auflöfen, wenn e3 ihr an Mut fehle, | 
gegen Spirituofen Stellung zu neh⸗ 
men. Er fügte hinzu, ſeiner Ueber— 
zeugung nach würden die Delegaten 
e3 nicht wagen, „naß“ zu ftimmen. 

Die Prohibition, prophezeite er, 
wird fich über die ganze Welt aus— 
breiten, „weil das trunfene Amerifa 
nicht mit dem nüchternen Amerifa 
fonfurrieren fann.“ 

Mit Bezug auf eine Plante- gegen 
die Profithafcherei bemerkte Bryan, 
bie republitanifche Konvention habe 
feine derartige Platform angenom= 
men, „weil fajt alle PBrofithafcher in 
ber Konvention faßen, und biejeni- 


Keenan, Nr. 6741 Elyde Avenue, |Nomination, namentlich die Partei-|gen, bie nicht dort waren, find jegt 
welcher befhulbigt twird, angeblich |gänger von Cor, Palmer und Me-|hier“. Er verlangte eine Plante ge- 
einen unfittlien Angriff auf ein|Adoo behaupten natürlih, daß ihr|gen Profithafcherei, durch welche alle 


fünfjähriges Mä t 
—— äbchen gemadt zu 


Mann die beiten Ausfichten habe. | Profithaf 
Die Freunde McAdoo’3 haben, un. Partei getrieben würden 


der in bie republifanifche 
T 


berufen. Der Gouverneur berfi- 
chert in der Depejche, er perjönlic) 
fei zu Guniten der Ratifizierung. 


in Ausjicht. 
MWaihinaton, 25. Juni. Die 
Bundeswetterivarte ftellt für Sonn- 
tag und Montag die folgende Wit- 
berung in NMusjicht: 
SHinois: Im Allgemeinen fchö- 
ne3, anhaltend warmes Wetter am 


Sonntag und Montag, ausgenom-| 


men, daB örtlide Gewitter am 
Sonntag im nördliden Teil nie- 
dergehen werden; wenig Menderung 
mit Bezug auf Temperatur. 
Indiana: Teilmeiie triibes Wet- 
ter ım Sonntag und Montag, 
wahrjcheinlih örtlicher Regen am 
Sonntag; milde Temperatur; ge- 
mäßigter Sitdolt- und Titiwind, 


Nieder-Michigan: Trübes Wetter, 
am Eonntag örtlicher Regen, gemä= | 


Bigter Südojt- und Oftmind. 
Dber-Mihigan: Trübes Wetter, 
am Sonntag mwahrfcheinlich örtlicher 
Regen, gemäßigter Dit- und Süboft- 
mind. 
MWizconfin: 
ter im nördlicher u. weitlichen Teil, 
menia Veränderung mit Bezug auf 
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32. Jahrgang. — Nr. 26. 


biſenhahner⸗Ausſtand? 


Allerhand diesbezügliche jedoch un— 
beſtätigte Gerüchte ſind im Umlauf. 


— 3— 


Bahmlegung des Bertehrs 
beabſichtigt. 


Amtliche Stellen in Waſhington waren 
vergeblich bemüht, Beſtätigung der 
Streifgerüdte zu erlangen. — Bes 
Iichlüffe zur Arbeitseinftellung wurden 
angeblih in Geheimverfammlungen 
sefaht. — Was die Beamten der 
Brüderfchaften zu fingen haben, — 
Eiſenbahn-Arbeitsbehörde für Unraſt 
verantwortlich. 


Waſhington, 26. Juni. Amtliche 
Stellen hatten heute abend nur ge⸗ 
ringe Fortſchritte bezüglich der von 
ihnen angeſtellten Unterſuchung über 
das Gerücht zu verzeichnen, demzu— 
folge binnen der kommenden 24Stun— 
den eine Arbeitseinſtellung ſeitens 
der Eiſenbahner zu erwarten ſteht, 
die umfangreich genug ſein dürfte, 
um den Eiſenbahnbetrieb ſo gut wie 
lahmzulegen. 

Die Gerüchte kamen aus verſchie— 
denen Quellen, aber alle Bemühun⸗ 
gen, ihre Beſtätigung zu erlangen, 
erweiſen ſich als vergeblich. Ande— 
rerſeits lehnten Beamte der Brüders 
ſchaften der Eiſenbahner es ab, die 
Möglichkeit einer AUrbeitzeinftellung 
bireft in Mbrede zu ftellen. Sie be: 
merkten, daß unter den Eifenbahnern 
eine zumehmende Untaft um ji 
greife, weil die Eifenbahnbehörbe die 
Verkündigung ber neuen Lohnffala 
auf bie lange Bank fchiebe, und fie 
fügten hinzu, e3 halte immer fchive- 
ter, die Leute im Zaum zu halten. 
‚Eijenbahner Hielten Heute fomohl 
hier wie in Baltimore geheime Ver- 
jammlungen ab. Nah den Xer- 
jammlungen erflärten Teilnehmer an 
biefen Verfammlungen, e83 wilrbe an 
zwei Gtellen zu Arbeitseinftellungen 
fommen, und zwar um zehn Uhr 
heute abend. Sie fügten hinzu, ba 
anberwärt3 genügend Eifenbahner 
die Urbeit nieberlegen würden, um 
eine allgemeine Betriebsſtockung her⸗ 
beizuführen. 

D 


— 





ie Regierungsbeamten glauben 
nit, daß die Brüderſchaften dieſen 
Ausſtand gutheißen würden, ba bie 
Eifenbahn = Arbeitsbehörbe pofitio 
berfprochen Hat, die Lohnftala am 
20. Suli befannt zu geben. 

sn amtlichen Kreifen glaubt man, 
daß der Ausftand fein allgemeiner 
fein wird, wenn er nicht die Guthei- 
ıBung feitens der Brüderfchaften er- 
hält, aber e8 wurde zugeftanden, daß 
ı möglicherweife da3 auffäfjige Ele- 
nrent tieder genügend Anhänger fin- 
den mag, um den Bahnverkehr cher 
zu beeinträchtigen. 

Welche Schritte die Regierung im 
Falle einer weitgehenden Arbeitsein- 
'ftellung tun würde, darüber waren 
| Jich die Hiefigen amtlichen Kreife nicht 
Iganz flar. Durch das neue Eifen- 
bahngeſetz werden Streiks tatſächlich 
unterſagt, und es könnte auch unter 
den Beſtimmungen des Levergeſetzes 
gegen die Ausſtändigen vorgegangen 
werden, aber es wurde von amt— 
licher Seite darauf hingewieſen, daß, 
falls es ſich um eine „ſpontane“ Ar— 
beitseinſtellung handelte, keine Füh— 
rer vorhanden ſein würden, denen 
man den Prozeß machen könnte. 
JDas Beſte wäre, wie von amtlicher 
| Seite erklärt wurde, wenn die Eifen- 
bahnbehörde einen Teil der neuen 
Lohnſkala befannt gäbe, durch den 
die Eiſenbahner an der Arbeit gehal— 
ſten würden. Ein derartiges Vorge— 
hen hat Präſident Wilſon bereits der 
Behörde empfohlen. 

Gewaltiger Andrang. 


New PYork, 26. Juni. Alle Re— 
kords mit Bezug auf die Ankunft 
von Ausländern ſeit dem Wiederbe— 
ginn der Einwanderung nach der 
Einſtellung der Feindſeligkeiten wur—⸗ 
den heute übertroffen, denn es lang— 
ſten auf Ellis Island nicht weniger 
als 6200 Einwanderer an. Es wur— 
den unverzüglich weitere 20 Wächter 
angeſtellt. 

Der 
führte 





Einwanderungskommiſſär 
den ſo überaus ſtarken 


Schönes Wetter im Zuzug der Einwanderer auf die Tä— 


ſüdöſtlichen Teil; veränderliches Wet-⸗ 


tigkeit der Agenten der verſchiedenen 


Dampfergeſellſchaften im Auslande 


zurück. 





die Temperatur. 

Jowa: Teilweiſe trübes Wetter 
am Sonntag und Montag; am Mon- 
tag Regen im meftlichen Zeil; kühler 
im meftlichen Teil am Sonntag. 


———— 


Stedbricjlih verfolgt, 


Die Boft- und Polizeibehörben des 
Landes fahnden auf Richard Bauer 


— 


Für Chicago lautet die Wetiervor⸗ und Gattin unter der Anklage, eine 
ausfage wie folgt: Veränderliches ſchwindelhafte Heiratsagentur betrie— 
Metter am Sonntag; aller Wahr- ben und unter falſchen Vorſpiegelun⸗ 
ſcheinlichkeit nach ein Gewitter; am den eine Menge Opfer gefunden und 
Roniag ſchönes Wetter; wenige Ver⸗ geſchröpft zu haben, unter anderen 
änderung mit Bezug auf die Tempe— John Gabel, Winooski, Dt., um 
ratur; gemäßigte, veränderliche mehr ala $1000, Ben Kapfer, Mil- 
Finde. twaufee, um $1000 und Warner Rems 

Ser Temperaturitand. merd, Alcefter, ©. D., um $1650. 

Nachitehend der Temperaturitand nach | Das Ehepaar Hatte früher E, Z. 
der amtlichen Angaben des Wetteramtes |Boyntons Grundftüd in Highland 
von geitern nachmittag 3 Uhr an: Bart in Orbnung gehalten, hat aber 
4 Abe nadm.......R0| 9 übe abems...z ießt den Staub der Ortſchaft don 

feinen Füßen gefchüttelt und tft nad. 


= 2 Uhr nad3......76 8 
Ude morgens... 70 upefannten Regionen berbuftet 





2 
Biel Geld für Maldland. 


ter zurüdftehren wolle. 


| 


| 


Ratriet Callaher $185,448 für jeine 
Farın zugefprodien. 


Der Inhalt gilt. 


i 


Der Richter | 
ſprach Johnſton nun ind Gemilfen, 
das fei feine Etrafe dafür, daß er 
fi) die Liebe der Kinder entfremdet 
babe, er werde fie ihm einen Monat 
überlaffen, damit er Gelegenheit er: 
halte, fidh deren Liebe wieder zu ge= 
innen, aelinge ihm ba3 nicht, To 
blieben fie, wo fie feien. Zmingen 
merbe er fie nach fo langer Zeit nicht, 
ins Elternhaus zurückzukehren — 


Etnnt8obergericht enticheidet über Aus- denn dann find fie in jech® Mochen 


legung von Tejtamenten. — Einhalts- 


|im Jugendgericht, er wohnt nämlich 


verfahren gegen Lederverarbeiter. — in der Gegend der 35. Str. und Aſh— 
S. Warren Lamſons großer Nachlaß. Jand Ade.“, warf ein Bruder „Jims“ 


— — 


Unter den größeren Liegenſchaf— 
ten, welche die Waldparkbehörde für 
den Waldparkgürtel erwirbt, iſt auch 
die 393.6 Ncres große malerijch ae- | 
legene Farm von Patrick 9. Calla- 
her in Palos. Sie hatte dem Beſitzer 
8250 den Acre geboten, er hatte aber 
8600 verlangt, und da eine ſo hohe 
Forderung jeden Vergleich aus— 
ſchloß, ſo war, wie ſchon mitgeteilt, 
ein Enteignungsverfahren im Kreis— 
gericht angeſtrengt worden. In der 
mehrtägigen Verhandlung vor 
Kreisrichter Baldwin, welche geſtern 


zum Abſchluß gelangt iſt, ſagten die 
Bodenabſchätzer der Abwaſſerbehörde 
aus, daß die Farm $160,000 wer 
ſei, andere Abſchätzer bewerteten ſie 
Jeils höher, teils niedriger, und die 
Geſchworenen ſetzten den von der 
Waldparkbehörde zu zahlenden 
Preis auf Grund der verſchiedenen 


Wertabſchätzungen auf $185,448 an. | am 18. Mai I 
Anwalt Adolph Weiner, der Nechts-| U. Right, früher Richt 
berater der Behörde, teilte einem | laut be3 geiter 


IN 


Produftenbehörde, 
| Corfell unterbreitet. 


ein. 

Aus dem Nadhlafgericht. 
Richter Corkell nahm geftern im 
achlaßgericht das Inventarverzeich⸗ 
nis des Nachlaſſes von J. Warren 
Lamſon, Mitinhaber der Firma 
Lamſon Bros. & Co., entgegen. Der 
Verſtorbene hinterläßt außer ſeinem 


Wohnhauſe 3991 Ellis Ave. insge— 


ſamt 8300,000 in Liegenſchaften und 
8800,000 in Fahrhabe, haupiſächlich 
in Induſtriepapieren. Auch das In— 
ventarienverzeichnis des Nachlaſſes 
von Edwin A. Graff, Mitglied der 
wurde Richter 

Der Nachlaß 


beſteht in Fahrhabe im Werte von 
8204,000; der Witwe des Verſtorbe⸗ 
nen wurden vom Richter bis zur Ab— 
wickelung des Nachlaſſes übers Jahr 
512,000 zum Lebensunterhalt ange— 
wieſen. 


Der in Paſadena, Südkalifornien, 
verſtorbene Chriſtian 
gehießen, hat, 
n im Nachlaßgericht 


Rertreter der „Sonntanpoit“ mit,| beitätigten Ieftaments 854.000 hin⸗ 
daß die Yehörde auf Neuverhand-|terlaffen. Die Erben find bie Witwe, 
lung dringen und falls dieſe verwei-· Emma, 1900 Calumet Ave. und, die 
gert werden, Berufung einzulegen Tochter, Frau Marie Alers in Pa— 
gedenke, da der Preis viel zu hoch ſadena. 


ſei, denn bleibt er beſtehen, ſo würde 
es der Behörde kaum möglich ſein, 
bei den ihr zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln, wenn dieſe auch bedeutend 
ſind, ihr großzügiges Unternehmen 
in dem geplanten Umfang durchzu— 
führen. 

O. J. Kern und andere Ver— 
wandte haben an das Stautsoberge— 
richt Berufung eingelegt, um die 
Umſtoßung des Teſtaments von 
Vera H. Kern zu erwirken, das Ge— 
richt höchſter Inſtanz hat ſie aber ab- 
gewieſen und in ſeiner Entſcheidung 
erklärt, daß bei der gerichtlichen 
Auslegung eines Teſtaments aus— 
ſchließlich die Abſicht des Erblaſſers 
zu berückſichtigen ſei. Seien Kom- 
mas falſch geſetzt oder ausgelaſſen 
und werde dadurch die in dem be— 
treffenden Satz enthaltende Verfü— 
gung etwas zweifelhaft, ſo ſei ſie 
nach dem Geſamteindruck, den der 
Richter von den teſtamentariſchen 
Verfügungen gewinne, auszulegen. 
Unklare Beſtimmungen in einem 
Zuſatz zu einem Teſtament verän— 
derten dieſes nicht, ſeien alſo nicht 
zu beachten. Beſtimme ein Ehe— 
mann, daß die Witwe, ſolange ſie 
ſeine Witwe bleibe, den Nießnutz 
von gewiſſen Teilen des Nachlaſſes 
haben ſolle, ſo bedeute das, bis zu 
ihrem Tode oder bis zu ihrer Wie⸗ 
derverheiratung. Beanſpruche eine 
Witwe den geſetzlichen Witwenanteil 
an dem Nachlaß des Gatten, ſo ver⸗ 
zichte ſie damit auf alle anderweiti· 
gen Anſprüche. 

Die Imperial Leather Mfg. Co., 
die Weſt Side Truck Co., J. W. Ri— 
chenbuſch & Co., Dresner & Co. und 
Stone Bros. & Co. haben geſtern im 
Superiorgericht um einen Einhalts-⸗ 
befehl gegen die Gewerkſchaft Nr. 
12 der internationalen Union der 
Vereinigten Lederarbeiter, Samuel 
Polinsky, Sekretär und Schatzmei— 
ſter, und andere Beamte der Ge— 
werkſchaft nachgeſucht, um die Klä— 
ger durch Poſtenſtehen, Einſchüchte— 
rung von Arbeitern uſw. am Be— 
trieb ihrer Geſchäfte zu verhindern. 
Ueber das Verfahren dürfte morgen 
vor Richter Denis Sullivan vehan— 
delt werden. 

An einem fidelen Abend war es 
im „feudalen“ Union League Club 
zu unangenehmen Auftritten gekom— 
men und der Fabrikingenieur Lu— 


I 


nn 


| 


I 


cien X. Neamans var, da er fich mei-! jährige Verwalter 
gerte, auszutreten, al3 der angeblich | Turnhalle, 


Sauptihuldige vom Boritand, aller- 
ding® nit mit Stimmeneinbeit,, | 
außgeitoßgen worden. Serr Meamans| 
bat fich vergebens um Wiederanf- 
nahme "bemüht und fih fchliehlich 
an die Gerichte gewandt, da, twie er 
behauptet, ihm Unredt aejchehen 
und ihm nicht einmal geitattet wor- 


' 


i 
| 


ran re =. Ste Nadt die Tagesereianilie ab 
den fei, fich vollitändig zu berfejdj. | Tem Gute Nadt die Tagesereianifie abs 


gen. Nah einer Norverhandlung! 


bor Richter Fitch, welche geitern ütber | bi. zufügen, die fich mit dem bon mir 
Anträge zur Nbwerfung der Klage | angeregten 

* | Deutichlands“ beichäftigte. Xch behaups 
|tete und glaube feljenfeit, daß Deutfch- 
land i 


ftuttfand, wird Ictere demnädhjit v 
- Gefchiworenen zur Verhandlung 
kommen. 
„Jim“ war nicht ſalonfähig. 


Nach dem Tode ſeiner Gattin hat— 


ter „Jim“ Johnſton und ſeine beiden 


Kinder bei ſeiner Schweſter, Frau 
Ellen Weit und deren Gatten, Auf: 
nahme gefunden, „Sim“ felbit erwies 
daß feine Schwefter ihm eine feinere 
Ausdrudsmeile dringend anempjehlen 
mußte, 


audarbeit bejorat, ob der ihren zar= 


* Ohren zu brutal klingenden Aus— 


drucksweiſe des Bruders der Madame 
die Stellung kündigie, da war es mit 
u Weſts Gutmütigfeit zu Ende. 
ie fagte „Sim“, er jolle feinen Kof- 
fer paden und ba3 Haus berlaffen; 
ie Kinder werde fie behalten und 
aufziehen. Das aeihah, und es find 


(lichen Reifebericht aeichidt, welchem 
wi 


lich allgemein herrſchenden Anſicht, daß 





ſeiiher mehrere Jahre vergangen. | 


im“ bat fich wieber verheiratet und 
wid jebt die Kinder haben, bie unter 
WVormundſchaft der Tante find, Er 
wandie ſich daher an Richter Horner, 
ber geftern beide Parteien vernahm, 
m Simmer auch die Kinder; 
von biefen erflärte daß ältefte, vak 
e3 unter teinen Umftänden zum Das 


® * 
TER 
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Minfton Hugginz, 
Avenue, David Legans, 3568 Grand 
Boulevard, und Claud Scott, 4850 
Zangley Avenue, denen fie angeblich 
Dpium zum MWieberverfauf geliefert 
hatte, wurben geftern dem Bunded- 
tommiljär Lewis %. Mafon borges 
führt und bon diefem unter je $10,- 
000 Bürafchaft geitellt. 
ein Gejtändis abgelegt. 


| wieder aufblüben werde, 


> - ur. ‚tag überall trübfelige Gefichter, infolge 
fi aber ala fo menig falonfähig, | > PRHEgP> SEITEUNBE, ZuEe 


Ineren Räume de3 Chiffes, 
Als Schlieglih die Lady, | 


welche im Heim ber Hamilie Weit die der im Btoifchended Zu bemwirten, er« 


|über hundert an der Zahl, am Nadjmit- 
tag Obit, Echofolade, Rahmeis ufw. Der 


—— 


Unter hober Bürgigait. 
Evelyn Gray und die Yarbigen 
3240 Rhodes 


Evelyn hat 


Guſtav Berkes ſchickt Reiſebericht Nichigläubigen vorüber zur Andacht ins 

Leſezimmer, das die katholiſchen Patres 

veranſtalteten. 
Donnerstag, den 22. April. 


Unſere Seereiſe iſt beendet, heute ka⸗ 
men wir nach Hamburg. Der Eindruck 
der Nordſeite- von Cuxhaven war — — Vie⸗ 

+  „|Ien der Rafjagiere liefen die Tränen 
ber fi zurzeit M iber en Deutteiland im üps 
Deutfchland befindet, hat der Chie\pigen Grün, * in —— 

gführ- brachtvolle Blumenbeete, — Frühling— 
cago Turngemeinde einen ausführ Heimaisboden — der herrliche Anblick 
der Stadt, alle dieſe Empfindungen ſind 
nicht zu beichreiben. Untillfürlich ers 
tönte in den Reihen der Paſſagiere 
„Deutiſchland, Deutſchland über alles“ 
und darauf „Teure Heimat, ſei ge— 
grüßt“. ollabfertigung der deut⸗ 
ſchen Beamten, höfliche nette Leute, ging 
ohne Schwierigkeiten von ſtatten. Bis 
dahin war alles glatt verlaufen. Nun 
geſchah das Unerhörte. Die „American 
Line“ hatte die Unverſchämtheit, die 
Paſſagiere der erſten Klaſſe auf einem 
kleinen Dampfer ohne irgend welche Des 


land innerhalb 5 Jahren nach dem quemlichteit nach Hamburg zu bringen. 
Srieden mit Amerifa wieder eine tonans | Di: Abfahrt erfolgte erit nach 6 Uhr 


gebende Stellung auf dem Weltmarkt | apends und tie Tamen um 2 Uhr Tons 
einnehmen tird, Diefe Veiprechung, | ncrZtag morgen durchfroren in Hamburg 
teils peifimiftiich und teil3 optimiitiic, an. E3 war recht bedauerlih für die 
endete gegen Mitternacht mit der fchlieh» | Heinen Kinder und Me älteren Damen 
ur» Herren. Wenn der ‚lmerican 
Line“ pajltert, was die Rajjagiere der 
„Mongolia“ ihr wünſchten, wird jie 
nicht lange mehr beitehen.“ 
— — — 


ueberfluiet. 


Unter dem Straßenpflaſter in 
der Nähe der 67. Straße und Stony 
Island Avenue, platzte geſtern nach—⸗ 
mittag das SHauptiwajferleitungs- 
rohr, und geyſerartig ſchoß eine 
Waſſerſäule durch ein in das Pfla— 
ſter geriſſenes zwölf Quadratfuß 
großes Loch in die Luft. Erſt nach 
Verlauf von anderthalb Stunden 
konnte der Schaden ausgebeſſert 
werden. Inzwiſchen waren die Kel⸗ 
—— der benachbarten Gebäu⸗ 
de überflutet und unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt, ſowie der Laden der Zuckerwa⸗ 


Sammlung für deutſche und öſt. Kinder. 
— „Teure Heimat, ſei gegrüßt!“ 


Guſtav Berkes, der frühere lang-⸗ 


rt das Folgende entnehmen: 
An Bord des Dampfers Mongolia, 
Samstag, den 17. April. 


„Wennſchon ich geſtern abend mit ei— Die 2 
— a) 


ſchloß, muß ich letzteren eine ſehr ani— 
mierte Unterhaltung im Rauchzimmer 





Thema: Aufbau 


u 
„Der 


5 


Teutſchland in nicht allzu langer Zeit 
Heute vormit⸗ 


des nebeligen ſtürmiſchen Wetters, 
feuchte Luft trieb die Leute in die ins 
Die uns 
Mitterung bielt den ganzen 
Eine Stollelte, die armen Sins 


aünjtige 
Tag an. 


aielte eine Einnahme von nahezu 80 
Tollar. Safür befamen die Slinder, 


Neberfhuß von über 40 Dollar wird 
den hungernden Kindern Deutichlands 
und Defterreichd übermiefen. Ein am 
Abend abgehaltenes Venefizfonzert mar 
in jeder PBeziehung erfolgreidh. Die 
während des SonzertS veranitaltete 
Cammlıma bradite 200 Dollar und 
einen 50-Marfichein ein; auch diefer 
Vetrag wird dem Hilfsfond der Kinder 
in Teutfchland und Vejterreich übers 
wieſen. 
Eonntag, den 18. April. 

‚ Eonntag ift’3. Die ftrahlende Eonne 
in ihrer vollen Pracht bringt früh mor- 


Fe" eiirteriume Baba Ba ae 
Denen much id) mich befanb, eilfen an ben 


Schaden an- 


beihädigt und a 
war ber 


gerichtet worden. 


eilig ins Gtoden geraten. . 


Ban 


Iterhof mit Küchenabfällen füttern 


renhändler Argiris Brothers ftark| en 


yeitonig is umd een. gefet die „Abendpof“, 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntan, den 


. 


— — 


Dewethet um die demokt. Praͤſdentſchaſtsnomination 


Wi Iiam oo 


From. INTERNATIONAL 


ü nnsensnnnneesnnnm 1 
| Gejundheitsberidht, 


Im 7. Juli wird wieder Kurfus für 
Krankenwärterinnen beginnen, 


Alle Frauen, die einen Kurfus an 
ber „Chicago Training School for 
Home and Public Health Nurfing“ 
mitzumaden münfchen, mögen fic) 
möglichft bald melden, denn ber näüdh» 
fte, fechfte Kurfus beginnt am Mitts 
wod, 7. Juli. In dem geftern aus— 
gegebenen wöchentlichen Bericht wird 
darauf aufmerffam gemacht, wie mes 
fentlich es ift, daß Frauen etivas von 
ber Krankenpflege verstehen. Anmel- 
dungen fönnen brieflic, perfönlic 
oder telephonifch nach dem Büro ber 
Schule, 1358 Weit Fullerton Une,, 
Ede Ada ©tr., gerichtet werben; Te—⸗ 
lephon Haymarfet 8199. 

Zum Kapitel „Abfallbefeitigung” 
wird in dem Bericht auf eine fürzlich 
bom Michiganer Oberftaatsgericht ab- 
gegebene Enticheidung aufmerfjam 
gemacht, bie befonders Hausbefiger 
interejfieren dürfte. Demnacd haben 
die ftädtifchen Behörden die Beſei— 

:tigung von Abfällen ausſchließlich 
unter ihrer Kontrolle. In dem be— 
treffenden Falle in Michigan hatten 
Beſitzer von Hotels und Reſtaurants 
die Abfälle nach ihren Farmen ge— 
ſchickt, wo ſie als Fütterung für ihre 
Schweine und Hühner dienten. Das 
Gericht hielt dies für eine Verletzung 
der ſtädtiſchen Ordinanz, die Reſtau— 
rationsbeſitzer mußten den Verſand 
der Abfälle aufgeben und ihre Beſei— 
tigung der Stadt überlaſſen, ohne ir— 
gendeine Entſchädigung zu erhalten. 
Ob die Ordinanz auch ſo ſtreng 
durchgeführt werden ſoll, daß man 
nicht mehr ein paar Hühner im Hin⸗ 

| 
kann, wurde in ber Entjheibung | 
nicht angegeben. 

Bezüglich der gefundheitlichen Laae | 

in Chicago ift aus dem Bericht zu er- 
fehen, daß die Zahl der Todesfälle 
fowie die der anſteckenden Krankhei— 
ten in der vergangenen Woche bebeu>» 
tend gefallen it, und zwar die erjtere 
bon 553 auf 482 im Bergleich zur 
|Qormode, und die Ießtere von 1424 
auf 1181. An erjter Stelle ftehen 
noch die Mafern mit 264 (gegen 351 
in per Vorwoche), und an zmeiter 
Stelle die Lungenfhmwindfucht mit 
228 allen. Die Zahl der Lungen 
entzündungsfälle fiel von 133 auf 
75, und die Zahl der darauf zurüd- 
zuführenden Iobesfälle von 34 auf 
24. An Lungenſchwindſucht ſtarben 
in der vorigen Woche 45 Perſonen, 
gegen 61 in der Vorwoche. 


Der ausführliche Bericht lauiet: 


26. 19. 
Suni QYuni 
1020 1920 
Sefamtzaht ber Todesfälle... 482 8553 
Zährl. Eterbligkeitsrate auf 
k 1000 der Bevöllerung.. 9.7 
odedurfadhen: 
Mafern 
Scharlachfieber 
Keuch huſten 
TDipdiheritis 
Tetanus 
Krebs 
Organiſche Hexzleiden 
Chronifhes Nierenleiben.... 2 
7 RER 
Lungenentzündung 
Diarrhoe u. Eingeweideleiden 
bei Nindern unter 2Ichren) 28 
Geburtöfchler und Unfälle... 32 
Nah dem Nlter: 


29. 
Juni 
1919 

473 

8.5 
6 

1 
i 
6 

2 
36; 
62 
30 
66 


............. ...n.... 


23 
24 


25 
17 


27 
43 
73 
59 
64 
44 
bis - 80 
Ueber 80 22 
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7. Juni 1920. 


— — — 


Gefundenes Freſſen. Unser fhwerer Anflage, 


+ | Iofeph Kopacz wurde um Whisfey und | Willlfionär wegen angeblichen Marbes 


$1400 beraubt und obendrein verhaftet, | ben Großgeihtworenen übermwicfen. 


Sofeph Sopacz, 2216 Elybourm) Die Koronerzjurh, die geftern den 
Avenue, ift ein Pechnogel, Er kaufte! Inqueft abhielt über den Tod des 
für $1400 Whisfy, nachdem er Ti | I8jährigen Frank Kagan, Nr. 2860 
zubor ala gemwiljenhafter Gejhäfts- | Broadway, gelangte zu der Uebers 
mann bon der Güte bes Feuerwaſ- zeugung, daß das Opfer von einem 
jer3 überzeugt und ausbebungen | yon dem Evanftoner Millionär Ben 


hatte, daß e8 unter feinen Augen gm, Sittrebge 
nad feiner Wohnung befördert mer: | 


be, wo er dann die Zahlung leiten 
wollte. Unterwegs wurde der von 
Kopacz geſtellte Wächter von dem 
Fuhrmann unter Bedrohung mit 
dem Tode gezwungen, vom Wagen 
zu ſpringen und ſein Heil in der 
Flucht zu ſuchen. Im ſelben Augen— 
blick wurde unſer biederer Kopacz 


von einem Spießgeſellen des Fuhr⸗ 
manns überfallen und um ſeine Bar-⸗ 
ſchaft im Betrage von 81400 be- 


raubt. Ehe das Opfer noch zur Be— 
ſinnung kam, waren die Raubgeſel— 
len mit der Barſchaft und dem Fuſel 
verſchwunden. Kopacz war außer 
ſich. In ſeiner Verzweiflung wandte 
er ſich vertrauensvoll an den Prohi— 
bitionsagenten Lawrence Kilcourſe 
und klagte dieſem ſein Leid. Die 
Folge war, daß er wegen Uebertre— 
tung der Prohibitionsakte verhaftet, 
geſtern dem Bundeskommiſſär Ma— 
ſon vorgeführt und von dieſem unter 
$2500 Bürgfchaft geftellt wurde. 


und dem Sraftwagen- 
|bemonftrator Harry Linden benußten 
Auto, dad bon dem angeblich be= 
trunfenen Millionär gelenft murbde, 
übr-fahren und getötet morben jet. 
Sie überiwied Kittredge unter der 
auf Mord lautenden Anklage, Lin- 
den aber wegen angeblicher Beihilfe 
zum Morde, den Großgeichiworenen. 
Die ganze Nacht Hatte Kittredge in 
einer Zelle der Wache an der Chicago 
Upenue zubringen müften. Don 
Poliziften geführt, „ber von Yreuns 
den begleitet, betrat er das Verhand- 
lungszimmer. Niedergefchlagen und 
gedrüdt faß er da, während ein gan 
3e8 Heer von Zeugen, mit einer ein= 
zigen Ausnahme, ihn fchmwer beta= 
ftende Ausfagen machte, 
Schwer belaftend. 

Er ließ den Kopf hängen, als fein 
neuer Kraftwagen, in dem er als 
Lenfer die erfte Fahrt gemacht Hatte, 
ben einem Dutend Zeugen al3 da3 
IYute ibentifiziert wurde, bon dem 


Auch Kohn Ligman, 1914 N. Leijstagan überfahren und getötet mor= 


Claire Xoe., der befanntlich auch mes | den fei. 
angeblicher Webertretung ber auch aus, 


gen 
Prohibitiongafte verhaftet wurde, iſt 
geftern dem Bundesfommiflär Ma- 
fon vorgeführt und von diefem un 
ter $2500 Bürafhaft den Bundes— 
großgeſchworenen überwieſen worden. 


— — —⸗— — 


Polniſcher Konſul kommt. 


Siegismund Nowicki, der neue 
Generalkonſul oer Republik Polen, 
kommt heute mit ſeiner Frau und ſei— 
nen beiden Töchtern nach Chicago. 
Vertreter der polniſchen Einwohner— 
ſchaft werden ihn willkommen heißen. 


Neuer Nationalverband. 


Vertreter großer Fuhrgeſchäfte in 


Alle dieſe Zeugen ſagten 
daß Kittredge und ſein 
Begleiter im Auts zur Zeit mit einer 
Geſchwindigkeit von 50 Meilen die 
Stunde durch 
ſeien. Poliziſten der Wache an der 
Chicago Avenue, die die feige flie— 
henden Autoraſer nach aufregender 
Jagd einfingen, ſagten aus, daß ſie 
in der Taſche des Millionärs ein 
Pint Whisky gefunden hätten. Und 
der Ambulanzarzt Dr. Thomas La— 
hey verſicherte, daß der Atem des 
Millionärs mit Whiskydunſt ge— 

ſchwängert geweſen ſei. 

Nur ein Zeuge, Wm. Smith, brach 
nit den Stab über den Beklagten. 
Gr erklärte, da« feiner Anfiht nad 
ber junge Burfche von einem acht- 


25 Städten gründeten gejtern im|fibigen jchmarzen Kraftwagen über- 
Sotel La Salle einen Nationalver- | fehren worden fet. 


band, den fie „National Ajjociation 
of Commercial Haulers” nennen. 


> 


AMitchell Palme — 


Brundage’3 Gutahten. Der Shwärzeiten einer, 
William E. (Buffifoot) Sohnfon, 
der im Muftrage und Solde der 
Anti-Saloon Liga da3 Land bereijt 
und durd) feurige Brandreden Pro— 
paganda für die Sade der Wafjer- 
ſimpel zu maden jucht, iit geitern 
bier eingetroffen. Heute nachmittag 
wird er im Medinah Tempel eine 
ſchwungvolle Rede halten und den 
Zuhörern flar zu machen fuchen, dat 
Brohibition für jie ein Segen Got- 
te jei und die Behauptung berfech- 
ten, daß die dbemofratiihe Partei 
bor die Hunde gehen müjfe, wenn 
fie in ihrem Barteiprogramm eine 
Planfe einfüge des Inhalts, dad; jie 
für perjönlide Freiheit und alſ 
auch für den mäßigen Genuß von 
alfoholhaltigen Getränfen eintrete. 


— — —— — 


Vogelfrei. 


Bezirlsvorſteher werden bis zum Sep⸗ 
tember nächſten Jahres im Amt bleiben. 


Laut einem vom Generalanwalt 
Brundage abgegebenen Gutachten 
werden die im Geptember 1918 er- 
wählten Bezirkävoriteher, die infolge 
der Ungültigfeitserklärung bes Pri— 
märmwahlgejebes von 1919 ihr Amt 
miebererhielten, diefe3 bi3 zum Gep- 
tember 1922 innehaben, da das Ge- 
feg nur eine Primärwahl in dem 
Jahre der Präfidentihaftswahlen 
borjieht, und diefe Primärwahl be— 
reitö im April ftatfand, Am Sep 
tember würde demnach feine Primär: 
wahl abgehalten werden. 

Diefe Entfheidung hat nur für 
Eoof County Bedeutung, da die algn 
und neuen Komiteleute im unteren 
Staate faſt ausſchließlich dieſelben 
ſind. Brundage weiſt darauf hin, 
daß der ehemalige Generalanwalt 
Lucey das Geſetz im Jahre 1914 und 
1916 in derſelben Weiſe interpretiert 
habe, die Entſcheidung alſo eigentlich 
nicht neu ſei. 

Die Thompſon'ſchen Komiteleute 
könnten alſo nicht vor dem Jahre 
1922 wieder ans Ruder kommen, es mehr, als der Beklagte ſchloere An—⸗ 
ſei denn, daß die ſtaatliche Geſetz⸗ klagen gegen die Prohibitionsagen— 
gebung im Januar eine befonsfte |ten, die ihn verhafteten, erhoben, fie 
Mabnahme treffe, fogar de3 Diebftahls bezichtigt Hatte. 

— fe Seinen Angaben gemäß Hatten ie 
Die Feier des Vierten. ihm unter Anderem ein Auto und 
zwei Zafjcheruhren entwendet. Die 


Major Dalrymple, der biefige 
Prohibitionsoberbonge, erklärte ge- 
itern, daß der Schanfwirt Nicholas 


Uebertretung der Prohibitionsafte zu 
30 Zagen Gefängnis verurteilt wor= 
den fei. Und das freue ihn umjo=- 


Programm aller „Community“ » Feft- 


lichteiten am Sonntag. fen, daß fümtliches Eigentum eine? 

In jedem ber Einzelgemeinmefen, | Lebertreters der Prohibitionsatte vo» 
melche zufammen die Stabt —— —— ſei, d. h. beſchlagnahmt wer—⸗ 
bilden, wird am nächſten Sonntag, den könne, und daß man ſie, die Ge— 
dem Nationalfeiertage, folgendes ſetzesvollſtrecker, für derartige „Kon— 
Feſtprogramm ausgeführt werden: fiskationen“ nicht zur Rechenſchaft 

Flaggenhiſſen um 3 Uhr nachmit- ziehen könne. 
tags; Geſang des „Star Spangled 
Banner“ und Flaggengruß; kurze 
patriotiſche Anſprache; Geſang von 
„Amerika“ und anderen patriotiſchen 
Liedern. 

Leute in Bezirken, in denen noch 
keine Vorkehrungen zu der Feier ge— 
troffen ſind, werden erſucht, ſich mit 
Ftank G. Loomis, 650 S. Wabaſh 
—* zel. —3384 ker figer des Kriminalgerichts, vollzog 
öff Parkz, Spielpläke und die Trauung. 


a ne ne" Befet Die „Äbendpof“, 


Bermählt, 


Frl. Ruth E. Linditrom, feit meh- 
reren Sahren Sekretärin de3 Präü- 
fidenten der Behörde für örtliche 
Berbejjerungen, Michael $. Faher- 
ty, und Serbert S. Battles, Elerf 
im Sreißgericht, haben fich geitern 
vermählt. Richter Eroive, der Vor— 


Mariopicz aug Highland, SU., megen | 


I 


| 


Beichuldigten hätten aber nachgeivies | Phitadelphia 


Die vollftändigfte Ausfage machte 
Arthur Klein, Nr. 3223 Hirih Er. 
Gr fehilverte ausführlih und in zu= 
fammenhängender Weile, wie Ti 
da Unclüd vor feinen Mugen ab- 
fpielte. Aber auch er verficherte, daß 
Kittredge zur Zeit mit einer Ge- 
Thwindigfeit non 50 Meilen bie 
Stunde in vem Auto durch die Stra= 
hen geraft jet und das Leben ber 
Straßengänger gefährbet habe. 

—1. — 
Einmieter in Saft, 
Tony Belansti foll mit Fran Efrejnel 
ehr vertraut geweien jein. 

Tony Belansfy, Mbmieter im 
Saufe von Sohn Sfrejnef, 4834 ©. 
Zoomi3 Str., der am Donnerstag 


im Countohofpital ftarb, angeblich! 


an Arjenifvergiftung, wurde gejtern 
beim Inqueſt in Haft genommen. 
Die weiteren Verhandlungen wur— 
den bis zum Donnerstag verſchoben. 
In Haft iſt auch die Wittwe, Roſe 
Skrejnek, unter dem Verdacht, ih— 
rem Manne Gift eingegeben zu ha— 
ben. Skrejneks Sohn ſagte bei dem 
Inqueſt aus, daß ſeine Stiefmutter 
und Tony Belansfy anicheinend fehr 
vertraut mit einander qewefen feien. 
Nad; MuSfage einer Zeugin haben 
die Eheleute Strejnef öfter Streit 
mit einander gehabt. 


=—1+ — 


Gewifjenhafter Dieb, 


Dr. W. N. Gravert au3 Dayton, 
Ohio, der zum Konvent der Diteo- 
pathen bierher fam, murde fein 
Handgepäd geitohlen. Bald darauf 
ſchickte der Dieb es ihm zurück ins 
Hotel Sherman mit der ſchriftlichen 
Bemerkung, daß nichts darunter ſei, 
was er brauchen könnte. 


— — — — 
Baſeball. 


Die Reſultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 
American League. 
Boſton O, New Nork 14; Bhila- 
delphia 3, Waſhington 4; Cleveland 
7, Chicago 12; Detroit 5, St. Louis 
9 


=, AL 
nr 


National League. 

New Nork 9, Philadelphia 6 (er-! 
ite8 Spiel, 11 Gänge); New York 
1, Philadelphia 8 (zweites Spiel) ;| 
Brooklyn 0, Bojton 1 (erites Spiel) ;| 
Brooklyn 2, Bojton 7 (zmeites! 
Spiel); St. Louis 5, Cincinnati 0, 
(erites Spiel); St. Zouis 4, Eincin-| 
nati 3 (zweites Spiel); Chicago 4, 
Rittsburg 9. 

Stellung ber Klubs, 


American League. 


Glebeland 
New York 
Chicago 
Wafhington . 
Boſton. 

St. Louis 
Detroit 


Pros. | 
‚650 
.635 

‚583 | 

636 

‚509 

.483 

Ki 50] 

.258 

Bros. 

Cincinnati . 56 

Et. Louis 

Broollyn 

D— 7 

— san nundanennenee € 

DOHOR „„nusassseee Gere 

N 

Philadelphia .eeconneneee 25 


— — 
Die Volkszählung. 

Omaha's Einwohnerzahl beläuft 
runmehr auf 191,601. 

Waſhington, 26. Juni. Das Bun⸗ 


on 
.541| 
.534 | 
‚509 | 
‚508 
.451 


.450 
.417 


ſi 


ch 


Ergebniſſe der kürzlichen Vollszäh— 
lung bekannt gegeben: 


die Straßen geraſt 


— 


Das Schweizer Turnfen 


— — — 


Programm für den heutigen letzten 
Feſttag. 


Das geſtrige Wetturnen. 


Es ſind dabei glänzende Leiſtungen ge— 
boten worden, von einzelnen Turnern, 
Riegen, Sektionen und Damen. — 
Heute Preisverteilung. 


Das Schweizer Turnfeſt im 
Riverview Park wird heute fortge 
ſetzt und zum Abſchluß gebracht 
werden. Schon um 7.30 Uhr wird 
mit dem Nationalturnen begonnen 
werden, dejlen erjter Teil bi3 10.30 
Yhr beendet wird. Hieran fchlieht 
ih Spezialturnen (Hodhiprung, 
Pferdiprung, Stein- und Sugel- 
ſtoßen). 

Der Nachmittag bringt von 1 
Uhr an den zweiten Teil des Na— 
tionalturnens, der von beſonderem 
Intereſſe iſt, da er das ſchweizeri— 
| iche Ningen und Schwingen, Spe 
zialfehwingen und Sodeln ein« 
ſchließt. 

Bon 2 bis 5.20 Uhr wird Ball 
mann: Orcheiter fonzertieren. Mit 
allgemeinen Uebungen um 5 Uhr 
wird der turnerische Teil des Te 
jte3 beendet; um 6 Uhr folgt die 
| Breisvertifirg, und dann mird 
| init allgemeinem Feitireiben da3 
Feſt zum Abſchluß kommen. 
| Das große Ssnterefie, das dem 
Feſt in ſchweizeriſchen und deut— 
ſchen Kreiſen entgegengebracht 
wird, und das günſtige Wetter 
ſichern dem Feſt auch heute wieder 
ſtarken Beſuch. 

Treffliche Leiſtungen. 

Vor den Augen der Preisrichter 
wurde geſtern den ganzen Tag 
eifrig um die Wette geturnt, und 
es wurden dabei, wie allgemein zu— 
ſgeſtanden, ganz außerordentliche 
Leiſtungen geboten. Den Anfang 
machte Einzelturnen an Geräten, 
auf welches Riegenturnen, eben— 
falls an Geräten, und darauf volks— 
tümliches und Kunſtturnen folgten. 

Bei dem Sektionsturnen am 
Nachmittag wetteiferten die einzel— 
nen Stadtverbände, von denen je— 
der eine Sektion bildet, mit einan— 

der im Springen, in Freiübungen 
und im Turnen an ſelbſtgewählten 
Geröten. Den Nachmittag ſchloſ— 
ſen Vorübungen zum heutigen Na— 
tionalturnen a”. 
Te’ Damenturnen, 

Rebhaftes Snterejje erregte aut 
Abend da3 Damenturnen, da3 bon 
der Damenjefticn des hieſigen 
Zurnbereins „Selvetia” mit Han 
telübungen eingeleitet wurde. 

Auf diefe QTurnerinnen folaten 
dann nod) drei berichiedene Vor— 
führungen. Die erjte beitand im 
| Seulen. und Etabübungen der Afe 
tiven und Damer de3 Bentralturn« 
bereind unter der Leitung bon 
Zurnlehrer Karl Barnifol, dann 
folgte Stabübungen der Aktiven 
dc8 Turnverein Vorwärt3 unter 
Turnlehrer Ernit Mlaf3, und den 
Schluß bildete Kürturnen der Be— 
zirksriege des Illinois Turnbezirks 
am Reck, Barren und Pferd unter 
Bezirksturnlehrer Alfred Wild. 

Die Leiſtungen waren, wie ge— 
ſagt, ſämtlich ausgezeichnet, und 
e3 dürfte den Preisri.jtein nicht 
leiht werden, ihres verantwor- 
tungsvollen Amtes zu walten. 

Nah dem QTurnen gaben Sich 
Zurner und Feitgäfte noch längere 
Zeit der Feitfreude bei Konzert und 
Zanz hin. 

Auf dem Feltplag mar geftern au 
Dr. Karl Sputh anmefend, Vor 
Tier des Technifchen Ausfchuffes des 
Amerikaniſchen Turnerbundes. Dr. 
Sputh ſprach ſich u. a. ſehr günſtig 
über den Turnplatz aus, auf dem im 
nächſten Jahre bekanntlich auch das 
Bundesturnfeſt des Turnerbundes 
abgehalten werden wird. 

— —— 


Befürchten das Schlimmfte. 


| 


Yreitag abend um 9 Uhr beitieg 
der Evanjtoner Hochſchullehrer Jo— 
feph 9. ones, 2040 Demey Avenue, 
in der Haffiihen Vorftadt ein Boot 
und ruderte auf den See hinaus. 
Geitdem fehlt von ihm und bem 
Boot jede Spur. Die Rettungds 
mannfchaft Hat geitern nachmittag 
ftundenlang, aber vergeblich den Cee 
nad einer Spur pin dem Vermißten 
und dem Boot abaefudht. Das frage 
lihe Boot, fein Eigentum, foll in 
ſchlechter Verfaſſung geweſen, ſein. 
Man befürchtet daher, daß ihm ein 
Unglück zugeſtoßen ſei. Der Ver— 
mißte iſt verheiratet und Vater eines 
Kindes. 


— — 73— — 


* Robert Dobbins, ein 18 Mo— 
nate altes Kind, ertrank auf der 
Farm ſeines Vaters in Arlington 
Heights in einem Trog. Der Kleine 
hatte auf der Veranda geſpielt und 
war von dort in den Trog gefallen. 


— —— 


— Gewinn auf jeden Fall.— Die 


50’ Herzogin von Marlborouah drang in 


ihren Gemahl, Medizin zu nehmen. 
2 General, dem e8 auf dem 
Schlachtfeld weniger an Mut gebrach, 
als in den Rleinigkeiten des täglichen 
Lebens, ſchnitt ein Geſicht. Die Her⸗ 
zogin war eine entſchloſſene Dame, 


. 


|beözenfusamt hat heute die folgenden | die Teicht in Hite geriet. „Ich will 


mich hängen laffen,” rief fie, „wenn 
dir die Medizin nicht gut tut.“ Der 


Omaha, 191,601, Zunahme feit| Arzt, Doktor Carth, ftand dabei und 
1910 um 67,505 oder 54,4 Prozen'; |vernahır. die Worte. „Mylorb“, fagte 
Butte, Mont., 41,611, Zunahme um |er nun, „nehmen Sie den Trant ein. 


2446 oder 6,2 Prozent; Savannah, |Er ift 


®a., 82,667, 
* 27,1 Beozenk 


Zunabme um 17,603 Inen dabei nur gewinnen. ..ach? 
n wie es mag!“ 


zwar bitter, aber. .Sie füns 
ch 





— 


U ————— | 
Geldſendungen 
Nach per Scheck, Bankauftrag, Kabel oder 
Deutſchland 


Radio. Eröffnung von zinstragenden 
« Konten in Europa und fonftige euro- 
Oeſterreich 
Ungarn 


päiſche Geſchäfte durch unſere direkten 
Verbindungen mit 

Tſchecho-Slovakei 

(Böhmen) 


Deutſche Bank, 
Dresdner Bank, 
Jugoſlavien 
Boleu 


Diseonto:-Gejellichaft, 
A Wiener Bank-Verein 

Rumänien 

Ete. 


oder durch unſereren eigenen Vertreter 
in Deutſchland. 

Deutſche Regierungs-, Staats-, ſtädtiſche und indnftrielle Wert- 
papiere, ebenſo alle anderen ausländiſchen Anlagepapiere, welche 
wir empfehlen können, ſowie U. S. Liberty Bonds und alle erjtflaf- 
ſigen amerikaniſchen Sicherheiten, namentlich Firſt Mortgage Real 
Eſtate Gold Bonds. 

Unſere Preiſe ſind netto für Geldſendungen nach Europa 
(Kabeliveien ausgenommen), aud) für europätiche Bonds, ohne jeg- 
Iihen Koftenzuichlag, und richten fich diefelben genau nad) dem je- 
weiligen Tageskurſe. 

Unſere Griahrung, Kapitalsfraft, vorzüglicen Verbindungen 
nnd nroßen Umjäte, die täglich in die Millionen laufen, ermöglichen 
foulantejte Bedienung zu niedrigiten Preifen. Da Wechfelraten nicht 
nur täglich, fondern aud; mehreremale während de Tages fchivan- 
fen, Fann ein reelles Bankhaus Preife im Voraus nicht anzeigen. 


linfere Zirfulare, fomwie Aırsfunft und Nat in Geldfadhen jeder 
Art arati3 und franko. Man wende fi an uns brieflich oder per- 
fönlidh; man fehreibe deutfch oder englisch. 

Man fende „Banftratte”, „Money Order“ oder „Certified 
Chef“ mit genauen Inftruftionen. Umrehnung erfolgt zur Ta- 
gesrate bei Erhalt und Erledigung am felben Tage. 


WOLLENBERGER & CO. 


Bankgeschaeft 
—V 105 LaSalle St.. Ecke Monroe 


CHICAGO 


indfrfonmomi® 


Die beite Bedienung 


— UND — 


Die niedrigsten Raten 


| find die Kennzeien, für melde Diele $3,000,000 Saat3bant belannt tft und auf melde 
fie ihr ausländifhes Erhange-Geihäft aufgebaut bat. 


E3 wird fi für Eu lohnen, au und au fommen oder und au fchreiben, wenn Ihr 
deutfde Mark oder öfterreihifde Kronen laufen wollt, 


Wir fhiden e8 per Poft oder Kabel dur unfere Korrefpondenten, 
DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
WIENER BANK.VEREIN, Wien. 


Beratungd-Romite: 


Thomas €. Wilfon, 
Präfident Milfon & Eo,, 
Ralph Ban Vechten, 
Vizepräf. Eont, & Eonm. Nat. Bant, 


Abel Davis, 
Disepräf. Ehicago Title & Truft Co 
Beitände $3,000,000. — Sicherheits-Käften. — 3% an Erfparniffen. 


‚Southwest Trusi and Savings Bank: 


| 35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Beamte: 
homas Y. Seal 
Edward NR. Litfinger, 
Andrew 9. Wollt 
George U. Kalfdy 


— 
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tunden: Tägli$ 9 morgens biß 8 nadım.; Samstags 9 morgens bis 12 mittags. | 
Montag und Freitag abends von 6 bis 8 abends, | 


| 


1 


— 


Buſh Temple Theater. 
Direltion C. Seidemann. 


iſt täglich von 11 Uhr vormittags bis 
4 Uhr nachmittags geöffnet. 
Einladung zum Abonnement in der © * x 
fommenden Cpielzeit. eutihe Kinder-Wohlfahrt, 
ö ; (American Melfare Mffocdatin for German 
Am 25. September beginnt bie | Children.) 
neue Spielzeit be3 beutfchen Thea; Diefe vor faum einem halben 
terd. €3 find bafür die beiten und | Jahre ind Leben gerufene Gefells 
neueften Werte bereits erworben, |fchaft fann heute fchon manchen 
und ba3 bekannte borzüglihe Ene|jhönen Erfolg ihres fegensreichen 
jemble ift noch bebeutend verjtärkt | Mirfeng verzeichnen. Aus ben vielen 
worben. 3 ift von Diretor Geiber | Briefen, welche in dem Bureau ber 
mann alles getan morben, bie toms Deutfchen Kinder =» Mohlfahrt mit 
mende Spielzeit fünftlerifch zu einem | jeder ausländifchen Poft aus Deutfch« 
großen Erfolg zu geitalten, ‚MM |Tand anlangen, geht hervor, miebiel 
den freunden bed deutfchen Theater® Not dort drüben fehon eine zeit» 
liegt e3 nun, fie auch finanziell ZU) meilige Linderung durch die bon ber 
fihern. Um beiten gejchieht bieß | Gefellichaft überfandten Lebensmittel 
durch rege Beteiligung am WUbonnes und zum Leben Notwendigem fand. 
ment. Der abmechslungsreihe Spiels| _ Das Herz in der Bruft erbebt 
plan, welcher im Durchfchnitt in jeder | umter tiefitem Mitleid und heikem 
Mode Schaur und Luftfpiel, fowie| Erbarmen mit den Schreibern diefer 
Operette brimst, follie e8 jedem Wriefe, die fo unendlich beicheiben in 
Kunftfreunde ermöglichen, wenige |{hrer unaußfprechlihen Not find 
itens einmal in der Woche das beute und mit rührendfter Dankbarkeit 
ice Ihenter zu befuchen. ihrer großen Freude über die Sen« 
Aufführungen finden in ber neuen pungen Außdrud geben. — Und mie 
Spielzeit täglich itatt, jedod) find nur | vollends herzbrechend ift e8, erleben 
folgende Tage ald Abonnements⸗ zu müſſen, das ſtolze, ſtarke, felbſt⸗ 
Vorſtellungen feſtgeſezt: Dienstag, ſtändige deutſche Volt krank und 
Sonnabend, Sonntagnachmittag und elend und bar aller Hilfsmittel, als 
Sonntagabend. Der Dienstag dürfte Bittenden an unſere Türe klopfen zu 
ſich hauptſächlich für diejenigen ſehen! 
Kunftfreunde empfehlen, die fih für| Bis jetzt ſchickte die Kinder-Wohl⸗ 
die beſten Werke der alten und neuen fahrt nach Deutfchland in beträcht⸗ 
Dramen-Literatur intereſſieren. Es lichen Mengen Milch, Schokolade, 
wird an jedem Dienstag fortan ein Speck, Betigeug, Leinen, Kleider, 
neues Werk zur Aufführung gelan⸗ Schnittwaren, Flannell, Schuhe, 
gen und jebe Kunftgattung berüds | Strümpfe, Gummi, Knöpfe, Nadeln, 
fichtigt werden. Ein Saifon-Abonner | Imirn, Geld und vieles mehr. Die 
ment (40 Vorftellungen) Hat beit] Sachen werben an ein Romite ge» 
Vorteil, daß der Abonnent ftet£ bene | fhidt, beffen Aufgabe e8 ift, fie un- 
felben Plag Hat. — Um aber aud |verzüglich den Motleidenden zuzu« 
denjenigen Theaterfreunden enigegen« | menden. — Diefes Romite beiteht 
zufommen, bie fi nicht an einen bes |au& Frauen und Männern, bie in 
ftimmten Tag Binden fönnen, wird | felbftlofer Hingebung der heiligen 
aud ein Abonnement für 40 Abende) Sache dienen und feine Opfer und 
(pro Mode eine Vorftellung) her | Mühe jcheuen, ihr Teil an dem Wie: 
außgegeben, mwelched zum Eintritt an | peraufbau Deutfchlandg und dem 
einem beliebigen Tag berechtigt, — | Miederaufrichten des aefnechteten, 
Außer diefen Ubonnement® merben | zertretenen beutfchen Volkes beizus 
auch noch Dutzendkarten ausgegeben, tragen. — Xhre Devife heißt: „Rettet 
welche fortan für jede Vorftellung | die Kinder!” — Die Namen der Mit: 
Giltigteit haben. Die Direktion bittet | glieder de Romites find: Dr. Hans 
alfe Freunde de Theaters, möglihft | Graaz, Berlin; Dr. Wm. Held, 
umgehend ihre Pläße zu referbieren | Berlin; Prof. Dr. Carl Fries, Ber: 
ober Abornement& zu beftellen. Die | lin; Oberft Emmerfon, Berlin; Otto 
shentertaffe (Zel. Euperior 4819) | Marr, Berlin; Geheimtat Prof. Dr. 
,————'i Sclohmeun, Berlin; Wil Hllbe 
Held, Berlin; Frau Hans Kur, Bers 
lin; Frl. ba von Hindenburg, 
DWeitpreußen (Schweiter des yeld- 
marfhald); Prof. Dr. Ludwig 
Rehn, Frankfurt a./M., und Prof. 
Dr. Pflüger, Bonn. 


— —— — 

— Schmerzlos. — Schwer bezech⸗ 
ter Patient: „So, Herr Doktor, nu’ 
man lo3, — Für die nötige Beläus 


bung Habe ich jchon Jelber gejorgt/“ 





alted Webik, Golb.Kronen, Brüdenarbeit. 


t) 
Bir kaufen fie in irgend einem Buftanbe, 
bepelineige ehe: ‚ge e Eetd, und besab- | 
len gu wirfligen Wert, SBringt oder 
Gr fie und mit der Volt The Bictoria 
fe Xeeih, 143 N. Wabalh Abe, Ede Nan- 
Er. Dimmer 405, Ghisasa 


Berorſtehende Bergnügnngen. 


— — 


deute und demnächſt ſtattfiudende 


Feſtlichkeiten. 


Buneo Party der Rherlandhilfe 


Perſonen, die noch Verloſungsbücher in 
Händen haben, ſollten nicht verſäu— 
men, die Bücher mitzubringen. — 
Genußverſprechendes Picknick des 
Racoczi K. U. V. 


Die Rheinlandhilfe veran— 
ftaltet am heutigen Sonntag in 
der Sozialen Turnhalk an Belmont 
und Baulina Etr. eine Bunco Party, 
zu der fie alle Freunde und Gönner 
freundlichjt einladet. Die Rorfißende 
des Damenausſchuſſes, Frau Simon 
Schlangen, ſowie Frau Clara Ruedel—⸗ 
Peters, Sekretärin, und Frau John 
Cremer, Schatzmeiſterin, werden ſich 
bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo an— 
genehm wie möglich zu machen. Eie ha. 
ben für Ilnterbaltung aller Art, vors 
zügliche Mufikt und ausgezeichnete Epeis 
fen und Getränfe gejorgt. Die Damen 
rechnen auf einen um jo jtärterenBejud), 
ala bet diefer Gelegenheit über die vie» 
Ien vom großen Bajar zuridgebliebes 
nen und zumeijt recht wertvollen Preije 
berfünt merden kird. Aus Diefem 
Grunde werden diejenigen Rerjonen, 
die no Verloſungsbücher in Hän— 
den haben, erſucht, beſagte Bü— 
cher mitzubringen, da man 
nötig braucht. Von allgemeinem In— 
tereſſe dürfte auch die Ankündigung 
ſein, daß die Namen der Baſar-Preisge— 
winner endgiltig feſtgeſtellt und bekannt 
gegeben werden ſollen. Anfang 8 Uhr 
nachmittags. Eintrittskarten 356. 

Der Ungariſche RakocziK. U. 
B. veranſtaltet am heutigen Sonn— 
tag im Elm Tree Grovve am Ende der 
Irving Park Straßenbahnlinie ein gro— 
ßes Piknik, zu dem er alle ſeine Freunde 
und Grönner freundlichſt einladet. Der 
Vergnügungsausſchuß wird ſich be— 
mühen, den Gäſten den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu machen. Er 
hat für ausgezeichnete Muſik, allerlei 
Volksbeluſtigungen und vorzügliche 
Speiſen und Getränte geforgt. “ins 
tritt3farten im NWorverfauf 35c, an der 
Kaſſe 50c. 

Ser ebenfo befannte tie beliebte 
Erite cijenburger Deutjd-» 
Ungarifde 8. U. 9. veranitaltet 
| am heutigen Gonntag in Geris 
\@rode an der 71. Etr. und Meitern 
Ave. ein großes Bilnik, verbunden mit 
| Preisfegeln, Tanz und jonjtigen Belu— 
ſtigungen. Der Feſtausſchuß iſt ſchon 
jetzt eifrig mit den Vorbereitungen be— 
ſchäftigt uünd verſpricht den Gäſten, die 
ſich hoffentlich in hellen Scharen ein— 
finden werden, genußreiche Stunden. Er 
hat für ausgezeichnete Muſik, Unterhal— 
tuong aller Art und vorzügliche Speiſen 
und Getränke geſorgt. Anfang 3 Uhr 
nachmittags. Eintrittskarten einſchließ— 
lich Kriegsſte ier im Vorverkauf im Vers 
einslokal, 4430 Wentworth Ave., ſowie 
|bei fämtlichen Mitgliedern für 35c zu 
haben; an der Stafle koiten fie 50c. 
| Die Kette, Verein deutichipres 
ſchender 1.O.O.F., veranitaliet am 
heutigen Sonntag m Electric 
|Rart, Nilee, ein großes Rifnif. Der 
‚unter der Leitung des Präſidenten 
‚Hench Baum ftehende Vergnügungss 
ausjchuß hat aana ungewöhnliche Ans 
|ftrengungen gemacht, um den Gäjten, 
die Sich hoffentlich in hellen Echaren 
‚einfinden werden, einige mwirflid) ge» 
| nußreiche Etunden zu bereiten. Gr 
bat für vorzügliche Mufit, Volfsbeluitis 
‚nungen und Epicle für die Slinder, jos 
‚wie für erjtllafiige Cpeijen und Ges 
Itränfe gejorgt. Eintritt 25c, mofür man 
eine jchöne Kappe erhält. Man fahre 
mit der Miltwaufee Ude. Car nad) Kefs 
ferfon, von dort nad Niles und lege 
dann die 15 Minuten lange Strede nach 
dem Park zu Fuß zurüd, 

Um Heutigen Sonntag 
taten alle Settionen des 
Douglad Ger Unierftüt» 
aung5®Bereind von Chicago 
eir Picnic mit Preiskegeln im 
River Grove (Turner⸗Park). Uns 
fang morgens 10 Uhr. Eintritts⸗ 
karten einſchließlich Kriegsſteuer 80 
Cents. Mehmt Grand Ave. Etraken- 
bahn bi8 ans Ende der Linie, dann Buß 
bi3 zum Grove. Das Feitfomite ift 
emjig bemüht, den Bejuchern einige ge» 
nußreiche Etunden au bereiten und ers 
wartet, dab fich die Mitglieder mit 
ihren familien und freunden zahlreich 
beteiligen. Fir gute Mufit fowie Er» 
frifhungen aller Art wird bejtens ge» 
forgt merbder. 

Ihren 73. Geburtitag feiern bie 
Großloge und alle ihr unteritellten 2o- 
gen des D. ©. 9. von Ehicano und 
Umgegend am heutigen Sonntag 
im Xoutjenbain in Foreft Part mit 
einem Rifnit und Commernachtsfeit. 
Der rührige Feitausfchuß bat unge» 
möhnliche Anitrengungen gemacht, ım 
feinen Säjten, die fich Forfenilich in 
hellen Ccharen einftellen merden, 
Aukerorbintliches zu bieten. Cr bat 
nie nur für Unterhaltung aller Art, 
Vollebeluftigungen, Spiele für die Kin» 
der umd ausgezeichnete Mufif, fondern 
auch für vozügliche Speiſen und Ge— 
traͤnke geſorgt, ſo daß allen Teilnehmern 
einige wirklich genußreiche Stunden 
garantiert werden tönnen. Eintritt 25c. 

Der Büdermeifter Gefang-» 
verein teranitaliet am nädhjten 
Dienztag in Pogel3 Grove, 7200 W. 
Harrifon Etr., fein diesjähriges Bastet 
Pilnik, zu dem er alle feine freunde 
und Gönner freundlichit einladet. Der 
Vergnügungsausihuß bat für außge- 
— — — —— — —— — — — 


Bruch tötet 7000 
jährlich, 


2 Eiebentaufend Perfonen werben jährli be. 
| ftattet —auf ihrem Xotenfhein :ft berzeichnet: 
„Druß“ Warum? Weil die Unglüdlichen fich 





berans 


felbft vernadläffigt hatten oder fih nur ım da2 | 


Spmptom be3 Leidens (Anfchmwellin:a) wefüms 
mert, der Urfade aber feine Beahtung ge 
[hentt batten, Was tut Ihr? Vernadläffigt 
Nor Eud) felbft, indem Ihr ein Brudyband, «ine 
sorrihtung, ober, wie Ihr e& fonft nennen 
mögt, trant? Weitenfalls, das Aruhband ift 
nur ein Notbebelf — eine trügerifde Ctübe 
für eine einftürzende Mauer—und man ann 
von ihm nich: erwarten, daß e8 mebr .eiitet, 
al3 nur einfahe medanifhe Stükung. Der 
Drud der Binde verlangfamt den Alutumlauf, 
wodurd ben aefhwädhten Musfeln das geraubt 
kom beifen fie am meiften bedürfen — Näbt- 


Dod die Wiffenfaft yat eınen Meg gefun- 
den, und jeder Bruhband»Bulder im Lande ift 
eingeladen, gana in ber Seimlichteit feiner 
eigenen Häußlichleit damit einen Zoftenfreien 
Xerfud zu macen. Die PLAPAO-Metbobe ift 
die franlos wiltenfhaftliäfte, Iogifäfte ınd er- 
folgreichite Eelbftbehandlung fir Pruh twelde 
dic Welt jeınald gelannt Lat. 

Dad PLAPAU-PAD. das dem Nörber dicht 
anbängt, Tann unmögli abgleiten oder fid 
berfähieben, baber nicht feuern oder brüden. 
eich wie Sammet — leiht aufzulegen — nicht 
loftfpielig. u gebrauden, während Ahr ar 


beitet oder [d'.f. Kein Riemen, Echnallen 
ober Federn daran, 


Lernt, wie die Brudöffnung gemäß der Ub- 
fit der Natur au fließen ut, fo baß ber 
2rud nicht bortreten Iarın. Echidt Euren Na- 
men heute an bie PLAPAO CO., Blod 2888 
Et. Louis, Mo,, für eine Lofienfreie Brobe Bla- 
pao und bie nötige belebrende Anmeifung. 

Aine.o.ſonꝰ 


Sonnfagpoft, Chicago, Sonntag, den 27. Juni 1920. 


’ Bulgarijcher 
Blut-Tee 


ift Heutzutage die größte Kamilien-Me- 
dizin in der Welt. Die eine Berjon 
fann erzählen, wie er eine jchiwere Er» 
fältung über Nacht gebrochen hat, eine 
andere, wie er fie vor Lungenentzüns 
dung fchüßte, eine andere, vie er den 
Rheumatismuß vertrieb und wieder eine 
andere fann jagen, wie er ihrem Mage 
und ihren Eingetveiden half. Sein Wunz 
der, dab ihn Millionen von Leuten ges 
brauchen und preifen. Verlangt heute 
eine Schachtel Bulgariichen Bluttee bon 
Eurem Apotbefer und dann werdet Ahr 
imstande fein, die gute Nachricht anderen 
Leidenden zu bringen. Hat Eure Apo= 
thefe augenblidlich feinen mehr, Zönnt 
Shr ihn don uns sofort bezichen. 
Schnelle Lieferung erfolgt durch ver— 
jiherte Rojt, portofrei. Cchidt $1.25 
für eine große Familienfchachtel, oder 
53.15 für drei Schadhteln, oder $5.25 
für ſechs Schachteln. Adreſſe: H. H. Von 
Schlick, Präſident Marvel Products Co., 
324 Marvel Bldg., Pittsburg, Pa. 


doſon 


zeichnete Tanzmuſik und für Ueberra— 
ſchungen aller Art geſorgt. Anfang 2 
Uhr nachmittags. 

Der Germania Wohltätig— 
keitsverein veranſtaltet am näch— 
ſten Mittwoch im Eureka Grove 
am Irving Park Boulevard ein großes 
Piknik, verbunden mit Preistegeln, 
Tanz und Geſellſchaftsſpielen. u dieſer 
Feſtlichkeit ſind ſeine Freunde und 
Gönner freundlichſt eingeladen. Der un—⸗ 


diefe ter der Leitung der heliebten Präſiden— 


tin Katharina Lamack ſtehende Ausſchuß 
wird ſich bemühen, ihnen den Aufenthalt 
ſo angenehm wie möglich zu machen. Er 
hat für vorzügliche Muſik und erſtklaſ— 
ſige Speiſen und Getränke geſorgt. An— 
fang 10 Uhr vormittags. Eintritt 256. 

Der Schuhplattlerverein 
Ebelweiß veranſtaltet am Samstag, 
den 3. Juli, im Aſhland Grove an 
Aſhland Ave. und Addiſon Str. ein 
Sommernachtsfeſt, berbunden mitPreis— 
kegeln, Bockſtechen und ſonſtigen Volks— 
beluſtigungen. Der Feſtausſchuß wird 
weder Mühe noch Koſten ſcheuen, um der 
Veranſtaltung zu einem glänzenden Er— 
folge zu herhelfen. Anfang 3 Uhr nach— 
mittags. Eintrittslarten einſchließlich 
Kriegsſteuer im Vorverkauf 80c, an der 
Kaſſe 40c. 

Der Kranken-⸗Anterſtüt— 
zungsverein Eichen ſta mim 
veranſtaltet am Sonntag, dem 4. Juli 
im Turner-Park, River Grove, Ill., 
ein großes Sommernachtsfeſt, verbunden 
mit Preiskegeln und Tanz. Der rük— 
rige Feſtausſchuß wird ſich bemühen, 
der Gäſten einige genußreiche Stunden 
zu verſchaffen. Er hat für Volksbeluſti— 
gungen aller Art, wertvolle Kegelpreiſe, 
Geſchenke für die Kinder, vorzügliche 
Muſik und erſtklaſſige Speiſen und Ges 
tränke geſorgt. Aunfang 10 Uhr vor⸗ 
mittags. Eintrittskarten einſchließlich 
Kriegsitener im Vorverfauf für 3de in 
|Fleiner3 Halle, Nr. 1638 N. Halited 
| Str., bei &. Sabr, Nr. 1637 Elnbourn 
Ape, bei‘. Sollaritih Nr. 4430 Ments 
worth Ave, und bei allen Mitgliedern zu 
haben. An der Kajfe fojten yie 50c. Man 
nehme Grand Mpe. Car 5bi3 Harlem 
Ypve.. dann Omnibus bi3 zum Parf. 

Cein erite3 Diesjähriges großes 
Basfetpifnit Talt der Berliner 
VereinponChicago — Vergnüs 
aungsberin, am Conntag, ben 4. Auli 
in Louis Breeh’3 Park in Tehpille ab. 
Für alle möglichen Erfrifchungen fomwie 
für Belnitigungen für Rung und Alt hat 
do3 rührige Vergnügungsfomite in bes 
fannter umfichtiger Weife geforgt. Der 
Anfang tjt auf 10 Uhr morgens fejtges 
fest: Freunde bezahlen: Herren $1.50 
und Damen $0.75. Qon 2 bi3 8 Uhr 
wird die Mufit zum Qanz aufipiclen. 
IBejondere Omnibujfe fahren pünktlich 
um 10 Uber, 10:45 Uhr und um 11:45 
Uhr vom Schnittpunkt der Lincoln, Latos 
rence und Weitern Ave. ab; außerdem 
fünnen aber auch die regelmäßig ſtünd— 
lich von der Weitern Ave. » Haltejtelle 
der Northmweitern Hochbahn abfahrenden 
Smnibufje benutt werden. 

Der Ungarifde Frauenuns 
tertüßungdöpberein beranitaltet 
am Eonntag, dem 4, Juli, in NReich- 
hards Grove an 12. und Thomas Eir. 
ein Rifnik, zu dem er alle feine Freunde 
und Gönner freundlichit einladet. Der 
Vergnügungsausichuß Mmird jich bes 
müben, ihnen den "ufentbalt fo anges 
Inehm tie möglich zu maden. Er h 
für ausgezeichnete Mufit, Unterhaltung 
aller Art, mancderlei Heberrafchungen 
un? erjtflafjige Epeifen und Getränte 
geiorgt. Eintrittöfarten im Norberfauf 
35c, an der Kaſſe 50e. 


Ser Hoffnung PBleafure 
Club veranitaltiet am Conntag, dem 
11. Juli, im Calumet Grove, Blue I3s 
land, ein großes Rilnif, zu dem er alle 
Freunde und Gönner freundlichit eins 
ladet. Der unter der Leitung feines 
Träjidenten Albert Naumann jtehende 
Vergnügungsausfhuß mird fih bes 
müben, ihnen den Aufenthalt jo anges 
nehm tie möglich zu machen. Er bat 
für vorzügliche Mufik, Voltsbelujtiguns 
gen aller Art und gute Epeifen und 
Getränfe geforgt. Anfang 12 Mhr 
mittag. Man nehme eine Halited 
Str. Elektrijche bis einen halben Block 
jüdlich von der 63. Str., fteige auf eine 
Calumet Eleltrifhe um und fahre bis 
zum Grove. 

zer Defterreihijde Kran 
fen » Unterftüßungßberein 
„Stod im Eijen“ bveranitaltet am 
Conntag, dem 11. Auli, in Harms 
| Kart an Neitern und Verteau Ave. ein 
großes Sommerfeſt und PRilnil, zu dem 
jest Ion die umfafjenditen Worbereis 
tungen getroffen merden. Der fFeits 
ausſchuß wird meder Mühe noch Koften 
Icheuen, um Thre einzulegen und den 
Säjten einig genukreihe Stunden zu 
bereiten. Er bat für vorzünliche Muſik, 
begehrenswerte Kegelpreiſe, Volls⸗ 
ſpiele aller Art und tadelloſe Speiſcn 
und Getränke geſorgt. Anfang 10 Uhr 
morgens. Eintrittskarten im Vorver⸗ 
30c, an der Kaſſe 5öc. 


‚Die Luftigen Witmen beran« 
italten am 11. Juli im Part 8501— 
6507 Irving Part Blod. ein großes 
Rifnik, zu dem fie alle ihre Freunde 
und Gönner freundlichit einladen. Der 
Vergnügungsausſchuß wird sich bes 
müben, den Gäiten den Aufenthalt fo 
angenehm tie rs zu maden, Er 
bat für gute Mufil, Vollzbeluftigungen 
aller Art und vorzügliche Speifen und 
Getränte gefort. Anfang 2 Uhr nadı« 
mittags. Eintritt3farten im Vorberfauf 
25c, an der Kalie Böc. 

Am Sonntag, dem 11. Juli, findet in 
Ehrhardt'3 Grobe, Park Ridge, SIL, 
das 50 große Piknik der Lie⸗ 
dertafel Vorwärts ſtatt. Die 
Liedertafel Vorwärts gehört zu den 
deutſchen Geſangvereinen Chicagos, die 
ſich trotz aller Ungunſt der Verhaltnifſe 
nicht klein kriegen laſſen. Ihre ſämi⸗ 
lichen geſellſchaftlichen Veranſtaltungen 
atmen gemütlichen Geiſt und es kann 
vorausgeſagt werden, daß auch das dies⸗ 
jährige Piknik bierbon feine Yusnchme 
nichen wird. Dad Urrangements- 
forrite hat mit Bieneneifer Die Vor- 
fehrungen zu einem glänzenden Erfolge 
getroffen. E3 find für die Sinder 
Spiele aller Uri vorgejehen; für die Um 


terhaltung der Damen mird ebenfalls 
geforgt, und die Männermwelt wird, fo» 
mweit die Bewirtung inbetracht fomr:t, 
ihre Erwartungen bei weitem übertrof» 
fen finden. Wer ein echtes deutiches 
Vollöfeft mitmachen will, beſuche das 
Piknik. Er wird jpäter noch feinen Kin» 
dern und Kindeskindern davon erzählen 
fönnen, daß e3 felbit in der trodeniten 
und nchterniten Beitperiode ihres ges 
ug Landes noch immer Lichtbl:de 
gab. 

Der Bürger- Frauen» Ins 
terftüßungspberein beranitaltet 
an: Eonntag, dem 14. Juli, im Eurefa 
Bart an Irving Park Blod. und Vers 
nard tr. ein großes Bilnik, verbunden 
mit Breisfegeln, Tanz und Bolfsbelus 
ftigungen. Zu diefer eftlichfeit find 
jeine ;-eunde und Gönner freundlichit 
einneladen. Der unter der Leitung der 
beliebten Präjidentin Augqufte Triphahn 
ſtehende Ausſchuß wird ſich bemühen, 
ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie 
mögli., au machen. Ex hat für vorzüg⸗ 
liche Muſik und erſtklaſſige Speiſen und 
Getränke geſorgt. Anfang 1 Uhr nach— 
mittags. Eintritt 25 Cenis. 

Der Banner Wohltätig— 
keitsverein veranſtaltet am Don—⸗ 


nerdtag, dem 15. Juli, im Eureka Park 


an Irving Park Vlud. und Bernard 
Str. ſein mit Tanz und Preiskegeln ver— 
bundenes jährliches Piknik, zu dem er 
alle ſeine Freunde und Gönner freund⸗ 
lichſt einladet. Der Feſtausſchuß wird 
ſich bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo 
an enehm wie möglich zu machen. Er 
hat für Unterhaltung aller Art, Volks⸗ 
beluſtigungen, vorzugliche Muſik und 
erſtllaſſige Speiſen und Getränke ge— 
ſorgt. Anfang 1 Uhr nachmittags. Ein⸗ 
trittöfarten einſchließlich Kriegsſteuer 
20c, Kinder unter 14 Jahren frei. 

Unabhängige Orden 

Ehre veranſtaltet aus 
Anlaß feine 25 » jährigen Beftehens 
am 25. Suli in Cchleret3 Grove 
ein Bidnid, zu dem jekt chen 
die umfafienditen  Worbereitungen 
getroffen werden. Das nähere Pros 
gramm ift noch nicht entworfen, tird 
aber rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
Der Feſtausſchuß ſetzt ſich zuſammen 
aus: Leo Kievert, Vorſitzer; Alma 
Schweitzer, Schatzmeiſterin; Carl 
Skibbi, Sekretär; Tohn Fink, Ticket— 
Schatzmeiſter; Fritz Kohlmeyer, A. 
Krauter, A. Kupfer, A. Bruſer, W. 
Laug. 

Die Plattdeutſchen Gilden 
veranſtalteten, unter der Leitung der 
Großgilde, ihr diesjähriges Volksfeſt am 
Sonntag, dem 1. Auguſt, im Piknik— 
Grove des Riverview Parks. Der Feſt⸗ 
ausſchuß, der ſchon mit rühmlichem 


Eifer mit den Vorbereitungen bejc** | 


tin> ijt, wird weder Mühe noch Koften 
icheuen, um der Veranjtaltung zu einem 
glänzenden Erfolge zu verhelfen. Tas 
bevorjtehende Feit foll alle jeine Bors 
gänger in den Schatten jtellen — da3 
it die fchöne Aufgabe, die er fich ge— 
itellt Hat. Sedenfall3 wird er dafür 
jorgen, daß jeder der Gäjte, die jich 
hoffentlich in hellen Scharen einfinden 
werden, bollauf auf jeine Rechnung 
fommt. Er bat für Unterhaltung als 
ler Art, Voltbelujtigungen, bvorzügliche 
Musik, Kinderfpiele, Kasperle-Theater, 
Hejchente für die Kleinen und erjttlajjige 
Speijen und Getränfe gejorgt. Anfang 
2 Uhr nachmittags. Eintrittskarten ein— 
ſchlieblich Kriegsſteuer im Vorverkauf 
bei Mitgliedern zu haben für Ae, an 
der Kaſſe für 50r. 


— — —⸗⸗ —— — 


Für die notleidenden Härniner, 


Am kommenden Sonntag wird großes 
Sommerfeit ftattjinden. 

Wohin man nur blidt im alten 
Baterland, nicht3 als Trübjal, Elend 
und Not; ja. noch tiefer läßt jic 
heute bliden in das arme Slärtner- 
land, wo in manden Orten un. 
bejchreiblihe Zuftände herrichen, mo 
jo mande Orte vereinzelt im Hoch— 
gebirge zeritreut Liegen, welche jchon 
vor dem SFrieg arm Maren und 
durch diejen fluhtwürdigen Krieg in 
wahres Elend geitürzt worden find. 
Und da befanntlid bi3 heute die 
Mermiten unter den Armen nod) 
feine auswärtige SHilfe erlangt 
haben, fo hat der Kärntner Klub 
„Koſchat“ befchloffen, für deren 
Hilfe ein großes Sommerfeit ab- 
zubalten, und zwar im NWihland 
Garten, Aihland Ave, und Addifon 


t|Str., verbunden mit Preisfegeln, 


Lerlofungen und anderen Beluiti- 
gungen aller Art, wozu er alle 
Sreunde und Gönner hiermit 
freundlidft einladet. Für gute 
Volksmuſik, verſchiedene Getränke, 
ſowie für guten Imbiß iſt beſtens 
geſorgt. Das Sommerfeſt findet 
ſtatt am kommenden Sonntag 
1920, Anfang 10 Uhc vormittags. 
Die Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 35 Cents und an der Kaſſe 
50 Cents. Tickets ſind beim Tyroler 
Friedl, 1536 Clybourn Ave., oder 
beim Ticket-Schatzmeiſter Georg 
Kahler, 1938 Dahton Str., zu 
haben. Der Reinertrer fließt den 
wirflid in Rot befindlichen Lands. 
leuten und Waifenfindern in Kärn- 
ten zu. 

Lebensmittel, Kleidungsſtücke und 
Geld merden danfend entgegen- 
genommen und gewilienhaft nad) 
dem bejtimmten Orte befördert, doc) 
müffen die Liebesgaben bis fpäte- 
itens Mittwoch, den 14. Juli d. J., 
an die Adrefie „Kärtner Klub 
Kofhat”, 1536 Elybourn Avenue, 
Chicago, SU., abgegeben oder ein- 
gefandt werden; der Serbergsvater 
nimmt fie zu irgend einer Beit bis 
dahin entgeyer. 

Das Komite fegt fi folgender- 
maßen zuſammen: Jakob Schwartz, 
Präſident; Gottlob Herſchhakl, 
Sekretär; Lorenz Blüml, Schatz- 
meiſter; Dr. J. Kobalter, Georg 
Lußnig, John Albuja, Ignatz 
Millonig, Stefan Fiſcher, Valentin 
Pipp, Georg Kreutzer, Joſef Kröpfl. 
Vincenz Millonig, Georg Kabler, 
Franz Albuja, Jakob Morgenfurt, 
Rud. Meſchnig, Jakob Unterweger, 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aexgte od, Arzneien Euch nicht helfen, 
verfucht unfere ervrobten Heilmittel, die jelten 
feblfhlagen, bei folgenden geheimen Kranlhei⸗ 
ten: Formulare Nr. 1 u. 2 beilen die meiiten 
nod& fo hartnädinen Fälle bon geheimen Stranl. 
beiten und Urinleiden, wie Katarrh-Ardmürfe 
und Ca im Urin, Brei $1.00 die Klafhe.— 
Boltor Tuderd Ylut-Epecific_tür Wlutvergif- 
tung in allen Etadien. Preis $2.00 die lafche. 
—Rrof. Dr. Voiß Etärlungdpaftillen für Nän. 
nerihmwäidhe, fhlaflofe Mächte, Nerbofität, Me 
landolie und nicht aufriebenftellendes@heleben. 
Preis $1.00 die Ehadtel, 3 für $2,50. Die 
obigen Heilmittel find nur bei uns zu baben. 


Behlfes Deutihe Apotheke, 
I7R Gh State Straße, Chicago, IL. 
Bome!oumit 


Subwav 


Nrökere Werle kennzeichnen Dielen Verkaul 


von Anzügen lür Männer 


Dhne Frage bieten dieje Anzüge die größten 
vom Subway:Laden in den lebten zwölf 


Monaten offerierten Werte, 


Unjere wieder: 


holte Behauptung von der Waren-lleberlegen: 
heit —umjere Fühigfeit, taujende von Anziigen 
zu kaufen, während andere jie nur beim Hunz 
dert erwerben fünnen — erflären dieje be: 
zeichnend niedrigen Breije. 


Geht durch die Läden Chieagos, und wenn 


Shr damit fertig jeid, fommt hierher. 


Dann 


vergleicht die Werte. hr werdet alsbald er: 
fennen, was für vorzügliche Anzüge hier offe: 
riert werden zu Breijen, welce jedem Mann, 
vom ältejten bis zum jüngiten, einen beträdht- 


\ 


lichen Betrag jparen. 


| 319 324 327 
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tton& Sons 


State und Jackson — Nordost-Ecke 


Michael Baier, Veronifa Struby, 

Marie Kröpfl, Marie Millonig, 

Marie Lußnig und Anna Pipp. 
— + —— 


Englische Bühne. 


Princeß. — Rahel Erother?’ 
Zuitfpiel „A Little Journey“ jteht! 


bier auf dem Spielplan. Der erite 


Aft Spielt in einem Pullmantvagen, | 


die beiden anderen auf den meltlichen 


Ebenen. Humor und gute Charatter- | 


zeichnung werben dem Werk nachge- 
rühmt. 


An den anderen Theatern bleibt || 


der Spielplan unverändert: 
Cohans' Grand. — ,‚Wel—⸗ 
come Stranger“. 


| 


| 





Dlympic — „Boler Rand“. 

Pomerz3’”. — „Ihre Wife 
Fools“. 

Cort. — „Mamma's Affair“. 


| 


Woods. — „To-Morrow's 


Price“. 
$Ilinoiß. 
heart Shop”. 
LaSıalle—, 
night Whirl“. 
Studebaler. —, 
Village Follies“, 
Garrid. 
Shom of 1919. 


| 
— „Ihe Smeet- 
Century Mib- | 
Greenwich 


„The Paſſing 


Bandevilles und Burlesfen. 
Die vier Gebrüber Marr treten 
in dr BalaceMuficHall 
in dem Singfpiel „N Everything” 
auf. 

Sm Great Northern 
Hippodrome führt Harry) 
Kahne eine „Demonftration in fünf 
facher Geiftestonzentrierung” vor. | 

„Jailbirds“ betitelt fich der Yaupt- 
akt in MeVickher's Theater. 

Eine Satire, „Half Paſt Two“, 
ſteht auf dem Programm des 
KRialtotheater. Mehrere 
Komiker und viele junge Mädchen 
wirken mit. | 

Da States Laletheater 
bringt u. a. die Gefangspoffe „De 
Song Shop“ zur Aufführung. 

Hauptkräfte im Majeitice| 
theater find Seffie Bromn und| 
Effie Wefton in „U Terpfichorean | 
Coctail With a Kid" und Eddie 
Vogt in „Ihe Love Shop“. 


Tür Mufiffreunde. 


Am Rapinia Park begann geftern | 
bie Opernfpielzeit mit Buccinis „La 
Zosca”., Antonio Scotti, Florence | 
Eafton, Morgan Kinafton, Louis d’= | 
Angelo und Raolo Ananian wirkten 
mit, und Gennaro Papi birigierte. 
Das Publitum mar zahlreich ber- 
fammelt und fpenbete begeifterten 
Beifall, 

Heute abend wird Maffenet3 „Ma: 
non“ mit Ebith Mafon in der Titel- 
role, Charles Hadei ald Des 
Grieur, Leon Rothier, Graham Marr 
und Mary Kent gegeben. Der Spiel- 
plan für Die anderen Tage der Woche 








lautet: Dienstag, „Aida“; Mittmoch, 
Lucia“; 


8 


nerötagabenb „Fauft“; Freitag, „L’s 
Dracolo“ und „Bagliacci‘t 


Neberbrüdt den Ozean und bringt 
Euer Geld Heim. 


geben, al3 eine große VBrüde, gebaut von jtärkitem Stahl. Im Falle ed mög» 
lich fein mwürde, eine jolche VBrüde zu bauen, würde die Menjchheit nie ein 
anderes Mittel gebrauchen, den Atlantic zu kreuzen. Wenn Cie Geld nad ber 
Heimat jenden wollen, ift die American Erpreß Companh die große, über den 
Ozean reichende Brüde. > 
Diefelbe ijt ficher, ftarf und zuverläffig. Sie ift auf einem Fundament 
bon Millionen von Dollars erbaut und hat fich eine Reputation für Ehrliche 
feit und Leiitungsfähigfeit erworben. Sie hat feit achtzig Jahren allen Wis 
derwärtigfeiten Stand gehalten. Ihr Geld ift fichergeitellt durch alle Neffours 


| cen einer riejig großen Companh von der Zeit an, von meldher Sie das Geld 


der American Erpreß Companh anvertrauen, bi3 e3 ficher der Berfon in 
Europa auögeliefert twird, an melde Cie e3 zu jenden münjchen. 

Die American Erpreß Compantı hat ihre Tffices beinahe in jebem Lande 
in Europa, und ihre vier ausjchließlichen Offices in Deutichland feßen fie in 
den Stand, hr Geld zu befördern, oßne e3 durch die Hände einer dritten 
Partei gehen zu lajjen. Außer ihrer Office in Berlin, welche oben abgebildet 
ift, hat diefelbe Tfficed in Hamburg, Bremen und Stoblenz. 

Teutiched oder anderes auslänbifhes Geld au verkaufen. 
Einheimtihe Monch Orberd, um Geld zu fenden oder Rehnungen zu bezahlen, in biefem 
Zanbe oder Ganaba. 
&Spredien Sie vor ober fhreiben Sie in Ihrer eigenen Sprahe an bad 


Financial Department 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 
Chicago Office: 23 W, Monroe $t. 85 Broadway, New York 


AUNIDDUIDDTERTTTTETTERTEDDERERDUDURORDRDRDEREDRAUDDTERTTRDTTDTDTDTDTRSERERTTTOTTRDERRDRRRRURURERRINZ, 


Schneidet Died aus und gebt es einem 
nicht deutichen Nachbarn oder Belannten, "BE 


TO ALL SEEKERS OF TRUTH: 


THE CHICAGO TURN GEMEINDE 


eordially invites you and your friends to a Leeture on 


“The Truth about the alleged German 
Atrocities in Belgium and France during 
the late War” 
by the eminent lawyer and logician 


CLARENCE S. DARROW 


who was sent abroad for the purpose of making personal 
investigation and securing authentie information on this subject: 
Come and listen to what he has heard and seen in these war ridden, 
countries in order that you, too, may be better qualified to help 
our American eitizens of German birth and extraction, regain the 
love and esteem in which they were held before the war. 

Bring your friends who need but to be convinced of the real 
facts. A mueical and literary entertainment will follow the lecture, 

Admission free. Wednesday, June 30th, 1920, 8 P. M., at the 
North Side Turner Hall, 820 N, Clark St. 


— Der Klügere gibt nad. — Si 
haben in diefem Zimmer ſcheußlich 
viel Fliegen; tun Sie nichts bage 4 
gen?“ — „Ya, wenn's und au dig 
wird, gehn mer ’naus.* | 


Donnerdtag nachmittag, 
inberfonzert und Finberfeft; Don- 
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5 ———— — — — — — 
Das Hultſchiner Ländchen. 


Im ſfüdlichen Teile des oberſchleſiſchen Krei⸗ 
ſes Ratibor, zwiſchen der Oder und der Oppa 
liegt das Hultſchiner Ländchen, das, obwohl es 
preußiſches Gebiet war, von den Tſchechen be— 
anſprucht und beſetzt worden iſt, weil die Entente 
in ihrer Wut gegen alles Preußiſche und in gie— 
rigem Eifer, Preußen, wo es nur irgend angän— 

gig war, zu ſchädigen und zu verkleinern, es in 
Paris den Tſchechen zugeſprochen haben. Das 
SBultſchiner Ländchen iſt bloß ein kleines Gebiet 
von etlichen Quadratmeilen Areal und einigen 
Tauſend Einwohnern. Angeſichts der viel gröbe— 
ren Verſtümmelungen anderer Teile Deutſch— 
lands und Oeſterreichs iſt man in Deutſchland 
ſelbſt wie auch anderwärts geneigt, der Ver— 
gewaltigung, die deutſchem Weſen, deutſcher 
Sprache und deutſcher Kultur in Hultſchin und 
Umgegend widerfährt, geringere Bedeutung zu 
ſchenken, als ſie es verdient. 

Das Hultſchiner Ländchen und auch die un— 
mittelbar angrenzenden Teile des ehemaligen 
Oeſterreichiſch ⸗Schleſien und Mähren ſind rein 
deutſch. Weshalb das Gebiet in Paris den Tſche— 
chen zugeſprochen wurde, wüßte das merkwür—⸗ 
dige Viergeſtirn, dem die Entſcheidung oblag, 
wohl ſelbſt nicht zu ſagen. Triftige Gründe gab 
es nicht dafür. Es ſei denn, daß der Wunſch 
der Tſchechen, dieſes Stück des erbeuteten Lö— 
wenfells zu beſitzen, für den hochwohlweiſen Rat 
ausſchlaggebend war. Aber die Entſcheidung 
kommt einer Parodie auf das berühmte hohe 
Lied von der Völker Selbſtbebſtimmung gleich, 
das man in Waſhington erdachte, um es bei 
dem Siegesfeſt in Paris vorzutragen. 

An Proteſten der Bewohner hat es natür— 
lich nicht gefehlt. Sofort nach Bekanntwerden 
des beabſichtigten Landraubes erklärte ſich die 
Bevölkerung des verſchacherten Ländchens, ob— 
wohl man ihm aus guten Gründen eine Volks— 
abſtimmung nicht zugeſtand, mit einer ſchier 
überwältigenden Mehrheit für das weitere Ver— 
bleiben des Gebietes bei Deutſchland. Dieſe 
Erklärung und den ernſten Proteſt gegen den 
geplanten Landfrevel ſchickte man auf der Stelle 
der deutſchen Nationalverſammlung ſowie der 
Entente zu. Erfolg hatte dieſes Sträuben der 
Bevölkerung gegen ihre Verſchacherung felbit- 
verſtändlich ebenſo wenig wie verſönliche Vor— 
ſtellungen von Vertretern des Gebiets in Prag 
— und Paris. Die Entente tut mit den Tſchechen 
ſchön und iſt deshalb trotz aller ſchönen Worte 
über das Selbſtbeſtimmungsrecht auch heute noch 
vollkommen bereit, das Recht der gegneriſchen 
Nationen auf Freiheit mit Füßen zu treten. 
Was ſchiert es ſie, ob ein paar Tauſend Deutſche 
mehr oder weniger unter bas kaudiniſche Joch 
getrieben werden? Ihr Gewiſſen wird dadurch 
nicht beſchwert und ihre Selbſtzufriedenheit und 
Selbſtgerechtigkeit ſind eben ſo groß wie die des 
bibliſchen Zöllners. „Gottſeidank, daß ich nicht 
bin wie jene verd „Hunnen“ und „Bo⸗ 
ches“! Daß der „Frieden“ von Verſailles ſich 

mehr und mehr zum Fluche der Menſchheit ge— 


Amerikaniſche Preßſtimmen. 


eg __ — 
Präfident Wilfon und die demokratifche 
Konvention. 

Lie von Präjident Wilfon gemachten, in dem 
in der New Norf World (Dem.) veröffentlichten 
Snterviev ausgefprodhenen Erflärungen zwiſchen 
den Konventionen haben die Leitartifelipalten des 
Landes auf3 nene mit einer Diskuffion der Par- 
teigrundfäße vom Rarteiftandpunftte aus ange- 
fült, Eine Anzahl der Schreiber aber betrachtet 
das Interview als bedeutungsvoll inſofern als 
es Herrn Wilſons Einfluß auf die demokratiſche 
Konvention wiederſpiegelt und ſeine Macht, ſei— 
nen Nachfolger zu bezeichnen. Allgemein iſt der 
Ausdruck der Befriedigung über die wiederkeh— 
rende Geſundheit des Präſidenten und dies hat 
bei einigen Schreibern die Frage der Möglichkeit 
eines dritten Amtstermins hervorgerufen. 

Der „Pittsburgh Chronicle Telegraph“ 
Mep.), iſt hauptſächlich von der letzteren Angele— 
genheit beeinflußt. „Dieſes bemerkenswerte In⸗ 
terview mit Präſident Wilſon,“ erklärt er, „wel⸗ 
ches über das ganze Land verbreitet wurde, läßt 
ſich als ein deutliches Anſuchen um einen dritten 
Termin für das höchſte Amt auffaſſen.“ Herrn 
MeAdoo's Ausſcheiden zur ſelben Zeit und der 
Bericht, daß Homer Cummings wenigſtens eine 
vom Präſidenten verfaßte Planfe über den Frie- 
denßvertrag zur Konvention bringen würde, „ge 
meinfam mit anderen gewichtigen Anzeichen,“ hat, 
nad dem „Mandheiter Union” (Ilnabh, rep.) „zu 
dem Schluſſe Anlaß geboten, daß Wilſon ein Kan- 
didat für ſeine eigene Nachfolge ſein wird.“ — 
Die „Springfield Union“ (Rep.), weiſt ebenfalls 
darauf hin, daß „trotz ſeine Verneinung, an der 
Nomination intereſſiert zu ſein, es bemerkenswert 
ſein mag, daß der Präſident nicht ein einzigesmal 
einen Wink entſchlüpfen läßt, daß er kein Kan— 


J didat ſein werde.“ 


„Der „Newport News Record“ (Unabh.), 
dagegen glaubt, „wenn er im Sinne hitte ein 
Nanbdidat zu werden, ſo würde er aufrichtig ge⸗ 
nug geweſen ſein, ſo zu ſagen,“ und nennt das 
Interview eine Herausforderung an die Republi- 


aner, welche „ſeinen Entſchluß anzeigt, die San 


Francisco Konvention zu zwingen, die Mölfer- 
vbundfrage das beherrſchende Iſſue für den Wahl⸗ 
kampf au machen.“ 

„Dem ,„Boſton Transcript“ (Unabh. Rep.) 
ſind die Worte des Interviews nicht weniger als 
ein Befehl an die demokratiſchen Führer, „ein 
Trompeienſchall für die ſofortige Unterzeichnung 
bes Friedensvertrages“ gegeben „mit einer er 
althebra Verſicheruna, daß die demokratiſche 
>. Sierardhle weder den Mut noch das Verlangen ho- 

ben wird zu gehorchen.“ 


ſtaltet, ſtört ihre Seelenruhe nicht. Noch nicht! 

Indeſſen lange kann die Grabesruhe, welche 
die Entente über Mitteleuropa ausgießen möchte, 
unmöglich währen. Lebende Menſchen laſſen 
ſich nicht lebendig begraben, ohne ſich dagegen 
zu wehren. Auch die Hultſchiner werden ſich 
gegen ihre Vertſchechung zu verteidigen ſuchen. 
Sie werden es auf gütlichem und geſetzlichem 
Wege tun, ſolange man ihnen dieſen nicht ver— 
ſperrt. Die Tſchechen ſcheinen jedoch den feſten 
Willen zu haben, die Hultſchiner Deutſchen zu 
knebeln, mundtot zu machen und ſo ſchnell wie 
möglich zu vertſchechen. Sie haben tſchechiſche 
Beamte ins Land geſchickt, deutſche Schulen ge— 
ſchloſſen und wollen die deutſchen Kinder durch 
tſchechiſche Lehrer unterrichten laſſen. Der fran⸗ 
zöſiſche General Dupont, der Vorſitzende der 
Interalliiertenkommiſſion in Berlin, ſoll auf 
entſprechende Vorhaltungen freimütig zugeſtan— 
den haben, daß man den Hultſchinern mit ihrer 


Zuteilung zur Tſchechoſſowakei Gewalt antue. 


Er ſoll auch ein Geſuch der Hultſchiner um das 
Recht der Volksabſtimmung über ihre Landes— 
zugehörigkeit nach Paris weiter gegeben haben. 
Genützt hat das nichts. Denn tſchechiſch iſt heute 
Trumpf in Paris. 

Die Franzoſen hoffen in den Tſchechoſlo— 
waken offenbar ſich einen ergebenen Verbünde⸗ 
ten für eine ſpätere Zeit, einen Vaſallen, zu 
Ihaffen. Die Ausfichten auf da3 Gelingen fol- 
hen Plans find zwar nicht eben aroß. Kedoch 
der Ertrinfende klammert ſich ſchließlich auch an 
einen Strohhalm. Wer die Tſchechen und die 
Verhältniſſe in der Tſchechoſſlowakei einigermaßen 
kennt, weiß, daß ein Bündnis mit ihnen keinen 
inneren Wert haben kann. Wer ſich trotzdem 
mit ihnen einläßt, wird ſein Vertrauen teuer be— 
zahlen müſſen. Die Welt vergeſſe nicht, daß 
dem tſchechoſlowakiſchen Staatsgebilde mindeſtens 
drei bis vier Millionen Deutſche zwangsweiſe 
angehören, die bei der erſten ſich ihnen bieten— 
den Gelegenheit ſich von der Prager Regierung 
losjagen und gegen fie wenden werden. Diefe 
innere Gefahr für den ficheren Beitand des neuen 
Staates wird fo lange dauern, als der tichechifche 
Staat in feiner heutigen Geftalt umd Größe 
eriitiert, Preußen hat über hundert Kahre Iang 
verfucht, die Polen zu Preußen zu maden. Den 
Ticheben wird e8 ebenfo wenig gelingen, die 
Deutihböhmen zu vertichechen, troß Entente und 
Völferbund! Im Gegenteil: wenn die Tichechen 
nicht bon einer vorläufig noch höheren Gewalt 
nahdrüdlih im Saum gehalten werden, fo darf 
man fich fhon fir die nädhiten Zahre auf einen 
blutigen Bürgerkrieg in Tichehien aefaft machen. 
Die Deutfhböhmen find viel zur zahlreich dazır, 
al3 daß man fie auf die Dauer dazır zwingen 
Fönnte, den tfchechiichen Serren die Steigbügel 
zu halten, wenn diefe ing Land hinausreiten, 
um die ihnen von Verfailles übertwiefenen Efla- 
ben zu Beauffichtigen. Wer Sflaven hält, Iebt 
in fteter Furcht vor ihrer Erhebung. Much die 
Tſchechoſſowaken werden in diefer blaffen Furcht 
leben, ımd fie werden noch einmal die Stunde 
berfludhen, da diefe Angft ihnen geboren tmurde, 
die Stunde fowie die Parifer Väter und Raten. 


Franzöſiſche Ritterlichkeit. 


„Das franzöſiſche Volk iſt das höchſtgeſit— 
tete auf der ganzen Erde”, hat der frühere ame- 
rifanifche Gefandte in Paris, William Graves 
Sharp, in einer Nede erklärt, die er gelegent- 
ih einer Echulfeierlichfeit in Chicago gehalten 
hat. Inbezua auf Moralität, PBatriotismus, Ne- 
ligion und Bildung übertrifft e8 alle anderen 
Nationen. 


Der Redner iit derfelie Menfch, von dem 


der frühere franzöfifhe Minifter des Muswär- 
tigen, Gabriele Hanoteaur, in einem Buch über 
die. Urfachen des Weltfrieges berichtet, da er, 
in Gemeinichaft mit einem Teilhaber des Nem 
Norker Banfhaufes X. P. Morgn & Co. und 
dem jetiaen biplomatiichen Vertreter der Ver- 
einigten Staaten in Paris, der franzöfiichen Re— 
gierung bereit im Nuguft 1914 verjprochen hat, 
er werde mit feinen Komplizen dafür forgen, 
daß, wenn Franfreich den Krieg nicht, wie be» 


Das große Nerdienft der Botichaft des Prä- 
fißenten, meinen die „ynchburg Ners” (Dem.), 
ift der tönende Arpell um Mut in San Francidco 
— um Abtmwefenheit der ausweichenden Methoden 
und der Mortfiinftelei, welche die Diktatoren der 
Partei auf der Chicagoer VBerfammlung angemwen- 
det haben.” 

Non einem anderen Gefihhtpunfte wieber 
finden die „Baltimore New3” (Inabh.), dah das 
Interbiev „eine Notiz an die demofrotische Kon- 
vention daritellt, daß fall fie den Präfidenten 
faltitellt, fie mit einem Manne rechnen muß, tvel- 
cher mei tva3 er will umd ftark genug tit, dafür 
zu Fampfen.” 

Der „Nafhrille Tenneffean” (Unabh. Dem.) 
harakterifiert de3 Bräfidenten informale Erflä- 
rungen als „eines der Flügften Rarteidofumente,“ 
das er je verfaht hat: 

„Dieſes Interview iſt ausſchließlich eine Bot— 
ſchaft an die Partei. Obwohl er es nicht wörtlich 
ausſpricht, deutet er klar an, daß die Maſſen des 
amerikaniſchen Volkes eine Partei ſuchen, welche 
die fortſchrittlichen Tendenzen der Zeit vertritt, 
eine, welche konſtruktive Ideen fördert im Ein— 
klang mit der Aera des Wiederaufbaues durch die 
wir ſchreiten. Er warnt ſeine politiſchen Brüder, 
daß der Sieg im November davon abhängt, daß 
die Vartei noch mehr zu progreſſiven Prinzipien 
übergeht, ſo daß im Gegenſatze dazu die republi— 
kaniſchen Ziele wie blaſſer Mondſchein gegenüber 
ſtarkem Sonnenſchein erſcheinen werden.“ 

Der „Cleveland Plaindealer“ (Unabh. 
Dem.), nimmt an, daß es „die San Francisco 
Erflärung vorausfagt” und während der „Omaha 
World-Gerrald“ (Unabh.) nicht fo weit geht, drückt 
er die Hoffnung aus, dak die Partei „durch dieje 
leuchtende Wahrheit geleitet werden wird,“ 

Die „Utica Pre” (Inabh.) meint, daf trot 
„des anicheinenden Werfuches die demofratifche 
Konvention md ihre Veratungen zu beeinfluffen“ 
und „die Arbeit des Nefolutionsfomites und die 
Aktion der ausgezeichneten Demofraten, welche 
die Platform zimmern follen” porwegzunchmen, 
„e3 dennoch ganz gut möglid; fe, dak die demo- 
fratifche Platform feine Saltung nit in 
Baufh und Bogen annehmen, fondern verfuchen 
wird, die Partei und die Kandidaten volkstüm— 
ficher zu machen, indem fie fi} auf diefe wichtigen 
tragen Fonzentriert.” 

Aber die „New Norf Times“ (Unabh, Dem.), 
erflären, obwohl fie feine Prophezeiungen madjen, 
daf die wahre Rolfstiimlichfeit eher durch die Be. 
folgung al8 durch die Vermeidung der Wege des 
Präfidenten erlangt werden wird. „Mit einer 
ſolchen Sache, verfocdhten dur einen foldhen 
Streiter, Fönnte die demofratifche Partei einen 
Republifaner fo fcharf bedrängen, daß er ge- 
kauen werben würde Elar zu fpredhen und Ge. 
ahr ufen würde, die Wunden ſeiner Partei auf⸗ 


—— — — —— 


abſichtigt, aufgebe, auch das amerikaniſche Volk 
hineingezogen werden würde. 

Alſo der Mann, den, wenn die Angaben 
von Hanoteaux auf Wahrheit beruhen — und 
es liegt abſolut kein Grund für die Annahme 
vor, daß er gelogen hat, — den mit die Haupt⸗ 
ſchuld dafür trifft, daß Hunderttauſende der 
beſten amerikaniſchen Söhne nutzlos dem Kriegs- 
moloch und den Intereſſen des internationalen 
Großkapitals geopfert worden ſind, der Mann 
hat jett die unfagbare Dreiftigfeit, zu behaup- 
ten, daß da8 franzöfiiche Volk jedes andere, alio 
au das amerifanifhhe, in Hinſicht auf Befit- 
tung und moralifhes Gefühl in den Schatten 
itellt. €3 Tiegt eine gewiffe Logik darin: für 
da3 höher ftehende franzöfifche Volt war das 
amerifanifche gut genug, Gut und Blut hinzu- 
geben. 

Unfere Männer und Frauen haben feinen 
Grund, fi über die Worte diefes Menjdhen zu 


ereifern. E3 ift wahr, franzöfifche Sitten find | das 


in der ganzen Welt als die beiten befannt und 
da3 Moralitätsgefühl und der Edelmmut der Fran- 
zofen fpotten jeder PVeichreibung. Daß dem fo 
ift, haben fie erft jett wieder fogar den barba- 
riihen Deutichen gegenüber beiviefen. 

Die Franzofen felbit find viel zu hochher- 
tg und edelgefinnt, um den geichlagenen Feind 
die Macht des Ciegers fühlen zu laſſen. Ihr 
Zartgefühl und ihre fprichwörtlid gewordene 
Liebenswürdigfeit Iaffen das nicht zu. Ihr Herz 
butet beim Anbli der furchtbar heimgefuchten 
ehemaligen Seinde. Voll rührenden Mitgefiihls 
halten fie fi) deshalb aus dem Befakungsgebiet 
im deutfchen Lande fort, damit auch nicht ihr 
bloßer Anbliet den tief gedemütigten Deutichen 
neues Mergernis bereite, und fo, voll chriftlicher 
Nächitenliebe, haben fie die Bewachung de3 Dffu- 
pationsgebiet3 den farbigen Truppen übertragen. 

Aber ihr Zartgefühl Fannte feine Grenzen. 
Aus allen Simmelzitrihen hatte man die til- 
den Bölferftänme zufammengebradt, um die 
Zirilifattion aegen die Hunnifchen Deutichen zu 
verteidigen. PVeltialifche, Hlutgierige, jeder Ge- 
fittung bare Stämme waren darunter, denen 
das Morden ein angenehmer Zeitvertreib ift und 
die in der Pefriedigung ihrer tierifchen Gelüfte 
fein Maß und feine Schraufen fennen. Die 
twildeiten unter ihnen allen aber waren die afri- 
fanifhen Schwarzen vom Senegal. Da zeigt 
fih gerade die Seinfinnigfeit der Franzofen! 
Die weniger rohen Truppen hätten ja aud) viel- 
leicht in ihrem Sartgefiihl verlegt werden kön— 
nen, darum übertrug man in edler Fürforglid)- 
feit den Wachdienft den viehifchen Senegalnegern. 

Simar warb e3 dem ritterlichen franzöfifchen 
DOberfommanbo fchwer, diefe unverdorbenen Na- 
turfinder ben Verlodungen der deutfchen Ssrauen- 
welt auszuſetzen. In väterlicher Beſorgnis 
warnte es daher die ſchwarzen Männer, nicht 
auf das Liebeswerben der deutſchen Mädchen und 
verheirateten Frauen zu achten und ihren Ver— 
führungskünſten zu widerſtehen, um ſich vor 
häßlicher anſteckender Krankheit zu bewaähren. 
So wenigſtens lautet die Erklärung des fram— 
zöſiſchen Oberkommandos auf die von deutſcher 
Seite erhobenen Beſchwerden über die gräßlichen, 
von den ſchwarzen Scheuſalen an Mädchen, 
Frauen und Kindern verübten Luſtmorde und 
fürchterlichen Verbrechen. Und ein Offizier der 
höchſtgeſitteten Nation ſagt nur die Wahrheit. 

Lügen, nichts als Lügen ſind alle die deut— 
ſchen Angaben, mögen ſich die Morde auch noch 
fo oft wiederholen, mögen mich noch fo viele 
deutiche unglüdlihe Mädchen und Rinder den 
teufliihen Unholden zum Opfer aefallen fein. 
Das Moralitätsgefühl der „aebildetiten” Na- 
tion ift darüber erhaben. Und wenn bie fran- 
zöſiſche Regierung die deutſchen ſtädtiſchen Be— 
hörden dazu zwingt, Bordelle mit weißen In- 
ſaſſen für die Negertruppen zur Befriedigung 
ihrer Luſt zu unterhalten, —nun, ſo iſt das eben 
ein Tribut, den das minderwertige hunniſche 
Volk dem ziviliſierteſten Volk der Erde ſchuldet. 

Wie kämen alſo die amerikaniſchen Damen 
dazu, ſich ihrer deutſchen Schweſtern zu erbar- 
BR im Namen der gefchändeten Frauen- 
ehre?!. 


Einft and jett. — Nach dem deutichen Hee- 
reshaushalt fiir 1914 betrug die Friedenzftärfe 
des Seeres 800,640 Köpfe, Für diefe Stärfe 
waren an fortdauernden Ausgaben veranichlagt 
979,867,719 Mark, Das ergibt auf den Kopf 
des Soldaten eine Durhfchnittsausgabe bon 
rund 1224 Mark, Für das 100,000 Mann-Seer 
waren an fortdanernden Ausgaben zum Saushalt 
1920 angemeldet rund 1,541,000,000 Marf. Die 
Summe wird fich infolge des Befoldungsgefehes 
auf etwa 2 Miliarden Mark erhöhen. Das ergibt 
auf den Kopf. eine Durhichnittsjahresausgabe 
von 20,000 Mark. Dies it alfo rund der fichen. 
fadhe Betrag der Koften von 1914. 

n * 

Ein Patriot. — Im Bundesdiſtriktsgericht 
zu Cineinnati wurde die Mathew Addy Company 
ſamt ihrem Vizepräſidenten B. R. Ford ſchuldig 
geſprochen, ſich während des Krieges dadurch in 
ungeſetzlicher Weiſe bereichert zu haben, daß ſie 
Kohlen, die ſie zu einem gewiſſen Preiſe gekauft 
hatte, zu einem höheren Preiſe wieder verkaufte, 
als nach einer Proklamation des Präſidenten 
Wilſon und nach den bon der nationalen 
Henerungsmittelverwaltung erlaffenen Beftim- 
mungen geftattet war. Präfident det Gejfell- 
Ihaft ift Names Albert Green. Nach Angaben, 
die er unmittelbar nad) Erhebung der Anklage 
machte, verfandte die Gefellichaft damals bis zu 
6000 Waggonladungen Kohlen monatlid. Den 
Maggon zu vierzig Tonnen gerechnet, ergibt das 
einen monatliden Verfand von 240,000 Ton- 
nen, einen Nahresverfand von 2,880,000 Ton- 
nen. Es iſt der Geſellſchaft nachgewieſen wor⸗ 
den, daß fie an jeder Tonne zehn Eents mehr ver— 
dient hat, als ihr geftattet war. Auf den Zahres- 
berfauf berechnet, ergibt da8 $288,000; jedenfalls 
ein glänzendes Gefhäft. Der PBräfident der Ge- 
jellichaft, Green, madjte, wie die „Cincinnatier 
Freie Preſſe“ ſchreibt, während des Krieges ftarf 
in Patriotismus. Seinen Patriotismus betä— 
tigte er durch gemeine Hetze gegen ſeine Mitbürger 
deutſcher Herkunft. Auf ſein Betreiben wander- 
ten auch die deutſchen Bücher in Cineinnatis 
öffentlicher Bibliothek in die Verſtecke, in welchen 
man ſie bis heute noch nicht hat wiederfinden kön⸗ 
nen. Als die Anklagen gegen ſeine Geſellſchaft 
erhoben wurden, appellierte er an das Publikum, 
kein vorſchnelles Urteil zu fällen und die patrio— 
tiſchen Dienſte nicht zu vergeſſen, die er und ſeine 
Geſellſchaft während des Krieges geleiſtet hätten. 
Die Bundesgeſchworenen haben für dieſe Dienſte 
offenbar kein Verſtändnis gehabt, haben ſich durch 
patriotiſche Phraſen nicht abhalten laſſen, ihre 
Pflicht zu tun. So wird von den großen Patrio- 
ten, die e8 fo ausgezeichnet verftanden haben, das 
ern en een u e8 mit 

rofen un en um ‚ einer nad) dem 
anderen entlarbt, i 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 27. Juni 1920. 


Aiöener und Spreu. : 


HH + 


Was du als wahr erfennft, 
Verfünd' e8 ohne Bagen; 
Nur ftreb’ die Wahrheit ftet# 
Mit milden Wort zu jagen. 


England ift als da3 Heim der 


Löfung find Lloyd George und Ge- 

noffen dod) nicht gefommen, fo nahe- 

liegend fie aud) fcheint. Ein Mandat 

Englands über Irland ift bis jeßt 

* nicht in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
en. 


Den Polen geht es in ihrem dez 
gegen Rußland erbärmlich ſchlecht. Aber 
kann den größenwahnſinnigen 
Herren in Warſchau durchaus nicht 
ſchaden. Auch die polniſchen Bäume 
dürfen nicht in den Himmel wachſen. 


Ein ehelicher Pechvogel ſcheint ber 
Portier Alexander Hamilton aus Mil— 
waulkee zu ſein. Er wurde zweimal ge⸗ 
ſchieden, muß ſeinen früheren Gemahlin⸗ 
ner je 12 Dollars monatlich begahlen 
und lebt jetzt mit ſeiner dritten Frau. 
Sein monatliches Einkommen beträgt 
885. 00. Jetzt hat ihm auch noch ſeine 
er rau auf $52.00 rüdjtändiges 
tährgeld verflagt und er muß diejen 
Nüditand in monatlichen Raten zu drei 
Dollars abtragen. Wie er da mit feis 
ner Frau von $18.00 wöchentlich Ieben 
ſoll, hat ihm der Richter allerdings nicht 
verraten, 


Pathologe und Plumber. 

Die Stdt New Nork fucht einen 
Pathologen, dem fie $80.000 Mo- 
nat3gehalt bezahlen will. &o viel 
MWochenlohn verlangt heute ein 
Plumber, wenn er adht Stunden täg- 
lich und jed& Tage in der Woche ar- 
beitet. Was$ er allerdings nicht tut. 


Ihre Anſicht. 

Ein Statiſtiker beſucht ein Zuchthaus 
und ragt eingelne Infaffen nach den 
Urfadhen ihrer Freiheitsitrafe. Die meis 
jten find natürlich) unfchuldige Opfer 
willfürlicher Juſtiz, wie ſich aus fol— 
genden Antworten ergibt: 

Der Körperverletzer: Zwei Jahre, weil 
ich den Kopf geigüttelt habe, (E3 war 
aber nicht fein Stopf.) 

Ter Tieb: Fünf Yahre, weil ich bie 
Gleichheit des Beſitztums wiederherſtel⸗ 
* | oftf 
„per Brandftifter: Zehn Nahre, weil 
ich Licht ir eine Sache gebracht habe, 


Ein Philanthrop. 

Ein reiher Mann machte auf dem 
Totenbette fein Teftament. Unter 
anderem diftierte er feinem Notar: 
„Und jedem meiner Angeitellten, 
welder mehr al3 zwanzig Sahre für 
mid) gearbeitet hat, vermache ich 
hiermit $10,000.* 

„Herr, find Sie aber nicht zu 
großmütig?“ rief der Abpofat vers 
wundert aus. 


„O, ich weiß nicht,“ antwortete 
der Sterbende. „Sehen Sie, nicht 
einer von ihnen war mehr als ein 
Jahr bei mir; aber in den Zeitungen 
wird es ſich gut machen, nicht 
wahr?“ (Nem Majority.) 


Vor einiger Zeit meiterte ein 
Geijtliher mächtig gegen die Ver- 
derbtheit unferer Zeit. „Die Sinn- 
lichkeit beherrfcht die heutige Menfch- 
heit,“ flagte er, „das Gefchlechts- 
leben jteht im Bordergrumd alles 
ssntereffes und das Geiftige muß zu- 
rücktreten.“ 

Ganz recht, hochwürdiger Herr. 
Aber hätten Ihre Eltern ebenſo ge— 
dacht wie Sie, dann wäre die 
Menſchheit heute um einen wohlmei— 
nenden Prediger ärmer. 


In allen Geſchäftsläden, in allen 
Speiſelokalen bgerüßt den ahnungslos 
Eintretenden das Glaubensbekenntnis 
de, „United Americans“: „Wir glauben 
an die zehn Gehote, die goldene Regel 
und Die Konftitution der Vereinigten 
Staaten.“ Ohne die gute Abficht diejes 
ſchönen Bekenntniſſes anzweifeln zu 
wollen, erlauben wir uns der keizeriſchen 
Anſicht zu ſein, daß manche bon ben 
„Vereinigten“ es mit dieſen Lehren 
ebenſo halten werden wie jener Prediger, 
der da ſagte: „Richtet euch nach meinen 
Worten, nicht nach meinen Taten.“ 


Iſt Ihnen ſchon die Genauigkeit ein— 
mal aufgefallen, mit welcher unſere 
„Weltblätter“ die Titel und Würden 
der ins Ausland verheirateten reichen 
Amerifanerinnen aufzählen? Da darf 
fein Iota daran fehlen, beileibe nicht! 
Diefer anfcheinend ıumbedeutende ms 
Stand ‚zeigt, wie es mit der demofratis 
Ien Seele der oberen Schichten und ih» 
Fe s journaliftifchen Liebediener ? au3- 
ieht. 

Die „oberen Zehntauſend“ ſind etwa 
ſo demokratiſch geſinnt wie jene adelige 
Dame in der Zeit der Frangöfiichen Res 
bolution, die „außrief: „Die Gleichheit 
ift ja jehr fchön, aber Fönnte man nicht 
—* Er — gleicher fein ala die ans 
e 


Eine originelle Mache nad hundert 
Jahren hat fich ein franzöfifher Leutz 
nant a: dem feligen Feldmarjchall Blü- 
der geleiftet. Das nachfolgende Gedicht 
aus der Berliner „Täglichen Rımdicau* 
illuftriert die Hulturtat des miürdigen 
Verireter3 der „grande nation“, die fo 
recht zu ihrer Haltung am Sriedenstifche 
ftimmt, 


Der Sieg zu Caub, 
Eine Ballade. 
Der Marichall Vorwärts fteht und lacht 
Zwilhen Hügeln von grünem Wein, 
Er benft an ben Zug in der Nenjahrs- 


nacht, 
An den Zug bei Caub übern Rhein. 


Da naht fih von drüben wutentbrannt 
Mit ber KRompagn:: hinterbrein, 

Um Franfreid; zu rächen, ein Leutnant: 
Zittre, Vlücher, zu Caub am Nhein! 


Dıe Trommel raffelt, mit Rataplan 
— Zudt’8 bir nicht im Gebein? — 
Umzingeln fie mit franzdf’fhem Elan 
Den bronzenen Blüher am Rhein, 


Sa — währt and die Rache Hundert 


a t, 
&.: naht: wie am Strafenftein 
Die Sunde, fo tun fie ihpm — pive la 
Gloire! — 
De.u Blücher zu Caub am Rhein ... 
B. Laukharded. J. 


=—)-+. —— 


Leſet die Abendpoſt“. 


Berliner Brief. 


Von Hermann R. Jotiſch. 


Cophright, 1020, Twentieth Century News Features. 


Berlin, Pfingſten, 1020. Möglichkeit für einen deutſchen Ben⸗ 
Staatskunſt bekannt. Aber auf eine) Merlin feiert Pfingjten, und es nett, ein Evening Telegram auf die ſo viele ſeinesgleichen, nach der 


ſcheint alles wie ſonſi; man könnte 
ſich wirklich in das „Wilhelminiſche“ 
Zeitalter verſetzt fühlen. Ich ſage in— 
deſſen ſehr abſichtlich, „es ſcheint“ 
und „man könnte“, denn bei genaue— 
rem Zuſehen wird man den Unter— 
ſchied gegen früher ſchon entdecken. 
Er offenbart ſich doch! Aeußerlich 
freilich hat die Stadt das gewohnte 
Pfingſtkleid angezogen; in den letzten 
Tagen ſtanden überall Wagen mit 
ganzen Wäldern von Laubwerk, und 
es wurde gekauft, gekauft und noch 
einmal gekauft! Wer irgend dazu in 
der Lage war, trug einen Pfingſt— 
buſchen mit heim, und vor den Tü— 
ren der Geſchäfte und der Speiſe— 
häuſer prangen die Maien, daß es 
eine wahre Luſt iſt — obwohl es mir 
doch leid tut um die ſchönen, jungen 
Stämmchen, die in ein paar Tagen 
ſchon welk und vertrocknet ſind und 
weggeworfen werden müſſen. Immer—⸗ 
hin iſt in dieſer äußerlichen Gewan— 
dung der Stadt gegen früher kaum 
eine Aenderung wahrzunehmen. An— 
ders ſteht es indeſſen ſchon mit der 
Gewandung der Bewohner! Gewiß 
haben die jungen Damen ihre weißen 
Fähnchen herausgeſucht und zurecht⸗ 
gemacht und laſſen ſie nun munter 
im herrlichſten Frühlingswetter we— 
hen, aber der Ton liegt doch eben nur 
auf „zurechtgemadht”. Neues wird 
man bei der großen Allgemeinheit de3 
deutfchen Volkes vergeblich gefucht ha= 
ben; dazu langt’3 nicht. Ausnahmen 
deftätigen hier nur die Regel. E& 
gab ihrer viele, die weiß angezogen, 
meiß bon oben biß unten, in zarter 
Schöne mit dem Lenz in fröhlichen 
Mettbewerb traten, denn die Stim= 
mung der Menjchheit war doch früh: 
lich und heiter — man hatte auf 
einige Tage einmal die graue Ge- 
genwart vergefjen und dachte auch 
nit an den beborjtehenden Wahl- 
fampf mit all feinen jtaub- und 
ſchmutzaufwühlenden Begleiterjchei- 
nungen. Der Drang der Berliner, 
hinauszufommen aus der Stadt, 
war ungeheuer, und der Menjchen- 
itrom begann fon am fehr frühen 
Morgen zu fließen. Die Bahnhöfe 
boten ein buntes, oft gefährlic) Ieb- 
baftes Gewimmel, aber man ertrug 
diefe Bedrängnis mit gutem Humor. 
Hier zeigte fic) die alte und die neue 
Zeit vereint: die alte mit ihrer Luſt 
zur Pfingitwanderung, die neue mit 
ihren Verkehrsbeſchränkungen (Koh— 
lenmangel). Gleichwohl hatte doch 
eine hohe Staatseiſenbahnverwal—⸗ 
tung Einſicht gehabt und beſondere 
Züge eingelegt, die man ſonſt an 
Sonntagen vergeblich im Fahrplan 
ſucht. Und ſo konnten die Berliner 
hinaus, hinaus. . . Ein bitterer 
Tropfen in dieſe allgemeine Wan— 
derfreude fiel die neueſte, allerneue— 
ſte Fahrpreiserhöhung unſerer 
Straßenbahn, die ſich darauf beſon— 
nen hatte, ſich das ſchöne Pfingſtge— 
ſchäft doch nicht entgehen zu laſſen. 
Seit Freitag koſtet eine Straßen— 
bahnfahrt die Kleinigkeit von ſieb— 
zig Pfennig — als ich am 2. Dezem— 
ber in Berlin ankam, konnte man 
noch für zwanzig Pfennig fahren. 
Man fieht, die Steigerung ilt rajch 
und gewaltig gefommen; am eriten 


Sanuar wurden’3 dreihig Pfennig, | 


dann fünfzig und nun — tmwohlae- 
merft: vorläufig — fiebzig Pfennig. 
Pfingiten aber verwandelte die 
Bahnmwagen wieder einmal in voll» 
befegte Yahrzeuge, ein Bild, da3 
man in den lebten Wod)en nicht all- 
zu oft gefehen hat, weil fic) der Ber- 
Iiner darauf befinnt, daß Laufen 
eine jehr gejunde Sadhe ift. 

So weit und in Verbindung mit 
dem pradtvolliten Lenzivetter, jon- 
nenhell und dody nit zu warm, 
war das Feit eine geradezu ideale 
Sade. Was mich daran geitört hat, 
iit die Menge der Feiertage! Sch 
muß mich erjt wieder daran getwöh- 
nen, in Pfingsten etwas Befonderes 
zu fehen; mir fpuft no) immer der 
amerifanifche Gedanfe eine Sonn- 
tag8, wie e3 jeder andere aud) ilt, 
im Kopf. Das neue Deutichland 
aber begann bereit3 am Sonnabend 
mit Feiern, denn da man an diefen 
Tagen neuerding® do nur bis 
Mittag arbeitet, Iohnte e3 fih na- 
türlic) gar nicht erit, die Betriebe zu 
öffnen, und fo hielten denn die weit- 
aus meiſten Büreaus geſchloſſen. 
Das wären ſchon drei Feiertage! 
Wie weit aber nun der altherkömm— 
liche dritte Feiertag noch hinzugezo— 
gen werden wird, bleibt abzuwar— 
ten. So ſehr ich den Leuten dieſe 
Ausſpannung gönne, ſo will ſie mir 
doch ein Luxus ſcheinen, den ſich das 
heutige Deutſchland beſſer nicht er— 
lauben würde, denn es kommt doch 
alles auf geſteigerte Arbeitsleiſtung 
an! Außerdem iſt nicht zu vergeſ— 
ſen, daß drei, vier Feiertage kein 
Einkommen, wohl aber geiteigerte 
Ausgaben bedeuten. Die Sadıe ift 
alfo doppelt bedenklich. Deutfchland, 
Berlin zumindeſt, kümmert ſich aber 
darum nicht, vergnügt ſich, zerſtreut 
ſich und denkt keinen Augenblick da— 
ran, auf welchem Bulfan e3 eigent- 
lich tanzt. Neu war mir auch die 
poſtaliſche Ordnung; der Sonntag 
brachte nur eine einzige Pojtbeitel- 
fung, am Montag fiel jede Poftbe- 
ftellung überhaupt aus, Dagegen 
läßt fich fchon weniger einmwenden, 
denn ih babe in Amerika gelernt, 
wie gut e& fih am Sonntag ohne 
Pot Jeben Jäht, Die Ruhe am Mon- 
ing wurde bier biesma] nod; erhöht 
dadurd), dab e8 auch nicht eine ein- 


Straße zu werfen!) Nur möchte ich 
das Wort Ruhe nicht gar zu genau 
genommen wiljen, denn ich möchte 
im Gegenteil feititellen, dal Berlin 
eine reichlich geräufchvolle Stadt ge- 
worden ij. Natürlich fit jeder- 
mann bei diefem Wetter bei weit ge- 
öffnetem Feniter, wie id) ja aud. 
Und num brauit diefes wilde Slonzert 
in die ſonſt ſo behaglich-ſtillen Räu— 
me; es ſcheint Leute zu geben, die nie 
müde werden, das Klavier zu bear— 
beiten. Dazu kratzt irgendwo je— 
mand die Geige; ein junges Mäd— 
chen, das keine Stimme hat, bemüht 
fich, zu fingen; von der andern Seite 
ber jammert ein ausgeleierter Pho- 
nograph; auch die Lautenkünſtler 
ſind nicht müßig und zupfen an den 
Saiten, daß dieſe gepeinigten Därme 
und Drähte Schmerzenslaut über 
Schmerzenslaut von ſich geben — 
und dazwiſchen hinein tönt das Ge— 
klapper meiner Schreibmaſchine. 
Von ferne rattert die ausgeleierte 
Straßenbahn mit Krachen und Klir— 
ren.... Ein artiges Konzert, das 
mich jedenfalls belehrt, daß es doch 
noch Tauſende von Berliner Fami— 
lien gibt, die nicht ausgegangen ſind 
und von Straßen-, Hoch- Tief- Vor— 
ort- oder Fernbahn keinen Gebrauch 
machen. Sie beſchränken ſich auf 
einen kleinen Spaziergang, vielleicht 
durch den herrlich-ſchönen Tiergar— 
ten, oder ſie machen einen Ausflug 
nach dem Zoologiſchen Garten, oder 
ſie beſuchen einfach eins der vielen 
Kaffeehäuſer, die jetzt alleſamt ihre 
„Gärten“ hergerichtet haben, ſo daß 
man auch dort unter allerlei blühen— 
den Pflanzen im Freien ſitzen kann. 

Ich perſönlich kann den Leſern 
noch eine beſondere, wenn auch ver— 
ſpätete Pfingſtfreude machen. Ken— 
nen Sie Otto von Gottberg? Selbſt— 
verſtändlich! Denn wer hätte da— 
mals, als es noch erlaubt war, ſeine 
Kriegsbücher nicht geleſen? Wer 
hätte ſie nicht gekauft oder aus der 
Leihbibliothek geholt und ſich nicht 
an den „Helden von Tſingtau“ und 
anderen lebendigen Schilderungen 
des deutſchen Heldenringens begei— 
ſtert? Und: kennen Sie Henry F. 
Urban? Natürlich erſt recht! Im 


glaube nicht, daß es jemand in Ame— 


— — 


für den Lokalanzeiger übernehmen * 


wolle. Ich tat’3 und fohlug nun 
meinerjeit3 immer bie NReijeerpebis 
tion vor. Scherl Iernte ich exit fen» 
nen, ala ich al3 jelbitgemachter Yours 
nalift nad) dem ruffifchsjapanifchen 
Krieg nach) Berlin fam, um vom bort 
für drei meitere Jahre nach New 
York zu gehen.” 

Das wäre alfo der Lebenslauf de3 
preußiſchen Offizier, der nicht, mie 


neuen Welt gefommen mar und je= 
denfallg eine ganz eigene und ans 
derögeartete Laufbahn eingejchlagen 
hatte. Herr von Gottberg kommt 
dann auch auf die Auslieferungafiite 
zu Sprechen und meint, daß ihn auf 
diefe nur die Zeitungen gelebt has 
ben. „Geforbert war bon ben Feins 
den ein Vetter Gottberg, den ich bes 
neide, meil er ald Oberft und Fühs 
rer einer Brigade fallen burfte, ohne 
vom Untergang der Armee zu abs 
nen.” Man fieht, fo ganz unrecht 
bat Urban jedenfall3 nicht gehabt, 
al3 er den Auzzuliefernden auf die 
Totenlifte fette. 

Auch fonft hat er recht behalten, 
als er fchrieb, Gottberg war immer 
preußifcher Ariftofrat, blieb e8 ins 
mer, ilt e3 ficher heute nog— wenn 
er noch lebt — in feiner Gefinnung, 
in feinem Auftreten. Er ift e&8 noch 
und jpriht dem Humorijten jeine 
Dankbarkeit dafür aus, daß er ihn 
fo eingefehäßt habe, „Zu den Ums 
fallern gehöre ich noch meniger”, 
Ichreibt er mir, „alg zu den Verzags 
ten. ch will „prebigen und [pres 
chen von Kaifer und von Reich”, alio 
bin ich feit überzeugt, daß Deutfche 
land wieder Tage der Macht und 
Größe unter fraftvollen Herrfhern 
fehen wird. Ich kenne die Ge— 
ſchichte meines Landes und weiß da⸗ 
rum, daß auch die trübſten Erſchei— 
nungen und Leiden des Tages auf 
deutſcher Erde ſchon übertroffen wur— 
den. Trotzdem ging der Weg immer 
wieder aufwärts....“ 

Dieſer Hoffnungsglaube des deut⸗ 
ſchen Offiziers tut wohl, denn nie—⸗ 
mand hat ſchwerer unter den Frie— 
denswirkungen zu leiden, als eben 
der deutſche Offizier. Dieſer zuver⸗ 
ſichtliche Ton iſt um ſo freudiger zu 
begrüßen, als gerade, während ich 
dieſes ſchreibe, die Ankündigung 
einer Auktion neben mir liegt, auf 
der „größere Poften U-Boot: Mates 
tialien” zur Verfteigerung kommen 
jollen”. Diefe Verfteigerung ift am 
27. April in Stettin erfolgt — 
Deutichland auf Abbruch! Und heute 
it Pfingiten; dag Volt fucht die Na= 
tur auf und jtärkt fi, und der „abs 
gejchaffte" preußiiche Offizier vers 
liert den Zufunftsglauben nicht. 


ritt gibt, der die Erzählungen diejes| Gegenfäge über Gegenfäge! Aber fo 
geborenen Sumorijten nicht gelejen, fieht Deutfchland heute aus, 


nicht mit dem aufrichtigiten VBergnü- 
gen gelejen hätte! Nun alfo, die 
Sadıe ijt die: Henry F. Urban hat 


feinem alten Freunde Otto von 
Goldberg neulich in der Zeitung To- 
zufagen den Nachruf gejchrieben. Er 
hatte den Namen auf der Ausliefe- 
rungslifte gelefen; das brachte ihm 
die Erinnerung an mit Gottberg ge= 
meinfam verlebte Stunden — und er 
jegte fich hin und gab der Meinung 
Ausdrud, daß die Entente mit Gott: 
berg mohl einen Xoten eingeforbert 
habe. Wiefo er auf diefen Geban- 
fen verfallen mar, geht aus bem 
Auffa nicht hervor. Mir aber lieh 
das, als ich den Neftolog in bie 
Hände befam, feine Ruhe, und fo 
war ich im jelben Augenblid aud 
jhon entfchloffen, ven Spuren Gott: 
bergs nachzugehen. Xch Tann glüd- 
licherweife jagen, mit Erfolg; und 
noch mehr Freude macht e3 mir, feft- 
ftellen zu fönnen, daß der Totgefagte 
noch Tebt! Zwar gefehen habe ich ihn 
nod nid. Mir mar e3 möglich, 
feine Ubreffe zu ermitteln, und fo 
Tchrieb ich ihm und bat, ihn auffus 
chen zu bürfen, mobei ich ihm gleich 
Grund und Urfache mitteilte. Ach 
riäfierte e8 alfo, den Brief mit dem 
Vermerk „Adreſſat verſtorben“ zu— 
rüdzuerhalten. Und ich martete. 
Hier in Berlin follte Gottberg moh- 
nen, Kein Brief fam zurüd, mohl 
aber ein Schreiben aus Naumburg 
an ber Gaale, Der Totgeglaubte 
meldete fi! Die Verbindung mar 
hergeftellt, ohne daß ich hätte bie 
Geifterwelt durch ein Medium bemil- 
ben müffen; bie veutfche Reichapoft 
mar gütig genug, biefe Rolle zu 
übernehmen, und fie vermittelte bie 
Nachrichten, die zwei Leebnde mitein— 
ander auszutaufchen hatten, Ich 
Ihidte nunmehr freudig bemegt 
Herrn von Gottberg den Urbanfchen 
Auffaß, und hier ift pie Antwort des 
„Toten“: 

„Urbans Artikel, den ich wohl als 
meinen erſten Nekrolog betrachten 
darf, macht mir viel Spaß. Er 
ſollte aber wiſſen, daß ich ſo ſchnell 
nicht totaufriegen bin. Ein bischen 
Weltkrieg genügt dazu nicht. (Dito 
bon Gottberg ift Hauptmann a. D.)“ 
Dann geht er auf eine Bemerkung 
Urband ein, der fich darüber Geban= 
fen gemacht hat, mie Gottberg nad 
Amerita fam, und meint, „wahr 
Tcheinlih mie bie meiften feinesglei- 
chen“. Uber e3 ftimmt miederum 
nit. Denn: „Auf Befragen hätte 
ih Urban ferner gern gejagt, wie ich 
nad New York fam. Als Leutnant 
bon 25 Kahren mußte ich wegen einer 
Knieverlegung in ber Zurnanftalt 
meinen Abjchieb nehmen. Bon viers 
zig Markt Penfion konnte ih in 
Deutfchland nicht leben und z0g in 
die Welt. Bei Ankunft bon einer 
Ehinareife in San Tranciäco und 
Ausbruch bed Krieges zmwifchen Spa- 
nien und Umerifa anno 1898 fchrieb 
ich dort meinen erften Artikel für 
den Berliner Lofalanzeiger und be- 
fam poftwendend bie Bitte, mehr zu 
ſchreiben. Ich tat’3 und fchidte im 
Minter 98—99 au wieder Artikel 
bon New York, mohin ich gereift war. 
Damals befam ich ala Unbelannter 


—1+— 


Ber find die Dnäfer? 


Das Glüd der Berliner Schul- 
jugend und ihre frohe Soffnung ift 
heutzutage: „Die Quäker“ und 

die „Quäkerſpeiſungen“. Eine Ober- 
lehrerin aus Charlottenburg ſchreibt: 
„Sie müßten die lachenden Geſich—⸗ 
ter der Kinder ſehen, wenn einige 
meiner blaſſen Schützlinge vom 
Schularzt die frohe Kunde erhalten: 
„Du darfſt heute zur Quäkerſpei— 
ſung!“ Da giebt's die Wahl, Scho— 
koladenſpeiſe oder Reisbrei, oder 
leckerer Kakao. Die weißen „Schrip⸗ 
pen“, das iſt immer eine Haupt⸗ 
freude. Aus jeder Klaſſe werden 
durchſchnittlich vier bis fünf Kinder 
ausgeſucht, die elendeſten. Wehe 
aber dem, der das fünfzehnte Le— 
bensfahr überſchritten hat; denn 
dann iſt man kein Kind mehr und 
darf an den ſogenanñten Schulkin— 
derſpeiſungen nicht mehr teilneh— 
men. Für dieſe vom Hunger erſt 


recht Geplagten richtet man jetzt ſo⸗ 


genannte Halberwachſenen-Heime 
ein, wo Kinder, die man auf acht bis 
zehn Jahre ſchätzen möchte, ſich als 
Fünfzehn-bis Siebzehnjährige her— 
ausſtellen. Die Kleinen können ſich 
glücklich preiſen, daß die Natur es 
ſie nur an Größe hat entgehen laſ— 
ſen, was ſie an Entbehrung erlitten 
haben. Die „Langaufgeſchoſſenen“ 
ſind durchweg Kandidaten für Lun— 
genheilanſtalten, ſind Rohr im 
Sturm. 

Ein Wort über die Quäker — 
dieſe werktätigen Freunde der hun—⸗ 
gernden deutſchen Kinder; Die 
Quäker ſind eine Religioñsgeſell— 
ſchaft, die ſich auf einer durchaus 
demokratiſchen Verfaſſung aufbaut. 
Gegründet wurde ſie in der Mitte 
des ſiebzehnten Jahrhunderts von 
dem Engländer Fox. Urſprünglich 
war Quäker (d. h. Zitterer) ein 
Spottname. For hatte nämlich eine 
Rede vor Gericht mit den Worten: 
„Zittere vor dem Worte des Herrn!“ 
geſchloſſen. In England ſelbſt wa— 
ren die Quäker großen Verfolgun— 
gen ausgeſetzt. Heute gehören ſie in 
England zu den angeſehenſten und 
einflußreichſten Bürgern. Manche 
der Quäker wanderten gegen Ende 
des ſiebzehnten Jahrhunderts nach 
Amerika aus, weil ſie im Heimat— 
lande argen Verfolgungen ausgeſetzt 
waren. In Amerika wurde ihnen 
bald bürgerliche Gleichberechtigung 
mit den älteren Religionsgemein— 
ſchaften gewährt. 

Ein eigentliches kirchliches Glau⸗ 
bensbekenntnis haben die Quäker 
nicht. Die Lehre von einem göttli— 


chen Licht, das über jeden zu rechter 
Zeit kommt und die einzige richtige 


Quelle der Gotteserkenntnis iſt, 


bildet den Kern ihrer Lehren. Sie 
haben auf Grund dieſer Anſchauung 


keinen geiſtlichen Stand und ver— 


weigern alle Abgaben an die ſoge— 
nannte 
Abendmahl, 
Kriegsdienſt, weltliche Luſtbarkeiten 
verwerfen ſie. 


Kirche. Kindtaufe und 
den Eid und den 


Im geſelligen Ver⸗ 


zige Zeitung gab. (Welche herrliche die Unfrage, ob ich die Korreſpondengz“ (Fortſeyung auf der 7. Seite) 


x 





Etadıtert feit 1851. — 70 Jahre in Ehlcage, 


Henry Schoellkopf $ 


Delitatchen 


Zmport 


Exrport 


309 und 311 West Randolph Str. 


Telephon: Franklin 5356. 


Nahe Franklin Str. 


Betraut und mit euren Mufträgen für 
Lichbesgaben » Pakete nad) allen Teilen Europas. 
78 Beite Verpadung, beite Ware und pünktlihe Ausführung. 
Nr übernehmen Sendung durd die Poft, Fracht oder Erpref. 


WUus der Schweiz erhiclten wir den lange entbehrten 


Grünen Kräuterkäſe 


Fur Sommerausflüge empfehlen wir: 


Schweizer · Limburger, Roquefort · Camembert·, Liederkrang · Kaſe. 
Feine Gervelat-, Ealami-, Landjäger., neräucherte Biut- und Keberiunrft, Braunidhtweiger 


Meitwurſt. 


Brabanter Sardellen, Sardellenringe, fſeine Sardinen, Hummern, LTachs und andere Filch- 


donſerven. 


Eingemachte Fruͤchte, reinen Kleebluten onig, Zwetſchenmus. 


Getrockneten Waldmeiſter zur Bowle 
himbeer⸗ u. Erdbeerſaft — Original Angoſtura 
Bitters — Reinen Apfelmoſt in Krügen 


Fur durſtige Kehlen iſt das beſte Mittel unſer 


Reines Malzertrakt und Hopfen 


genug für 6 Gallonen, $1.50 


23madibofon®* 


ELISE TITLE 


Die Wahrheit 
über alliierte Lügen 
Ciarence Darrow 


jtellt Nerläumdungsfampagne gegen dentiche Kriegsführung bloß. 


Mittwoch, den 30. Juni, abends 8 Uhr, 


in der Nordseite Turnhalle, 


wird er in einer bon ber 


Chicago Turngemeinde 


= axcleiteten üöffentlihen Berfammlung das Nefultat feiner perlönliih in Europa, ala 

4 Mitglied ciner Regierungskommiſſion, augeſtellten 

„ und den Beweis Lieiern, va die Berichte über vdeutiche Granjaneiten nicht? ande 
res ais Lügen und Verlenmdungen jind. — Eintritt frei, 


Dem PFrogramm folgt ein mufilalifche® Programm, 


een RER 


3 
* 
tee 


DE EB FR 
DETMER PHONES 


Die beiten Der Welt. 


Todesanzeige 


Sreunden und Velcnnten pie traurige Nach | 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer gu-| 


ter Vater 

Lonid Wagner 
geftorben tft. Die Beerdigung findet ftatt am 
entag, den 28. Juni, 2:30 nahm, bom 
Zranerbaufe, 5244 South Halſted Str., 


bitten bie trauernden Sinterbliebenen: 
kathrine Wagner, ach. Het, 


Mitglied der Hude Park Loge: Mir, 
O. O. F. 


m. 
122 


Sreunden und Pelannten die traurige Nach: | 
icht, dab unfere liebe Mutter 
Elizabeth Morit, geb, Tiedemann, 

im Alter von 76 abren fanft entihlafen it. 
Beerdigung am Montag, den 28, Juni, 2:30 
nadhm,, vom Xrauerhaufe, 1906 Payton Etr., 
nad Nofchill, Um ftilled Beileld bitten die 
trauernden Kinder: 
Srau X. Hilfer, Kran W. Barrar, Fran 

Vineller, Fran WU. Elvan, Frau 3. B. Ga! 

ring, Auguft und Emil Miorik, ſaſo 


a. 
Als 


Nemorial Park! 


rähtige Norid Shore Briebhat. 
un R Bine Road unb KHarrilon, eine 
Bi e Meile nörbli bon Even 


Samilien » Grabpläge auf 
Abzahlungen. 


Egeldt oder telephonlert wegen welteret 
Tustunft beireffs unſerer | 
aupt.Liflce: Friedhof ·O 
* — Evanſton, Alineid. 
Bilde. Xelepdon: 
Tel, Gentrat 8330. @vanfton 4268, 
tani1fondido® 


HERRY SILBERHORN’S 
Minfiif Store 
519 S. WABASH AVENUE 
Eüdli bon Eongreß Et. 

Anftrumente u. Beitand- 
teile, 
Columbia 
und Records, 
Player Piano Rolls. 


Voitbeitellungen nenan beiorgt, 
'Rhone: Harriion 8668, 
Diten bi8 8 Uhr abenb3, 
13tnfonSmt 


ordseiie Turn- Halle 


82ON. Clark Strasse 


C. APPEL 
Keitanrant —dentide Hüde 


| 
| 
| 
| 
138 N, Wabash-— 1500 N. Western 


fon® | 


mit | 
Mutos nah Mount Hope. Um ftille Teilnahme | 


. . Gattin. Anna, | 8 
William u. Frau Lillian Tompkins, Kinder. | 
22, J. | 


| 


Todesanzeige. | 


Grafonolas | 


! 


EEE NT TI DR 


r 
* 


+. 


Unterinchung befannt machen 


delete 


fondt 


Gropes Skat: Turnier, 


veranftaltet dom 


LINCOLN SKAT-KLUB 


in der Lincoln Turnhalle, 1005 Piderfeh 
Tarfwah, am Sonntag, den 27. Zunt, nam, 
2:30. Cha®, Schroeder, Siatmeifter, 6. Mun- 
delius, Praͤſ. G. Zeitler, Selretär. 

Spezielles Tournier ain 10. Juli, abends, 
In der Nordieite Turnhalle, Chicago Ave, und 


Clarl Etr. Nationales Tournier am 11. Zuli 
im Goliicum, 


| BASKET-PIKNIK 


beranitaltet don der Kiedertafel Noriwärtd 


Liedertafel Vorwärts 
nad art Ridge, II, am Sonntag, den 11. 


| Furt 1920, — viele, Nettiaufen ufiv, für Groß 


und Stlein, Eintritt einichl. Eifenbabnfahrt u. 
Eririfhungen: Herren $1.75, Damen 7öc, — 
Büge derlaffen Northmeit. Yahnbof, Madifon 
und Canal Etr,, um 9:10, 10:20, 12:27 und 
2:04 und halten an Clybourn Zunction, Irs 
bing Park und Sefferfon Rarl,—Stomitee am 
sabndof HatZiccts, zahlt Kein Bahrgeid imZug. 

Tin1ojl 


Bärfermeifter Gejang- 
verein von Chicago 


Da3 jährliche Picnik, verbunden mit Preis. 
fcaein, findet fratt am Dienstag, ven 29, 
Junt, in Wogel® Grove, 7200 Weit Harrifon 
Eir. Freunde de3 Vereins find freundlichit 
eingeladen. Anfang 2 Ubr, 


M. Stauber, Präfident. 
Großes Pit: Nik 
verbunden mit Breiskegeln, Tanz u. ſ. w. des 
I. Eisenburger D. - U. - Kranken 
Unterstützungs-Verein 


in Geri’d Grove, 71. tr. unb Weſtern Abe. 


Eonntag, den 27, Juni, Anfang 3 Uhr nahm. 
Zidet3 3öc im Vorverfauf, an der Kaffe 50e 
die Rerion, 1u13,27 


Sommernachts-Fest 
berbunden mit Preiskegeln u. Tanz, beranft. b, 


| Eichenftamm Kr.Unterft.derein 


am Sonntag, den 4, Fuli 1920, in Niver 
Grove, ZU. Anfangelo Uhr vorm, Gute Mufit, 


Tidet3 im Borverl. 35c, im Grobe 50c d. Ber-|d 


fon (einfhl. Kriegsiteuer), Man nehmeGrand 
Ave, Car bi3 Harlem Ave, dann Omnibus 
bi zum WBrobe, in27jl3 


Soziale Turnhalle 


1651 Belmont Ave, und Panline Etr., 
1 Blod weitlid bon Lincoln be, 


— Für guten —_ 


Eund) n. erfiklaffige Getränke 
forgt ftetS der Herbergasvater: 
Conrad Muelier 
24apfafonfr* 


Flammentmwüten, 


Ta3 Spiel mit Streihhölzern, — Ein 
Petroleumkochofen explodierte. 


Kleine Knaben, welche geſtern 
abend in der Nähe eines leerſtehen— 
den, K. H. Ferguſon gehörigen 
Schuppens, Nr. 2818 S. Dearborn 
Straße, mit Streichhölzern ſpielten, 
ſetzten das zweiſtöckige Gebäude in 
Brand. Die Flammen griffen der— 
art um ſich, das ſie, als die Feuer— 
wehr zur Stelle kam, bereits auf 
das Nachbargebäude Nr. 2816 S. 
Dearborn Straße überſprangen. Es 
gelang den Mannſchaften ſchließlich, 
des Feuers Herr zu werden, nach— 
dem ein Geſammtſchaden von unge— 


ons 


Güterwagen und 


Das Unfalitapitel, 


Swei Kinder, von Kraftwagen überfab- 
ren, büßen ihr Leben ein. 

Als er beim Spiel an der 103. 
Straße und Stewart Avenue über 
die Straße lief, wurde der 13jäh- 
rige Harold Rance, Nr. 58 Dit 99. 
Straße, von einem von Chas. Wif- 
fing, Nr. 10816 Winfton Avenue, 
oelenften Kraftwagen erfaßt und 
fhwer verlegt. Das Rind ftarb me- 
nige Stunden nad) feiner Einliefe- 
rung im St. Bernhards Hojpital. 
Wifling wurde nicht verhaftet, da 
nad) Angaben von Mugenzeugen der 
Unfall unvermeidlich war. 

Nicht beffer erging e3 dem 10jäh- 
rigen Anton Salfar, Nr. 1427 ©. 
Keeler Avenue. Diefer geriet an der 
14. Straße und Keller Avenue un— 
ter die Räder eines don Theodore 
NoungSni, Nr, 4421 MW, 21, Str., 
gelenkten Autos und wurde zu Xode 
gerädert. Much) in diefem Falle nahm 
die Polizei Feine Verhaftung vor. 

Rätſelhaft. 


Die Polizei der Bezirkswache in 
South Chicago iſt bemüht, feſtzuſtel⸗ 
len, wie ein ungefähr 35jähriger 
nod) unbefaunter Mann, der geftern 
abend an der 87. Straße und Eites 
Avenue mit einem Schädelbrud) und 
einem Beinbruch bewußtlos aufge- 
funden wurde, zı feinen Verlekun- 
gen Fam. Der Mann wurde nad 
dem South Shore Hofpital über- 
führt. Außer einem Stüd Papier, 
da3 den Namen Eajt Chicago auf- 
wies, wurde nichts in den Xafchen 
des Befinnungslofen gefunden, wo- 
dur die Perjönlichfeit defjelben 
feſtgeſtellt werden konnte. Hieraus 
ſchließt man, daß er aus jener Ort— 
ſchaft ſtammt. Wenige Minuten nach 
ſeiner Einlieferung in das Kranken.— 
haus ſtarb der Mann ohne wieder 
zum Bewußtſein gekommen zu ſein. 
„per 20 Monate alte Raymond 
Julien ſpielte geſtern nachmittäg mit 
ſeinem Bruder Alex in der elierli— 
chen Wohnung, Nr. 1009 Ruſh Str., 
kletierte auf das Geſims eines offen 
ſtehenden Fenſters und ſtürzte auf 
das Straßenpflaſter hinab. Mit 
einer Schädelberletzung und gebro— 
chenem Arm wurde er ins Paſſavant 
Hoſpital gebracht, wo die Äerzte mer 
nig Hoffnung auf feine Wieberher- 
ſtellung hegen. 
Opfer ſeines Berufs. 


Der in Fachkreiſen und auf der 
Südſeite wohlbekannte Arzt Dr. J. 
Lynch, 63 Jahre, Nr. 5352 Magno⸗ 
Iia Uvenue, ftarb gejtern, ein Opfer 
feines Berufs, an Blutvergiftung. 
As er bor etiva zwei Wochen einem 

atienten ein Gerum einfpriten 
wollte und zu biefem Behufe das 
Släfchchen mit dem Serum gerbradh, 
verlegte er jich am Finger, eine win- 
aige Menge des Serumß geriet in bie 
Wunde und Blutvergiftung fehte 


. Tie 6 Ihre alte Rofe Mary 
George, 4120 Stenmore Ave., ge- 


\riet geitern abend, als fie vor dem 


Gebäude Nr. 4131 Nenmore Ave. 
über die Straße gehen wollte, un- 
ter die Nüder eines mit großer Ge. 
Ihwindigfeit dahinfahrenden Autos 


ıumd wurde fchwer verlegt. Sie er 


litt einen Schädelbrud, einen Bein- 
bruch und trug innerlidhe Verlet- 
zungen davon und Jieat im Ameri- 
can Hofpital in höchit Fritiichen Zu- 
ſtande darnieder. 

In den Rangierhöfen der Penn— 
ſylvania Bahn an der 59. und 
Leavitt Straße geriet geſtern abend 
er 28jährige Wm. Neilſon, Nr. 
6816 Carpenter Str., zwiſchen zwei 
erlitt derartige 
Quetſchwunden, daß er ſpäter im 
Englewood Hoſpital ſtarb. 

Als ſie geſtern an der Monroe 
Straße und Wabaſh Avenue die 
Straße überſchritt, wurde die 21jäh— 
tige Vera Lloyd, Nr. 925 W, Gar: 
field Boulevard, von einem von Fred 
D’Hara, Nr. 3524 Rhodes Aoenue, 
gelentten Gefpann überfahren und 
innerlich fchwer verlegt. Gie wurde 
nah dem Gt. Lulas Hofpital ge= 
bracht. 

Der 14 Jahre alte Peter Gollack, 
543 W. 13. Str., wurde vor dem 
Hauſe 147 N. Halſted Str. von ei— 
nem Auto überfahren und ſchwer 
verletzt. Er liegt in bedenklichem 
Zuſtande im Hoſpital. Der Lenker 
des Autos war Thomas Bellock, 
3302 N. Lawndale Ave. 


— — —— — 


Seine Reiſe unterbrochen. 
New VYorker Makler bei der Ankunft 
bier in Haft genommen. 


Als er geftern abend aus einem 
Zug ftieg, murde der aus New York 


dat in diejem Dörfchen eingetroffen, 


Bonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 27. Zunt 1920, 


Es geht los. 
Bahnlinien In Baltimore von Arbeits- 
einftellung betroffen, 

Baltimore, 26. Suni. Alle öftli- 
hen Bahnen, die durd; VBaltintore 
gehen, wurden ganz oder teilweife 
durd) die heute abend von iiber 1500 
Eifenbahnern getroffene Entfchei- 
dung Jahıngelegt, von der Arbeit 
fernzubleiben, bis feitens der Eifen- 
bahn-Arbeitsbehörde eine unverzüg- 


fihe und günftige Entjeheidung in 
der Rohnfrage getroffen worden ilt. |} 

Die Leute beichlojfen, nicht eber|f 
an die Arbeit zurückzukehren, bis J 


„alle zurüctfommen“ und ferner be- 
iloffen fie auch, „Lieber müßig zu 
bleiben, al auf den Farmen Be- 
ihäftigung zu fuchen.“ 

Nahezu Jämtliche hier einlaufenden 
Züge hatten bebeutende Verfpätung 
oder lagen völlig feit, da die Bedie- 
nungsmannſchaften ſich weigerten, 
ſich zum Dienſt nach Mitternacht zu 
melden. 

J. G. Baker, der gelegentlich ber 
Verſammlung heute Abend den Vor» 
fig führte, erflärte, die Leute feien 
mit det fürzlichen Entfheidung ber 
Eifenbahn-Arbeitsbehörde, die bom 
1. Mai an rüdmwirkend ift, nicht zu= 
frieden. Die Arbeitzeinftellung wur— 
de einftimmig beichloffen. 

Bönnt ih Nuhe, 
Senator Warren ©. Harding in einem 
Sörfchen in New Jeriey. 

Raritan, N. S., 26. Juni. In— 
fognito reifend, ijt heute Bundesje- 
nator Warren ©. Harding, der re- 
publikaniſche Präſidentſchaftskandi— 


um für 48 Stunden, der allgemei- 
nen Aufmerkſamkeit zu entgehen, die J 


ſeit ſeiner Nominierung ſich auf ihn 


Er ruht fi) heute auf dem Anme- | 
fen de Bundesfenators Frelinghuy-) Pf 
fen von vierzefntägiger jchwerer Ar-| 
beit auß und es ilt diejes die erite| 
Nuhepaufe, die er fich feit er zum 
Bannerträger der Republikaner er-| R 
foren wurde, gegönnt hat. Er ge/|B 


fonzentriert bat. | : 
| 


denkt am Dienstag nad) Wafhington 
zurückzukehren. 
Mexikaner revoluzzern wieder. 


Im Staat Chihuahna iſt es zu einem 


Aufſtand gegen die neue Regie⸗ 
rung gekommen. 


Vera Cruz, 26. Juni. Vera Cruz 
war heute abend ohne Militärſchutz, 
nachdem die jammtlichen hier befind- 
lichen Truppen auf Weifung des Ge- 
neral® Sandez in aller Eile nad) 


dem Staat Chihuahua gejandt wor-| 
den waren, wo eine Erhebung gegen 


die neue Regierung im ange it. 
——— 
— Braver Sohn. — Papa (zum 
vierjährigen Fritz): „Geh,, Fritz, auf 
dem kleinen Tiſch liegt eine Zigarre, 


dieſe bringe mir.“ — Fritz (der die J 


Zigarre etwas herzhaft angegriffen | 
hat, fo daß fich das Dedblatt gelöft| 
hat): „Hier, Papa, ift die Zigarre, 
ich habe fie dir gleich ausgemwidelt.“ 


— Ernite® Symptom. — Haubs 
herr: „Meinefgrau madht mir Sorge, 
Doktor; fie [eheint fich ernftlich frank 
zu fühlen?” — Arzt: „Weil fie in? | 
Bad mill? Da geht fie doch jebes | 
Jahr hin!" — „Sa, aber zum erften- 
mal hat fie mich gebeten, fie zu be- 
gleiten!“ 

— Ein Steptiter. — (Bei der Er- 
lärung von Schiller „Qaucher“,) 
Erfter Schüler (erzählt): „DerStnap- | 
pe tauchte mit großer Tolltühnheit | 
in bad Meer, um den Becher zu bo 
— 
das eine Tollkühnheit?“ — Der kleine 


Moritz: ‚Weil er doch nicht hat ge⸗J 


wußt, ob der Becher war echt!“ 


— Enttäuſchung. — Polizeikom— 
miffar: „Haben Sie Verdacht auf ir- 
gendeine Perfönlichkeit, die den Ein- 
bruch bei Ahnen verübt haben fünn= 


Ite?"— Fräulein: „Gewiß; e3 ift cin 


Herr bei meinem Dienftmäbchen ge: 
wefen, der fih genau nach meinen 
Verhältniſſen erfundigte, und miepiel 
Geld ich im Haufe habe...“ — Poli: 
zeiflommiffar: „It Ihnen das denn 
nicht verdächtig borgeflommen?" — 
Fräulein: „Ach Gott, nein, wir ha= 
ben gedacht, er wollte um meinegand 
anhalten!“ 


eleteletetetaleieteteistetefejeteinteteteleteiete 
*  Bietorin Mhonograph 
* Epeziell nur für 45.50 


“ — Rehrer: „Warum mwar|# 


ur ende Fit ic 


Montag — Dienstag — Mittwoch 
o 
Mitte-des-Jahres Vor-Inventur-Verkau 
2 * NY » 
Wollene Suits Wollene Mäntel Straßen⸗-Kleider 
$ Suits, die früher aufwärts $ Die früheren Preife für dieje $ CSerge-, Satin und Taffeta⸗ 
den, Die Stoffe umfafjen zu $19.75. Die Stoffe find zu $15 markiert. Die Stoffe 
Wolle - Serges und Wolle Polo - Tud, Silvertone und find von ungewöhnlid guter 
Man hat Hunderte von verfchiedenen Moden Self. und andere mit Ledergürteln ber- gewünjchten Moden, populäre Farben find 
zur Auswahl. Unvollitändige Größen, fehen. Alle gemwünihten Moden und Far- in dem Sortiment einbegriffen. Nicht alte 
find in diefem Sortiment einbegriffen. Unvollft. Größen, für Damen und Mifies. für Damen und Mijles. 
5 Snits in diefer Grippe waren 5 Mäntel, die früher aufivärts $ Kleider, die früher aufwärts 
markiert. AU bie neueften Die Stoffe find Polo-Tud, Die Stoffe find Satin, 
Moden find einbegriffen. Die Wolle-Belour, Silvertone und Zaffeta, Serge und Wolle 
Serfeys. Viele in marineblau und fehrwarz, ften und neuejten Moden und die populär- bejtidt. AL die populärften Moden und 
ebenfall8 andere Farben. Einige find feide- ften Sarben. Nicht alle Größen in irgend Farben der Saiion. Invollitändige Grö- 
fiir Damen wie für Mijles. Damen und Mifjes einbegriffen. Milles find einbegriffen. 
§ Suits, die bisher ſo hoch $ Die früheren Preife für dieje $ Kleider, die bisher Te teuer 
35 Die Stoffe beſtehen aus zu $35. €8 find alle ge- Die Stoffe beitehen aus 
’ Zrieotineg, Serge und mwünjchten Moden vorhanden, Zaffeta, Georgeite, Satin, 
läriten farben. Alle find aufs Beite ge- vorzüglihe Qualität Bolo-Tud, Wolle al3 gewöhnlih. Alle gewünichten Moden 
ichneidert und zeigen die beiten Mode- Delour, Silvertone und Novelty Mifchun- und eine große Auswahl von Farben. Alle 
gefüttert. Unvolljtändige Srößen-Muswahl. der Partie, aber nicht in irgend einer Mode. fid) in der Partie, aber nicht in jeder Mode. 
Keine Roft- ober Telcphon:Beftellungen Unterer Subtwah 
Eine Räumung von fehshundert Paar Watentleder Einbegriffen find alle Sorten bon bitbihen Modey bon 
Drei Orfords und Pumps für Damen zu einer fenja- 85 einigen der beſten Fabrikanten in Amerika. Schuhzeug 
ſelber, ſich dieſßz bemerkenswerte Erſparnis zunutze zu o oder Cuban-Abfäke. E3 find zwar nicht alle Größen 
machen. Am beiten ift e8, wenn man frühzeitig fommt, Paar in jeder Mode vorhanden, aber alle Größen von 2 bis 8 
Unterer Subiwen 
600 Baar weiße Schuhe für Damen und Mäpden 
Mufter Canvas-Schuhen, die ein wenig befhmutt find, Mädchen und Damen in Größen von 21, bi8 4. Außer- 
und 100 Paare von leicht beihädigten niedrigen Schuhen dem find niedrige Schuhe vieler anderer Sorten und im 
° 
Buftande und bieten viele wundervolle Spargelegenheiten, Paar Mode. Kommt frühzeitig, da diefeWerte bald verfauft find. 
Keine Poft- oder Telephonbeftellungen. Keine zur Anficht gefandt. 
69 Yan 9 d 81.95 Yard 82.95 Yard 
e Yard Yac Yard 8199 Yard 82.99 Yar 
Der Bor - Inventar - Verfauf bietet fenfationelle Erfparniffe an GSeiden von jedem Gemechbe, jeder Farbe und jedem Mufter, 
al3 die ungewöhnlichen Preife für Reiter, Sole populären Seiden mie 
Sports Ceide Shirting Eeide SFonlard Seide “ Weite Habatai 
Chmwarze Seide Waſch Satins Futterſeide Crepe de Chine 
Einbegriffen ſind Materialien für Längen, die ſich für Golf- und Motor-Kleidungsſtücke eignen, für Männerhemden, Kinder— 
Garments und für jeden anderen erdenklichen Zweck. Da ſind Farben, die von den neueſten Novelty-Effekten bis zu dem 
gewöhnlichen ſchwarz und ſchlichtem weiß rangieren. Dies iſt eine wundervolle Gelegenheit. 
der zweiten Floor und Subway STeiden-Abteilung kommt 
— ® ® I —— 
zum Verkauf in der SeidenAbteilung, im oberen Subway 
Yard ASc Yard 
81.85 Yard 2A Yard 28 Yard ASc Yar 
Werte bis zu $3 die A. Werte bis zu 54 die Yd. Zwei große Sortimente, einſchl. Fabrik-Enden, Reſter von jeder wün—⸗ 


* 
⸗Kleid b tzt 
Damen⸗Kleider herabgeſetz 
bis zu 829.75 verkauft wur⸗ Mäntel waren aufwärts bis Kleider, früher aufwärts bis 
Poplins in all den populärſten Farben. Herringbone-Gewebe. Einige ſind mit Qualität für einen ſo niedrigen Preis. Alle 
aber alle Größen für Damen und Miſſes ben fann man in diejer Gruppe vorfinden. Gröken in jeder Mode, aber alle Größen 
früher fo teuer wie $38.00 bi3 3u$29.75 markiert waren, bi3 3u $23.50 marfiert waren, 
Stoffe find Serges, Gabardines und Wolle andere gewünjchte Stoffe. Alle die hübjche- Xerjey. Einige find hübih Braided und 
gefüttert. Unvollftändige Größen ſowohl einer Mode, aber e8 find alle Größen für ben, aber alle Größen für Damen und 
wie $45.00 marfiert waren. Mäntel waren aufwärts bi3 wie $32.50 marfiert waren. 
Sabardines. AI die neueften und popu- einige find feidegefüttert. Die Stoffe find Serge und Trieotine von bejjerer Qualität 
neuheiten der Saifon. Mlle find feide- gen. Alle Größen für Damen und Mijjes in Größen fir Damen und Mijjes befinden 
— ” A h 
$8, 89 und $10 Schuhe für Damen herabgejekt auf 
tionellen Preisherabjegung. Sede Dame fehuldet e8 fidh mit gemendeten oder Welt-Sohlen, vollitändige Louis- 
da die Quantität in einigen der Partien beichränft ift. und Breiten von AA bi3 D jind in dem Sortiment. 
Diefe beadhtenswerte Offerte umfaßt 500 Paar bon 00 Einbegriffen find weiße VBud- und Canva3-Khuhe für 
a 
von unſerem regulären Lager. Alle ſind in dauerhaftem tatſächlich allen Größen da, aber nicht in irgend einer 
20,000 d Seiden⸗R 
= 
j ards von Seiden⸗Reſtern 
Einbegriffen find taufende von Reftern von Seiden von beflerer Qualität zu Preiſen, die fogar bedeutend niedriger find, 
Eeide Tricolette Dreh Satin Georgette Erepe Taffeta Seide 
Trachten, für Nleider verfchiedener Art, für Lingerie, Blufen, Brautjungfer HYrods, Brautkleider, Sport3-Tradjten, Boudoir 
Diefe Schlu Näumung von qanzfeidenen Neitern von 
Kleiderſtoffereſter Waſchſtoffe Reſter 
ſchenswerten Länge. Eine allgemeine Räumung offeriert Waſchſtoffe je⸗ 
underte von HYards der beliebteſten einfachen und Novelty Kleiderſtof⸗ 


Alle Sorten Getränke 


ndifafonmie 


der Art zu überrafchenden Erjparniifen. Einjchließl. beliebter Stoffe wie 


Behrudte Drei Voiles Pliſſe Crepes 

Plaid Ginghams Seidegemiſchte Mulls 
Karrierte Ginghams Voplins 

Dreß Prints Seidegemifdhte Crepes 
Englifhe Prints Bephyr Ginghams Futter-Reſter 

Dreß Percales Tiſſue Ginghams Pongees 


Jede beliebte Farbe und alle verwendbaren praltiſchen Längen. 
Oberer Subwah 


27 3z0lliger weißer Woplin 
Ganz fveziell 38Se Hard Mercerifiert 


för weicher Stoff, paffend für Sports Nöde, Suits, Uniforms 
in wunderboller Wert zu diefem ganz fpeziellen Brei3, 


36-zÖlliges weißes Pique 
gittlered Welt 58Sc Hard Extra Wert 


Eine flarle Qualität, die ein brauchbares, gufriedenftellendes Material ab» 
gibt für OutingStirts und Suit3. Zu diej. Preis eine —— Eriparnis, 
erer Subwan 


Hunderte von anderen aroijien Bargains 
Extra Verkaufsperſonal in jeder Abteilung ſichert prompte Bebiennng zu. 


3 


fähr $800 angerichtet worden war.|ftammende Derficherungsmatler 9. 
Ein Brand, der geitern abend in| C- Rofenberg in Haft genommen, Die 
einem einſtöckigen Holzgebäude an| eitnahme erfolgte auf Erfuchen des 


. 120. Strabe und dem Calumet See| ebenfalls in New York wohnhaften 
E. Schmidt | infolge Erplojion eines mit Petro- Rechtsanwalts Samuel Milch, mel- 
Photograph leum geheizten Kochofens zum Aus— 


e für endgiltige Räumung markiert zu weit unter den Herſtellungsko⸗ 
ſten. Paſſende Längen für Skirts, Suits und Dreſſes in Stoffen wie: 


Franzöſiſches Serge Sturm⸗ Serge Plaids 
Velour⸗Mantelſtoffe Panama-Tuch Checks 
Poplins Und andere 


In Breiten von 44 bis 54 Zoll, und in voller Auswahl beliebter Schat⸗ 
tierungen, einjchließlich bejonders viele der beliebten marineblauen. 
Oberer Eubway 


Marfailler Bettdecken 
Geſaumt 54.893" Bor 


Schwere, dauerhafte Qualität, voll gebleicht, Satinfinifh. Hübfche Muiter. 
Ein praftifcher Einkauf, der jede jparfame Hausfrau intereifieren follte. 


Bündel Huc-Handtücher 
SAc bi3 84.28 das Bündel 


Sortiert nad) der Qualität, in Bünbdeln bon 4 bis 6. Baumtvolle, Leinen 
u. baumtollgemifehte Handtücher jeder Art zu fpes. —— — 


Shirting Percales 
Shirting Madras 

Einfache Organdies 
Seerſucker Streifen 
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her Rofenberg jeit drei Wochen nach— 
Ku ee mem Hide wultladi cıees Da Kenner, In Pitusg, mo er unge 
154 FULLERTON AVENUE. wehr gelang, die Flammen nieder-) NG unter zwei Verſchwörungsantkla⸗ 
Feinfte fünftleriihe Photonrapien zufämpfen. Der angericdhtete Scha-| IN und einer auf Heblerei lautenben 
Bo-Homzchögruppen, Bereinsbitperiaug | DEN Wird auf 52000 gefhätt. Der|iintlage fteht, eine Bürgſchaft bon 
Smaimifon® | MBefiter de8 Gebäudes iit Peter — To nl ot 

m | Plodman. ie es heißt, ſoll der Makler 
WILLIAMB. LUCKE| ui nos nit ermittette gie eier, — — * 
Plumbing, Gas Fitting, entitand geitern abend im vierten en. Außer ihm befinden fid) in 
Heating und Sewerage Storwerfe de3 bierjtödigen Gebän- Pittebur a de Wräfibent und 
1901 Irving Park Bivd, |? "ir. 23. R. Sranflin Straße in|,,, Seftetä > MWopttäti feitöges 
Dreparaturen werden fneft, subertäffig am | den Räumlichkeiten der Baker Prin- fellfehaft N Ant Hrofenber 
eilig endgefäbet. Fatrohen: Weiliunten 4020, ting Company ein Brand, der aber| !*. b um 9 * a 8 * 
2 pon der herbeigerufenen Feuerwehr, PH nad Pittäburg gurüdgebrach 


nn, Igelöfcht werden Eonnte, ehe er auf 
Dentihelluger. Bantgejhäit M 


andere Gtocdwerfe überfpringen y 
* konnte. Der Hauptſchaden, welcher — In ber Zeit des Sporis. — 4 
Schiffskarten, Geldſendungen, Rälle | in Her Hauptſache durch das Waſſer, „Was ift denn mit Ihren Gehilfe.? 
bejorgt, Deffentliher Notar, welches in die Slammen — — .„.„Die fehen aber jhleht auß!.... 
M. E. MARTIN, werden mußte, angerichtet wurde, | Sind fie denn frant?” — „Ach, keine | $ 
1136 Gait 93. Str, (Burnfide), |twird auf ungefähr $2000 geichägt.| Sdee! Sie imgren bloß in Urlaub — 
CHICAGO ıLr.|Da die Seueritelle fich in der Nähe] da ift’S bei ihnen immer fo! Wenn fie 
der Chicago NAugen-, Ohren-, Hals-| dann 4-5 Wochen im Dienfte Tind, 


geiet die „Abendpeoil“. Klini bei fie ſich wieder vortrefflich er⸗ 
Leſet die Abendyoſt“ und Naſen⸗Klinik befindet, wurde ll fie * eder vortrefflich c 
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Ein büb 
Gotung, 

Wunderbare Werte in nenen, wenig 
beuugten, umgebauten und Chopworn 
Bhonoraphen 
503811, Cabinet, 8325 Größe, jebt 368. 
473Ööll, Cabinet, I Größe, jießt $60. 
463Öll, Cabinet, $220 Größe, jebt $55. 
42röll. yabinet. 2180 Größe, jebt $45, 
Ebenfalls Tifd Cabinet Phonograpben, 

$15 biß $35, 

12 Selection Mecorb8 und 2 Semwel 
Roints frei, 

grde Ablieferung nad irgenb einem 
Zeil ber Etadt und fende &, D, D. für 
außerhalb ber Stabt mohnenbe Käufer. 

Kibertu Bonds alzeptiert, 
148 N, Wabafh Avenue, 
4, Bloor, Hauptverlanfsronm 
Buen BEE 
laden 
engen und — — — 


ein Großfeueralarm abgegeben. 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 27. 


_ Dußwaren für den 
Hochlommer 


— 


* 


Dieſe herabhängende Hutfaſſon iſt das 
Neueſte aus Paris. 


Ein bezaubernder 


2 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Sut aus „Dotted Swih.“ 


Gindrücke in Wexiko. 


M 
ss 


on Dr. J. Kunſt. 


— 


Guaymas und das Yaquiland. als Taucher bei der gefährlichenPer— 


Der dämmernde Morgen eines 
Tages der letzten Maiwoche fand un— 


fer Schiff ein paar Meilen vor dem! 


a I 


Eingang des Hafens von Guaymas 
Die Kite von Sonora ftieg als jent-] 


rechte Selfenmauer aus den dunflen | 
Mogen, gefrönt von einem irren] 
Durcheinander iharfgejchnittener 
Baden, Türme und Binnen, denen 
die fhrvadye Verwitterung eines tro- 
denen Klimas Formen bon einer ur- 
ſprünglichen Schroffheit bewahrt 
hat, wie fie der Veimohner eines 
Simmelsitrihs mit feuchterem Klı-| 
ma faum je zu jeben befommt. Die! 
Einfahrt ziebt fi wie eine lange| 
Allee zwilchen den Wellen des Feſt⸗ 
landes und einer vorgelagerten Sit | 
felfette dahin, die Gejteinmafien | 
durchjeßt mit dunfelgähnenden Höh- 
Ien und überragt von den bizarren] 
Geitalten riefiger Säulentafteen. | 
Schlielicd teilt fi) der Fjord in) 
zwei Arme. Sm linfen lag nody ein] 
internierter deutjcher Segler, fünf-| 
viertel Kahre nad) dem Waffenitill- 
jtand, nod) ebenjo wie feine zahlret- 
den Gefährten vor Santa Rofalia | 
darauf wertend, da die weile Ston- 
ferenz 31 Paris durd eine Entichei- 
dung über fein Schidfal ihr Teil zur 
Sinderung der Schiffsraumnot der 
ganzen Welt beitrage. Der redte| 
Arm erweitert fi, zu einem kleinen 
Deden, und dahinter liegt auf einer 
recht fhmalen Ebene die Stadt, un- 
mittelbar überragt von einer ſchwar⸗ 
zen Felfenwand mit einem jener 
wildgezadten Nämme, die wir in den| 
legten Kapiteln jo oft zu erwähnen 
gehabt haben. 


Guahymas ijt der einzige nennend- 
werte Hafen des Staate3 Sonora, 
wo die von Nogales an der amerif. | 
Grenze über die Staatshauptitadt | 
Sermofillo herunterfommende Bahn 
Das Meer berührt und dann weiter | 
durch die breite Küftenebene nad 
Süden zieht. Das GejhäftsIeben 
hat gegen früher fehr an Lebhaftig-| 
Zeit abgenommen, hauptfächlich de3- 
iwegen, weil viele der Bergiverfe de3 
Sinterlande3 wegen der Revolutio- 
nen und Yaquiunruhen ihren Be- 
trieb einftellen mußten. Die Naquis 
(iprih: Yafis) beherrichen bereits 
die Yelfenfette, unmittelbar über der 
C&tadt, von wo das Land fich zu im- 
mer höheren Bergen erhebt. hr 
Gebiet reiht von SHermofillo im 
Korben bis etwa zum Rio NYaaui, 
ungefähr 80 Meilen füdlih von 
Gucymas. In den Miffionschroni- 





3 en ded 18. Sabrhunderts werden fie 


ı Ienfifcherei im Golf. Seit mindeitens | 
hundert Jahren haben fie jich perio-| 


STERN IERT TEE Zn 


Wunderbarer jhmwarzer Hut, mit einer 
prädtigen orangefarbigen XTiger- 


Iilie verziert. 


———————— ———— 


jie meift gut fpanifch fprädjen und! um den Binnenhof (Batio), von dem 
'denweife im offenen Krieg mit den | mande von ihnen „wahre Adbofa-| die einzelnen Räume ihr Licht durd) 
terifanern befunden und mehr ald\ten im Lefen und Schreiben“ feien.| die offene Tiire empfangen, während 


einmal die Stadt Guaymas in die) Sie follen unter fi) einen regelrecdh- bei Werkjtätten und Läden die Tü- 


|größte Gefahr gebradht. Um die|ten Militärdienft mit ftrenger Dis-| ren nad der Straße die Zeniter er- 


Mitte des vorigen Jahrhunderts une] ziplin und überhaupt eine gute Or-! jeßen. 


nahm der befannte amerifantjiche | 
Slibuitier Walter eine feiner aben- 
teuerlihen Erpeditionen, um Guay- 
mas von der Indianergefahr zu be- 


ganifation eingeführt haben und 
jind gut bewaffnet, teilweife mit 
amerikanischen Armeegewehren von 
neuejtem Syitem. Daß fie die beiten 


freien. Die Einwohner wollten je- 
doch nicht „befreit“ fein, und jegten) Nachbarjtaaten find, darüber find 
5 u. 3* Im , . u . 
ibm bevatineten Widerjtand entge-| fid) Freund und Feind einig. Sn ei- 


gen. Erjt vor einigen Jahren dran- 
gen die Naquis bis tief in die Stra- 
ein Saar den ganzen Ort in ihre 
Gewalt gebradt. Mir murde in! 
Suaymas jelbit gejagt, daß die 
ganze Vürgerjchaft itets die Waffen 
für den Fall eines Angriffs in ben 
Häufern bereit bielte, viele jogar 
nachts auf den flachen Dächern jchlie- 
fen und die Türen des Erdgefchoffes | 
verbarrifadierten. Einzelne Yaquis| 
jollen häufig nadt® in die „Bor-| 
ſtädte“ kommen — mir fhien fein! 
rehter Pla für PVoritädte da zu 
jein — um mit ihren „zabmen“ Raf- 
fcgenofjen Waren und NRadrichten 
auszutauschen. 

Der größte Teil des urfprüngli- 
hen Na.uiitammes iit heute bereits 
in der „gente de rajon” aufgegan- 
gei, den „vernünftigen Leuten“, wie 
ſich das Miſchlingselement beſchei— 
den nennt, oder ſie ſind „ziviliſiert“ 
oder „zahm“, d. h. ſie leben unter 
den Mexikanern und kleiden ſich nach 
deren Art. Urſprüngliche indianiſche 
Volkstrachten, wie ſie in Zentral— 
amerika in großer Mannigfaltigkeit 
und maleriſchen Wirkung überall 
das Straßenbild beleben, habe ich in 
ganzen Nordweſten von Merxiko 


| überhaupt nicht gejehen, obwohl es 


jie unter den abgefondert wohnenden 
Indianern der Sierra jedenfalls 
no) giebt. Ueberall in diefem Ge- 
biet fhien mir da3 MiichlingSele- 
ment, und in diefem wieder das eu- 
ropäische Mut, ganz überwältigend 
an Menge den indianischen Volfsbe- 
Itandteil zu übertreffen. Die „wil- 
den“, d. h. ımabhängigen Yaquis 
der Sierra find au feineswegs 
nadte Barbaren wie ettva die Seris 
der Ssnjel Tiburon, fondern Zand- 
bauer mit einer ziemlich entwide” 
Bauernkultur, wenn man den 
richten, früherer Reifender tra... 
darf; ich jelbit fann faft gar nicht! 
aus eigener Anjhauung reden und 


ner fürzliden Denkichrift der meri- 
fantijhen Regierung, welche die Not- 


Iizen der Stadt vor und hätten um|wendigfeit einer Vermehrung der 


gegen die Ya.ui$ operierenden 
Streitfräfte dartun will, wird die 


| 
| 


| 


Bei der Markthalle Tärmte ein be- 
trunfener Eoldat auf der Straße 
herum, und vier Poliziiten hatten 
bie größte Mühe, ihn zu bänbdigen. 


Kämpfer in Sonora und feinen) „Er ijt ein Naqui,“ meinte erflärend 


der neben mir am Tijche des dhine- 
ſiſchen Reſtaurants fitende Merifa- 
ner. Eo find fie. Lebtes Kahr ver- 
juchten fech$ Polizisten einen dort in 
der Vearfthalle zu verhaften. Er er- 
ihoß vier und veriwundete die beiden 
andern. Oben in ihren Felfen hat 


Zahl der waftenfähigen Männer auf| man es oft gefchen, wie jie mit ei- 
2000 angegeben, jedenfall3 eher zu | ment gänzlich zerfchoffenen Fuß oder 


hoch als zu niedrig. Bon den Merxi- 
fanern find Scharen gefangener Ya— 
auiweiber und -Rinder nad) der In— 
jelgruppe der Tre3 Marias depor- 
tierf worden, früher auch nach dem 
fernen NYucatan, von wo mande als 
Sklaven an die Pflanzer von Kuba 
weiterverkauft jein follen. Eine der 
Beltimmungen de3 im Mpril mit 
den Pa.uis abgejchhloffenen Friedens 
verjprad) die Riidigabe ihrer Weiber 
und Kinder. Ebenfo wurde darin 
von der Regierung Carranzad die 
Lieferung von 4000 Ejeln zugefagt, 
die von den Naquis weniger als 
Laittiere wie al3 Bratenlieferanten 
geihäßt werden follen. 

Die Stadt Guaymas3 bietet be- 
reit3 ziemlid) rein den typijchen An- 
bli€ Iatein-amerifanifcher Städte. 
Promenade und gefellfchaftlicher 
Mittelpunkt ift die alte Plaza de 
Armas, jet in Guaymas3 tvie über- 
all, umgewandelt in einen Heinen 
Parf mit einer jchattigen Allee und 
Ruhebänfen rundherum, Blumen- 
beeten und Springbrunnen nad) dem 
undbermeidlihden Mufifpavillon in 
der Mitte zu. An einer Seite Yiegt 
die forafältig in Stand gehaltene 
Hauptkirche in dem bekannten ſpa 
nijch-amerifanifchen Stil, oder Mij- 
fion-Stile, wie man in Kalifornien 
jagt. Die Stadt hat einige bemer- 
tenswerte Baulichfeiten von ardji- 
teftonifchem Intereſſe aufzuweiſen, 
aber meiſt ſind die Straßen einge— 
ſäumt von den einförmigen, weißge— 
tündten Mauern einftödiger Häufer 
mit wenigen dicvergitterten Sen- 
itern und zahlreichen fchiweren Solz- 
türen, die den Hinblid in Läden, 
Werkitätten oder die blumenge- 


habe nur mit entjchiedenen Keinden 


| 


———— —— een — — 


Arm noch ſtundenlang weitermar— 
ſchierten und weiterkämpften. Nach 
Wunden fragen ſie nichts. Mit Ge— 
walt iſt denen nicht beizukommen. 
Man mußte ein paar Fäſſer vergif— 
teten Tequila (Agavinſchnaps) in die 
Ranchos ſtellen, die ſie wahſcheinlich 
überfallen werden; ſie würden ſich 
daraufſtürzen wie Tiere, alle auf 
einmal, und wir würden eine ganze 
Menge mit einem Schlage los wer— 
den.“ Und dann erzählte er weiter 
von den zahlreichen Kämpfen der 
Stadtbewohner mit den Yaquis und 
gab eine Schilderung von letzteren, 
in der Haß, Furcht und Bewunde— 
rung um den Vorrang ſtritten. 
Selbſt er, der eingefleiſchte Feind 
der Yaquis, mußte wider Millen 
ihre männliden Eigenfhaften aner- 
fennen. E3 war mir fon in Utah 
und Salifornien aufgefallen, wie 
nanz anders die dort angetroffenen 
Merikaner — fie twaren fämtlich aus 
dem Norden und der Mitte des Zan- 
des — von ihren indianischen Mit- 
bürgern fpradjen, als ich e$ vorher 
beifpielSweife in Guatemala gehört 
hatte. E3 entjprah ungefähr der) 
Art, wie der Deutjche während des 
Krieges von den Bayern jprad). 

„Laß die Amerifaner un3 nur mal 
ins Land fommen, denen werden un- 
jere Indianer es jchon zeigen. Die 
fürdten fich vor nichts. Ich habe ge- 
jehen, wie fie fich einfady zehn oder 
fünfzehn Meter body von einem Fel- 
jen in die Büfche fallen ließen und 
weiterliefen, al3 wenn nidyt3 gejche- 
ben wäre. Wenn man denen ein paar 
Kugeln in den Leib jchiekt, jo lachen 
fie nur darüber, ufiw. uf.“ In ähn- 
licher Weife pflegten alle Merifaner 


Indianer erfüllt. In Guatemala 
hörte id) während des Weltkrieges 
einmal die hbezeichnende Neuerung: 
„Sa, den Nuffen mit ihren vielen 
Millionen wird es wohl ebenfo ge- 
hen wie und; wir find aud) zivei 
Millionen, aber mehr Indianer als 
ſonſtwas.“ Der Indianer von Gua- 
temala ijt friedlich und untertwürfig, 
arbeitet von früh bis jpät wie ein 
Zaittier für einen lädherlihen Lohn 
und duldet ohne offenen Widerjtand 
jede Beichimpfung. Er zeigt, mit ei- 
nem Wort, der herrfchenden Mijch- 


Iingsflaffe gegenüber genau dasVer-| Monate vorher hatten die Indianer wuchs jtarr in die Luft. Ende April 
halten, welches unfere Sriedenspre-) die zu ihrer Günjtigjtimmmung ange-! zeigt fi) am Stropf ein Kranz wei- 


diger dem deutjchen Volke gegenüber 
den Alliierten empfehlen. Dafür tit 
er vielleicht der verachtetite ıınd meiit 
mißhandelte Menjd der Erde, ein 
Ergebnis, daß nad) den Lehren der 
Geichichte aus einem gleichen Der.) 
halten jtet3 und überall hervorge- 
gangen it. 

Sch blieb in Guaymas nur einen | 
Tag und fuhr am nädjten Morgen 
nad) dem 90 Meilen entfernten „Na- 
quiwalde”, wie die Deutjchen jcherz- 


"Ein Sohlommer - Hut aus Stroh, mit 
Band und geitidtem Chiffon 


— — — — 


unter Carranza im Gange und führ— 
ten diesmal zum Ziele. Etwa zwei 


fahrenen drei Wagenladungen Klei— 
der, Decken, Lebensmittel u. dgl. bei 
Nacht an ſich genommen und waren 
damit nach ihren Bergen verſchwun— 
den, ohne vorläufig etwas von ſich! 
hören zu laſſen. Bei meiner Durch— 


reiſe ſah man mehrfach Abteilungen] 


merifanifher Bundestruppen an der! 
Bahn entlang, denn auch während| 
der Friedensverhandlungen wurde 
feine Vorfihtsmaßregel außer adıt 
gelaffen. Die Station Eöperanza, 


Mexikaner bereiten daraus einen 
\der gefhätteiten ihrer vielen Dul- 
Ace. Große Beitände bildet an vie- 
FE (en Stellen der VBerdindie, ein Fnie- 
‚big ſchulterhoher Stamm, mit glatt⸗ 
gedrückten Seitenſproſſen, die wie 
das Gezweig einer Trauerweide ab— 
wärts hängen. Er bildet den Ueber— 
gang von den Säulenkakteen zur Fa— 
milie der Opuntien oder Nogales, 
jener ſonderbaren Gebilde aus an— 
einandergefügten großen Blattſchei— 
| ben, an die wir bei dem Worte Kaf- 
\tu8 zuerjt zu denfen pflegen. Aus 
| ihren Früchten und jungen Blättern 
| bereitet der Merifaner der ärmeren 
oder dichterbeſiedelten Landesteile 
eine erſtaunliche Anzahl verſchiede— 
ner Gerichte und Dulces, aber hier 
im glücklichen Naquitale jchenft man 
den meijten Erzeugniffen der Kaf- 
teen faum irgendwelche Beachtung, 
denn hier giebt e8 Lebensmittel bej- 
|jerer Art in Hülle und Fülle. 
| Sn den Bujch obenbefchriebener 
Art ziehen fi) die deutichen Sied- 
lungen, untermijcht mit amerifani- 
I\ihen und mexikanischen Geboöften, 
\wie ein jchmales Band 20 Meilen 
weit von der Bahnitation Cajeme 
nad) dent Meer zu hinein, faft jedes 
vom Nachbarn noch) wieder durd 
eine Strefe Busch getrennt. Das 
äußerſte Gehöft bleibt no) 20 Mei- 
\len vom Meere entfernt, Tiegt aljo 
genau in der Mitte zwischen letterent 
und der Bahn. Die Seimitätten Tie- 
gen nicht unmittelbar am Rio Magui, 
ſondern an mehreren Bewäſſerungs— 
kanälen entlang, die in einem Ab— 
ſtand von wohl acht Meilen dem füd- 
lichen Ufer des Fluſſes parallel lau— 
fen. Der Fluß liegt alſo zwiſchen 
der Kolonie und den Wohnſitzen der 
freien Naquis und bildet in der Re— 
genzeit immerhin einen ziemlich gu— 
ten Schutz gegen dieſe. Als ich ihn 
in der letzten Hälfte der Trockenzeit 
gegen Ende März überſchritt, floß 
nur ein ziemlich unanſehnlicher Waſ— 
ſerfaden in dem weiten flachenSand— 
bett, in dem der Wind mächtige 
Staubwolke aufwirbelte. Die Na- 
quigefahr dürfte vorläufig für eine 
Weile geſchwunden ſein, denn die 
Indianer waren mit General de la 
Huerta, dem bisherigen Gouverneur 
des Staates Sonora und jetzigem 
proviſoriſchen Präſidenten von Me— 
xiko, ſchon vor ihrem Friedensſchluß 
mit der geſtürzten Bundesregierung 
unter Carranza im Einverſtändnis 
und ſchloſſen ſich dem Zuge gegen 
die Carranzatruppen an. Immerhin 
ſind ſoviel Reibungsflächen vorhan— 
den und die NYaquis durch früheres 
Unrecht noch ſo erbittert — das gan— 
ze Koloniegebiet war früher ihr Ei— 
gentum und wurde ihnen ohne Ent— 
ſchädigung weggenommen — daß 
dem jetzigen Frieden kaum ein beſ— 
ſeres Schickſal als ſeinen vielen Vor— 
gängern beſchieden ſein dürfte. 
Das iſt in allgemeinen Umriſſen 
die Gegend, in der unſere deutſchen 
Landsleute ſich ein neues Heim ge— 
gründet haben. Ich brachte fünf 
Wochen in ihrer Mitte zu und will 
im nächſten Artikel einiges Nähere 
über ihre Arbeiten und Ausſichten 
mitteilen. 
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Stroh, auf eine ganz eigenartige 
Weile auf diejem schwarzen 
Tüll-Hut angebracht. 


garniert. 


| fugeliger Anfag am Schaft, oder die 
Säule ftredt fi) ohne jeden Aus- Der Huge Karo, 

Karo mar jchon daran gemöhnt, 
da fein Herr, wenn er fein Geld 
hatte — mas häufig zorfam — feine 
üble Laune an ihm außließ und ihn 
ziemlich unmotiniert prügelte.e Aut 
heute wieder befand fi) fein Herr 
und Meijter in cines derartigen 
Stimmung und griff nad) den: Stod 
— al3 Kıv mit einem fchnellen 
Sate die Tür erreichte und entwich! 
Herr Müller jtand erftaunt und 
mußte nicht, mas da3- bedeuten follte, 


ber Blüten, während daneben der 
Cardon ſchon dicke braune Früchte 
mit weichen Borſtenſtacheln an ſei— 
nen dicken Gliedern trägt, die ſich 
wie das klobige Gerippe eines um— 
geklappten Rieſenſchirms aneinan— 
derfügen. Ebenſo weit entwickelt 
und Ende Mai oder im Juni rei— 
fend ſind die Früchte der Pitahaya, 
des meiſtgeſchätzten aller Säulenkak— 
teen; an Wuchs und Bau iſt die 


Pflanze faſt gleich dem Cardon, nur 


Eine Stunde verging, zwei Stunden 


haft die Kolonie am Rio Yaqui nen-| jchon nicht mehr weit von Cajeme 
nen; der offizielle Name der Bahn-| und in ziemlich regem Geſchäftsver— 
ſtation iſt Cajeme. Die Bahn läuft tehr mit den deutſchen Koloniſten, 


zunächſt unmittelbar am Meer und 
am Fuße der ſteinigen Vorhöhen der 
Sierra, wo man die immer wieder 
feſſelnden wunderlichen Formen der 
Säulenkakteen ſcheinbar auf dem 
nackten Felſen wachſen ſieht. Be— 
ſonders merkwürdig erſcheinen ein 
paar Inſelchen nahe der Küſte, auf 
denen die dornenſtrotzenden Säulen 
faſt ſo dicht ſtehen wie die Stacheln 
auf dem Rücken eines Igels. Aehn— 
liches ſieht man auch an den Felsei— 
landen der Hafenbucht von Guay— 
mas, und es ſcheint danach, als wenn 
die Kakteen den Feuchtigkeitsgehalt 
der Luft zu verwerten imſtande wä— 
ren. Zu den anſpruchsloſeſten ſeiner 
Art gehört offenbar der wegen ſeiner 
Frucht geſchätzte Cardon, denn man 
erblickt ihn überall an den beſchrie— 
benen ſteinigen Plätzen. 

Bei der erſten Station Empalme 
überſchreitet die Bahn eine flache La— 
gune und wendet ſich nun, einem 
weiten Bogen der Sierra folgend, 
vom Meere ab landeinwärts, hält 
ſich aber gleichzeitig auch nicht mehr 
ſo eng an den Fuß der Berge. Das 
eben verlaſſene Gebirgsmaſſiv iſt die 
Sierra del Bacatete, die Hauptfeſte 
der Yaquis. Einer ihrer letzten grö— 
ßeren Ueberfälle fand bei Empalme 
ſtatt. Dies war die Gelegenheit, 
wenn ich recht weiß, bet der die jämt- 
Iihen Pafjagiere eines Perjonenzu- 
ges in greuelvoller Weije abge- 
ichlachtet wurden außer einem Ame- 
rifaner, den feine Geiftesgegenmwart 
und heroifche Selbitbeherrfchung ret- 
teten. Er jtrich fich rafch das Blut 
einer neben ihm erfchofjenen Frau 
auf die Stirn und wurde daher von | 
den eindringenden Sndianern für| 
tot gehalten; dieje jehnitten ihm je- 
doc nod) einen Finger ab, an dem 
er einen Ring trug, und er mußte 
den gräßlichen Schmerz aushalten, 
ohne fi) durd ein Zuden zu verra- 
ten. 

Sn Oros, einer der weiterhin fol- 


war ebenfalls vor etiwa zwei Sahren | 
der Schauplaß einer Greueltat der, 
Naquis, deren Opfer diesmal bier! 
Deutjhe waren. Die Indianer hat» 
ten eben den Ort überfallen umd die 
Brücde in Brand geitedt, als die Un- 
alüklihen ihnen waifenlos in die) 
Hände liefen. Aın nädjiten Morgen] 
töteten die Maquis ihre Gefangenen! 
in der ihnen eigenen barbariichen | 
Meife, indem fie diefen mit Steinen 
die Schädel einihhlugen. Die Deut-! 
ihen famen nody verhältnisinäßig 
gelinde davon; andere wurden von 
den Unmenjcden mit abgejchnittenen 
Fußjohlen in die Dornen getrieben! 
oder mit abgehauenen Händen und| 
Süßen hilflos liegen gelaffen, «| 
wurden ihnen Stöde in den Xeib ge- 
trieben und die Eingeweide heraus- 
gedreht oder nod) Shändlichere Ver— 
jtiimmelungen ausgeführt, die nicht 
wiederzugeben find. 

Die Beichaffenheit der Gegend er- 
leichtert den Indianern ihre Ueber: 
falle außerordentlich) und madıt eine 
Verfolgung jo gut wie unmöglid). 
Es ilt ein einziges, fait ungebrode- 
ne3 Dornbufchhteld von Empalme bi3 
Gajeme und weit darüber hinaus 
füdwärts, von der Sierra bis zum 
Meere. Der fpalierbaumähnliche 
Mezquite zeigt überall fein hellgrü- 
nes, zarte Blätterwerf an langdor- 
nigen Zweigen und vereinigt fi) mit 
andern Dornbüfhen zu ziemlic) 
dichten Beitänden; fein hartes Holz 
liefert den Kolonijten gute Feuer- 
ung, und feine bohnenförmige Scho- 
tenfrucht giebt den Kühen ein gern 
genommenes Sraitfutter. Den Cha- 
rafter der Gegend bejtimmen jedoch 
die mächtigen Säulenfakteen. Am 
höcdhjiten reckt fi) der Zahnaro, ein 
nerippter Schaft von Fuhdide, dej- 
fen Spite faum 4 bis 5 aufeinander- 
Itehende. Männer erreichen würden. 
Manchmal hat er in der Mitte vier 
oder fünf gleichdide Seitenfproffen 
wie aufmärtsgefrümmte Finger ge- 





jind Stanım und Seitenjprofjen|verrannen — der Hund fam nicht 
nicht mehr al3 gut armdid. Den iwieber. Da plöhlich fragte e8 an der 
ountain| Türe und als er öffnete, trat Karo 
Springs am Abftieg zum Imperial) ftoly erhobenen. Huuptes ein und 
Valley jo häufige Biznaga, habe ic}| Tegte feinem Herrn — einige Bant- 
em Rio Naqui in fünf Wochen nur|noten vor die Füße. Hatte der fchlaue 
zweimal angetroffen; an beiden | Patron eine Hnpothet auf fein Hun= 
Eremplaren trug Ende Mpril der| pehauz genommen! 

pfahlförmig unveräitelte, fpiralig| 
gerippte Stamm auf feinem brujt- 
hohen Scheitel einen Kranz mwad)3- 
gelber, jtachellofer Yriihte mit tro- 
denem jhwarzem Samen im Sn-Igen { : 
nern; die Kühe wifjen das Fleisch] Wie ich einen Einfall hab’, da hat fie 
de3 Stammes ohne Sülfe aus der| gleich zwei Einfälle, was fie fi) das 
itadhligen Rinde zu fchälen, und diel für faufen wird,“ 


vierten im Bunde, die bei M 


— Geufer.— Dichterling (zu feis 
nem Freund): „OD, mit meiner juns 
gen Frau ift’3 mirklich ein Kreuz! 





Eine pracdtvolle eihnung für 
einen bieredigen Tifeh oder al3 De- 
fe für einen Ständer. Nr. 1630. 
Die Blumen find mit einfachen 
Slachftih in blau, rofa oder Mal. 
venfarbe zu ftiden. Die Samenhül- 


„Linnette” gedrudt. Größe 22 Zoll 
und mit dem dazu benötigtenG&lanz- 
garn Fojtet dasfelbe 90c. 


Man ann biefe Stidmniter im ber 
Stidmufter-Abteilung der „Abenbpoit“, 
223 ®. Walhington Str,, beitellen, die 


+ Br. ae at. —F 


fe mit franzöfifhen Nnötchen im]|bei der Fabrik die Ausfertigung der Be- 


gelb. Die Blätter find ebenfalls für 


ftellung veranlaßt, da fie felbft keine 


igmüdten Binnenhöfe der befferen] fi auszudrücden, natürlich mit ar- 
Säufer freigeben. Lettere bejtehen 


’ gen Uebertreibungen, aber unleug- 
aus einer Reihe von Zimmern rund] Dar bon größter Hodadhtung für ife 


genden Stationen, waren gerade 
——— zwiſchen den 
is 


© mehrfadh als Gehülfen der Sefuiten 
4J in Niederkalifornien erwähnt, ebenſo 


Muſter auf Lager hat. Man wolle der 
Beftellung 5 Gents für Portp beifügen, 
heds und „Money Orders“ follten auf 

werden. 


Abendpoſt Co. ausgeftellt 


trieben, manchmal jtehen zwei Trie- 
be fyommetriih am Stamm einander 
der Bundesregierung | gegenüber, oder e& zeigt ic} erit ein 


Flachſtich in grün. Die „Cireles“ 
für franzöſiſche Knötchen in blau. 
Dieſes Muſter iſt auf weißen 


von ihnen geſprochen. Immerhin 
hörte ich von einem Mexikaner, daß 


— 
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Veriand von Gaben aller Art 
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10 und 14 Cents pro Pfund. 
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« Gejundpeit und Freude in jeder Kifte 
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1 Ead, Doppel Cover, Empreß 


1 Ktifte, ‚48 Buͤchſen, 


Monſter Oatmeal Toilette⸗Seife, 
n Zsälcpefeife, SU Etüde, 60 Pfund 
Mehl, 140 Pfund netto. ....... 
Armours Veribeſt Condeuſed Milch 


5 Pfd. Pohnen, White Naby, 

5 „ Erbien, Vellow Eplit, 

3 „ CTöololade, Maillard, 

gr Kalao, Herſheys s, 

„Tee, Perri Walla, 
— Premier, 

P Xor r 4-linzen Bcef Ertraft, 


56% Piund NWettogewidt, 78 Pfund Brutto 


33 Pd. netto, 144 Stüde....$ 14.50 
—— nA» 2816.00 


EN $23.00 


XXX REGAL $26 00 per : Case 


= Pd. ger. 


15 " Epe 


* nien, 


50 0 Pfund Neitonewic, 65 Pfund ! Brutto, 


Voſt⸗ Batete „ 


1 22. gran vier Zucker, 

72 nm zei, Perri Ssalla, 

1 „ sKtaffee, Premier, 

1 „ &Evap. WMilch, premier, 
1 „ Kuala 

„Bayern 


10 Pfund Diehl, 


5 xD. Salami, 
Schmals. 


ſtellt nach der Marte“ 
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Gries, 
Gerſte, Pearl, 


Bohren, 
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einen Seife (wie Ivory), 
° Borar-Scife (Mäfche), 


Dukend Adamantine Kerzen. 


Senn 
Unfere Breife deden alle Transportlojten bis aum Beltimmunaspuntt und fhlieken Mas 


rines, Krieg, Diebitahls, 
Foftbeftcliungen werben prompt ausgeführt, 


Unfer Abzeichen ift 
ne Garantie: 


ShipPING 


Raub, Aufruhr, Etreil- und Nevolutions-Rififo ein, 


Beitellt nad) der Marte, 


AMERICAN MERCHANTS 


& FORWARDING CO, 


MERCHANDISE DEPARTMENT 


S. bon Ehudmann 


C. E. W. Schelling IJ 


Central Savings Bank Building, 


Kabel⸗Adreſſe: 


Schuckſhip EeheBßB 


Ecke 14. Straſße und 4. Avenne, New VYork. 
.447 451 W. 18. Str., New York Cith. 


Auf Wunſch holen wir Ihre Kiſte ab. 
Tffizielle Expedienten für Amer. Lutheran Board für Relief in Europa. 


Europäifche 
Vertreter 


Hamburg Amerifa-Linic, Hamburg. 
Joh. Heckermann, Hamburg, Bremen 
KBohanned Kahl, Hamburg 


SuropaKeile. 


Unfer Herr ofef Herzog fährt Mittwod, den 80. uni, nad) E 
Europa, und wird zu gleicher Beit auch einige Städte der befekten M 
Teile Deiterreih® und Ungarns auffuchen, Aaram, Bombor, R 


Szabadkas, Szeged, Arab, Temesvar, Budapeft, Wien uf. 


Sandsleuten, 


die Hamtlien-Angehörige herausbringen wollen, fteht Serr Serzog 


aufs Möglichite zu Dieniten, 


„ fta 


Zum Haddenken. 


Motto: „Ber Nölung Mübe tft des 
greiles wert, 
Und birgt bie Freude in fi ſelbſt.“ 


Breibaufgaben:? 


Tauſchrätſel (6598). 


(Eingeſandt vvon Peter Herres.) 
Ich bin ein ſchmucklos Kind der Natur 
Ind hab’ von Rocjie feine pur; 


Wenn reif, werd’ ich aefreifen, 
Much 2 verfeinert, viel gegeifen. 


Amer Peichen man bertaufchen muß, 
Im mich au jehen beim Mufikus; 
Jetzt tön' ich in der Kapelle 

Und hab' dort oft 'ne Soloſtelle. 


Nätiel (6599). 
(Eingefandt von RBaftor EM. König.) 
Gala Gelee 

Bilde zimei Worte, welche gleihmäßige 


Bi PRofition bedeuten und die, zufammen, 


auch rüdmärt3 gelejen, aleich lauten, 


Bilitenfarten-Rätiel (6600). 
(Eingefandt von Pauline Linne) 


A. STRAUS UND P. KUECKER 


Welche Epeife effen diefe beiden Deuts 


lichen am liebjten? 


Krenzrätiel (6601). 
(Eingefandt von ©. Mi ichael.) 


— 
Ba a 
Ber | J— 

| 
Hier in diefem Sanımertale 
Reder feinen 1 2 bat. 
ander erit die 3 4 findet, 
Wenn —* letztes Stündlein naht. 
Dort der 3 2, hier der Dollar, 
sit die tu jeder Zeitl 
Fine 1 4 voller Schäbe 
Nennt die Welt Glüdjeligfeit, 


Worträtiel (6602). 
(Eingefandt von U. 9. Langfeldt.) 
Mir dem Biveiten wohl verfehen, 

Biebet in die Welt hinaus, 
Wen das Erite wird das Haus, 
Zwiſchen an Bergeshöhen 
Kann das Ganze er dann ſehen. 


Ausfull⸗Ranfel (6603). 
(Eingeſandt von Geo. Rüdiger.) 


die leeren —* iſt je ein Buch⸗ 
zu jepen, fo in den tmageredhten 
Neihen befannte er entiteben. Uls« 
dann bezeichnen bie hinzugefügten Buche 


itaben einen befannten Birtuofen. 


E3 merden mieder mindeitens je ch& 
Bücher aldı Brämien für die Preid- 


laufgaben — je ein Buch für jede Yufs 


Wenn Iie Geld Ichichen wollen 


für Angehörige oder al3 Bank-Einlage, Herr Serzog bringt perfön- 


lich Einlagebüdhe und Onittungen 


| Alferfei Notariats-Angelegenheiten 


werden forgfältig erledigt. 


bon den Auszahlungen, 


Schiffskarten anf allen Linien, 


Geldfendungsraten 


billiger als fonftwo 


Dentjches Bargeld an Hand, 


Brieflihe Anfragen werden poftiwendend erledigt. 


I. HERZOG & CO. 


534 Weit North Avenue, 
Xelephon: Diverfey 5428, 


Foreman Bros. 
Banking 60. 


5.-W.-Ecie EaSalle u. Waldington Str. 


Ched-Kontos erwünſcht. 
3% Zinien bezahlt auf | 
Spareinlagen | 
| 


Brundeigentumsdarlehen 


Ruf verbeflertes Chicago Grundeigen- 
tum zu dem niebri-iten Maten gelichen. 


Algemeines Bantgejdäit 
Bapitel 1. 83,.000,000 


—8 


Geldſendungen 


nach Deutſchland. Scutſch — Czecho · 
valei ugoflqvien, Ungarn, Polen, 
* — und Stalien, 


Schiffsfarteu 


Hoentee und Notariatd-Kanzlel, 
Wir laufen und verlaufen: 


Liberty Bonds 


J.V.ZINNER & (0. 


(dm Weisäft feit 1008.) 
619 W. North Une. Tel. Diverjey 8287. 
107 ©. Mihland Ave. Tel. Wind. 6570. 


Eonntogs 9-12. 


REENEBAUM 


AND TRunı COMPANY 


1SÜl, 


Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, 82,500, 000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Vehhſel und Geldſendungen 
nad) allen Zeilen Europas, 


CS parfajjen-Abteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 


Ede LaSalle und Madiion Str. 


Sicherheitsichränfe $3.50 das Jahr. 
Ched-Kontos erwünfcht. 


nbofon* 


Du Geld zu verleihen 


aut Grundeigentum au den günftiglten 
Bedingungen, 


Borzüglihe erfie Hypotheken 


sı 54% und 6%, Binien ftet? u ab. 


A.Holinger&Co..Ine.) 


Lumber Etchange Bde. at &, Ye Ealle Eir. 
Yelephan: Ranholpb oföintfalon® 


Dr. J. F. Kotrich 


Zahnarzt 
Nachfolger von Dr, E. Velete, 
934 Center Str., Ede Bilfell Str, 


Kelepbon: Diverieh 4183, 
— 03 angewandt, — 
Epreäftunden: 10 bis 12, 1 Biß 5:80 und 


I erjucht, 


zabe, wobei das Xo3 entjcheidet — aur 
Berteilung Iommen — mehr, wenn 
eſonders viele Löſungen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet ſich nach 
ver Anzahl der Löfungen. Tie Vers 

ofıma findet am Freitag Mor» 
ren ftatt und bis dahin fpäteiten® 
mitffen alle Buiendungen in Händen 


Ider Redaktion fein Beitkarten genügen 


und vereinfachen dem R. IR. Die Arbeit 


um ein Vedeutendes; merden bie Lö- 


unaen aber in Briefen geichict, dann 
nüffen folhe eine 2-Gent3-Marfe t..1- 
zen, au wenn fie nicht aefihloffen find. 


Etadtbriefe festen 2 Cents, Poſtkarten 
zinen Gent. 


Die Nätfelfreunde find Dringend 
ifre Ginfendung an Die 
„Nätielede” oder den „WR. R.“ (NRät⸗ 
tel Nedaltenr) au richten. 


Die Prämien find in der Office der 
Mbendpojt Co. abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn henadhs 
riöstigende Woitforte und 5 Cents in 
Vriefmarken einfenden. 


Nebenrätjiels 


Scüttelreim-Ergängung, 
ImSommer fpricht der ® — — r —— 
St mander Frau Ee RN — — m — — 


Zuſatzaufgabe. 
BZoll —, Hals —, Kuß—, Wald — 
Nier—, Dit—. 
Wenn man an Etelle der Striche 
Harptwörter jebt, die in Verbindung 
mit den obigen neue bilden, jo ergeben 
die zu fuchenden Wörter in ihren Ans 
fana3bucitaben den Namen einer grie- 
chiſchen Göttin. 


Verwandlungsrätſel. 


RL der Verfammlung erteilt man jofort 
Dem Redner das Wort zum Nätfeltvort. 
NIE) der Mann des Gefekes draus ver⸗ 
ſchwunden, 
Hat man zum Begräbnis ſich einge— 
funden. 


Auflöſungen zu den Preisrät— 
ſeln in voriger Nummer: 


Kreusrätiel (6592). 
Segen — Wodan. 
Nichtig gelöft von 52 Einfendern. 


Silbenrätfel (6593). 
Roman— tiſch. 


Richtig gelöſt von 51 Einſendern. 


Rãtſel 
Rotunda. 


Richtig gelöſt von 42 Einſendern. 


Rätſel (6595). 
Poe — Voet. 
Richtig gelöſt von 81 Einſendern. 


Nätfel (6596). 
Babe — Habe — Rabe Wabe 
Nichtig gelöft von 52 Einfendern. 


Bifitenkarten-Rätiel (6597). 
m GSeptember 1910. 
Nichtig gelöft von 19 Einfenbern 


(6594), 


l 


en, 
rn 


Kuflöfungen zu den Nebenrät: 
feln in voriger Nummer: 


1. Rütfel — Der BuhftabeN 
2. NRätlfel — See —feft. 
3. Rätſel — Kapitallen. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


Hy. — (5 Preisaufgaben — 
1 Nebenrätjel); ©. Michael „(5—8); 

u Math. Richter (6—83); Fr. Ehas. 
J (5—3) ; Anna Binnen) (4—2); 

3.2. Graf (4-2); 9 Fr. K. Echmidtho- 
E (6—2); Fr. Elije Falter (4—3); 
Fr. K. Weigand (5 —3); Fr. Mariha 
Rogne (6—3); 2. Behrendt (5—8) ; 
P. &. A. König (5—3); $. a. 
(6—3); &eo. Gecrdt3 (5—2) 

Roehler (6—8); Fr. Ottilie oe Re 

—3); #3. Schiele (5-8); Fr. Gitie 
Sterzer ds): Jalkob Boreich (Beiten 
Dank für die Nätjel.) (2—1); Harrh 
— 63);:. Wilh. H. Beltz (6- 
3); U. 9. Langfeldt (3—2); Ludivig 
Ri Zr (6-3); Herm. Kornrumpf (5 
—3); Kulius Michalle (6—3); U. 
Werner (5-3): Fred. Joggerſt (d— 
2); 8. T. Maier (53); 5. WM. Heinte 
(5—3); 4. Schwandt (2—8); Fr. 
Bertha sang (6—3); &. W. Schwarz 
(d—2); Fr. Kath. Schmidhofer (6— 
3); Einjt Voehm (4—2); Fr. Hedwig 
Beadetti (8—2); Heinrich Peter (4 

8); Paul Krauß 14-8); Fr. Mars 
iha Varlau (6—8) ; Frant "George (4 
: 9 Gnadke (5—8); Andy 
Selen (5—3); Wil. o. Rirdorf (d— 
2); Dar Baumann (5—3); &r. Raus 
line Zinne (5—3); fr. Anna Gundlad 

(43); Mich. Kot. Kuhnlohe (B—R) ; 
Fr. M. Schadt (3—2); RP. G. Krämer 
(d—0); Fr. Martha Tantow (3—3) ; 
Maria Zantotv (4—3); 9. Fröhlid (5 
); Fr MR. Walter (3—1); Unna 
Etiller (3—1). 

Lebte Woche zu jpat erhalten: Sr. 
Cha3. Georgi (d—1); G. Michael (4 
—3); Fr. Laura Meier (4—2) ; Ger: 
Fri 7— (d—2); Ir. R. Schadt 


Prämien gewannen: 


Nr. 6592 — 52 Lofe — Nr. 15, 8. 
H. Nöfler, 589 Fullerton Rarkivay, 
Chicago, IT. 

Nr. 6593 — 51 Lofe — Nr. 12. 8. 
Stuhlmann, 935 Montana Etr., hi. 
cago, III. 

Nr. 6594 — 42 Lofe — Nr. 27.9. 
Cchmandt, 3854 Lerington Str., 1. Upt., 
Chicago, SU, 

Nr. 6595 — 31 Lofe — Nr. 31. 9. 
Fröhlich, 2265 Giddings Str., Chicago, 

Nr. 8596 — 52 Loje — Nr. 1. Frl. 
Math. Riichter, 6636 Juſtine Str., Chi— 
cago, Ill. 

Nr, 6597 — 19 Lofe — Nr. 14. Ig. 

ie 


I. Maier, 3504 Wilton Ape,, 


— —⸗ e — —— 


Woöchentliche Briefliſte. 


— 


— Chicago, den 20. Juni 1020. 
achſtehend iſt die Liſte der im hieſigen 
Voſtamt lagernden, für Briefe dus ai Dec, 
fen Namen beftimmten Brite e aud dem Aus 
lande. Wenn diefeiben nicht innerhalb 14 Ia- 
gen bom obenftehenden Datum an gerechnet 
abgeholt werden, fo werden fie nad I Ur · 
ne auzüdgelandt Der Abholungs- 
alter g mit Ausnahme d ⸗ 
iaas, bis d Uhr abends — — 


005 Eat Morris, 1022 Mekemacder M. 
914 Behr K. J. 1023 Nagel Wm, Hugo 
915 Deder Terele 1024 Neilrug Sam 
916 Bellan Martin 1029 DOrle8 Paul 
917 Benda Martin 1030 Dftermeler. Mart, 
819 Bergd Frederic | 1035 Veri Pauline 
920 Bilow N, 1042 Prolop Zohan 
242 Exnſt, Julius 1043 Pucarius Unton 
944 Figerfiein Dabid | 1051 Raun Senry Jac. 
948 Frauenlnecht 1057 Roßler Jozef 
Mary 1059 Rudenia leg 
953 Slah_M, 1000 Ruhl Iſidor 
954 Gleitsmann Dr. | 1061 Ruvetton an.F 
956 Goldberg Amwner)| 1003 Eulalerstt Anton 
964 Heimann Henrh | 1084 Ealamon Abe 
10068 Chimpf Selig 
1069 Schmidt 
1070 Schonwald faa 
1071 Schmeliner Jacob 
1072 Schwabb Mes. 
1076 Sibinger Helene 
1092 Swilow T. A. 
1095 Thienemaim Rolf 
1102 Volbers William 
1103 Vorledig W. 
1104 Wagner William 
1108 Reißberg ©, 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Das Turnerlager. 


065 Heller 9, 

268 Koahim Tauſhi 

978 Raldier Mr. 

983 Ktlaptoer Adals 
bert Dr, 

984 Klein 9, 

986 Koller Fran 

988 Korlavik Joſef 

1001 Xeden Etta 

1002 Lerner oe 

1018 Miller Mag 

1019 Ming Taipa- 


Es wird am Donnerstag eröffnet wer- 
den, — Die Berpflegungspreife, 


Dad Zeltlager (Camp) des Slli- 
not QJurnbezirts in der Nähe von 
Cary, SUinois, wird am kommen 
den Donnerdtag eröffnet merben. 
Die Campverwaltung hat fih zwar 
mit Rüdficht auf die hohen Lebens» 
mittelpreife genötigt gejfehen, bie 
Preije gegen die früheren Jahre ein 
wenig zu erhöhen, doch wiſſen alle die— 
jenigen, welche ihre Ferien oder auch 
einzelnen freien Tage im Kreiſe der 
— verbrachten, daß ſie ſtets 

ihres Geldes Wert erhielten. 

Die Verpflegungspreiſe ſtellen ſich 
für Turner auf $12 die Woche, für 
eingeführte Nichtturner auf $15 bie 
Woche. Zöglinge im Alter von 15 bis 
17 Yahren zahlen $8, Kinder von 6 
bi3 14 Jahren $6 und foldhe unter 6 
Jahren $3 wöchentlich. Wegen mei: 
terer Ausfunft, Anmeldungen u. f. m. 
wende man fi an: Director, Ylli- 
noi3 Qurner Camp, R. R. Algon- 
quin, SU. Um nad) dem Camp zu ge= 
langen, fahre man mit der North» 
meitern Bahn bis zur Station For 
River Grove, zwilhen Barrington 
und Gary, mo Motorboote bereit 
ftehen werden, 


Im Lagerhaus gelaſſen 
u —.—n 


Diamond Epige unb 
eine Auswahl bon 24 
Records, Ein pradhtbol- 
ler, großer (Bhonoorape, 
wie neu, Hoftete $155, 
für $42, Bür 10 Jahre 
garantiert, Much viele 
andere Bargaind, Mir 
baben ebenfalls einige 
der pradtbolliten, mor 
betnften Varlor Euites, 
Müffen gefehen werden, 


alaentiert, peie Abliefe⸗ 
| außerhalb 
D. B erſandt. — 


Unteriugung erlaubt. 


Western Puruiture SU = 


2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. | ib 


* 


. unit 1920. 


— — — — — — 


_ |Börfennotierungen, 


ng ben 26. Xumi 1920, 


Nachftehend zıe heutigen Notierungen men Horter ShY8, Gallone.. 


an ber Getreibrbörje: 
- 11 born. ende neftern 


Im. —— 5a 
ren. u 68% 1. 07% 
„e- 


Sen 
eycd— 
BE Sonssonsnanneene> 


— —— 
Jull............. 


nen 
BE” ooosscere ..17.97 17.90 


Produkten: Börfe. 


Die folgenden Breife nelten für den Groß. 
handel, Beim Einta' leinerer Duantitäten 
find die Breife etwas Löher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notierungen von Wayhne & Low, 150 Weſt 
South Water Strabe.) 
Creamery“, a das Pfund 0.56 

0.54 
—0,47 


. 1.04 
‚80% 


83.70 
20.35 


so... one 1.03 
84% 

83.85 

20.25 


"Firfts“, das Pſund 


„Seconds“, bas Sail 0.42 


äfe. 


—— von der Käſebörſe.) 
„Cheddars“, das Pfund.. 
dtabınfäfe, „Zwins“, das Sb. 
„Dailies*, das Pfund.. .. 
„Kongborns“. das RUND... 
„Doung America“, das * 
„Brid”, das Rund... 

Schweiz er, rund, das "fund.. ’ 
bo. Ded), dad Plund... 
Limburger, I:Riund-Ctüde.... 
zfund⸗Stüchke. ........... 


Eier. 


(Relierungen bon Wayne & Low, 159 Welt 
Eoutd Water Etrabe.) 
„Extra3*, Car, dad Dupend.. 0,4214 
Semilhte Waren, Kiften ein 
seicloifen, das Dukend. 
(Gier für Grocers ungefähr 8c Bögen) 


Geflügel uw Fleijd, 


Geflügel (Tebend.) 


Meinungen von Jepſen & Murmann, 226 
South Kater Etraße.) 
(Die Brille. Cs nur für fünf rg 
oder mehr, einzelne Lattenfiiten 4 b 
1 Gent das — —— 
Hühner, das Pfund... 
Hähne, das Pfund.. 
Broilers“, das Stüd.. 
Zruthühner, das Slund 
Gänſe, das Pfund.. 
Enten, das Pfund 
Indian Runner Enten, Pfund 
Verlhühner, das Dutzend.. 
Alle Tauben, lebend, Dubend 
„Cauab3“, lebend, Butend.. 
bo,, augerichtet, QDupend,... 3.00 
leine magere, weniger. 
(Bur Bat für Geflügelfender! — Nur gute 
fleifhige Ziere find bier verfäuflich.) 


Kälber (geichlachtet.) 


(Rotlerungen bon Sepfen & Murnann, 226 
seit South Water Etrake,) 
50— 60 Pfd. Gewicht, Pfd. 0. 16 
60— 70 Pd, Gewicht, Bid, 0,17 
80— v0 Bid. Gewicht, Pd, 0.19 
80—120 2b. Gewicht. Pfd. 0o.22 
Ueberfhwere Kälber, das Pd. 0. 13 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 

Pfund Pfund 

Rippen, Nr. 1, 320; Nr. 2, 30c; 
„Loins“ Mr, 1, 350; Nr. 2, 34c; 
Hounds, Ne. 1, 22: dir. 2. 20c: 
„Bates“ Ne. 1, Tile; Nr. 2, 10%c 


Beeren, 
Blaubeeren, 24 en 
B romdeeren, 24 
Erdbeeren, 16 Duar t3.. 175 
Hin ıbeeren, 24 Bints.. . 2.00 
Sodannisbeeren, 16 Snaris.. 3.50 
Stadelbeeren, 16 Duartd..... 2.25 


Friſches — 


Aepfel, neue, * - 188 
Kirfden, 16 Quarts.. . 


2252 — 
RE 


woactınvkewiche 
32 EESDT-ID 


! 


©0990 
win 


—0.17 
—0.18 
—0.20 
—0,23 
—0.15 


Nr, 
Nr, 


. 4.50 
4,50 


e * 

Waffermelonen —— "soo. 8 
Apritofen, Abrbe . 2.6 
Tflaumen, 24 Quaris.. . 2.00 


Südfrühte 


Upfelfinen, Ealifornia Nabel 5.50 
Bitronen, California, die Kilte 5.50 
Ananas, per Erate , 5.00 


Friſches Gemäte 


Nrtifdoten, per Erate.. 
Blumentopl, 2 Dutzend. 
Gurten, Rift, bon 2 1b 
Karotten, 100 Bündel 
Stnoblaud, das Piund. seonese 
Koblvabi, 100 Run. So00n0se 
Kraut, per Grate,. onon.o 
Neterfilie, die Kilte.. oe 
Pfeffer, der Samper.. 

Rilae, Diinneiota, Eäadiel... 
Nadieschen, 100 Ball. 
Nüben, 100 Bünbdel.. 
Kopffalat, 2 Qubkend.. * 
Endivien-Ealat, das Rund... 
Vlattfalat, Große Ki De 
Sänittboßnen, Hampe 
Sellerie, — —— 

Spinat, bie Kiſte. 

Spargel, —— 

Sühlorn, das Faß.. 

Sauaſh, Korb 

Tomaten, per Crate 

Zurnipd, Hamber zoooeones 
Smiebeln, die Kite. 

Grüne Biwicbeln, dad ‚Binde 010 
Grüne Erbien, Bufbel., . 1.00 


Kartoffeln, 


(8. Starts Company, 192 N. Elart Str.) 
(Die Breife gelten nur bei Abnchme bon 
Saanonladıngen.) 

Rote und weise Winnefota und 
Nisconfin, 100 8 5.50 
m. en Nr,1,100 Pd. 6.50 
‚in Säffern, Nr, 1....13.00 


Setreide, Mehln. 
(Barpreife,) 


0.78 


—65.00 
—17.15 
-14.00 


Mals— 
nr 2, 
Nr. 3, de 
— 


Nr. 
Sulndr— 
Weizen. ..... 860,000; 
Berlaiitun n ⸗ 
07,000; 


N 2, — — 1.17 

BE sennseennssasen —1.17 

Eu —1.15 
Gerite— 

ER 


—1.79 

1.78 
—1,80 
—1,86 
—1.83 


en 
samen 


419,000 


—1,52 


2.23 
3.92 
Die H— 
grühtabr, Etandarb .. 
Winter, hart 
Roggen, — 
Mais * 
do. beil . 
Klete, per Tonne. 


sen, esta nr den Selten.) 
zi Nr 


„14.75 -15.00 
5 -13,50 


-11.75 


CS üdweitlihes .........n..... 
Nordweſtliches 


Stroh ⸗ 


——— 
ſeleeſamen 
Timothyſamen “ons et et 


—— 


a8 6 00 Pfund ⸗ 


Gute bis ausgeſ. Ochſe 


Gewöhnl. bis gute Schfen 
—35 


A 


Ediweine (der 100 Stun) — 
Durchſchni «it 
Schwere Bidiäeiiane.. 
Leite Fleilhermware... 
Mittelaewicht 
Gemiſchte Packware.. 
Serlel, Pund.. 

Schafe (per 100 Rfund)— 
Lämmer, ———— 

bo,, —— E 
wes 


3.40 
..11.75 


Wetberd ...... * A 
„Spring Lambda“ — 
Zucker. 
Granulierter Buder, 100 Pid.22.00 
Del, Harz, Alkohol, 
(Preife a Baint, Dil gr 8 Varniſh Club, 
Serbe Sat 0 Rn 175 Sc: 0.18% 


oline, nn. 


| — und ſelbſt während des ſo⸗ 


| 


espentin, im Yaß, —— 
en Altobol, Gallone.. 
en ——— * 100 wid. 


Bäller o .-„..„.....e 
—* 25 
12% Rund... 


*88 


—— 
91909 


Erira Dual. Gtlderd’ ‘hiting, 
. Säffern, 100 — 
<hellad, weiß . .... 
bo., orangefarben ce 
— 


Hotel NRandolph (Bismarkd) 
Morgen: 
Sanerbraten mit Spaetle. 


— —— — 


Wer ſind die Quäker? 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


fehr vermeiden fie alle Titulatihen, 
nennen ji untereinander „Du“ 
(Thou). Sie berwerfen die Waf- 


on PnbAmı MD 


22 
o909 © 


jertaufe und erfennen nur die Gei- 


ftestaufe und ftatt des leiblichen Ej- 
jens und Trinfens beim Mbendmahl 
nur die innere Teilnahme de3 Men- 
ſchen am Worte Chriſti an. 

Die Quäker betätigen ſich in der 
Hauptſache in der Pflege der Ar— 


men, Shul- und Wohltätigfeitöver- | { 


anftaltungen. Mlle Koften Diejer 
jegen$reichen QTätigfeit werden be- 
itritten au den Erträgen freimwilli- 
ger Sammlungen. Wie ernit die 


„Society of Friends“ (Quäfer) ihre!i 


Aufgabe nimmt, dafür ift die große 
Sichestätigfeit, die jchon feit Anfang 
des Krieges fich in Mitteleuropa ent» 
faltet hat und immer weiter 
dehnt, ein Schöner Beweis. Sie ha- 
ben jich in England der verlafienen 


3814 |dentfchen Frauen und Sinder beim | 


Kriegtausbruh im Auquft 1914 
in tatfräftiger MWeife angenommen, 
Die ehemals Berfolgten und Unter» 
drücdten waren die Eriten, die 
Sand über die Trümmerftätten von 
Nordfrankreich 
hilfsbereit ausſtreckten, und jetzt hel— 
fen ſie in durchgreifendſter Weiſe, 
die Not der Kinder Mitteleuropas 
zu lindern, Möge ihre Tätigkeit 


neben der Errettung unjchuldiger | 
Kinder vom Sungertode dazu bei-| 
und # 
einen Völferfrieden in die Wege zu | 


tragen, die Völferverföhnung 


leiten. Gegen zweihunderttauſend 
Berliner Kinder werden vön der 
Kinderhilfskommiſſion der Religiö— 
ſen Geſellſchaft der Freunde, Moh— 
renſtraße 33, Berlin C, täglich ge— 
—* Im Februar fing man mit 
5 Kindern und 24 nährenden Müt— 
— in Dr. Neumanns Kinderhaus, 
pentxege 97, in beſcheidener 
Weiſe mit dieſer ſich in großartiger 
Reife entfaltenden chriſtlichen Hilfs— 
tätigkeit aa. Am 1. März wurden 
5000 Kinder aus 50 Volksſchulen 
und Kindergärten im Oſten Berlins 
geſpeiſt. Die erſte Mahlzeit wird 


um 10 Uhr vormittags während 
ie 


großen Pauſe für die Kinder, 
vormittags die Schule beſuchen, ge— 
reicht; die zweite um 4 Uhr nad 
mittags für die Kinder, die 
Nachmittagsunterricht beſuchen. 
Kinderhilfskommiſſion beabſichtigt, 
täglich eine Mahlzeit, 


len unterernährten Kindern zu ge— 
währen. Die Verteilung ſoll ledig- 
lich auf Grund der Bedürftigkeit ge⸗ 


regelt werden, ohne Anfehen politi- 
ichen, fozialen oder religiöfen Stand- 
pumftes, Sn Samburg, Leipzig, 
Dresden, Chemnik und anderen! 
Srohftädten ift diefelbe Mrbeit in 
Angriff genommen worden. Die 


Rerteilung wird im Einzelnen bon! 
Rofalfommiifionen gelet-| 


deutfchen 
tet, die der Kontrolle der Kinder- 
bilfsfommisfion unterftehen, die re- 
gelmäßign alle Küchen und Vertei- 
lungsſtellen beſuchen wird. 
ihr Wunſch, nicht allein die Kinder 
zu ſpeiſen, ſondern auch dem deut— 
ſchen Volke eine Friedensbotſchaft 
ihrer guten Geſinnung zu bringen. 
Auf jeder Speiſekarte ſtehen fol— 
gende Worte: 

„An die Kinder Deutſchlands! 

Ein amerikaniſcher Freundſchafts— 

vermittelt durch die Neligiöfe | 


Heu öl iſhaſt der Freunde (Quäkers), 


welche zweihundertfünfzig Jahre 


Weltkrieges den 
daß 


eben beendeten 
Grundſatz vertreten hat, 


Hilfsbereitſchaft und Liebe, nicht 
Krieg und Gewalt der Menſchheit— 
uas ooo Frieden und Glück bringen können. 


American Friends' Service Com— 
mittee — 

Kinderhilfskommiſſion der Reli— 
giöſen Geſellſchaft der Freunde 
Quäker) von Amerika.“ 

Möge jeder von dieſer Geſell— 
ſchaft ſo ſegensreich unternommene 
Freundſchafts- und Verſöhnungs— 


EI ER 
Liebeskiſten 
nach drüben. 


Lebensmittel, ſpeziell für Ex⸗ 
port gepackt, ſigd bei uns vorrã⸗ 
tig. Wir verſchiffen aber auch 
Waren, die nicht bei uns gefauft 
iind, Eprginlofferte: Bacon, 12 
Bund, $2 

Kleider, Schuhe ufm. 
beigepadt werten. 

Die gepadten Kiften fönnen bes 
liebig ſchwer fein. 

Verſicherung wird durch uns 
Heforgt. 

Wir laffen vom Haus abholen 
und unentgeltlich einpaden. 

Ver hiffungen jede Woche. 

Sachgemäſze Beratung durch 
deutſche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen ſind be— 
tannt als zuverläſſig. 

Tauſende von Anerfennungs- 
fhreiben auß Deutichland Liegen 
zur Einficht vor. 


Neft uns auf! Tel, Sranflin 4034 
Transatlantic 
Paket Co. 


164 N. La Enlle Etr. 


Epezial-Bertreter: Adolf Stoye, 
Telephon: Ravenswood 10b4. 


lönnen 


aus⸗ 


diel® 


und Süofteuropa|i 


63 iülti: 


nur! 


S.S. “Manchuria” 


hat weitere 1000 Tnh 
Frisches Fleisch 


für unfer Samburger Lager mitgenommen, 


AFINK« Su | 


LT 5200 Kst 
apwar ns 


Frei abgeliefert irgendwo in 


Dentihland und Velterreih 


unter voller Garantie. 


Die große Nachfrage nad; diefer änferit willfommenen. 
Verforgung der ganzen Familie mit friihem Fleiſch be— 
weiſt, wie wertvoll unſere Offerte für die Ernährung Ihrer 


Lieben in Deutſchland und Oeſterreich iſt. 


Die Fäſſer enthalten zu gleichen Teilen: 


Schweinerippchen, ausgebeinte Schweineköpfe, Ochſenfleiſch, 


Schweinefüße und Speckſtücke. 


Das Fleiſch iſt trocken geſalzen, ſorgfältig in neue Fäßchen gepackt und wir 


J zarantieren die beſte Qualität. 


und Oeſterreich. 


Die Weiterbeförderung ab Hambur 
folgt per Eilgut nach allen Plätzen Deutſchlands (auch beſetzter Gebiete) 


er⸗ 


Das Fleiſch liegt bei Ankunft in einer leichten Pökelſauce und kann 


nicht verderben. 


Unſer Hamburger Lager, B 


Beſtellen Sie ſofort, wenn Sie Ihren Lieben die willkom— 
menſte Ueberraſchung ſeit dem Kriege 
bereiten wollen. 
rooftor Quai 13, Blod V, enthält ferner: 


3 Sleifch- und Spezereimaren im Werte von mehreren Hun- 
derttanfend Dollars 


: | rung joraen. 
auemite Methode. 


416 2 
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3 
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Fr 


von welchen Rorräten Quantitäten in unbefchränfter Höhe bdireft an irgend 
a eine Adrejie in Deutjchland gejandt werden fünnen, oder bedienen Sie fidh 


FINK’S FOOD DRAFTS 
im Werte von $15, 825 und 840, 


die Ihren Angehörigen Auswahl nach Wunſch und Bedarf geftattet, 


Sabeljendungen in 8 bis 1O Tagen 


Richtig Für Dentjchland-Reifende 
Die deutjche Regierung verlangt, daß Eie für Ihre eigene Ernäh- 
Dazu find Fint'3 Food Traft$ die praftifchite und bes 


A. FINK & SONS FOOD CO, 


Broadiway, Eingang 276 Canal Str., New York. 
NEWARK, N. J., Offloes 128-130 Springfield Ave. 
HAMBURG: Dovenfiath 19-21 


Generalvertreter für Chicago: 


ZURrT BRONISOFH 


603 Cambridge Bidg., 160 N. Wells Str., Chicago, Ill. 


den | 


en: 
LIE 


mit Aus. dienſt einen Widerhall in unferen |, 
nahme von Sonntag, möglichft biee| Serzen finden und mögen fie nohTE 


vielen deutfchen Sindern ihre fri- 


iche, fröhliche Jugend wieder jchen- 
fen, 


Skatecke. 


Nur noch kurze Zeit, und auch ber | 
23. Statkongreß aehört der Vergans |! 


genheit an. Um Sonntag, den 11. 
ISuli, findet er hier in Chicago ftatt, 


im Koliſeum. 
ginnt 2.54 Uhr, die zweite 6.45 Uhr. 


gliedskarte toſtet für 


$5 


ſon. — 


Höhe haben, 
die heſigen Skatvereine 


wie in Milwaukee, da 
8500 als 


boten, um das Ereignis zu 
Erfolg zu geſtalten. Der rührige 
Präſident Dr. Chr. Grüner wird, 
beiſpielsweiſe, an dem in Cedar 
Point heute ſtattfindenden Skattur— 
nier teilnehmen und Alles aufbieten, 
um die dortigen Teilnehmer zu ver— 
anlaſſen, am 11. Juli in Chicago zu 
ſein. 

An dieſer Stelle möchte ich die 
Statfpieler von Wistonfin, Die Mil 
— im Beſonderen, daran erin— 
nern, daß die Chicagoer Spieler ſtets 
— 





an einen dort ſtattfindenden Kongreß 
teilzunehmen. Deshalb bitte ich, na— 
mens der Chicagoer Skatſpieler, 
Gleiches mit Gleichem zu vergelten. 
Wenn dieſes, wie hoffe, der Fall 
iſt, 
ſeine alle Erwartungen überſteigende 
| Befucherzant aufmeifen. 

Als Vorläufer des Kongreß-Turs 

nier3 hält der Lincoln Statklub heute 
Iin der Lincoln Turnhalle ein Stat- 
Iturnier unter den befannten Be— 
| dingungen ab, und es follte gut be= 

\fucht werben. Anfang 3 Uhr. 

Am Weiteren wird zu Ehren ber 
| auswärtigen Teilnehmer an dem 
Kongrekturnier am Samdtag ben 
10: Auli, abend 7 Uhr, in ber 
Nordfeite Turnhalle ein großes Spe- 
zialturnier veranftaltet, mozu jeber 
Statfpieler herzlich eingeladen ilt. 

Einen Gruß an alle Wenzelritter 
bon hrem 
Sophus Hartmann. 


| 


— Der verftändliche Teil, — Bil: 
teng: Sch Höre, du warft gejtern auch 
bei der Vorlefung des ProfefforDry- 
duft über „Iheojophie”. a, Haft bu 
benn etma3 bon feinem Vortrag ber= 
ftanden? — Biltins: Aufrichtig ge 
ftanden, bloß einen Teil, — Bilking: 
Und worin beitand der? — Wilting: 
Er jegte: „Ich werde nun fo frei 
fein, eine Sammlung zu veranftal» 
ten, um bie Koften de3 heutigen 


 Abenhs zu bejtreiten!” 


mit dem anfchließenden Statturnier | J 
Die erite Situng be | 


| Beteiligung einfehtich! ih der Mit- | 


beide | 
 Situngen, Die —— wird 


Der erite Preid wird bie gleiche | — 


Beiſteuer dazu aufgebracht haben. — J 
Von den Beamten wird Altes aufge # 
einem |} 


gefommen | 
find, wenn die Aufforderung erging, | 


wird ber biesjährige Kongrei | 


Unfere heutigen Preife: | 
Für Geldſendungen 


Nach Deutſchland: 
1000 Marf.....$27.00 
Nach Oeſterreich: 

1000 Kronen. ...$7.60 
Nach Czechoſlovakia: x 
1000 Kronen...$24.50 
Nadı Rumänien: 

1000 kei 
Nach Jugoſlavien: 
1000 Kronen...$15.00 


1 Sir Hanfnoten 


fofort lieferbar 


1000 deutfche Marf 
....$28.50 

1000 djterr. Kronen. .$H11 

1000 cezechoſlav. Kro⸗ 


u 
1000 rum. 2ei.......$26 


1000 rnjj. Nubles....$H20 


Ddentihe Stadtanleihen 
Schiffskarten 
auf allen Linien. 
Paßangelegenheiten 
Steuerſachen 


—V 


1445 FULLERTON AVE. 
CHICAGO, ILL. 


J Telephon .... Lincoln 6600. 


North Avenue 


State Bank 


North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bant für Eure 
Griparnifie. 


Spareinlagen in Eummen von einem Bol 
lar oder mehr bid zu irgend einer Eum 
me werden angenommen, auf velde drei 
Prozent Zinien bezahlt werden, balbjäht 
lich autgeſchrieben. 

$ '». da8 am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Yinien vom Griten an. 

Sicherheit3gewölbe. Das geräunngfte und 
dallftändiafte Eiherbeitögemölbe auf der 
Nordfeite fteht in Verbindung mit ber 
Bant. Kähen $3 ver Jahr und aufwärts 

Beamte: 
Sandon G, Ba 
Charles E. . ick. 


Bletor 9 Shlele . 
Walter I BOB innesndnreenee 


Offen Eomsiag abends von 6 hiß 9_Uhe 
Eure Kundſchaft iſt herztich viltemmen. 


...........u..r 





Wirgarantieren 


daf; umfere Butter und Fleifhtwaren in vorzügichem Zuftende bei Ihren Lieben ankommen. 
Verfand direft von Copenhagen oder vor unjerem Kolonialwarenlager in Lübed. 


Einer von vielen Beweifen, daf umfere Waren allerbefter Onalität find und fehnellftens ab- 


Ailortment „A”, $18.50 

10 Pd, Echinten 

BB 5 Flomenſchmalz 

10 däniſcher Speck 

5 Eerbelatmurft 

Nah Defterreich, Ungarn, 

Polen und Cacho » Clowalei 

$1.00 mehr. 

LEIPZIG 

Aſſortment „B“, 828.50 

10 Pfd. 

DD „ 

m 


B „ 


dän, Tafelbutter 
Weizenmehl 
Kafice 

Kalao 
5ESchololade 

6 Büchſen Oelſardinen 
2 Duttßzend Stück Seif 


Stück Seife 


mehr 


aent/ qao⸗a. 25 


geliefert werden: 


POSTAL TELEGRAPH - COMMERCIAL —8 


CABLEGRAM 


BY 2 


GREFT NORTHERN SHIPPING O0 


189 BIS 198 FRSNKLIN ST m Eıry 
ITER ANGEROWEN ARRANGIERT WECHENTLIHE LIEFERUNGEN 
SELBE VORZUEGLICHE QUMLITAET UEBERWEISE BETRMG 
LDEBECKER PRIVATBANK . 


OR KRAKE 


Prima dän. Tafelbutter 


2% Kilo 51% am. Pf, $5.00 
5 Silo 11 am. Pf. 9.50 
10 Kilo 22 am. Pf. 18.00 


In fpegtell_ bergeftellten, ber« 
metiſch verſchloſſenen Export⸗ 
lannen. 


Nah anderen Ländern 50c 
mebr. 


Aitortment „C”, $10.50 

13 Pd. Mehl 

5 „  Echmweinefdmalz 

6 Büchfen Deifelnen 

6 Kannen Mil 

Nah anderen Ländern $1.00 
mebr. 


Vordem Sie nach Deutschland reisen 
machen Sie einen Kontrakt mit uns für regelmäßige Ablieferung von Lebensmitteln durch 


unſer Lübecker Lager. 


GREAT NORTHERN SHIPPING COMPANY, NEW YORK 


189—191 Frantlin Str. 


(Für die „Eonntagvoft”.) 
— 


Wer war 


Von Adolf 


— 
—ö * 


Der öſterreichiſche Aſienreiſende 
Anton Gebauer iſt vor kurzem nach 
faſt bjähriger Gefangenſchaft aus 
Indien zurückgekehrt und hat in un— 
ſerem Naturhiſtoriſchen Muſeum 
eine Reihe von Objekten ausgeſtellt, 
die geradezu Bewunderung erregen. 

Seine letzte, im Jahre 1912 an⸗ 
getretene Reiſe führte ihn nämlich 
von Pirma aus durch die Schanſtaa— 
ten bis Aten⸗tſe an der tibetaniſchen 
Grenze. Spen Hedin hatte den ti- 
betaniichen Weiten erfundet und Ge- 
bauer wollte feinerjeit3 pom Dijten 
ber nad) Zhafa gelangen, und dabei 
natürlich verjchiedene, bisher völlig 
im Dunklen liegende geographiiche 
Probleme löfen. So find 4. 2. die 
Dberläufe des Sravadi, des Gal- 
been und bes Mefong völlig nner- 
fundet und man weiß mır aus ben 
Erzählungen der Eingeborenen, daß 

fie au Ächon im Oberlaufe völlige 
parallel find. Aber das nur neben. 
bei. Senfeit3 der tibetantfchen Grenze 
wurde Gebauer von den Eingebore- 
nen erfannt und mußte unter fhme- 
ren Gefahren heimfehren, In Man. 
dalay angekommen, erfuhr er bon 
dem Tode des Erzherzogs Franz 
Ferdinand und ſeiner Gattin; in 
Rangoon wurde er gebeten, nirgend 
anderswohin als nach Kalkutta zu 
gehen; dort angekommen, erſuchte 
man ihn höflich, ſich nach Katapahar 
im Himalaya, wo ſich ein Inter— 
niertenlager befand, zu begeben, und 
von dort wurde er dann zu einem 
ausgiebigen, mehrjährigen Urlaubs— 
aufenthalt in dem großen engliſchen 
Interniertenlager von Acdmed- 
nagar geſchickt. Von dort alſo iſt 
er jetzt heimgekehrt, und man muß 
es gerne aussprechen, daß die Eng- 
länder während aller der Sahre die 
Sammlungen, die er bon feiner 
Reife mitgebraht hatte, auf da8 
Nobelfte rejpeftiert und fie ihm auch 
zur Mitnahme in unfere, ad) fo blu- 
tig gedemütigte und mihhandelte 
Heimat freigegeben hat. 

Dieje Sammlung hat er nun aus 
Kiiten und Koffern gepadt, und e3 
find geradezu wundervolle tibetani- 
ice Raritäten darunter. Da find 
Bronzen bon einer faum gu fchil- 
dernden Originalität, Zoftbar durch 
ihren Shmud und vielleicht nod) 
foftbarer durch ihre Arbeit, Ein 14 
Meter hoher Drahengott mit gol- 
dener Zunge und Firfchenaroßen 
Türfifenaugen ift da; dann ein Gott 


der Sunggefellen, der in Kopf und 


2722 W.North Ave. 


(nahe Ealifornia Ave.) 
CHICAGO. 


Die Bank für 
Ersparnisse. 


Abends geöffnet. 
Bankitunden: 


Aglich von 9 Uhr vormittags bis 
4 Uhr nachmittags. 
Abends: 

Dienstag, Donnerstag und Samstag 
von 7 bise d Uhr abends. 


on\Erant gemadt hat; und dann 


AR 
** 


Telephon: Lispenard 6162. 


I 


* 
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ichollon? & 


ee 35 


Bau an einen Pitellius 


— Gebetmühle aus reichgeſchnitz— 


Gelber. | 


| 


erinnert; | 


Koft Adr.: Bor 42, Station V. 


gen muß, damit er den Kranken ver. 
lafie, jo dat er wieder gejund wird. 
Aber das war e8 eben: der Herr Ni— 
jentfe wollte feinen Zauberer, bie 
„Za— jchen“, d. dh. die „Öroßen 
Herren“, mit den meißen Gefichtern, 
die zumeilen nad) Teng—yueh fom- 
men, find ja immer gejcheiter. 


Weiter mußte der Mann von 


tem Elfenbein mit Golddah und |Herrn Ni—jentfe nichts. 


einem Ring aus Zoitbaren Türkijen 
und Rubinen, jowie als glänzendite 
Rarität mehrere Exemplare tibeta- 
nilcher Bibeln, alle in der bis heute 
noch unentzifferten Bilderichrift; 
alſo etwas, desgleichen es vielleicht 
nur noch in Bari? gibt, wo ein 
Gremplar einer folchen Bibel exi- 
itiert. Sch erwähne, da Gebauer, 
der bollfommen mittellos ift — er 
it Lehrer von Beruf — das Ganze 
unserer NAfademie der Rifjjenichaften 
zum Gejchenf gemacht hat. Sie hatte 
ihm beim Antritt feiner Reije ein 
Stipendium von 6000 Kronen ber- 
liehen, und ber arme Lehrer revan- 
chierte ſich dafür in ſolcher Art. 

In einem Geſpräch, das ich mit 
ihr. batte, erzählte er mir nun nt 
vielem anderen, da ja in der Ge- 
Ihichte der Entdedungereifenden fei- 
nen Plat finden wird, etwas, mobon 
ic) annehme, dab e8 Sie in Amerika 
ebenfalls interefjieren dürfte, Es 
ilt dies die Geſchichte von den Tekten 
Tagen eines Amerifaners, auf dej- 
fen Spur er bei feiner Wanderung 
bom Süannangebiete bi nad) Aten- 
tie fam. Das Ganze ift Tücenhaft | 
und nur, ich weiß e8, mie fchatten- 
haft Hingehaudt. Aber dafür Tann 
ich nichts; ich meine, e3 ijt doch et- 
was darin, worüber in Amerifa viel. 
lfeiht ein Auge nah werden wird. 
Gebauer erzählte mir wie folgt: 

„Nachdem ich die Schanitaaten 
hinter mir hatte, machte ich mir, 
gleich auf dem eriten Zagerplag auf 
hinejiihem Gebiet angekommen, 
Qifitenfarten. Ich hatte zu diejem 
Behufe recht viele Bogen roten Pa- 
pier8 mitgenommen, foiwie mir aus 
Holz eine Stampiglie gemadt, in 
die ich in dhinefifchen Zettern meinen 
Namen einjchnitt. Auf dem Zager- 
plaß zerjchnitt ich num die Papiere 
und drücdte die Stampiglie darauf: 
„Sue—bau—a“, worauf fich gleich 
Leute anfammelten, die mir zujahen 
und mich von da ab nad) dem dhine- 
fiihen Gebrauche nur mit dem er- 
ten Teile meines Namens unter 
Sinzufügung des Wortes „fentje“, 
da8 foviel heißt als Kerr, „Bu— 
jentje” nannten. Während fie fpra- 
hen, fiel mir auf, daß einer bon 
ihnen wiederholt da8 Wort „Ni— 
jentfe” gebrauchte, woraus ich [hlof, 
daß er damit einen Weißen meine, 
deſſen Name mit der Silbe „Ni“ 
anfing und der hier auch einmal 
bor mir geivejen fein mußte. Aber 
mit dem lekteren irrte ich mid). 
Einen Weißen meinte der Mann 
freilich, aber er hatte ihn nicht hier, 
jondern vor ungefähr zwei Kahren 
20 oder 25 Tagereifen weiter im 
Norden, in einem Heinen Orte nahe 
bon Teng—Hyuöh, der Hauptitadt 
von Sünnan, gefehen. 

Was e8 mit diefem Meiken war? 

Nun, er war fehr Frant — und 
das Geficht des Mannes nahm, wäh- 
tend er dies fagte, einen immer fin- 
fterern Ausdrud an und feine Stim. 
me wurde beinahe zum Flüftern. 
Died wunderte mich anfangs, bis ich 
dann erfuhr, dat die Leute hier im- 
mer geradezu bon Schred erfüllt 
find, wenn fie von einem Kranken 
teden, Denn menn einer franf 
wird, fo bedeutet dies, wie fie glau- 
ben, daß ein zornig geiwordener 
Geift in feinen Leib gefahren it; 
und fol ein Geift, wenn er nicht 
wieder gehörig verſöhnt wird, nimmt 
dafür Rache, wenn der Kranke all— 
zuſehr bemitleidet wird. 

Nun fragte ich natürlich, wie man 
einen Geiſt verſöhnt und ob man es 
nicht auch bei dem Herrn Ni—ſentfe 
probiert habe. Ja, antwortete der 
Mann, wenn er zu ſich einen unſerer 
Zauberer gelaſſen häite, dann wäre 
es ſchon anders gegangen. Denn 
die Zauberer bringen es vermittelſt 
eines Bambusſtabes, den ſie über 
ein Feuer halten, ſchon heraus, was 


Blut. 


Ich nahm den Mann, der mir dies 
erzählte, da er ſchon ſo hoch in den 
Norden hineingekommen war, als 
Führer in meine Dienſte, und nun 
gings auf der Karamanenftraße mei- 
ter, entgegen dem immer gewaltiger 
Eis zu 7000 Meter auffteigenden, 
ſchwer vergletfcherten und vereiften 
Himalajamaffivr. Wir hatten dabei 
Blide von überwältigender Schön- 
heit. So namentlich an einem Bunt: 
te, wo fich über der tief eingefchnitte- 
nen Flußrinne, längs mwelcher wir da- 
binzogen, fol eine Bergwand mie 
mit dem Meihel geglättet, faft fent- 
techt und wie in einem einzigen Auf⸗ 
riß 4000 Meter hoch über und fich 
erhob. Die Karamanenftraße muß- 
ten wir wählen, meil alles, maß mei- 
ter mejtlich Iiegt, gefährlichites Räu- 
bergebiet if. Da haufen nicht meni- 
ger al& 14 verjchievene Räuberftäm- 
me in den Schluchten, in die niemand 
lebend bineingelangt. Notabene gibt 
e5 vielleicht auf der Erde eine jo wil- 
de Serrifjenheit nicht twieber, als fie 
unter biefen Stämmen herrfdt, ©ie 
find in ihren Sprachen, ihren Er- 
Icheinungen, ihren Gitten und Ge- 
bräden volltommen voneinander ver- 
Ichieden und leben im ewigen Kampfe 
miteinander, haſſen fich bi aufs 
Sn Einem nur ftimmen fie 
überein: in ihrer Raubluft und ihrem 
Kampfe gegen die Fremden. Es ift 
ein ganzer Katalog von europäfchen 
Reifenden, die von ihnen bereit er- 
morbet morben find. So wurden bie 
beiden Deutfchen Schmmik und Brunn- 
Huber von den Liffu, der Engländer 
Broofe von den Zolos, Margary von 
den Kt— Hin ermordet, dann Greger- 
fon und Dr. Willtamfon von den Ars 
bor8 und ber Franzofe Detreuil be 
Rhin, ſowie der Engländer Watt- 
‘oned bon anderen. 

Sie werben alfo zugeben, daß ber 
Kampf um die mifjenjchaftlihe Er- 
Ihliegung diefer Gebiete faft ſchon 
ebenjoviele Opfer gefoftet hat, mie die 
Erforſchung Afritas; nur daß man 
heute Afrika faft fchon ganz hat, die- 
je3 Stüd Afien aber nit. Und pa= 
bei, melde Syitematifer die Leute 
bier find im PBuntie des räuberifchen 
Handmwert3, Die Art, wie Didens 
feinen Oliver Tmift in Fagind Schule 
zum Dieb erzählen läßt, ift nichts im 
Vergleiche zu ihrer Kunft. Nehmen 
Sie 3. B. Folgendes: Sie binden den 
10- und 12jährigen Knaben fchon 
Ichwere Bleifohlen an die Füße, und 
mit jeder Woche fteigt das Gewicht 
der Sohlen immer mehr, und bie 
müffen die Kinder monatelang tras 
gen, bis die Fußmuskeln ſich ſo aus— 
gebildet haben, daß der Burfche, un- 
behindert durch die Beſchwerung, ſich 
in Trab ſetzen kann. Und dadurch 
erzielen ſie ſolche Fertigkeit im Lau— 
fen und Springen, daß einer, dem die 
Sohlen abgenommen werden, beim 
Schnellaufen nicht einmal von einem 
Pferde eingeholt werden kann. 

Einmal hatten wir nun das Ver⸗ 
gnügen, daß ſich in unſerem Lager 
ein Liſſu einfand, der ſo umgänglich 
tat, als gäbe es in der Welt nicht 
Blut noch Raub. Zufällig riß ſich 
gerade eines unſerer Tiere von dem 
Pflock, an den es gebunden war, los 
und wollte durchgehen, und mein 
treuer Begleiter, der Oeſterreicher 
Heinrich Posne, lief ihm nach. Da 
lachte der Liſſu und ſagte, hier ſei 
einmal ein Ta—ſchen“, ein großer 
weißer Herr geweſen, der habe das 
Laufen beſſer verſtanden. Dann 
ſprang er auf und in fünf Minuten 
war er bei Posſne, und nach weiteren 
fünf Minuten hatte er das Tier. Als 
er es uns zurückbrachte, belohnte ich 
ihn und fragte, wer der Ta—ſchen 
geweſen. Darauf antwortete er: ein 
Herr Ni—ſentſe. Vor etwa bier 
Jahren fei er damals aus dem Tibe- 
tanifchen zu ihnen gefommen, er war 
au ganz tibetanifch gekleidet gemwe- 
fen und babe bei ihnen auch daß mit 


für ein Geift e8 ift, der den Menfchen ‚den Bleifohlen zu lernen verfucht. 


finden 


Au 
> WFT 


„Nur verjuht?” fragte ich. 


Bonntagboft, Chieägo, Sonntäg, den 27. Juni 1920,” 


Nun freilih, er blieb nicht, und! 

übte fich alfo nur einige Wochen lang 
mit den Bleifohlen. NRafch mie ein 
Liffu wäre er nicht gelaufen, aber 
doch beifer, alö er es eben von unfe- 
rem Bosne gejehen. 
+ Alfo wider Ni—fentje! Wer Tonnte | 
es geweſen ſein? Ich Jah in dem biß- 
hen Fachliteratur nad: Mitglieder- 
liften der verfchiedenen geoaraphifchen 
Gefellichaften, fowie Schilderungen 
der Salveene und Melong-Gebiete. 
Da waren der Franzofe Bacot und 
die Engländer Davis, Rofe, Kingdon- 
Mard, die hier herumgereift waren, 
und noch einige andere, deren Namen 
mir im Augenblide nicht erinnerli 
find; aber feiner darunter, dejjenta- 
me mit „Ni“ begann. Da famen wir 
nun endlich nach einer Reihe von Ta= 
gen in die munderboll in einem Berg- 
feffel gelegene tleine Stabt Weih— 
fhi, die gerade, da es die Zeit ber 
Dpftblüte war, ganz eingehüllt dalag 
in einen Mantel von. weißen und ro= 
ten Kirfchen- und Birnenblüten; ich 
habe nicht fobald etwas fo Liebliches 
gefehen. Das Orbnen meiner Tage: 
bücher und Revidieren ber kartogra— 
pbifchen, aftronomifchen und anderen 
Aufnahmen etc. etc., nahm ungefähr 
115 Wochen in Unfprud. Dann be- 
gann ich mich in der Gegend umzu= 
fehen, unb ba erfuhr ich, daß in ber 
Entfernung von ungefähr 11% Stun- 
den fich ein große tibetanijches Klo- 
fter befinde, in welchem ich, trogbem 
die Mönche Tibetaner feien, einer 
freundlichen Aufnahme gewiß fein 
dürfe. Gie gehörten der roten Gefte 
an, fo genannt, meil fie ein rotes 
MWollhabit tragen, während die ande: 
re hier in Jünnan hauptſächlich durch 
dad Klofter Kum—bum vertretene 
Sekte die gelbe heißt, meil fie gelbe 
Kleider trägt. Diefe lehtere ift neben» 
bei bemerkt, die reformierte Selte, 
die der Himmelsftürmer, und dabei 
find ihre Angehörigen ganz fo im 
Banne de3 Dalai—lama, al3 waren 
ihre Kleider rot. Sie haben übri- 
gend in ihrer Gefhichte einen Augen- 
5lict, auf den fie vielleicht ftolz find, 
nämlich meil fich der Dalai—Lama 
höchft perfünlich vor ihrem Abt von 
feinem Site erhoben und fich tief zur 
Erbe geneiat habe. Aber wenn man 
nach dem Grund frägt, auß dem er 
diefes tat, Hört die Gefchichte auf 
beroifh zu fein und mirb ähnlich 
wie bie, die fich einst zwifchen Kaifer 
Karl V. und dem Maler Tizian zu: 
getragen. Dem Ubte paffierte es, 
daß ihm, als er vor dem Dalei—La- 
ma ftand, die Kopfbebedung zu Bo— 
den rutfchte, und ba bücdte jich der 
fiebensmwerte junge Gott rafh und 
hob dem alten Manne bie Kopfbe 
dedung auf. 

Aber aud) das nur nebenbei. Alfo, 
ich ritt zum Hlofter bin und wurde 
bereits erwartet. Ein Mönchsbru- 
der nahm mir die große rote Vifit- 
farte mit meinem Namen „Sue— 
bau—a” ab und itberbradte fie dem 
Abte, der fofort zu meiner Begrü- 
bung perfönlich an dem jchön gear- 
beiteten rotbemaltem Tore, an dem 
verfchtedene Täfelhen mit Bildern, 
Vögeln und Fischen darauf hingen, 
erſchien. E38 war ein ftattlicher alter 
Mann mit einem dharafteriitiichen 
Geficht und einer wirklichen Römer. 
nafe, Auch trug er den zur Gewan- 
dung gehörigen roten Wollmantel 
über die Schulter gezogen, ganz mie 
ein Römer feine Toga trug. 
verneigte fich mit großer Würde vor 
mir und fragte: „Haben Sie jchon 
Reis gegejien?” Da wußte ich, daß 
ich mich wirklich unter Freunden be- 
fand, denn „Haben Sie fhon Reis 
gegejien?” it die Begrüßungsfor- 
mel, mit der man nur freunde ehrt. 
Dann wurde ich in eine Veranda ge- 
beten, die inmitten eines der von den 
Kloftermanern umfchloffenen Gärt- 
Ken und Gärten Tieblich lag. Um 
uns herum jahen ipir die Bäume alle 
in Blüte und auf allen Seiten bie 


ieheseaber 


and Dentihland, deſerreih, 
Ungarn, Gzeho-Slovakin 


und allen anderen europätjichen 
ändern in fürzejter Zeit unter 
volliter Garantie abgeliefert. 


Bringt Eure alten oder neuen 
Kleider und Nahrungsmittel nad) 
unferer Office; wir verpaden fie 
für Eud. Keine Koften für Ver- 
padung oder Htite, 

Mir haben au ein großes 
Sortiment von Lebensmitteln 
auf Zager für die Yequemlichfeit 
unferer Runden, bie ertra für 
Erport verpadt find, und bie wir 
zu Wholefale-Preifen verkaufen. 


Unfere Raten find bie billigſten. 
Wir holen Ihre Pakete ab. 
Um Sendungen wendet Euch an 


nau kennen gelert hatte. 


verſchiedenen Tempel und ſonſtigen 
Moftergebäude; und. jenjeits der 
Mauern bauten fich im fanften Lid. 
te die ungeheueren Schneefelder des 
Ofthimalaja gleich matten Silber 
auf. Nun folgten Gefpräde,. Der 
Abt fragte, und ich erzählte durd) 
unferen Dolmetich, daß wir in Euro- 
pa auch ein ganz jchönes Land ha- 
ben, und dal e8 bei uns Hühner 
gibt Enten, und daß Vögel in der 
Quft herumfliegen, ganz mie in 
Sunnan. Dann, daß wir Pferde 
und Wagen haben, und Straßen auf 
denen es fih qut fahrt, fomwie — 
eine Eifenbahn, Hier horchte der 
würdige alte Serr auf. Bon einer 
Eifenbahn hatte er jchon etwas ge- 
hört, im Dften, an der Mündung 
des Nang—tje—tiang, in der Pro- 
vinz VBetichili follte es jchon jo etwas 
neben. Aber er hatte feine rechte 
Voritellung davon und fchüttelte 
zu dem, was ich fagte, ernft und an. 
haltend den Kopf. 

Natürlich wurde allerei aufgetra- 
gen: Reis in verjchiedenen Zuberei- 
tungen n.f.w., zuerjt in unendlic 
winzig Kleinen, dann in immer gro- 
Beren Schälchen, dazu Kohl, fowie 
ein Frejfenartges Gemürfe, breitge- 
ichnittene Nudeln, die wie Maffaro- 
ni ausfahen; dazmwiichen etwas Wein 
und auch etwas Schnaps. Nadı 
der Mahlzeit fragte mein lieber 
Wirt, ob ich nicht das Haus bejehen 
möchte, Ich bejahte, und Tieß ihm 
durch unſeren Dolmetiher jagen, 
daß e8 bei ung zuhaufe fehr interef- 
jieren werde, wenn ich erzähle, twa8 
für eine freundliche Bewirtung ich 
bei ihm gefunden. Ind darauf lieh 
mir der Abt jagen, daß einmal 
ihon, vor ungefähr 1%, Sahren, 
ein Ta—ſchen, ein großer weißer 
Herr, bier im Slofter gemejen. 
Blızartig durchfuhr mid, das Wort, 
und ic fragte, wer er geivefen. 
Herr Ni—jentje war der Gait. 

Die Höflichkeit gebot mir, die Fra- 
gen, die mir auf dem Herzen 
brannten, noch zu vertagen. Sc 
wurde zunäcjt nun in einen der 
Tempel gefiihrt; e$ war der Tempel 
der Todesgöttin. Das Bild der 
Göttin war hinter einem Vorhang 
verborgen, und das war ein Sym« 
bol, weil ja der Menich aus dem 
Sein, in dem ioir Ieben, nicht hinter 
den Borhang des Unbefannten blif- 
fen fann. Auf dem Vorhang waren 
zwei temzende Skelette gemalt; auf 
dem DOpfertiih Jagen verjchiedene 
für die Göttin beitimmte Gaben, 
und auf der einen Seite de3 Ti- 
jhes Hing ein blühender Yweig: 
Symbol des Lebens, auf der ande- 
ren ein einem Grabe entnommenes 
halb verfaultes jchmarzes Gewand, 
bon dem eine dumfle Flüffigfeit her- 
abtropfte: Sympol des Todes. 
Hierauf geleitete mid; der Mbt in 
die Bibliothek feines Mlofterd. Da 
ftanden auf Regalen die feltfamen 
Bücher, deren aimei ich jet mit nad 
Wien gebradjt habe, jedes Blatt ein 
Holzdedel und auf jedem in ber al- 
ten, bi8 heute noch von feinem Euro. 
päer enträtfelten Bilderfhrift Doku. 
mente, wer weiß welchen Inhaltes 
und aus welchen Zeiten. Es war 
ehrliches Staunen, mit dem ich dieſe 
Bibliothek betrachtete, und ich ſagte 
dem Abte auch, daß kein Europäer 
je ſolch ein Buch geleſen habe. Da 
antwortete er etwas verwundert: 
„O, einer hat die Bücher geleſen.“ 
Ich fragte wer, und jetzt erfuhr ich: 
Ni—ſentſe hatte hier in dem Kloſter 
viele Monate lang als Gaſt geweilt. 


Inzwiſchen war es ſpät Nachmit- 
tags geworden; ich mußte an die 
Rückkehr denken, ohne daß ich nur 
auch eine Auskunft über dieſen rät— 
ſelhaften Weißen hätte erhalten kön— 
nen. Tags darauf erhiel ich aber 
zu meiner Freude in Weihs —tſu 
den Gegenbefuch desAbtes, mas mid) 
in den Augen der Einwohner natür- 
lich fehr emporhob, und er lud mich 
gleich für den folgenden Tag zu 
einer großen Feier in feinem Stlo- 
jter ein. Ssndeffen war c8, da er nun 
mein Gajt mar, an mir, ihn zu fra- 
gen, ob er jchon Reis gegejfen habe, 
und al3 wir por dem Fleinen Häus— 
chen faßen, in dem ich wohnte, er- 
Yaubte ih mir die Frage, was für 
ein Mann der Herr Ni-jentje gemwe- 
fen, Sur Antwort neigte er fi in 
feinem Seffel zurück und hob mit 
ernjtem großen Blid die beiden 
Daumen; das hieß: ein ganz außer. 
ordentlider Mann. Alter? An die 
vierzig Sabre, Und fein Name? 
Ni-jentfe. Sch machte ihm Klar, dab 
mid die meiteren Teile de3 ur- 
fprünglihen Namens intereffieren 
würden; darauf wußte er feine Ant. 
wort — ber Mann mwurde immer 
nur und allgemein Ni-jentje ge- 
nannt. Und woher war er gefom- 
men? Und da ftand ih num vor 
dem feltfam Traurigen und Erfchüt- 
ternden, daß diejer Weiße, von dem 
ih nur die erfte Silbe feines Na- 
men® Fannte, vielleiht derjenige 
geiwefen, der da8 geheimnispolle 
und aud) von Sven Sedin nod) Iange 
nicht bi zu Ende erfhloffene Tibet 
beffer al jeder andere Angehörige 
unſerer Kulturwelt durchwandert, 
ſtudiert und in allem und jedem ge— 
Und wer 


war er? Wo war er jetzt? Was 


war aus ihm geworden? Ich stand 


nun, ich ſagte es ſchon, vor einem 


181 N. La Salle Str., 
nahe Lale Str, Chicago, ZI. 
Telephon: Franklin 6126, 
Telephontert an nnd um weitere 
Auskunft. 


Offen täglih von 9 uhr morgens 
bis 7 Uhr abends. 
Epezialvertreter: Hand Zober, 

2 ®. Nortb Ave, Zimmer 200. 


Rätjel und notierte mir in meinem 
Gedächtnis eben nur die paar Brof- 
fen, die ih bon dem tibetanifchen 
Abte erfuhr: Ni-jentfe war in Tibet 
gewefen, hatte in allen Gegenden 
mit den Einwohnern gelebt, hatte 
ihre Sprade gefprodhen, ihre Alei- 
dung getragen, an ihre Sitten und 
Gebräuche fich gehalten, hatte gegej- 
fen und getrunfen, wie die Tibeta- 
ner e3 tum, und war ganz bedürf- 


‚Ini8lo8 wie fie. Er aß die mit Waffer 


oder Tee zur einem gräulichen Teig 
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Unjere perjönlich geleitete Neifegetellichaft 
ua Europa im Zuli 


wird unter der Zeitung unfere8 jpeziellen Vertreters den ganzen Weg von Chicago Stehen. Er ift ein 


erfahrener europäticher Reifender und wird Euch behilflich fein, alle Transportation - Arrangements 
zu treffen bis nad; Enrer Heimatsftadt. 


Spezieller Eifenbahnzug zum Schiff. 
Spezielle Abteilung vom Schiff vejerviert 


für unfere Kajüten- und dritter Klaſſe Paſſagiere — Zwei, vier und fechs Betten Kajüten. 
Direkte Eifenbahn- und Dampfer-Tiets von Chicago na 


Buchs, Wien, 


Baſel, 
Tem 


John W. Dieizer, Präs. 
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gemahlene Gerite, die Maetim ge- 
nannt wird und aß fie in Buitertee, 
oder au) roh, wie es gerade kam. 
ı&benfo begnügte er fi” mit der 
\ichauderhaft an Gaumen und Zäh- 
nen Xlebenbleibenden Tjamba, ohne 
fid) nad) einer Abwechslung zu jch- 
nen, lief mit Bleifohlen ıumter 
den Füßen, fehlief im furzen Som- 
mer, ivenn das Wetter gut war, im 
Freien, wenn e8 regnete in Höhlen, 
und machte fidh nichts aus dem zer- 
feßten Gewand, in dem er wie ein 
Bettler ausfah und jchrieb nur flei- 
Big etwas in feine Notizbücher ein. 
Sch fragte den Abt, ob er in dieje 
Notizbücher hineingejehen habe; er 
lächelte zur Antwort und jagter 
„Herr Ni-jentje fchrieb ja in einer 
Sprade und in Zettern, die Fein 
Menſch verſteht.“ Im Kloſter von 
Weiſ ſhi hatte er ſeine Zelle, da 
chrieb er; und dann hielt er ſich 
viel in der Bibliothek auf und 


ſchrieb wieder; und ebenſo auf der 


Veranda, wo er gerne ſaß und zu 
den Bergen hinüberblickte. „Einige 
Monate war er bei uns und alle 
hingen an ihm. So ſtill war er — 
und immer zufrieden. Er war....“, 
die beiden Daumen gingen wieder in 
die Höhe, „und ſchrieb und ſchrieb 
und ſchrieb.“ 

„Und warum ging er aus dem 
Kloſter?“ 

„Weiß ich nicht. Das heißt. ... 
nein, das weiß ich nicht. Er war 
über Aten-tſe aus dem Tibetaniſchen 
direkt hierher gekommen, und hier 
ſtudierte er und ſchrieb fleißig. Dann 
freilich begann er ſich nicht ganz 
wohl zu fühlen, und dann ging er 
fort.” 

Kurz will ich nur erwähnen, daB 
ich, wieder über Einladung des Ab- 
tes, noch einer jchönen großen Kir- 
chenfeier beimohnen durfte, wo die 
Sloden läuteten und Bojaunenitöße 
ertönten, und der Abt mit einem 
Blikbündel, der Nachbildung eines 
Donnerfeils ala Zeichen feiner ober- 
prieiterlihen Gewalt in der Hand, 
nahe dem Mitar thronte, während 
die Priejter unten auf Bölitern ja- 
Ben und in Chören jeltfame Gejänge 
intonierten, fo oft einer von ihnen 
fi) erhob, um gemäß dem Rituale 
Reisförner über das hochaufgerich- 
tete Götterbild zu fchleudern. Nun, 
und dann nahm ich Abichied, Ab- 
fhied au von Weihfin und ging 
nad) Atent-tje, wo ich eine Fleine 
Madame Butterfly-Tragödie fennen 
lernte. Da war durch eine Reihe 
bon Sahren ein junger Franzoje aus 
der fommerziellen Branche ſeßhaft 
geivejen, der die prachtvollen raren 
tibetantfhen Mofchustiere anfaufte 
und nad) dem Dften in die Hafen- 
jtadte verjandte. Hier hatte er eine 
hübjche Tiebe junge Chinejin fennen 
gelernt, die an ihm mit zärtlicher 
Liebe hing und ihm aud ein Kind, 
geichenft hatte, Bett hatte er ich 
nun jchon ein jtattliches Vermögen 
zufammengejpart und dachte an die 
Rückkehr nad) Frankreich, wobei er 
nun überlegte, ob er feine Zleine 
Madame Butterfly mit dem Kinde 
nad) Europa mitnehmen mollte, two 
fie doch beide fi) getwik fremd und 
unglüdlih fühlen würden, oder ob 
e3 nicht gütiger und Tiebreicher 
wäre (fo nannte er e8), wenn er fie, 
um ihr „den Schmerz der Fremde zu 
erijparen” doch in Atent-tie Liebe. 

Mein junger Franzofe war ein 
fehr netter und geicheiter Menjch, 
aber er mußte, faum dab ih nad) 
Atent-tje gefommen war, verreijen, 
Geitern gegen Abend war ic) gefom- 
men und eine halbe Stunde lang 
hatten wir miteinander geplaudert, 
wobei er mir die Konfidenzen mad). 
te, bon denen ich oben geiproden 
babe, und Tags darauf, als ich mid) 
wieder einfand, fah er im Wagen, 
um megzufahren. Sch muß geftehen, 
e3 griff mir geradezu ans Herz. 

„Richtig... Bitte.... verzeihen 
Sie, etwas möchte ich noch fragen... 
haben Sie hier vor 11% oder 2 Zah. 
ren einmal einen Europäer, einen 
Weiten gejehen, der Ni-jentie 
hieß?“ 

„A, der? Haben Sie etwas. von 
ihm gehört? Aber er war ja fein 
Europäer, er war ein Amerikaner. 
Er foll in feiner Heimat ein Jour⸗ 
naltft oder ein Schriftfteller gemwefen 
fein und fi auf das Studium von 
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esvar, Lugos, 


1646 Larrabee Str. 


Budapeſt, 
Trieſt. 


Macht Eure Reſervierungen ſofort, da unſer Raum auf dem Dampfer ſchnell belegt wird. Sprecht 
vor, ſchreibt oder telephoniert für volle Auskunft, Raten, Paßvorſchriften uſw. 


Transatlantie Transportation Go., Inc. 
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Arad, 


Jos. H. Becker. 
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Doitpakete nach Europa. 
Wir haben ein fpezielles Paket hergerichtet für Verfendung mittels Vale 
poft nach Europa. 3 ijt verpadt in einer Blechhülle, dicht verjiegelt, in einer 
Holztifte mit Eifenbändern, Bruttogewicht elf Pfund. 


Paket Nr. 1 — $3.50 
Enthält SI4 Pfund unterſuchtes 
Schmalz. 

Paket Nr. 2 — $4.00 
Enthält 6% Piund Sped, 
134 Pfund Schmalz. 

j Paket Nr. 


Paket Nr. 3 — 84.75 
Enthält 616 Pid. geränd. Yntts, 
134 Pfund Schmalz. 
Balet Nr. 4 — 95.75 
Enthält 6 Pfund Sommerwurkt, 
234 Pfund Schmalz. 
8 — 22.75 


Enthält 6 Pfund gekochtes Corned Beef. 
Wir offerieren ebenfalls ſpezielle Pakete, die in Muslin und Decken ein⸗ 
gewickelt ſind, zum Verſand nach Europa. 


Paket Nr. 5 — 83.50 
Enthält 10 Pfund Speck. 
Paket Nr. 7 — 86.75 
Gnthält 10 Bund Eommerwurft. 


Paket Nr. 6 — 95.25 
Enthält 10 Pfund Sdinten. 
Balet Nr. 9 — $3.50 
Enthält 10 Pfund Bicnic Ham, 


Bu den obigen Preifen müffen Rafetpoit-Borto bon $1.32 und Regiitrierungd 


foften don 10c beigefiiat werden. wenn ir 


die Belornuna der Uebermittlunga des Valets 


itbernehinen follen, Ebenfall3 verfigern wir die PBalete für fihere und prompte Abliefe 


runa mit einem Zufchlag bon 15c. j 
Wir beforgen den Stlarterungsfchein 
(tieferen das Balet nad dem Boltamt. 


bon dem Departement für Landiwirtfdaft und 


OSCAR MAYER & CO. 


Telep 18 n: 
Euperivor 8500. 


1241—53 Schgwid Str., Chicago. 
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Ab HAMBTIUTRCG. 


Liebesgaben-Versand 


— durch — 


' GRIEM & MEYER-EIGEN. 


Eine Poftlarte (Nidfeite) vor Vielen. 


Order No. O. S. C. 6 


| Dies ift e 
Hierdurch beſcheinigen 


unſer 
Meg 
der 


zugeſtellt wurde. 


(OGrt und Datum) 


Ludwigsburg, 21. 65. 1820. 


c. 


wir, daß bie erhaltene Send 


8 ung 
„Liebesgaben” ans Amerika ijt und und bollfonmen Toftenios 


Dtte Bhruel 
(unterſchrift) 


Vermerk über bie Sendung. 
(Mie war Inhalt, Dnalität und Verpadung?) 


% 
br 


Der Auftrag wurde und am 16. April zum 
m vn. Alfred Israel, 123 N 


nhalt, Onafität und Verpackung ließen nichts zu wünſchen 
g, und verdienen unſere volle Anerkennung. 


Verſand ab Hamburg aufgegeben von Kerrn 


. Union Etr., Chicago. 


Am 19, Junt trug die „Manduria” wieder frifhe Fettwaren und Groceried Binüber. 
Sped, Butt ımd Schmalz in verlöteten Dofen. 


Alle unfere Waren find eritilaffig. 


Ia Weizenntehl. 


Nach wie vor Verjand ab Chicago per Fradt und Poſtpaket. — Beipack willkommen. 


&riem und MeyerEBigen 


160 NR. L2aSalle Stt., Chicago. 


Phone: Main 1295 


Sonntag offen bon 10 Biß 1 llhr, 


Tibet fapriztiert haben, ich weiß nicht 
aus weldem Grunde. Denn Sie 
willen ja, wer fennt fi in einem 
Amerikaner aus? Hielleiht hat ihn 
da3 Beijpiel Sven Hedins gereizt, 
und er wollte etiwa3 zujtande brin- 
gen, was der Schivede nicht biz auf 
das Lette vollenden fonnte; denn 
diefer ganze Dften von Tibet ijt ja 
noch unbefannt. Oder aber... Sch 
bitte Sie, wer wird fi) wundern, 
wenn er 3. ®. hört, daß ein Ameri- 
faner jih an fo etwas gemadt hat, 
fagen mir, weil er eine Wette einge- 
gangen ift, daß er jo ewas ausfüh- 
ren werde. Sie wilien ja wie Stan- 
ley dazugefommen ijt, Entdeder zu 
werden. Gordon Bennett telega- 
phierte ihm: „Gehen Sie und finden 
Sie Lipingitone”, Darauf ging er 
und fand Livingjtone, Und zu dem 
Manne hier fagte vielleicht jemand: 
„sch mette, da Sie den Nordpol 
— oder jagen wir den Südpol — 
oder jagen wir die Riejenhöhle des 
Bauberer3 von Kambodiha — oder 
nein, daß Sie Tibet nicht erfor- 
ichen werden. Darauf mettete er 
umgefehrt und jujtament, daß er es 
Ben werde, und fo fam er hier. 
— 
So ſchwätzte er, während er ſchon 
auf dem Wagen ſaß. Nun rief ich: 
„Aber wie hieß er, wie hieß er?“ 
„Das wiſſen Sie nicht? Nun, es 
war ja der Amerikaner Nicholſon.“ 
Wer war alſo dieſer Nicholſon? 
Ich weiß es nicht, und bis auf den 
heutigen Tag habe ich es nicht erfah— 
ren. Ich weiß nur, daß einer gelebt 
haben muß, der Tibet beſſer als wir 
anderen Forſchungsreiſenden alle 
kannte, und daß dieſer eine Menſch, 
der offenbar an die Niederſchri“ ſei— 
ner Erfahrungen und Erlebniſſe 
dachte, — denn ſonſt hätte er in dem 
Kloster von Weihfi nicht fo immer- 
fort gefchrieben und gejchrieben, — 
ich fage, ich weiß nur, daß er geitor- 
ben ijt,- Denn als ich ungefähr ein 
Sahr fpäter nad) Teng-yue, der 
Hauptjtadt von Sü-nan gelangte, 
lernte ich beim Tao-tai, der mich 
zum Mittagefjen einlud, den engli- 
ihen Konful und den englischen 
Zollkommiſſär kennen, und ſie — 
ſie hatten Nicholſon geſehen und ge⸗ 
ſprochen und gekannt. AÄber in wel. 


1n20,27 


hem Zuftand befand er fi, als er 
von Weijhi her nad) Teng-yue ge- 
fommen war, und fie ihn dort fen- 
nen lernten! Schon in. Beifhih 
hatte er fich nicht recht wohlgefühlt, 
und auf dem Marjiche nad) Teng- 
yueh, den er nad) feiner Gewohnheit 
zu Fuße und wie ein tibetanifcher 
Bettler überall herumlungernd und 
in alle Winkel hineinfriechend, zu- 
rüdlegte, war er in einem fleinen 
Orte zufammengebrocdhen, offenbar 
in demjelben, in dem, vo er, wie id) 
oben erzählt habe, von meinem Lij- 
fumann franf gefunden worden war. 
Bon dort hatte er fih dann nad 
Zeng-yueh gejchleppt, und ala Tot- 
franfer wurde er bon der Diener- 
fehaft der engliihen Beamten dann 
bis an die See gebradjt. Dort wurde 
er, wahrjcheinlich auf feinen eigenen 
Wunid, mit der Beitimmung nad 
Indien eingeſchifft. 

„Was weiter?“ fragte ich. 

„Weiter wiſſen wir nicht viel“, 
antwortete der engliſche Konſul. 
„Man berichtete uns nur, daß er, 
kaum in Kalkutta angekommen, von 
einer geradezu wütenden und nicht 
zu beſchreibenden Sehnſucht nach 
dem — Himalaya ergriffen worden 
war. Er huſtete ſchrecklich, hatte 
Nachtſchweiß und war zum Skelett 
abgemagert; es iſt klar, die Tuber— 
kuloſe ſteckte ihm im Leibe. Trotzdem 
gab es ihm keine Ruhe und man 
mußte ihn nach Darjeeling bringen. 
Dort ſtarb er und wurde begraben.“ 

Wer war er alſo? Hatte er El— 
tern, Kinder, Freunde, und vor 
allem auch, hat er etivag Schriftli- 
ches Hinterlafjen ?“ 

Das mwiffen wir nicht. 

Adolf Gelber. 
=—-+) —— 

— Rüdfihtsvol. — „Kann :H 
deinen Vater fprechen, liebes Kind?“ 
„Rein, der Vater hat g’rab’ mas 
Wichtiges zu tum!” — „So, ma3 
denn?” — „Die Mutter haut ihn.“ 

— Der einzige Unterfchied. — Frau |; 
(zur Freundin): „Dein Gatte hat ja \ 
die Malerei an den Nagel gehängt 
und friftftelfert jeßt; mie befindet 
er fich dabei?" — „Ach, ber einzige 
Unterfchieb ift der: früher Hatte er bie 
Haar: immer voll farben, iekt voll 
Zintel* — 


— — 4 ——— — — 


* 
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THE FAIR 


Established 1875 by E,J.Lehmana 


State. Adams and Dearborn Streets 


Spezial- -Verkauf von Anzügen 
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— — — TE — 
ſchen Freunden ſo treu — wie 
in der glücklichſten Zeit in Heidel— 


berg. Vor allem hält er die deutſche 


Freiheit der Forſchung hoch, wie * 


ſie auf vier deutſchen Univerſitäten 


kennen und ſchätzen lernte. | 


Befonder8 intereffant iſt fein 
Werdegang. Die Deutfchen dürften 
ihn „echt amerifanifch“ nennen. Das 
war er auch und Carlton Parker ber 
befte Amerifaner, den man fic) den= 
fen fann: förperlich mohlgebaut und 
ftart, mohlgemut, unbefümmert um 
ba3 morgen, fröhlih und voll toller 
Audgelafjenheit, wahrhaftig, treu, 
tein im Denken und Empfinden, 
abenteuerluftig und von einer Ar 
beitöfraft und Wrbeitäluft, bie ihm | 
leider den frühen Tod gebracht hat. ı 
Freude und Heiterkeit 
förmlich von ihm aus, 


vera 


ſtrahlten 


Yen 


— JJ 


Yrbeiter fieht eg eine Löfung febeiter fieht er eine Löfung ber] 
Tozialen Frage. 

E3 fann hier nicht auf feine Philo- 
fophie und ferne miffenfchaftliche Tä⸗ 
tigkeit näher eingegangen werden. 
Cornelia Parkers Buch gibt auch 3 
rüber Aufſchluß. Aber wir wollen den 
Einfluß andeuten, den er auf ſeine 
Hörer übte, indem wir die Worte 
eines ſeiner Studenten zitieren: Sch 
bin mie neugeboren. Ich fam auf bie 
Univerfität mit dem Gedanten, daf 
e3 Vorbereitung dazu fei, fpäter viel 
Geld anzuhäufen. Ich habe einen 
Mann namens Parker in der Fakul⸗ 
tät gefunden, und verſchlinge Alles, 
was er bietet. Jetzt weiß ich, daß ich 
mein Leben verkaufen würde, wenn 
„Geldmachen“ mein Ziel fein ſollte. 
Ich weiß ferner, daß das Geld, das 
ich vielleicht jemals verdienen werde, 
niemals auf Koſten des Glücks und 


In Heidelberg fragen die deutſchen der Wohlfahrt eines anderen menſch— 


Männer u. Jünglinge 


in unserem 


HIN INGRNANATNNUMNINTUNDEN 


NN 


ul 


wine? 
ir. 
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i 


© BARGAIN- 


BA 


Seit vielen Jahren wurden Feine folcdhen 

Merte mie diefe offeriert. Wir haben die 
einzelnen Partien von Männer- und Sünglings- 
Anzügen bon teureren Partien in unferer Haupt- 
Kleider-Abteilung für den Montagsverfauf ge 
nommen. Bedenkft nur, Anzüge zu faufen zur u. 
abjegung von der Hälfte, 
bon einem Drittel und von 
einem Viertel; und jeder 
Anzug in diefer Bartie ift 


bis zu $40 wert; alle 


den Montagverfauf zur... 


Ebeunfalls ein großer Hoſen-Verkauf, 
Werte bis 86.95, Montag, 3.95 


Eingeſchloſſen in dieſem Sortiment ſind viele Paare 
der berühmten Dutcheß Marke — in Stoffen für Sommergebrauch und 


SEMENT 
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für 


Studenten erftaunt, ob alle Ameri= |fichen Mefend „gemacht“ imerben 
faner fo find, Die fonft fo blafierten nie, “ Solher Art war der Einfluß 
und formell fteifen Corpsftudenten | Carlton Pattkers auf feine Shüler. 
bergöttern den formlofen und uns |Mur wenige Kahre hat er diefen Ein- 
genierten Yankee und feine Frau )ffuß geltend machen können, Dann 
förmlich, noch dazu ztvei Yantees, bie | zog er fich durch Weberarbeitung ein 


in ben bejcheibeniten Verhältniffen | 


leben und aus ihrer Armut fein Hehl | 
maden, Carlton Parker fät überall 


Liebe und erntet auch überall Liebe. 


Doch e3 follte ja feine Entwidlung 
Ipefprochen werden. Er fommt nah 
Berkely, um Ingenieurskunde zu fiu⸗ 
dieren. Er graduiert auch ſchließlich, 
bleibt aber nicht dabei, weil ihm die 
Beſchäftigung nicht zuſ agt. Ehe er die |? 
Zebenzarbeit fand, in dem fein Wäh- 
nen Frieden und Genugtuung fand, 
war er fait 30 Sabre alt, und er 


wurde 37 Sahre alt, ehe er De 


die Phafe des öfonomifchen Etu: 


diums fand, bie ihn zur höchften An- | 


fpannung fpornte — bie Anwendung 
der Piychologie auf die Nationalöto- 
nomie. In der Zwiſchenzeit arbeitet 
er in Bergwerken in Britiſh Colum— 
bia als gewöhnlicher Bergmann und 


wird Mitglied der Federation of a 


Labor; macht abenteuerliche Jagd— 
expeditionen in die Wildnis von 
Idaho, iſt Berichterſtatter an einer 
Zeitung in Spokane und übertrumpft 
in Eenfationen bie erfahreniten Zei- 
tungäpferde; geht nad) London, um 
Trade Unionimus zu ftudieren, laßt 
fich al3 Minenerperte nad) Südafrika 
Ichiden, um dort von feiner Firma 


Gehirnfieber zu, das ihn in wenigen 
| Tagen dahin raffte. 

Er hat ein wundervolles Leben ge⸗ 
führt und in Cornelia Straiton die 


Frau gefunden, die ihm Geliebte, 
derſlehende Genoſſin, Mitarbeiterin 


war. Und ſie hat dofür das höchſte 


Glück gefunden, das ein Weib über— 


"Haupt finden kann. „Und felig ijt die 
Frau zu preiſen, die, wenn auch nur 


wenige Jahre, ſo hohes Glück genie— 


ben darf.” 

An ihrem Buche hat fie ihr Glücks— 
gefühl auggeftrömt. Mir lernen zwei 
wundervolle Menjchenfinder Tennen. 
ornelia Barker nennt ihr Leben ein | 
Kol. Der Lefer ficht ein zur Wiri- 
ichteit gemordened Xbeal vor fich, | 
fo vollfommen, wie e8 auf Erben nur | 
fein Tann. Und als der Tod dies 
Ideal zerſtört, 
urd. 


Ans Tatholiihen Gemeinden. 


St. Alphonſus⸗Kirche. 
(Lincoln und Southport Ave.) 
Heute gehen die Männer ber HI. 


erſcheint er uns direlt 


I 


| 


d 


IC 
eg 


Ni 
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in joldhen für das ganze Jahr. Alle Größen. Hier ift die befte Gelegenheit 
Jahres, ein Baar gute Beinkleider billig zu erhalten; Werte big 6.95, 


N 


| 


te AU-RV Marke, in blauem 
nim, Sidory und 
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Verkauf. 
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‚Eonntagpoft*. 
Oi ameri ui Jdyl.? 


Von wufti. 
αααασ BE | 
„Hier Tiße ih und Worte fehlen | 
mir. Ich ſehe dieſes Heidelberger 
Jahr wie ein Kaleidoſkop von freude⸗ 
reichen Tagen vor mir. Ein jeber | 
zieht wieder vorbei und hinterläßt in 
meinem Gedächtnis den Eindruck des | 
vollkommenſten Jahres, das je 
Sterblichen auf Erden beſchert war. 
— — O Heidelberg, ich liebe jeden 
deiner Bäume, jeden Stein und ieden 
deiner Grashalme! Heidelberg war 
der einzige Ort, wo ich beim Ab- 
Tchiebnehmen weinen mußte, Yd; “iebte | 
e3 daınal3, und ich Liebe e3 noch heute, | 
wie ih feinen Drt auf Erben liebe. 
Und Carl empfand daßjelbe. Mir 
waren in Irauerftimmung, ald ber | 
Zug aus dem Bahnhof fuhr, und die 
Iteben deutichen Freunde uns Lebes | 


i 


a (Sür die 
2 


wohl zuwinkten.“ | 


Die fo fchreibt, und zwar im 
Sabre 1918, ift Cornelia Etratton 
Parter, die Witt me Carlton 9. Par: | 
kers, Profeſſors der Soziologi ie und 
Nationalöfonomie, ber im vierzigiten | 
Rebenzjahre non der Geite feiner ihn 
veritehenden und ganz in ihm auf: 
gehenden Gattin geriffen wurde. Lei- 
der Hat er fih zu Tode gearbeitet; 
die Wiſſenſchaft und das öffentliche 


Overall3 und Jaden — die wohlbefenn- 


Wabafhi 
fen. Alle Größen bis 42; je zu 


Nicht mehr al3 4 Garment3 an einen 


Der 


zu $3.50; in 
trei⸗ 


59 


Käufer in diefem 


NUNG 
—— 


nicht umfonft entfaltet. Das Xheaf 
eine Amerilanerd ift mit ihm da⸗ 
hingegangen, 

Die Frau, bie vierzehn Jahre an 
; |feiner Seite und mit ihm fein reiches | 
Leben lebte, Cornelia Parker, hat ı 
lich den Schmerz um den Verluft des 
Gatten vom der Geele gefchrieben 
und ein Bild des Geliebten entwor⸗ 
fen, da8 hauptfächlt für die Kinder 
beitimmt ijt. Sie follen ihren Vater 
fennen lernen, nicht gerabe feinen 
alademifchen Wert und feine öffent | 
| Tiche Laufbahn — obwohl genug ba= | 
bon in bem Buche fteht — fondern 
das Leben, da3 er von Tag zu Tag 
führte, Das pon der Atlantic Month: 
Iy PBreh verlegte Buch, bag in wm | 
Zeitraum von Mai 1919 bi8 Januar 
1920 fünf Auflagen erlebte, führt den | 
Titel „An American — Für den, 
der das Buch lieſt, wird das Idyll 
zum Ideal, denn wir lernen einen | 
Amerifaner fennen, in dem alle qu= 
ten und tüchtigen Eigenschaften feines | 
'Volfstum vereinigt find, und ir | 
feben ein — ach fo feltenes — ideales | 
Eheleben por und. E3 ift eine Ehe, 
‚tie fie etiva Robert Schumann und 
Clara Wied geführt haben, ein Bund 


I 


lauf die Antereffen des anderen ein- 
neht, ein Verhältnis, daß vom erjten 
bis zum letzten Tage ein bräutliches 


nicht vierzig Jahre alt, die Augen 
ſchließt, kann ſeine Cornelia mit 
Chamiſſo-Schumann klagen: 





Leben der Vereinigten Staaten wür— 
den ſonſt durch ihn noch vielfach be— 
reichert und gefördert worden ſein. 
Aber er hat gelebt und geliebt, und 
ſein Leben iſt ein reiche und töft- 
[iches gewefen. Sein Keib ift tot, aber | 
bie Schwingen feines Geiles Hat er 


Dfifen jeden abend bi3 9 Uhr, an 
Sonntagen in der Monaten Yunt, Yuli 
und Auguft aef f&loffen, 


Viotrolas 


— * 


bon $35 an bis 
275, in grober 


am balt du mir den erften Schmerz getan, 
er aber traf! 


Du Tchläfft, du zn, unbarmderzs’ger Mann 
Ten Totenſchlaf 


8 35 bie ® Perlaffene dor fi Bin; 
sel 


GSeltehet bab ih "und gelebt, ic Bin 
Nicht lebend mehr. 


ah atche in mein Inneres mid aurdd, 

Der Edhleier fällt. 

Da bab id uk und mein bergangnes Glüd — 
Belt 


Du meine 

An biefe ihre Melt führt ung bie 
Verfafferin des Buches ein. Cornelia 
Stratton ift ein achtzehnjähriges 
Füchzlein der Univerfität von Berke— 
ley, California, al3 der Senior Carl: 
ton Parker bon einer langen Jagd— 
erpebition in bie Wildnis Idahos 14 
Zage nach Semefteranfang auf ber 
Bildfläche erfcheint. Noch in demfel- 
ben Sabre find fie verlobt. 

„Welche Auzfichten haben Sie, eine 
Frau zu ernähren?“ fragt Cornelia 


au) | Mater. 


216, 
Echwelzeriih etc, 
Noftaufträge don Mafdiinen wie aud bon 
Rlatten werden pünftlid ausgeführt, 
Der lang t unferen freien Katälog, er wird 
ruf Wunſch monallich frei augeftellt. 


A. SCHLESINGER, 


644 North Ave,., 
Chicago, Yılinoiß, 
Teleppon: Lincoln 359. 


„Einftmweilen gar feine,” 
Parker. 

„Und wo, wenn ich fragen darf, 
wollen Sie Shot, Eheleben beginnen?“ 

„sn Berfien.“ 

„Und maß, um bes Himmels mil- 
Ien. toollen Sie in Berfien tun?“ 

„Wir miffen e3 felbft noch nicht, 
aber, es wird fich fehon etwas -fin- 


„Schöne Ausfihten,“ brummt ber 
Bater, der fich für dad Verhältnis 
natürlich nicht begeiftern Tann. 

Aus dem romantischen perfifchen 
Ibeal wird natürlicy nichts. EB ınag 
unbewußt buch Omar Khayyam 
ſuggeriert fein: 


antwortet 


Männerhofen, 488 Paar, Werte bis 


fen und Mifchungen. 
Größen bis zu 42 eingefchlof- 
fen. Am Montag zu 


|der Herzen und Geifter, in bem eins | 


bleibt. Und wie Carlton Parker, noch | 


33 


hübjhen Muftern, Strei- 


Alle 7.48 48 


= 
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= 
— 
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ein en tn tübler Smeige Muß, 

Krug mit Wein, ein Laiblein Brot dazm, 
en * mir Du, ſingend in der Wuſte — 
O9 Müfte, meld ein Paradied wärft du! 


Doch fagt Cornelia Parker das | 
nicht. Uber das erfte Weihnachtäges | 
Ichent, da3 fie ihm macht, ijt ihre | 


Photographie ala Hohfehulabiturien- | verfitäten, darunter die größlen des feier. 


tin mit einer kleinen perſiſchen 
Flagge dahinter. „Und dieſe kleine 
Flagge,“ ſagt ſie, „betvahrten wir ald 
dad Symbol unſeres Entſchluſſes, 
unſer Leben nie ſchal werden, die 
Liebe zum Abenteuer nie verlieren, 


ſelber niemals zu Philiſtern werben 
zu wollen.“ 


Dieſen Entſchluß haben ſie die 
ganze glückſelige Periode ihres 14- 
jährigen gemeinſamen Lebens durch— 
geführt. Zwei bedeutende Menſchen— 
finder, die geiſtig zuſammen⸗ 
gefchweißt waren im Denken, Emp⸗ 
finden und Streben, wandeln eine 


Lebensſtraße dahin, die ſich von der 


gewöhnlichen Straße des Philiſters 
weit entfernt. Die Lebensgenüſſe, die 
man mit Geld erkauft, wiſſen ſie 
wohl zu ſchätzen, aber ihr Glücdh iſt 
in keiner Weiſe davon abhängig. Sie 
ſind mit geringem Einkommen ſo 
froh und glücklich mit einander wie 
ſpäter mit größerem Einkommen. 


mittellos ſitzen gelaſſen zu werden; Familie gemeinfam zur Kommunion f 


ftubiert dort die Coolie-Frage, geht und des Nachmittags um 3 Uhr halz | if 
nach Berkeley zurüd, Liejt bort über jten fie ihre monatliche Konferenz ab. 


Trade Unionismus und Südafrika; 
ſtudiert auf Rat ſeines Schwieger— 
vaters die Rechte; wird, um heiraten 
zu können, Bondsverkäufer; beſchließt 
endlich, die Univerſitätslaufbahn ein— 
zuſchlagen; geht nach Harvard; macht, 
um deutſch zu lernen, eine verun— 
glückte Expedition nach Freiburg 

i. B.; geht nach Amerika zurück und 
dann — Berlin, Heidelberg, Müns 
hen. Das entfcheibet. In Heibelberg 
macht er den Doktor fumma cum 
laude — und nun zieht er mit Frau 
und zmwer Kindern heimmärt3, um 
Univerfitätsiehrer zu werden. Ul3 er 
menige Jahre darauf ftirbt, Hatte er 
fich in feiner Wiffenfchaft eine füh- 


Abends um 7 Uhr findet eine Sa= 


framentalandadht ftatt und «8 toicb 8 2 


der Segen erteilt. 


Kommenden Diendtag mird das | RA 


Telt der Apoftel Petrus und Paulus 
gefeiert. Um 8 Uhr beginnt ein 
Amt, 
wird. 


bet dem ber Segen erteilt| Wi 


Morgen abend hält der St. Vin- | 


cen3 de Paulverein feine regels 
mäßige Verfammlung ab, während 
der ferien werben feine Wanbelbilber || 
im Wthenäum gezeigt. 


St. Paulus-⸗-Kirche. 
(Hohne Ave. und W. 22. Str.) 


Am heutigen Sonntag hält ein 


rende Stellung erworben. Acht Uni⸗Sohn dieſer Gemeinde ſeine Primiz— 


Landes, ſuchten ihn an ſich zu ziehen, 
cine lleinere bot ihm die Präfidents 
fhaft an. Außerdem mwurben ihm 
neun andere Stellungen angeboten 
bom Bergmwerfbireftor biß zu freier 
wiſſenſchaftlicher Forſcherarbeit in 
Europa. Die Pſyhchologie in ihrer 
Anwendung auf ſoziologiſche Fragen 
war das Gebiet, das er kultivierte. 
Er par dazu berufen wie fein ande- 
rer, Denn zu aller Zeit hatte er ich |. 
für den „Underbog“ interefliert und 
das erforſcht, was der Gelegenheits— 
arbeiter (migratory worker) und der 
J. W. W. bei ſeiner Arbeit und in 
ſeinem Verhältnis zum Arbeitgeber 
empfanden. Nur in dem Eingeben 
auf das Fühlen und Empfinden der 


Was ſie in Heidelberg, Berlin und 


München eine „Spree“ nennen, iſt 
mit einem Quarter oder weniger be— 
zahlt. Und an einem Weihnachtsfeſte, 
das Frau Cornelia als eins der 
glücklichſten anführt, das ſie verlebt, 
machen ſie ſich Geſchenke im Werte 
bon etwa 82. „Ich bekam ein Buch, 
und die beiden Buben Kinderpiſtolen 
und für 10 Cents Patronen — ſie 
waren im Paradieſe. Ich ſtopfte für 
Carl drei Hemden, die ſo lange in 
meinem Wäͤſchekorb gelegen hatten, 
daß Carl ſie ſchlechterdings nicht 
mehr kannte, bügelte ſie fein auf und 
hängte das Trio fein in Seidenpapier 
gehüllt an einem roten Bande an den 
Chriſtbaum. Das war ein Weih— 
nachtsfeſt!“ 

hr höchftes Glüd befteht im trau- 
ten Beieinanderfein und in dem gei= 
ftigen Austaufch ihrer Meinungen, 
Beitrebungen und Gedanfen. Auch 
bierin gehen fie ihre eigenen Mege 
und laffen fich Durch die Meinung der 
Melt, die Konventenz, nicht beein- 
fuffen. Sie haben den Mut ihrer 
Meinung in allen Fragen religiöfer, 
politiſcher, ſozialer, ökonomiſcher 
Natur. In ihren Lebensgewohnhei⸗ 
ten die mäßigſten Menſchen, ſind ſie 
leine Prohibitioniſten. Sie entfernen 
ſich bald vom orthodoxen Gottes⸗ 
glauben und ſelbſtverſtändlich heu⸗ 
cheln die „Ungläubigen“ im Kreiſe 
der Univerſitätslehrer und vor den 
Siudenten nicht. Während des Krie⸗ 
ges leiſtet der amerikaniſche Patriot 
Parker der Regierung als Vermittler 
bei Arbeiterſtreils, J. W. W.⸗ Un—⸗ 
ruhen und offener Rebellion wars 
berndber Arbeiter bie mertbolliten 
Dienfte; aber er ftimmt nicht in das 
Haßgelhrei und bie allgemeine Hufte- 
tie mit ein, in bie bad Volt * 
gehetzt wirb, und bleibt feinen beutc 


| 


hr tönt den ganzen 
Tag Einlagen madhen 


W 


richtig anzufangen? 
ein guter Spartag. 
Es iſt ein kluger Geſchäftsplan, 
wöcentlid) zu fparen und 3% Zin- 
fen zu verdienen. 


Am Montag ift zn Eurer Be 


Montag ilt 


arum nidt $1, $2 oder 


$5 jeden erjten Gejdhäftstag | Hamationen, 
in der Woche fparen, um die Woche | und Thenterftücke, 


Um halb 11 Uhr mwirb ber 
hochw. Neuprieiter Dominic Breuß, 
der am 20. Junt in der St, Vincent 
Erzabtei zu Beatty, PBa., zum Pries 
fter geweiht murbe, in ber Gt. 
Paulustirche Gott, dem Herrn fein 
Eritlingsopfer darbringen. Pfarrer 
Breuß, ein Sohn des im Haufe Nr, 
2227 S. Irving Ave. wohnhaften 
Joſeph Breuß, beſuchte die Pfarr— 
ſchule der St. Paulusgemeinde und 
trat dem Orden der Benediktiner bei, 
in dem er zum Geiſtlichen ausgebil— 
det wurde. Bei der heutigen Feier 
wird der hochw. Leonard Schlimm, 
Nef’or der St. Pauluskirche, als 
Erzprieſter fungieren und der hochw. 
Bonabentura Reithmeier, Direktor 
des Scholaſtikates in St. Vincent, 
wird die Predigt halten. 


St. Michaels-Kirche. 
(Ceveland Ave. und Eugenie Str.) 


Heute gehen die Jungfrauen der 
hl. Familie zum Tiſche des Herrn. 
Später halten fie ihre Konferenz ab | 
nud dabei fünnen auch neue Mit- 
glieder aufgenommen werben. Nach 
der Abendandacht findet heute eine 
Verſammlung der Kirchenvorſteher 
in der Vereinshalle ſtatt. Am Diens⸗ 
tag wird das Feſt der Anoftelfürften 
Wetrus und Paulus gefeiert. Am 
Sonntag, dem 11., und Sonntag, 
dem 18. Xuli, finden in der ©t. 
Michaelsticche Brimizfeiern ftatt, 

St. Bonifatius-Kirche. 
(Noble und Cornell Etr.) 


Heute abend, beginnend um 8 Uhr, 
findet in der Schulhalle der Ges 
meinde bie Schulfchlußfeier ftatt. El= 
tern und Freunde der Kinder find | 
eingeladen, fi) an der Feier zu be- 
teiligen. Einige genußreihe Stun 
ben ftehen in Ausfiht. Auf dem 
Programm ftehen Chorgefänge, Des 
mufifalifhe Vorträge 


Der hochw. Juſtus Wirt, Prior 
der St. Joſephsgemeinde, Orleans 
und Hill Straße, der am vergan—⸗ 
genen Sonntag ſein ſilbernes Pric- 
ſterjubiläum feierte, erblickte am 4. 
April 1871 in Allersberg, Bahern, 
das Licht der Welt. Er beſuchte 


anemlid;keit anjere Eparabteilung | mehrere höhere Lehranftalten in Ss 


den ganzen Tag offen bis 8 abends, 


CENTRAL TRUST 


COMPANY OF ILLINOIS 


soljtadt, Fam 1886 nach Amerika 
und legte am 11. Yuli 1890 in ber 
St. Vincents-Abtei feinen Profeh 
ab. Fünf Sahre fpäter wurde der 
funge Benebiktiner bon Erzbijchof 
Sohn 2. Spalding im St. Beba 
Eollege, Peru, ZU., zum Priefter ge- 


M 


125 Weft Monroe Straße. 
Unter National, Staats Charter Mitglied 


und „Clearing Houfe” . eberal Reierbe 
Aufſicht. of Chicago 


Beitänbe: $75,000,000 


weiht. Nach fünfzehnjähriger Tä⸗ 
tigkeit als Präfekt und Profeſſor 
am St. Beda College lam er dann 
als Pfarrer an die St. Joſephs⸗ 
firche in Peru, SU., mo er fünf Jahre 

ala —* er tätig war, ehe er nach | Eentr 
— 7 KING, 


= a 
1achtag » Savings + Bonds « Trustz J Die eier angenen Sonn- 
In2ofon« tag geftaltete Tom gm einer be der Tadne 


J N SET 


JAM 


Unterzeng 


Kurze Aermel und} Wi 
ärmellofe, knie- u. I 
knöchellange baum⸗ 
woll. Union Suits f. 

en angebros 
chene Grös 
ER 
Union Euits für 
Damen, niedriger 
Hals, armello3 und 
Knielänge, Spitzen⸗ 


beſatz, wert +47 c 


T5c, zu. 


frifche, 


reife 


— 


Die berühmte Glen Roſe Marke — 
California 

rucht und beſter granul. Zucker — 
morgen in unſerem Baſement, ſo⸗ 
weit 5,000 Büchſen reichen (nur 4 
Büchfen an jeden, feine abgeliefert) 


Pfund 


FE 3m77e 


| Suniänhe 


Schwarze Crave⸗ 
nette Arbeits Jand⸗ 
ſchuhe für Ränner, 
un Top — 19 


une. 123€ 


Lederne Arbeits: j 
Gauntlethandſchuhe 
für Männer — 756 


— 59 c 


Eriparnifie 5 
in Putzwaren 


Eine Putzwaren-Offerte, die ſparſame Damen ſchãtzen 
werden — die Erſparniſſe ſind der Aufmerkſamkeit einer 
jeden Dame würdig — acht von den vielen Faſſons ſind hier 
abgebildet — dieſe Gruppe beſteht aus Hüten 


mit ſtraight Krempen, gerollten Krempen, großen Sailor 


—— einen —— dazwiſchen ; liegenden —— 


$4. 50 ran⸗ 


gieren, wirll. ein außergewöhnlicher Be fpegiell au nur.. 


Ungarnierte Hutfornen, in allen populären Sommerfaſſons, aus Milan 
Hanf u. fanch Stroh, 


Hier ſind — 
liche Kleiderwerte 


Eine zeitgemäße Kleider-Of— 
8 ferte, — ſicherlich die Ipar- 
Damen 
wird. Benn Shr dieje auffal- 
Gruppe 


Namen 


lende 


ſſeht, werdet 


dern, wie dieſer niedrige Preis 


ſmöglich iſt. 


Dieſe Kleider ſind hübſch ge— 
in all den beliebten 
Moden, aus feinen Voiles, ein- 
farbigen Linenes nnd ans 
Ginaham von befter Daalität. 
Coatfaſſon — Tunic und full 
ſhirred — ſowie 1-Stück 
Drgandie- oder hüb- 
Iſche Spitzenkragen, Zurückleg- 


macht, 


* —8 Moden, 


Manſchetten; 


Jhaben Schärpen aus bemfel- 


AR ben Stoff u. 


fliehen, wie abgebildet. Größen 
16—18 Sahre für Miffes, u. 

Srößen 36—44 für Damen. 
leider, für die Ihr minde- 


e A itens $7.50 


© — 


68 Eine rieſige Partie 


Drill Anzügen, in Norfolk Modellen, mit 
4 Patch⸗Taſchen, in Größen 7 bis 17 — 
ebenfalls Khaki Juvenile Anzüge; 67 
21% bis 8, gerade das Rich» 
tige für SFeriengebrauch — 


gewöhnlich 85. 50, zu 


Sport Bluſen für Knaben — mit kurzen 


Ungarnierte Hüte 


Hutformen, die wenigitens $1.50 wert find, 


nn 


3,000 ungebleichte 
Honeycomb Hand. 
tücher, gejäumt, 
pafiend für Ge- 
ſchirrhandtücher — 
wert 23, ſpegiell 
Stück zu nur 


150 


intereſſieren 


von Kleidern 
Ihr Euch wun— 


ZU...» 


63e 


Haudtücher-Verkauf 


Gebleichter Tafel: | Gehlächtes Erafh 
Damaft, 60 Zoll Handtuchgeus. 16 
breit, feine Qua= | YolL breit — mit 
lität — geblümte |echtfarbigem ros 
Entwürfe; mor= |tem Border; ftet3 
gen die Yard jpes | für 25c verkauft; 
ziell zu nur morgen Yard zu 


S’c | V7Tc 


Waſchſtoffe vednziert 


40-3Öllige fancy bedrudte Boiles und Yanch bedrurfte Or- 
gandie — hübjche Sommer Fajjona3 —- —* die 


39e 


Feiner Dreß Gingham — in einer Auswahl von 
hübſchen Plaids, Checks und Speiien - — 


Yard zu nur 


Iwartet. Ungewöhnl. Wert zu 


54.95 
Snabenanzüge $3.67 


Sheeting — Die 


bon 
bezügen — die 


viele von ihnen] Yard zu . 


neumodilche Ta- 


zu bezahlen er- 


al 


von Standard Khafi 


morgen zu nur 


53.67 


wert 59; die Yard zu 
3814 -zölliges ungebleichtes 


Breite für die Herjtellung 
Bettlaten und Kilien= 


nenn Tree“ 


49€ 


— gewebter Shirt⸗ 
ing Madras — in einer 
borgüglichen Bartie fchöner 
Siteifen — Andere fordern 


83 dafür — die 69 c 


Yarb zu 


richtige 


...2IC 


Teppich : Muniter 


Sehr jpeziell für Montag. 


2,000 Wilten Sammet Teppich Mufter — Hit ne 
und reintvollene Oberfläche, prächtige Mufter und Faxuben, 
2 Yard3 lang ımd 27 Boll breit — fomweit diefelben reis 
Ken, reg. $6 wert — 
feine Bojt= oder Tel.s 
Beitellungen, 


gute Werte — Eure 
Auswahl zu | 


Camiſoles ete. 


Waſchbare Satin Camiſoles — mit Spitzen⸗Einfatz — 
Andere verlangen $1.15 dafür — ſpegiell für 


wirklich 


3 


850 


Bolle Größe Gingham Band⸗Schürzen für Damen 





Aermeln und befeſtigtem Kragen, eben— 


falls 


deziell zu nur 


Niedrige Schuhe für Damen 


Blufen mit langen Wermeln aus 
nn Percale und blauem Chams 
ray gemacht, mit gefüttertem Siragen und 
Frontjtücd, Größen 6 bis 16 
Sabre; aewöhnlih $1.10 — 


aus 


für morgen mar, 
tiert zu 


Muslin Korjett Covers für 
Damen—mit netter Slante 
Stiderei, gewöhnlich zu 
$1.10 verfauft — speziell 


— speziell für Montag das Stüd zu 


Muslin Nachtkleider für 
Damen — hoher Hals und 
lange Yermel—mit Stides 
rei bejeßt, ein borzüglicher 


Wert — jpeziell $1.97 


zu nur 


zu außer: 


ordentlichen —— 
Eine radifale Herabjegung an niedrigen Schuhen für Damen — Mo: 
den, die in diefer Saifon jehr beliebt find. Die dabei gebotenen Exrfpar-% 
niffe find ganz aukergewöhnliche. Ihr findet darunter: 
Oxfords und Pumps aus ſchwarzem und Coca-Iohfarbigem Kidfkin 


un 


d Kalbleder — in all den beliebten Moden gemacht; 


ex KA) RR 


RE ) 


Goodyear melted, handgetvendete u. biegfame genähte MeKtay Sohlen ; F 
hohe, militärifche und überzogene Louis Abjäte. Alle Größen bon 215% 


bis 7. &3 find wirkliche $5. 00 bis $7.00 Werte. E3 ijt eine — 


ſenſationelle Offerte zu nur 


$3.47 


ften und erhebnenften, die feit ge= 
taumer Zeit in der St. Xojephötitche 


begangen worden find. Der Subilar, 
Ubt Vincent Huber vom St. Beba 
College in Peru, U., und die am— 
tierenden Geiftlihen murben bon 
einer feierlihen Prozeffion vom 
Pfarrhaufe —* und nach dem 
feſtlich geſchmückten Gotteshauſe ge— 
leitet, wo Abt Huber die Predigt 


(BSebt dieſe Unzeige auf.) 


Habt ein Hebif, das Eud) paft. 


Regal + Gennep — 


rlich 
20 übrige Erfahrung! 
t meinen ee 
garantiere ich befrieb 


nd —* Itat oder 
ae Bablung in ben — —2 fien, 


ade Gaumen und Baslofe Intten. 


It meinen Nat ei, 
kunden 1 N Beeile. 5 nad Berabachın fr 


hielt, in ber er auf die hohe Würbe 

des Prieftertums Hinwie® und ben 

Gegen Gottes herabflehte, damit e3| 

dem Jubiſar vergönnt ſein möchte, 

noch diele Jahre im Weinberge des 

Herrn wirken zu dürfen. 

Katholiſcher Kirchenkalender. 

26. Sonntag. — 5. Sonntag nach 
Pfingſten, — Phariſäiſche Ge— 
rechtigkeit. Matth. 5. 

Sonntag, 27. Juni. — Ladislaus: 
Ortrud; Kreszenz. 

Motnag, 28. Juni. — Leo; Severus; 
Venignus. 

Dienstag, 29. Juni. — Petrus und 
Paulus; Benedikta. 

Mittwoch, 30. Juni. — Pauli Ge⸗ 
dächtnis; Lucina; Emiliana. 

Donnerstag, J Juli — Koſtb. Blut 
Jeſu; Theobald. 


feipfk Freilag. 2 Juli. — Maria Heim⸗ 


Dr. E.V. —— — — Dtto; Vitalis, 


Stiimer 402, 35 ©, Pen a 


—2 


8 
ER 


—8 
KEN 8* 
9 


—88 ANA 

—8 —8 
EN 8 —B8 
PR 8 —* N 

I OR ) WALK 


F (A) * 8 9 8 2 > u 
u —8 B BR RX —8 


leicht oder kom- 

päztert, mit une- ¶ 
ran nelbstfahrınier- 
„ ten Bandagen 
Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung; 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 2 

THE WOLFERTZ CO 
GEO:WEGNER MG ? 
ERS Buy 7: 


— — gegen! die ‚Abendpoft“ 





——— — 


Werlionme, weldte wäniden nad 


Dentjchland 


au gehen. offerleren wir unſere Einrichtungen, 
um ihnen | 


Päſſe, Reije-Erlaubnis, | 
Dampfer- u. Eifenbahnbillette, |! 


320 


* 
, 


w 


PET EEE 
Wiener Korreiponden. & 


Von Frieda von Cögner, 


roh 


FIIR 


» 


> 
> 


* 
HMO, 


Features, 


Sonntagdoft, Chicago, Sonntag, den 27. Inni 1920. 


Verfäufe für Montag! 


Copprigbt, 1920, Twentietd Century 


Werhfel auf Berliner Banken | EonnnsnnrnnunnknHn 


und alle notwendigen Dolumente au beforgen, | 
die fie infiand Iegen, mit einem indeitmaß 


von Unbeauemlichteit und Zeitverluft au zer immer hat man dem Miener ben 
fen. Bu Beipretungen eingeladen, bei denen | « 


yo ne — — wird. | zorwurf gemacht, nicht reiſen zu kön⸗ 
dr ofefriren deutfhe Mark au fehr nie | . i 

drigen Preiſen, was ſie au einer twitnfdhens- | nen, unb er ſelbſt war draußen um 
werten Geldanlage macht, Mir überweifen&elb | jremden Lande, wenn auch erfüllt von 


nad PDentid.-Dciterreih, Ungarn, Czecho⸗Slo. Bw are s & 
walia,Juge-Sfawien, Numünien u, derSchtweis. | der fremben Schönkeit, doch nicht ſo 


Notariatskanzlei recht er ſelber, immer ein bischen 


Facgemahe Uusfgetinung von Urkunden, Boll: 
wacten, Kaufverfrüne, Erbfäaften u. |. w. 


Shiffsfarten aller Linien. : | 
Dffizielle Verfanföftelle 
von „Food Drafts“ 


der beſte Weg zur Linderung ber Not 
Ungehdrigen in der alten Heimat. 


Wien, 20. Mai 1920. 


wieder glüdlich, wenn die erjten Re— 
Hametafeln und die fleinen Land— 
häufer der Wiener Umgebung auf: 
tauchten, wenn er bon einer Reife 
Sr | Heimktehrte. Seht aber nimmt er’3 


| Heinlidh an feinen Gewohnheiten und 
Lieblingsgerichten hängend, und erft |} 


Saarfehneiden für Kinder, 
20. — Neunter Floor, 


— — nn nen 


Negierungs-Ueberfchuf 
Regierungs⸗Ueberſchuſß 


1,100 Mosfito- 


Dentiche Bonds von größeren Wobl mit jedem Norbpol» und In: 


Städten 


ftets an Sand zum Billigften Preife, | 


Transatlantic ‘Transportation (o., Ine. |< 


1646 LARRABEE STR. | 
Zel.: Diveriea 2567. | 

'Zopn ©, Dieger, Kröf. Isi. 9. Beten, | 
dinse 


JJ — — — 
— 


Leibe erfahren haben. i 
furzem eine fleine Reife ind Land |R 


dienreifenden auf, denn maß bei uns 
eine Reife in „Ausland“ bedeutet, 


| mobei ich meder an Deutfchland, die 


Schweiz oder ein anderes Zand jen- 
jeit3 der ©renze denfe, fondern an 
Steiermart, Salzburg oder ber: 
öfterreih, da muß man am eigenen 


Sch hatte por 


Zelte 


Aus 15 Yard: Marquis 
iette oder Bobbinet ges 
macht; fojteten der Ber. 
St. Armee etwa $6.00 da3 

4 Stüd; 6 bei 7 Fuß; balt 
4 liegen u. Mosfitos ab. 
Nur 2 an einen $1 98 
Kunden); Stüd ® 
Bargain-Baſement. 


Kaßerpinſel 


$1.50 Werte — Echte 
—— —— a En, 
(nicht abacltefert), 
Stüc zu 79€ 
Bargain-Bafement. 
rn — — — 


50c Shinola Home Sets, 


39e dc! Set 


Keine Pofts oder Telephon-BVeftell. 
Nur zwei an einen Kunden. 


Salzburg zu maden und mar mir 


Schiffskarten Agentur 


& |den, denn entweder man erreicht fein ! 


6 eld ſen ) I I fl el i | Ziel mit viel, viel Irinfgelvern oder | 


Imit Freunden, die einen durch ihre | 
— nnd — 


Beutfchland, Gefterreid,, £ 

nad) ganz Ungarn, Zugo- F 

I flavien, Czechoſlovakia. 

i Siebenbürgen, Bukowina | 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


ſterium behilflich ſind — nicht nach 


den Perron und in den Zug hinein— 
zukommen. 

Zuerſt alſo nimmt man ſich einen 
Dienſtmann für ſchweres Geld, der 
ſich bereits nachts um 2 Uhr vor dem 


gleich der ungeheuren Schwierigkeiten | hi 
bewußt, die mir entgegentreten mür= | 


Pflanmen| A "al 


a Schinfen 
3 bis 10 Pfd. durch⸗ 


= 240 


Spare Ribs — ſuß 
gepölelt — das 


Stellung in dem oder jenem Minis |} 


Salzburg, fondern zuerft einmal auf | A 


Bargain-Bafement. 


* 
Fanch neue Ernte California Santa 
Clara Bwetfchen, an der Küjte in 5=-Pf. 
Nettogewicht Holzkijten verpadt. Dieje 
Smetjchen find Hein, aber die Qualität 
9 tt die feinjte, die e3 gibt. Die billigite 
A Srucht, die heute im Marfte zu haben 
4 it. Eolange 22,500 Sijten vorhalten, 
j nur 2 SKiiten an einen Kunden; feine 
a abgeliefert; — am Montag offerieren 
4 wir die b-Pfund Kiſte zu 


—8 


ſchnittlich, 
Pfund zu 
Morris & Co. Spedck 


Squares, ſpeg. 250 


Brand, Pfd., Pfund, 


Schnelles und 


leichtes Sparen — S. « 9 


Kredit-&infänfe find zahlbar im Auauft 


JULI- 
Verkäufe | 


Golf-Balle — Radio, Dunlop 


Echte Radio 31 oder 29pmmt.; Dun= | 


"op Vac, 31 oder 29 piwt.; alle in der BP 


— 
* 


Trading Stamps. Keine Mühe, keine Anſtren— 
gung Euerſeits. Tauſende wiſſen, daß es ſich zahlt! 


Feinſte handgepflacte Michigan 
Navye⸗ Bohnen — 
5 Pfund für 
Extra feiner Dolong Tee 
fund au ® 49c 
u. nu A— Milch 
n Rulverform, 1-Pfd.- 
vnchfe zu 35c 
Ned Triangle Brand Ghinefe 


gelbe Cling Pfirſiche — 
Nr. 24 Grdße Büchſe, 


150 


Erdbeer, 
Ananas, 1⸗Pfd.⸗Jar zu 


Nr. 8 Große Büchſen 


Keine Telephon- oder C. O. D.Beitellungen. 


Sethnehß reine Obſt⸗Präſerven, 
Kirſchen oder 590 


California Bartlett Birnen od. 
45C 


Note seife Tomaten — Dubend 


Kin D 


Eifig au 


Parowar, Standard Dil Go.’ | 
reines rafiiniertes Paraf- 
fin, 1: Pfd.-Palet zu 


White Wafd- 
Tabletten, 6 Bafete, 


Gallonenfrug ECider 


Arga Corn Stärke, 


Beiter grannlierter Rohr: Inder, das Bin. 


20 Pfund mit $5.00 Grocerh Order, oder 10 Pfund mit $3.000rder — Fleiich, Seife, Objt md Gemüfe nicht eiingefchloffen. 


150 zUnzen-Flaſche, 


8,Unzen⸗Flaſche reiner 
250 


Zitronen-Extrakt, 
950 
dinen in reinem Oliven— 


ME Ei Pr 
1-Pfund- | Del, Büchfe, 


Birnen, Pfund, 


Polls Beſt Chili⸗Sauce, 


Fanch große getrodnete 


beliebten vertieften Markierung; ta= 
dellofer Zujtand und in DOriginalsIIm- & 
hüflungen. Verkauft zu $1.05 bis W 
51.25. Nur 12 an einen Kunden; — 
feine abgeliefert; das Stüd 79 


berfauft zu 
Siebenter Floor. 


tombination Flangen-Ansftattung | 


Größe 3 bei 5 
Fuß — befteht 
aus Stange, 
PBradet, Hals 
bard3 u, einer 
hübſchen waſ— 
erfeſten Fahne. 


* 


bs Floor. 


22c 


5 Pfund Cteintopf Richelieu 


Bitter Drange Marma- $2 45 t 
a 


20c Iabe au 
506 $ 


890 
450 


| Fanch kaliforniſche Koch⸗ 
| feigen, 3 Pfund für 
Ausgeſteinte rote fanre 


Fancy importierte franz. Sar- | Kirchen für Pies, Bir, 49€ 


Nr. 10 Büuchſe Prides 


| 
28C | reiner Erbbeer-Jam, 94.25 


— —0—— 


Palete, Palet zu e — 
Dutzend Palete für 

Jerſey Corn Flakes, 
Palet zu 

Roxane Kuchenmehl — 
Palet zu 

21% Pfd. Büchſe Dr. 
Prices Backpulver au 


für 82.39 


Domino Golben Syrup, Nr. 10 
Kanne $1.89; Nr. 5 Gr. 
Kanne zu _ 95C 


3 Piundb fanch friih nerdfteter 


Can Enalvador Kaffee $1 45 
U} 


für 


Hired Honfehold Ertralt zum Ü 
Herftellen von Noot Bier, 20€ R 


Ylafhe zu S 
23c | 


Kaliforn. newärzte Sar- 
8Ic $ 


Pot NRonft, Native 
Beef — feine 


Schnitte, Pfd., 19e 


Wilſon & Co. Brid. 
fet » Eycd — Eugar- 


Gured — daß 29€ 


Pfund, 


Suowbrift, 7 Pfund 


PBüdfe netto — 
Eimer zu 59e 
Gorned Beef, aeroltt, 


feine Knochen, 18e | 


einfahe Nudeln, B-Un« 
zen⸗Paket au ’ 123€ 
Cliquot Club Ginger Ale — 


= Dutzend Flaſchen 82.25 


Van Camps Bohnen und Speck 
mit Tomaten » Sauce — 19e 
mittelgroße Büchfe au 


80 rap Bareain Basement 


“u Seht was Ihr ſpart! 


ID Ber. Stanten Regierungs-Meberihun —Gelanft vom Ber. St. Flugdienſt 


430 
640 
450 
350 


| Notariats - Kanzlei. 


J Woftanfträne werden yünltiih andge- 
führt, 


A, Schlesinger 


644 North Avenu 


CHICAGO ILL. 
2. Sloor, erfte Tür, 


Morgen anzutreten oder aber — und | 
das machte ich — man verjudht, ein || 
Billet von hinten herum durch ivgend= 
einen Belannten im Eijenbahnmini- 
|jterium zu erhalten. 
Der erite Weg war alfo gemadit. 
| | Einreifebewilligung, hundert Dofu: | = 
mente, alles hatte ich beifammen; nun | E 
brauchte ih nur noch ein ärztliche: | N 
Zeugnis, daß es mir leider nicht mög- 
lich fei, zwölf bis vierundzmwanzig 
Stunden zu jtehen, fondern daß man 
— — — — mir einen Platz anzuweiſen hätte. 
my — Celbjtverftändlich hat die Hälfte aller | B 
Shifsfarten von Enropa Reiſenden ſolche Zeugniffe, denn ein | 
verden jebt im Original bei mic [lleichter NRheumatismug oder etwas | Kl 
außgeftellt über 


’ ehnliches iſt ja leicht zu beftätigen. |K$ 
Trieſt bis Chicago, Ich hatie es aber diesmal ganz beſon⸗ 
für Paſſagiere von Oeſter 


ders gut, und unſer Freund und | 
veih, Ungarn, Sugo-Ela- | 


Hausarzt fchmungzelte, ald er fagte: | 
r „Dieſes Zeugnis |chreibe ich mit rei | 
vien, Czecho⸗Slowakei, 
Polen. 


nem Gewiſſen, trotzdem es nicht ganz J 
der Wahrheit entipricht, aber du follit |E 

Rate: Ozean G f 

mit Zar... 598.00 


dinen, 1 Pfd. ovale Bü., 
Reine gemahlene Nelken, 
1 Pfundbüchfe, 
Siebenter Floor. 


betreffenden Reiſebüreau aufſtellt, J 69 


81 Fanch roter Alaska 
* * Lachs, 1-Pfd. hohe Bü., 
um als erjter bei der Deffnung am! 123€ | 19 Stüte sirte State 
| weite MWäfchefeife fiir 
380 24 Pfd. Büchſe reiner 
kalif. Pfirſich-Jam au 
Pfund, 73 Richelien Lima Bohnen, 
Siebenter Floor. Siebenter Floor. —A— 





Ver. St. Regierungs-NUNeberſchufß 


1000 3.8.0. A. Mech Boilers 


Aus Metallbledhh nemadıt, in der Ver. St. Marine 
fofteten viel mehr als unjer Verkaufspreis, nützlich im 
Haushalt jowohl wie in Hotels, Hofpitälern, Anftalten, 

B Reitaurants etc. Am Montag, das Stück zu 


2 ch. Pincoln 2359, 
4 Dffen jeden Areud bis 9 Uhr ums 


Sonniags bis mitiag. gebraucht, 


69c 


[| 
In ber Armee gebraudt zum s. 
Kaffeefieden, Kartoffeln zu fo- — 


Ma 481.25 Mercerized Airplane Cotton 


zu waſchen u. Waſſer zu holen. 
keln zu einem ſo niedrigen Preis gekauft wer⸗ 


—2 
J— 


—— — 
—— — 
—— 





Naturfarbig. Jeder Zoll von der Regierung geprüft, und aus der beſten 
Qualität mercerized Baumwolle gemacht, als Grad „A“ bekannt. 


Aus feinſter Qualität Two-Ply, 163öll. Staple Sea Island Baumwolle. Tadellos 
im Waſchen. Ideal für Bluſen, Suits, Kleider, alle Sorten Kinder- und Miſſes-Garments, 


Waſchkeſſel, klein genug für 

eine Familien-Geſchirrſchüſſel. 

Nur einer an einen Kunden. 
Bargain-Bafement. 


lei Zwecke. Groß genug als 
Lehne en Sk; vollitändig mit 
Ketten und Halen, fertig zum Hän= $ 
3.98 
Männerhemden, Nadıtroben, alle Sorten Drapes, Neberzüge, Stamping und hunderte 
anderer Zwede. 36 Zoll breit. Morgen, per Nard, 


N SQ 


Speziell! 9 bei 2 Royal Wilton Rugs n * 
VAeSHHDESALE 
BE Unedvaled Vaelves — 


A Gine ungewöhnliche Gelegenheit, an Augs von guter, fchwerer Dualität zu iparen; große Aus- 
wahl von orientalifhen Entwürfen und Farben. Dauerhaft und fehr wohl den Preis wert. 
Für Damen 
„Seniible Walking Heels“ Orfords 


£ — — Rn 9 ri GR beite Pr en ie Ser, 65 
valität, die c3 gibt, jeder i 89 75 alle find nahtlos, gute Muiter, 
« 
idhwarzem Kid, zwei und drei Dejen-Cf- 
fefte, mittlere Bamps, biegjame welted 


nahtlos, jpeziell zu fpeziell zu - 
General Veftern Agent, fort wieber verlaffen, und nicht3 als 4J Nahtloje Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 Axminſter Rugs, 9 bei 12 Fuß, Rugs, die 
120 No. LaSalle Str. ein Schred und drei Tage Zimmer: | 
Sohlen, zehn verichiedene Moden — 
das iſt unſere Offerte. 


von deinem Schuß wenigſtens etwas 
haben.“ ch mar anläßlich eines | 
Kommuniftenputfchee, gerade in dem 


Ein Kockeifel für tanfender- 
den? Wie abgebildet, jtarf gemacht, hat hohe 


Auftro-Americana Line, jekt 
Coſulich Line S. S. Co. 


K.W. KEMPF, 


gen mollte, au allernächfter Nähe | 
an= und durch, mern auch nicht tot- 
ıgefhoffen worden. Die Kugel hatte 
mich ein bischen durchbohrt, aber ſo— 


— — ee al3 ich die Elettrifhe beftei- 


Fuß, Noyal Wilton Mufter, 673 50 w- m. Nap ges 657 50 
: ; . mwoben find, fpeziell au . 
Tel, Main 4491. — Eonntags offen |) arreit verblieben. 


_ fpeziell offeriert zu 
von 9 bis 12. | In der Zeitung erfchienen die ee”, — Arminfter Nugs, 8% bei 10% Fuß, hübſche ] 
fhönften Bulletinz, bis ich endlich in || RR NE an Entwürfe und Sarben, zu 549.75 
Io} S Nor . , 
einem Sanatorium meinen Verlegun Arminfter Rugs, 6 b. 9 Sub Fiber Nugs, 9X12 Fuß areß 
te 


J gen erlegen war. Unjere auswär= fehr Hübiche Größe f. Schlaf | — find dicht getvoben — 
$13.5 


in braunen Kalbleder, braunem Kid td 


— — — — 


— nn mn. ch euere. Aa 


ma31bofrfonmomi* 


zimmer, Sonnen⸗ 
parlor3 etc., 


—— — — 
u nn main 


2 — — 


* 


a 


— 


f * | + % 24 +. 
Beorudte Boileg | rion Suits fir 

Damen 
Negulärer $1 Wert, 
weiße PBaumivolle, niedriger 
Hals, ürmellos, Nnielänge, | 
ipitenbejeßtes Umbrella Ante, 
in regulären und Ertra-Grö- J 


Werte von 75c bi3 zu $1.50 die Yard. 


Schöne Printings, und viele einfarbige und 
weiße — volle Bolt3 und tadellos, einige 
Fabrikreſter und Ausſchuß — all die nee: 
ſten Druckmuſter der Saiſon; handelt ſchnell, 
wenn Ihr gute Auswahl winjcht, Yard zu 


Ben, — zu 
Ver. St. Regierungs-Aeberſchuß 


en Freunde telegraphierten meinem 531 50 reguläre $18.50 
S ch l ist arten | Mann, dem Witwer, der fein Witwer - Qualität, zu 
$ | war, unp unjere Wiener Freunde, die 
ſich faum getrauten, an unferer Woh- | 
u die Glode zu ziehen, brachten ® 
Heldlendungen Iund Lebensmitteln für den Witwer | 
. e ‚und mich, und ed war eine tragifo= | ig 
77€] — Ilmiiche Sade. Erit als ich tot ivar | 
Billigſte Preiſe. — in Druckerſchwärze tot — hörten 
die Kundgebungen auf. | 5 
Alfo diefer Schuß jollte mir ed | jJ Die Preiſe fallen! Sommer - Hemden 
ıGlastür zu ftehen, vor ber jich vier |} «00 $ il HI t | ti d Näd für Männer 
K W K E M p F ee nn > 2 'R ( iu yju [5 ar an [ ur i dmen im ' l en Reguläre $3.50 Werte in teine 
. ” diejenigen einfanden, bie „ärztliche | v 
Zelt Main 4491. 120 9. ‚I Attejte” aufzumeilen hatten, daß ein | “0.4 + : > . a“ .. — gt ger 
ne a a ©" | längeres Stehen cine Letensgeiehe M LOOO Frühtahrs: u. Sommerkleider für Damen u. Madden || kr 3 
| für fie bebeuten würde. E3 war ber | a = Salbjäheric geftreifte und figurierte Muiter, 
Halbjährliche 


ıLiebesgaben in Gejtalt von Blumen || 
- - * | 
borbhſchaften .. Vollmachter möglich machen, vor der geheiligten F 
J Negligee Hemden, mit gebügel— 
wiaz einzige Moment, als ich vor der J Räumung in allen Größen, zu 


Be A 5 





Geldjendungen 

nad allen Ländern, 
Schiffskarten Rheumatismus und kein anberes Lei- | I 
auf fümtlichen Linien, ‚ben es mit mir aufnehmen tönnte: | ® 
Geld-Banfıroten faſt mitleidig Jah ich auf die jchmarze | 
fofortige und fpätere Lieferung, en nn die an ber Ri 
tn „MM 3 | meiten Züre zeuanizlos ftand und na= | 2 
Dentiche Städte onds, türlich mweiterftehen würde bis an ihr, R 
u — Breeion ai. ‚Endziel. Von brüben trafen uns | F 
ee nen Leidende feindſelige Blicke, während | 
Liberty Bonds wir, mit dem wichtigen Dokumente J 
Theck und Wechſel in der Hand über alles erhaben und ä« 
auf Deutſche Bank, Wiener Bankverein gewappnet waren. Wer beſchreibt | B 
umb endere erfte Banten aller Länder. jaber unfjeren maßlofen Schred, als | 
ze * a |plöglih bie Tür vor ber anderen | d 
: “| Öruppe geöffnet wird, troßdem mir | 


Glastür ftand, daß ich fozufagen | Drei große Partien — Früher bis zu $35.00. 
Stellung zu meinem „Schuß“ nahm, | ’ ’ 
mit einem Triumphgefühl, daß kein J * " 


Wir verfaufen 5,000 Dnadratyards vierielzollsdides, un: 


BATTLESHIP LINOLEUM 
verwüftliches ‚„„Battlejhip‘ Linoleum 2 Yards breit — 


die Duadratyard offeriert zu 5 > ‚98 


Bon Marine-Erperten hergeitellt al8 Ded-Belag, iit dieies „VBattlefhip“ Linolenm ders ftärkite, dauerhaftefte M 
Bodenbelag, den man jich nur denfen fann. 

Zerracotta Farbe, die belichtejte für einen Fußboden, jehr belicht wegen ihrer weichen Unanffälligkeit. Ä 

Die am reichiten möblierten Offices, die beften Hotels, die feinjten öffentlichen Gebäude, fanden „Battleihip" B 
ginoleum einen Geld-Erjparer, als e3 zum Doppelten unjere3 NRegierungs-Ueberjchußpretfes verkauft murde. Diefe | 
Partie wurde bon der Marine gefauft. Bafement. 


Sportmäntel — Lange Mäntel — Seidenfleidver — Sommerkleider — Iris 
cotine Kleider — Wollenjerge Kleider, u. |. w. 


Frühjahr-Suits für Damen u. junge Mädchen, 20% ab vom marfiert. Preis. 
Kinderfleider, 20% ab vom markierten Preis. 


3. S. LO WITZ, ‚sranten‘ zehn Minuten früher 


etabliert 26 Sabre, | binausgelaffen werben follten. Unfer || 
312 S Clark Str nahe Portier war plötzlich verſchwunden! 
⸗ + i oz Jackſon. Grit fpät f it, d ; s 
; . Frjt jpäter erfuhren wir, daß mir 
‚ neben Atlantic Hotel, früher Kaiſerhof. —* - 1 
Wocheniags Comniags 10—12 vorm, |derabjäumt hatten, ihm jeder jchon | 


—— 


EEE ET 
R — 


Fe. 


> 


Br 
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‚denn unfer Zug, in dem mir fteigen | 
|wollen, ift bereits dicht befekt, nicht | 
aber von unferer feindlichen Gruppe, 
|die ebenfo ratlos und daher plöblich 
befreundet mit ung bafteht, Jondern 


Heldlendungen 


nad allen Weltteilen. 
© 
\Hintertüren noch zwei Stunden frü- 


chiffskarten 
Keiſepafſe werden bis auf Weiteres | ber einfteigen Zonnten! E3 ift nicht 


son und nad allen Häfen. 
deſorgt. Vollmachten, Steuerſachen. möali s Pe 
E e wöglich, zu befchreiben, mas fich für 
Deffentliches Norariat. Szenen abſpielten, und einen Mo— 


Wm, Schoeternacker & Son |ment üsertegte ic, ob ich umlehren 


Im Gefäjäft feit 1908. ſollte. 


Da ſieht mich ein Bekannter, ruft 
4158, WE BEE AVE dem Schaffner ein paar Worte zu, 


a  kadfatondge | der Fommt, Jieht mein Zeugnis und 
| ———— ſagt: „Erſchoſſen!“ „Ja“, ſage ich 
I — Das moderne Dienftmäbdhen.— |ganz Hleinlaut, „erfchoffen. Ich bitte 
„Und nun noch eine Frage: haben Sie] Sie, ih muß mit, ic) fann übrigens 
einen Cha?" — „Nein, ich habe den | ganz qut ftehen“, und Ion brüdte ich 
Wann längft überiounden!” im eine Note in bie Hand, wa er 





* 


morondide" vorher ein namhaftes Trinkgeld zu ſelbſtverſtändlich findet. Er reißt die 

berabfolgen. Erjt fünf Minuten fpä= | Für zum Waggon auf 
ter öffnet man uns das Portal; aber! ‚Der Dame muß Pla gemacht wer— 
|da3 Erjtaunen wird immer größer, | den; Schußwunde!“ 


und ſagt: 


Ich ſteige über fünf junge Leute, 
Körbe, Koffer; alles liegt auf dem 
Boden des Durchgangwagens — in 
ein Kupee hineinzukommen oder aus 
einem herauszukommen iſt unmöglich, 
und ſo ſetze ich mich im Gang auf 


meinen Koffer, zu meinen Füßen fünf 


junge Leute, über mir eine tropfende 
Stearinkerze, da es inzwiſchen dunkel 
geworden iſt und es Licht in den Ku— 
pees ſeit dem Krieg nicht mehr gibt. 
Neben mir ſtehen die Leute Kopf an 
Kopf! Ich werde dank der Reklame 
des Schaffners wie ein Wundertier 
betrachtet, und in fünf Minuten bin 
ich die „Dame mit dem Schuß“. Ich 
könnte Tränen lachen⸗ Plötzlich ſagt 
eine Stimme neben mir — die Kerze 


it verlöfät, wir figen in teffter Fine 


jterni3, leife, und mie e& fcheint, 
lächelnd: „Und ich bin die Dame mit 
der Schildkröte. Sie verſtehen — 
Kino — ich fahre auch bis Salzburg“, 
und da ſie uns von ihren Erfolgen 
erzählt und ich nichts zu tun brauche, 
als zuzuhören, ſo iſt ſie nie darauf 
gekommen, daß mein Schuß ein ech— 
ter und mir feine Kolleginnen find. 
© reift man in unferem Land! 
— — — 
Riverview Part, 


Den Weg nad) NRidervieiv fauın man 
jest mit den neuen „Seeing Chicago“ 
Omnibuffen, großen Motorivagen, zus 
rüdlegen, die den Fahrgait über den 
Zincoln Park, den Sate Ehore Drive 
und die Eheridan Road nad) dem Park 
bringen. Dort fann er zwei Stunden 
bermeilen, ehe die Nüdfabrt angetreten 
wird, Die Omnibufjfe fahren jeden 


Abend um 7:30 und 8 Uhr von der Ede: 


neuefte Senjation das 
— aucenbe Kfech 


das aus einer Höhe von 40 Fuß in einen 
Teich fpringt. Gleichzeitig zeigt das 
Indianerpaar Jack und „Zwei Federn“ 
ſeine Künſte im Tauchen und Schwim⸗ 
men. 

Morgen, Montag, findet im Balls 
iaale ein „Vallonabend“ mit befonderem 
Tanzprogramm und Verteilung bon An= 
denten an alle Teilnehmer ftatt. 


Am Abend des 3. Yuli beginnen die 
allabendlichen®orführungen desThearle- 
SF uffieldichen Feuerwerks, dad diesmal 
auch ein großes Ballet von Feuertän- 
gern, Afrobaten und Athleten umfaßt. 
Am 4. Juli wird Nichter George 2. 
Holmes bei dem Feuerwerk eine Rede 
balten, und George Wafhingtona Ueber- 
fahrt über den Delaware jowie der Nias 
garafall werden in feurigen Bildern ver- 
anfchaulicht werden. 

An demfelben Abend wird auch eine 
Neubearbeitung von Emile de Recats 
mufifalifhem Ausjtattungsftüd „Stop! 
Lookl Zoofen!” mit dem Ballet der 

mweitern Romanos zum erjten Male 
aufgeführt werden. 


Beb nde Pilnits find am 3. Juli 
orſte hende ® —e——— 


Klatotvah, das des Rohal Arcanum, am 


der Schotten und am 10. Juli das der mühungen nicht finden konnte, und Scharen zur Turnhalle. — Es iſt 


Angeſtellten der Commonwealth Ediſon 
Company. 


——— —— 


Vortrag von Clarence Darrow. 


Die Wahrheit über das Betragen deut— 
ſcher Truppen in Belgien uſw. 


Das Komite für geiſtige Beſtre— 
bungen der Chicago Turngemeinde 
kündigt an, daß der bekante Anwalt 
Glarence ©. Parrot am kommen— 
den Mittwochabend im großen 
Saale der Nordjeite Turnhalle, S20 
N. Clark Str., einen Vortrag über 
„Die Wahrheit über das Betragen 
deuticher Truppen in Belgien umd 
Sranfreih während des Krieges” 
halten wird, 


Herr Darrow wurde von Snter- 
ejfenten nad draußen gejandt, um 
zu unterjuchen, mwa3 die Deutichen 
dort verbrodhen haben. Er fuchte 
nad) Beweifen, die er troß aller Be- 


jöivar zur großen Enttäufchung und 
Izum fichtlichen Bedauern Vieler, bie 
ein entgegengejehtes Ergebnis eriwar- 
tet hatten. 

Das Komite jagt in feiner Anfün- 
digung: 

„Wir vom deutfchen Stamm find 
es ung jelbjt und unjeren Verwand- 
te: drüben fowohl al3 auch dem 
ameritanifchen Volke jchuldig, der 
Macht der Wahrheit Vorihub zu 
leiten, indem wir jelbjt mit der 
Scmilie, Nachbarn und Freunden 
die Turnhalle füllen helfen. 

„&8 nütt nichts, daß wir fühlen, 
dah die große Lüge über die deutiche 
Sraufamfeit erfunden wurde, um 
Stimmung zu maden gegen allez 
was deutih ifi, — wir müjien die 
unmiderftehlihe Gewalt der Logik 
benügen, um die Mahrheii zum 
Recht zu machen, 

„Deshalb Tommi am 30, Suni in 


ıunjere Pflicht! Ein mufifaliiches 
Programm folgt dem Bortrage. 
Eintritt frei.” 

— 1:9, _ 

— Ginnteihe Abhilfe. — PBafjas 
giere, welche die Bahnjtreden zwiſchen 
& und 9) benuten, bejchweren fich 
wiederholt bei der Bahndirektion 
Darüber, daß der lebte Wagen im 
Zuge jo furchtbar fchüttelt. Die Dis 
reftion bejchließt, das Uebel abzuftels 
fen, und von oben ergeht die Verord» 
nung, bei allen Zügen fortan den leh» 
ten Wagen abzuhängen. 


Lindert 


Blaſenkatarrh 
in 
24 Stunden 


JJede. Kaylei 
trägt ben Na-IMIR) 
men 


Bermeidet Nachahmur 


AN 


Erz NE 


MIDY 
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(Sür die „Sonntagpoft”.) 


a 


— — — — 


Einen mehr relativen Begriff als 
„Glück“ gibt es wohl kaum. Ein 
Seder faht es. zur Dedung des eige- 
nen Empfindens, verichieden auf. 
Doch gibt e8 aud) ein Allgemein- 
rezcht, da&, wenn vorichriftsmäßig 
befolgt. ein landläufiges Glück 
berbeiführt. Die Hauptingredienzien 
der Miztur find der allmädtige 
Mammon, vor weldem wir, als 
vor unjerem hödjiten Gott, anbetend 
auf unjeren Rnien rutichen, und 
die Pefriedigung unferer eigenen 
siiniche und Begierden. Die ande- 
ren Zutaten find zwar nicht minder 
wichtia; denn fie bedingen den 
Genuß des alle geichaffenen Glücks, 
wie 3. ®. das ehrerbietige Wer- 
neigen bor der allaemeinen Mei- 
nung, da Bonfichweifen alles 
dejlen, was, obidhon an unjer 
ſchlummerndes Gerechtigkeitsgefühl 
appellierend, uns der Gefahr aus— 
ſetzt, in den Augen der Menge als 
individualiſtiſch zu erſcheinen, das 
Streben, es dem Nächſten gleich— 
zutun, wenn man ihn ſchon nicht 
überflügeln kann uſw. Dies alles, 
gut vermiſcht, ſchafft das Glück, 
unter dem wir leiden, wollte ſagen, 
das uns ſo begehrenswert ſcheint. 
Wenn wir dann ſterben und unſer 
Leben ein ſolches Glück begleitete, 
dann gehen wir dahin, ohne empfun— 
den zu haben, was nach Anſicht einer 
unmaßgeblichen Minderheit höchſtes 
Glück bedeutet. Dieſe Minderheit 
erſcheint überhaupt in den Augen 
der maßgebenden Mehrheit als un— 
zurechnungsfähig, und es iſt daher 
für das Allgemeinindividuum am 
klügſten gehandelt, wenn es in 
keiner Weiſe von dem Rezept der 
Mehrheit zum Glücklichſein ab— 
weicht. 

Erich Preuß war ein ſolches 
Minderheitsindividuum und ſuchte 
das Glück auf Wegen und Pfaden, 
die abſeits von der großen Heer— 
ſtraße lagen, auf der die Allgemein— 
menſchheit der launigen Göttin nach— 
jagt. Dabei war er durchaus kein 
verſchloſſener Menſch, er war ſogar 
mitteilſam, beſonders dann, wenn 
er etwas erlebte, was ihm eine! 
Stumde des Glücks bereitet hatte. 
Dazu bedurfte es nicht eines beion- | 
ders arogen Aufwandes; ganz ge- 
ringfügigen, alltägliien Geſcheh— 
nilien vermodte er ihn beglücfende| 

| 


Seiten abzugeivinnen. 

So jtimmte es ihn froh und glüd- | 
lich, des Morgens, jtatt ji in einer 
vollgepfropften Straßenbahn ein- 
zwängen zu lafien, zu Fuß durch! 
den morgenfriichen Park nad) der 
unteren Stadt zu marjcdieren. Da- 
bei pfiff oder trällerte er ungeniert 
um die anderen Fuhgänger ein 
Ntieddyen, warf dem Spatenvolf und 
den Tauben Körner hin, von mel- 
chen er zu diefem Zweck ſtets ein 
paar Hände voll in feinen Tajchen 
trug. Er jchritt rafch, jedoch ohne 
Hait, dahin, und felbit im Minter 
chne Veberrod; dann befleideten, 
im ©egenjag zu den wärmeren 
ssahreszeiten, dunkelgraue wollene 
Handſchuhe ſeine Hände. Erich Preuß 
war keiner der Jüngſten mehr; eine 
ganz kurze Spanne Zeit trennte ihn 
nur noch von jenem Alter, welches 
man bei den Schwaben mit einer ſo 
merkwürdigen Vermutung in Ver— 
bindung bringt. Er war von ſtraffer, 
hoher Geſtalt, hatte ein kluges ſonn— 
verbranntes Geſicht, das der ent— 
gegengeſetzten Mode zum Trotz ein 
weicher, dunkelblonder Bart um— 
rahmte. Meiſtens trug er, Sommer 
und Winter, einen weichen Filzhut 
von undefinierbarer Farbe, d. h. er 
trug den Hut faſt ſtets in der Hand 
und ließ die Sonne ſein Haupt be— 
ſcheinen und Regen und Wind durch 
ſeine noch volle Mähne jagen. 
Einen Schirm trug er nie. Er be-| 
nötige keinen, meinte er; denn er 
ſchlängele ſich wie Sarah Bernhard 
zwiſchen den Tropfen hindurch. 

Er war Deutſcher, und wie ſo 
viele ſeines Schlages als ganz jun— 
ger Menſch in dieſes Land eingewan— 
dert. Er fand damals als Lauf— 
burſche in einem großen Geſchäfts— 
haus Anſtellung, von der er in— 
tzwiſchen bis zu einem Vertrauens— 
poſten bei derſelben Firma vor— 
gerückt war. Der Heiratsgedanke 
hatte ihn wohl ein paar Mal be— 
ſchlichen, doch wenn er ſich demſelben 
ernſtlich hinzugeben verſuchte, fand 
er ſtets, daß der zeitweilige Gegen— 
ſtand ſeiner diesbezüglichen Betrad- 
tungen eine Auffaſſung über das 
Glück beſaß, die geſchaffen war, 
„ein Glück“ von ſeiner Seite zu 
verjagen. Solch eine Entdeckung 
beglückte ihn eher, als ſie ihn 
traurig ſtimmte. Er war dann 
immer froh, daß e3 zwei unglüd-. 
Iihe Menihen weniger auf diejer 
Welt gäbe. Er, der für feine Per- 

on fo anfprudhslofe, beicheidene 
—33 begriff nicht, wie man ſein 
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Glück. a 
Bon Cäcilie Sammerftein. 
MIETE EETIECE ESSEN, EEMI,S 


Sunnt 


Conntagpoft, Chi 


cago, Sonntag, den 27. Juni 1920: 


u fort und fort ins Ohr, und ER 
als er nun mit feinem — 7 
sub durch den Park —— | C (Für die Sonntagpoſt“.) 
glaubte er, daS ganze fühe Bild | 
“vor jih herichtveben zu chen, / 
Nein, er vermochte 1° * weiter | 
4\;u gehen, der Zul chim ‘on zu] 
anf 
fonnte. | 


% Nitarf. Er lie jih auf 
am Rande des Yahrıwı nieder 
Auf folhen machten die ind legte den jchmerzenden Fuß 
veridiedenen Evastöchter auf Grund | Der Ic linkes Knie. So ſaß er s 
der geſicherten Lebensftellung Erichs, eine Weile und ſtrich mechaniſch Der große Gerichtsſaal ſummte 
Anſpielungen. Für ihn beſaß ſein über das ſchmerzende Gelenk. Er wie ein Bienenſchwarm. Die Ge— 
Beſitz nur deshalb höchſten Wert, fuhr mit dieſer Bewegung fort und ſchworenen waren ſoeben mit ihrem 


nm. 


— — r — 


g 
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weil derſelbe es ihm ermöglichte, kam dabei ins Nachdenken. Seine Wahrſpruch zurückgekommen. „Nicht— 


manches Traurige in Glück und Gedanken drehten ſich noch immer ſchuidig“ hätie er gelautet. Das war 
Freude zu verwandeln. Er geſtattete um Laura Sommer. Er rechnete endlich das Ende des aufregenden 
niemanden, hierin eine Gegenrede nach, wie alt ſie jetzt ſein mochte, Falles geweſen, der die ganze Stadt 
zu äußern, ſelbſt nicht feiner gelich- [ Pierundzwanzig, — wird wohl ſtim- ſeit Wochen und Monaten beſchäftigt 
ten alten Mutter, die denn audy| men. Warum er wohl damals die | Hatte, 
jedes weitere Wort der Ermahnung | Familie des verſtorbenen Buchhal⸗Als das „Nichtſchuldig“ erklungen 
unterließ, wenn er, zwar treuherzig ters nicht wieder beſuchte? Es war war, da atnieie alles wie erleichtert 
und kindlich, doch auch recht be det Mann geweſen, mit welchem er auf. Die Sympathie der großen 
ſtimmt, jagte: „Bitte, bitte, lieb' ſich gern unterhielt; der hatte ſolche Nſſe bon Zuſchauern war augen— 
Mütterlein, nicht ſchelten!“ geſunde, natürliche Anſichten vom 

So hatte er auch an jenem Mor— Leben, war üler ſeine Verhältniſſe 
gen, als er, durch den Park mar— binaus gebildet und, wie er ſelbſt, waren auf ihu gerichtet; al das in- 
ichierend, den Flug einer Möme| Afriger Schadipieler. Sommer er | gartsjchwere Mort ertönt, ba war 
verfolgend, über einen Stein itol.| 109 DR ———— Gehienfählag. | er, der ſich bis dahin ftoifcher Ruhe 
perte, wobei er fidh den rechten Zur, pet machte fi Eric über feine] gereinigt, urplößlich zufammenge: 
verſtauchte, eine kleine Strafpredigt —— der Famitie Vor“ Hlappt und fa auf feinem Stuhl 
feiner Mutter über fi ergehen | Rirſe. Senn cr Tr nur MO neben ſeinen Verteidigern kreideweiß, 
lafien miütjlen, die jelbit jein „bitte, 


f a ürde ed ein!.: . i ne : 
em» gemorben wäre, Wärbe un wie ein Toter. Sein Blid irrte mie 
bitte“, in ihrem Nedefluß nicht — für ihn ſein, Laura wieder— 

dämmen vermochte. zu 


ſehen. Ob ſie einen Beruf erwählt 
Urſache zu dieſem Aufwand müt 


hat oder beſchäftigungslos bei der 
een — Mutter lebte? Es widerſtrebte ihm, 
erriger Frmapnungen DUDEICTTIOS | pe; der Frau ded an feiner Stelle |. Mi - 
Entichluß, einem Angejtellten der set pie nn des Nellaiw- (Sup, Sitte fi — Sans 
Yırma das Gejchent einer Retie nad) | Lian Srfumhiagms 119. Ftach einem . nt, mit ſicht⸗ 
ſtone Park Genießenden Erkundigun —— — —— 


Angeklagten geweſen. Alle Blicke 





ſehr anziehende Erſcheinung, blieb 
ſtill und gefaßt. Mit erhobenem 


Iheinlich faft von Anfang an für den | 


Der Freifpruch. 


Bon Peter Altamont. 


‚der Auftritt im Automobil, melche 
‚dem Kampf jelbit 
bon mehreren Zeugen 
‚erhärtet worden war. 

| bert behauptete, bei dem Ringen jelbit 
ei Darius, der größere und bei mei: 
tem fräftigere, außgeglitten und rüd- 
‚wärts hinab in die felfige Schlucht 
 geftürzt, mährend der Diftriktan- 
‚malt jeinerfeit bie Iheorie aufge- 
‚Stellt Hatte, daß ihn Albert in mör- 
deriſcher Abficht in diefelbe hinabge- 
jtoßen habe. 

Alicia, das Weib Albert3, Hatte 
durch ihre Ausfagen, obmohl fie 
\jelbft auch nicht den mit dem Tode 
Darius’ endenden Vorgang gefehen, 
biel zum Freilpruce ihres Mannes 
beigetragen, indem fie die Gefchinore- 
nen zu Gunjten Wlbert3 einzunehmen 
gewußt hatte. Namentlich ihr Zeug: 
nis, daß leßterer den oft beleibigenden 


r 


einwandfrei 


‚große Geduld und Frriedfertigkeit 
enigegengeſetzt hatte, hatte viel zu ber 
ſchließlichen Entſcheidung der Ge— 
ſchworenen beigetragen. 

| * * 


borangegangen, | 1HoN, 
‚ich bin frob, daß er tot ijt.“ 
Nur dab Als 


l 


| 


| 





1 
| 
' 
\ 
l 
| 


| 
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Igehabt, daß die Sade fchlecht für | 


mich ablaufen könne?“ frug er. | 

„sc habe den Gedanten ftetig von | 
mir abgemwiefen”“, jagte fie. „Uber | 
Du... Dir find wohl häufig folde 
trübe Gedanten gelommen?“ | 

Er blidte ins Leere. Sein Gefidht | 
nahm einen eigentümlichen Ausdrud 
an. 
feln. 


„Weißt Du”, fagte er dann ganz | 


langjam, „es tlingt vielleicht nicht 
Ichön, aber ich fannn mir nicht helfen: 


Seine Frau jchaute ihn mit Tym- 
pathiſchem Blicke an. 

„Das kann ich ſehr wohl verſtehen. 
Dieſer Mann laſtete auf Dir wie ein 
Mühlſtein, wie eine Laſt, die Dich 
Tag und Nacht in den Staub drückte. 
Auch ich bin froh, daß er tot iſt. Mir 
war immer bange, Du würdeſt nie 
den Mut zum Kampfe, zum Kampfe 
Mann gegen Mann, finden. Aber 
Du fandeſt ihn doch zuletzt. Und 
Du warſt Sieger.“ 

Sie bückte ſich herab zu ihm, und 
ihre Augen glänzten, ſchauten 
durch und durch, ſcheinbar bis in die 
Seele. 

Dann drüdte fie einen langen, 
longen Kuß auf feine Lippen. 

„Was ihm geworben ift, das hat 


geiftesabwefend umher im Saale. («ud für fie felbft beleibigenden) |er verdient“, jagte jie dann, mit ge- 
Aber feine Frau, eine noch junge und Ausfällen Cor’S gegenüber ftets eine | danfenvoller Miene. 


„Und ich glaube, ich hätte doch 
nicht den Mut gefunden, mich ihm 
entgegenzuftellen, wenn er Dich nicht 


an jenem Tage noch fo frech, fo über: | 


mütig beleidigt hätte.“ Der Mann 


Seine Augen fingen an zu fun⸗ 


ihn 


agpost 


— — — — — ——— — — — 


— — 
Aus dem Reich der Frau. 


Von Tilly Münzer. 


(Cophright, 1920, Twentieth Century 
News Features.) 


Berlin, den 22. Mai 1920. 

Ehret die Frauen — Friedrich 
Schiller iſt nicht gerade modern, 
oder ich ſollte wohl richtiger ſagen, 
bei unſeren Modernen beliebt, denn 
man begegnet ihm auf den Bühnen 
nur ſehr ſelten, wenn überhaupt. 
Aber man ſcheint ſich doch nach ihm 
richten zu wollen und ſeine Maͤh— 
nung befolgen zu wollen. Wenig— 
ſtens kann ich es nicht anders deu— 
ten, was die ſtädtiſche Schuldeputa— 
tion von Berlin eben jetzt getan hat. 
Als Frau begrüße ich es wenigſtens 
als einen ausgezeichneten, als einen 
vortrefflichen Gedanken, daß ſie die 
ſieben ſtädtiſchen Mittelſchulen für 
Mädchen nach Frauen benannt hat, 
die ſich um die Weiterförderung 
ihres Geſchlechts verdient gemacht 
haben. Beſſer kann man jedenfalls 
die Schülerinnen nicht anſpornen, 
als wenn man ihnen ſozuſagen ein 
Denkmal vor die Naſe ſetzt; ein 
Denkmal, das ſie nicht unbeachtet 
laſſen können, und das ſie immer 
daran erinnert, was Frauen zu tun 
und zu leiſten imſtande ſind. Sieben 
Schulen — ſieben ausgezeichnete 
Frauen! Nein, das iſt wirklich keine 
böſe Sieben! Das iſt ein außer— 
ordentlich anerkennenswertes Be— 
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| Aber das Bild it auf dem Ge- 
biete der Frauenbewegung ganz das 
gleihe wie überall in unjerem 
Volksleben: das allgemeine Bil- 
dungsniveau hat jid; gegen früher 
|zivar ganz bedeutend gehoben, aber 
\e3 fehlt an den überragenden 
Sipfeln. Die Zeit Hat gleichzeitig 
ımit der Erhebung der unteren 
Schichten eine gewijfe Mbtragung 
der oberen bewirfi, und fo it eine 
gewilje Gleichheit entitanden, die 
auf die Dauer verhängnispoll wer- 
der muß. Denn feine Bewegung 
fann borwärtsfommen, fein Yort- 
ichritt ijt möglich ohne Führer. Das 
NWejen de3 Führers aber verlangt, 
dat er jich über vie übrigen empor- 
bebe, dab er fie überrage, ganz 
aleichgiltig, wie hoch die Menge als 
jolche bereits fteht. Nun haben wir 
ja ganz bedeutende Köpfe unter den 
modernen Frauen, aber jtie find 
größtenteils nicht mehr jung genug, 
um der Zufunft zu Führerinnen zu 
werden. Das allgemeine Bild, das 
jest ganz Deutjchland beherricht, 
tritt aucy hier in Geltung: viel 
Wollen, viel Können, aber die zu- 
jammenfajjende, zufammentaffende 
; Energie, die fi), wenn es fein muß, 
auch rirkjichtslos durchiegt, fehlt. 
Yuf dem Gebiete der Frauenmelt, 
die ja eben der „Beherrichung” ent- 
itrebte, wird dieje Ericheinung viel. 
leicht eher verjtändlidy jein wie auf 
anderen Gebieten des öffentlichen 
Lebens. 

Ganz im allgemeinen betrachtet, 








dem ‚Yellowitone Sarf zu machen. | gen über Saura einzuziehen. 

Der Angeitellte, an Sahren jünger,” Die Autos, Omnibuffe und unsere 
als Erich, war fünffacher Samilien- | Geführte raften an ihm vorüber, Die 
bater. Das umter normalen Ver-|Yank, auf der er fah, ftand ein paar 
——— — dürftige Gehalt des | Dugenb Fuß vom Wegrand. hm 
VBannes reichte jetzt kaum zum Not ſchräg gegenüber befand ſich eine 


"mehr der Freiheit und der Welt mies | 


* 

Nun, der Fall war ja nun enb- | Blicte zurüd auf jenen Kampf, über 
dergewonnene Mann auf und fohritt giltig vorbei. Die Luft in dem mit | den ber Diſtriktsanwalt ſo viel zu 
auf die zwölf Geſchworenen zu, de- neugierigen Menſchen angefüllten ſagen wußte, über den aber weder er 
nen er einzeln, mechaniſch die Hand Saal war dumpf und ſchleche Drau— | nod) die übrige Welt etivas Genaues 


iit die heutige Frau jogar außer- 
ginnen der Schuldeputation. Nur) ordentlich regiam und rührig. So 
äiwei der rauen, die jegt den Mäd-| Hejchäftigt fie Tich neuerdings fehr 
henjhulen den Namen gelichen| ernitlich mit dem jchwierigen Pro- 
haben, weilen noch unter den ee Kae der Vodenreform. Die Frau 


danfend fchüttelte. 


"hen blintte der Sonnenjchein. Der | mußte. 


den; nur Minna Gauer und Helene 


| 
| 


wendigiten für feine vielföpfige| Safteitelle der Omnibuslinie. Bis | __Die Anklage hatte auf vorjäglichen 
Familie. Der Ernährer war darum | porthin würde er fon aeben fün- | Mord gelautet. Der Fall hatte ver- 
ununterbroden zu den aröten |nen, reffektierte er. Da fam auch !ihiedene Eigentümlichteiten. Wlbert 
phniifchen Anjtrengungen gezwun-|fchon eines der grauen Ungetüme an: | Wendel und Darius Cor waren in 
gen. Und einen jtattlichen Anteil gerattert. Haftig fprang er auf, um ‚berjelben kleinen Stabt im öftlichen 
an diefen trug auch jeine Frau. Indem Motorlenter da3 Zeichen zum |sllinois geboten und aufgewachſen, 
dieſem Falle war jedoch die Frau Halten zu geben. Doch was war denn hatten dort dieſelbe Schule zuſammen 
die Robuſtere. Erich beſuchte die) dag, der Fuß fehmerzte nicht mehr! |beiucht, dann bdiejelbe Univerfität, 
Familie eine® Abends, wie diesiyIfo Hettern mir ihm aufs Dach, | und waren dann gleichfalls zuſam⸗ 
manchesmal geſchah, um ſich mit den dem Omnibus nämlich, und frohge- men in dasſelbe große Geſchäft ein⸗ 
beiden biederen Menſchen und ihren mut ſtieg er die ſchmale Treppe des getreten, in dem ſie allmählich empor— 
klugen, geweckten Kindern zu unter- ſich wieder fortbewegenden, ſchwan- geſtiegen waren zu wichtigen Ver⸗ 
halten. Er fand jeinen Untergebe-|fenden Fahrzeuges binan. Mit ra- |trauenspoften. Erſt ſeitdem Albert 
nen an der Schuiterbanf, ein Hand: |fchem Blidt überflog er die Sitpfäbe; | Alicia Merz geheiratet, war in ihrer 
werf, das er, der Not gehorhend | alles befebt, — do nein, dort in der | intimen Freundichaft ein Ri einge⸗ 
und weniger dem inneren Triebe, erſten Reihe war noch ein leerer Plah. kreten, der nach und nach zu einer 
erlernt hatte. Es war ſchwül an Ha, famos! So ganz dicht unter den | Ton en Feint 
jenem Abend, und der Mann ſah Zweigen, den Blick unbeengt, dahin Feindſchaft, die ſich nach außen nicht 
blaß und abgehetzt aus. Aufſtehend, zu ſauſen! Herrlich, wie prachtvoll zeigte. Scheinbar waren ſie nach 
erblickte Erich ſein eigenes, geſund- der See von hier oben ausſieht mit wie vor unzertrennliche Freunde ge⸗ 
heitſtrotzendes Bild in dem Spiegel. dem ſchmalen Fahrweg davor und blieben. Cor verkehrte beſtändig im 
Da ſtand es plötzlich bei ihm feſt, dann wieder die blauen Streifen Hauſe Wendels, und da ſie drei 
daß der bleiche Mann da, dem bei Waſſer mit den angeankerten, zahl— Jahre zuvor zuſammen ein ſich treff⸗ 

lich rentierendes Kommiſſionsgeſchäft 


der ungewohnten Arbeit der Schweiß loſen Jachten und Motorbooten da- 
über die ſchmalen Wangen rieſelte, rauf. Und dann ganz dort drüben die begonnen hatten, mußten ſie auch den 
viel mehr eine Erholungsreiſe ver- in den See gebaute Landzunge mit Tag über fortwährend mit einander 
diene, als er, der von Ermüdung ihren ſmaragdſchimmernden Raſen— verkehren. Nur die, welche den bei— 
und Erſchlaffung nichts verſpürte. flächen und jungen Bäumen! — | den näher ftanden, tonnten bemerfen, 
Nie würde der, nad) dem Herans-| Er pachte ſeinen Enthuſiasmus an daß zwiſchen ihnen bie Dinge nicht 
fommen aus der germürbendenTret-|per Schönen Ausficht Iaut, ohne niel | mehr fo waren wie ehemals. 
mühle, nad) dem Schauen und Er-| auf jeine nächte Umgebuna zu ach: | Bei dem Prozeh jelbit mar dies 
leben der großen, gewaltigen Nakur, |ten, bis eine fhüchterne, fühe Stimme | alles erörtert worden. Darius Cor 
— ipie miürde der dann wieder mit |neben ihm Ieife faate: „Sa, der Aus= | hatte jtei3 Die Oberhand über ben 
frifch geitrafftem Segel, voll der|plie ift einzia fhön.” — Mit einem anderen gehabt. Er mar herrifch 
herrlichſten Eindrüde, an jeine/Aud wandte fih Erih zur Seite. |von Natur, hatte eine jharfe, oft zu 
Arbeit zurückkehren! Träumte er, neckte ihn eine Halluzi- Beleidigungen ausartende Zunge, 
Erich teilte dann den beiden nation? Nein, nein, er war wach und während Albert Wendel von ruhiger 
Leuten ſeinen Entſchluß mit. Der alles war Wirklichkeit um .ihn her; — nachgiebig und friedlich 
Mann ließ vor freudigen Schred|umd dicht neben ihm, auf derſelben war. Manchem ihrer beiderſeitigen 


und die Frau weinte reudentränen. |fhöner und Iieblicher Im Klaren Licht |Hätten fich die Zwei um die Hand 
Jeden Dankesbeweis abſchneidend des Tages erglühend unter feinem | Alicia beivorben und al je Darius 
wollte er rajch davon eilen. Mnlnon freudiger Ueberrafhung trunfe- |erzürnt darüber, daß ber ar.dere ber 
diefem Vorhaben verhinderte ihn |nen Blid. Er vermochte vor Erregung | Sieger in dem Ringen geblieben ei. 
ein junges Mädchen, welches durd) | fein Wort herporzubringen. Endlich | 
die don Erich geöffnete Tür ins | gewann er feine Faflung und fragte jan dem die zwei Geichäftsteilhaber 
Zimmer trat. Weberrajcht rührte er|die neben ihm Cibende, ma3 fie in ‚zufammen einen geichäftlihen Au®- 
fi num nicht von der Stelle, jon-|biefer Herrgottsfrühe hinausführe.— |flug nad) Vellows City, einem etiva 
dern blicte wie gebannt in da&}„Mein Beruf, Herr Preuß,“ erwiberte | zwanzig Meilen von der Großjtabt 
blühende, junge Geficht, das fich|fie mit einem Meinen ftolzen Lächeln. |gelegenen Orte, unternommen, von 
ihm lächelnd zumandte. „Ich Bin Mufiklehrerin und an einer |dem nur der eine, Albert, zurüdge- 
„Guten Abend, Herr Preuß“, Huſikſchule angeſtellt.“ — „Hm, wie kehrt war. Er hatte Darius mit 
redete die Angekommene ihn an, intereſſant!“ meinte Erich. — „Ge⸗ zerſchmettertem Schädel in einer tie— 
Sie ſcheinen mich nicht mehr zu wiß auch Virtuoſin?“ — „Dazu ge⸗ fen Schlucht zurüdgelaffen. 
kennen.“ hört ein größeres Können als das Die Frage, die die Geſchworenen 
Erich verneigte ſich, murmelte ein meine, obzwar mein letztes Konzert zu entſcheiden gehabt hatten, war die, 
paar umverjtändliche Worte und ver- | bon ber Kritif günftig beurteilt wur= |ob ein Unfall oder Morb vorlag. 
juchte vergebens, fich der Bekannt |de-” — „Darf ih mich einmal bald Es waren feine Augenzeugen babei 
ihaft mit dem reizenden Mädchen |von hrer ficher unberechtigten Be: |gewefen. Alfo gründete fi die An- 
zu entiinnen, ſcheidenheit überzeugen?“ bat Erich klage faſt gänzlich auf Umſtandsbe— 
„Ich bin Laura Sommer“, ſagte das junge Mädchen. „Wir würden weiſe. Daß ein erbitterter Streit der 
dieſes, ein klein wenig über die Ver- uns von Herzen freuen, Herr Preuß, letzten, der tötlichen Szene, vorange⸗ 
legenheit Erichs amüſiert. „Früher wenn Cie uns bald das Vergnügen gangen war, das war zugegeben, 
kamen Sie auch manches Mal zu und die Ehre Ihres Beſuches ſchenken konnte auch nicht 
uns, damals als Vater noch lebte würden.“ Sie unterhielten ſich dann werden, da der Zwiſt der beiden und 
und als Buchhalter bei Ihrer Firma —* —* —2 —— * | 
engeitellt war. Es ſind freil'ch ſeit- Etich erſuhr. dabei, daß ie die ſehr 
dem faſt acht Jahre vergangen, aber begabten Schröterchen Kinder ohne 
Mutter und ich ſprechen noch oft Entſchädigung im Klavierſpiel unter— 
von Ihnen.“ —* nn ſowie * ae 
Erich ftotterte, no) immer etwas arbeiteten Deuter einmal wahrend 
Mn Entihuldiaungen, erfuhr | one ed au a Omnibu&bad)- 
noch, dab Laura gefommen war, um Reit — ze. u 
die Frau und die „Öroßen“ zu. ’ — * 
— auf dem —— — tommen muß,“ fuhr das 
dad abzuholen und verabichiedete  FUNS* Mädchen fort, „mann alle Men- 
ie ſchen gleiche Pflichten und gleiche ſang es i 
——— iel Rechte beſitzen werden, wann der ſchlägen im Herzen. Und dann ſtand 
Se‘: jenem Abend dachte er bie ‚| Einzelne nicht mehr dem Drud ber |er eines Abends in ihrem ‚befcheibenen 
fit nzusgeiest, am das BübiheWerhättnfe eliet und auf bie|Seim nor bem aufgeäleffenen St 
N h 2 wg toten feines Nächiter angewie⸗ gel neben ihr. Er faßte ihre Hände, 
ſanften, braunen Augen vor ſich, ſen ſein wird. Dieſe Frau iſt am und fein ziiternder Mund ſfprach zu 


a 
kiı 


angeitrengteiter Arbeit die Mittel da- 
'zu nicht aufbringen konnte.“ 

' Erich ftarrte Laura in underhoh- 
Iener Betvunderung an, bi3 dag junge 
Mädchen verwirrt die Augenliber 
'fenttee — Die, — die würde bad 
‚Slüd, Dein Glüd nit von Deiner 
Seite verzagen; die würde e8 mit 
‚traftvoller Hand für Dich feithalten, 
fang e& ihm mit lauten Hammer 


ſonderbaren Feindſchaft wurde, einer 


einen Leiiten auf Erihs Zuß fallen, |Bant, jah Laura Sommer, nur noch | Yreunde war e& jo porgelommen, als | 


Und dann mar der Tag gefommen, | 


wohl beitritten | 


Simmel blaute, und e& mar eine) „Siehft Du, “licia“, fprach er 
Mohltat für Albert, der jeit Mona- ;dann langfam, und feine Stirn fräu- 
ten im Sterfer gewefen, als er nun | jelte fi, ala ob er etwas aus ber 
Imit feiner treuen Frau ihr Kleines | Tiefe feines Wefens Stüd für Stüd 
Auto befteigen und heimfahren tonnte. | beuvorzerre, „er und ich waren im= 
| Durch die mit emiigen lärmenden ‚mer jo nahe gewefen, unfer ganzes 
|Echmärmen angefüllten Straßen | Yeben lang, aber genau genommen 
ging die Fahrt zuerft. Dann ben habe ich ihn immer gehaßt.. ‚immer. 
‚langen, Schon mit Pflanzendutf |Cchon als wir no Knaben waren 
durchhauchten Boulevard entlang, |äufammen. Er hatte den ftärteren 


noch einige Meilen, und endlich nah Willen, den ftärferen Körper, er 


Zange fünnen eS erfahren, wie jehr 
die Aılgemeinheit ihre Zeiitungen im 
öffentlichen Interejie anerfennt und 
wie hoch jie jie einichägt. Selene 
Zange hat fi) vorwiegend um das 
Bildungaweien verdient gemadt, 
während Minna Cauer ala Vor- 
fampferin der politiichen Frauen- 
bewegung in der eriten Reihe jtand 
und jteht, jo weit das heute, nad)- 
dem den Frauen da3 Stimmredt 
dem reizenden Befittum, halb Farm, |ätvang mich immer zu tun, was er |äuerfannt worden tit, fi mod) als 
Halb Villa, das ihr Gigenes war. | wollte, und ih Hatte nie genug Zu= | nötig erweilt. 
"Albert z0g die reinere Luft in langen | frauen zu mir jelbjt, um ihm zu wie] Die übrigen fünf auf dieje Weiie 
wollüftiaen Zügen in bie Zunge. | derftehen. Er mar fo daran ges | geehrten Frauen find tot. 
Seine Bruft meitete fi. Für den | möhnt, mic) unter feinen Willen zu | Bohne it erit unlängit 
Moment empfand er nur tief die | beugen, daß er etwas anderes gar Mitte geſchieden; auch ſie war eine 
Wohltat, wieder in Gottes freier nicht mehr für möglich hielt. Ich litt | Teidenichaftlice Worfämbferin der 
Natur zu ſein. | darunter, ich litt namenlog, denn e8 | politiichen Gleichberechtigung ihres 
Und nun war er zu Haufe. Er ber ebte meinen Stolz. Ich fühlte Geſchlechts. In dieſer Richtung wirk— 
betrat wieder das iauſchige Gemach, wich wie ſein Sklave, wie ſein leib⸗ ten auch Luiſe Otto-Peters und 
durch dichte, meiße Gardinen gegen |ETLeNes Ding. Und doch, im ent— 
neugierige Blide geſchützt, füßen Iheidenden Moment ging mir ftets 
Mohlgeruc atmend von den Tulpen, | Die Courage aus, um ihm erfolgreich 
die in bunter Pracht am offenen |dU Miberftreben. Es mar ein Un- 
'Fenfter ftanden, und fant totmüde  glüd, daß wir jhlieklih zufammen 
in den bequemen Leynftugl, der im- |ein Geihäft anfingen. Denn jo 
Imer der feinige geivefen war. Seine | geriet ich unter feine jtünbliche Ueber- 
|Fra.. machte fi in der Kücje zu |emalt, mußte mich täglich vor ihm 
affen, wo die Köchin feine Teib⸗ beugen und buden, 
jpeifen bereitet Hatte zum Willtomm. | ,„.5a", fagte die Frau nachdenklich, 
Dann näherte fie fi ihm tmieber, |„ich Habe mich häufig über Deine Ge- 
|d-ückte einen fanften Kuk auf feinen | duld gewundert.“ 
|bärtigen Mund und murmelte: „Zähneknirſchend ich 
Mun laß Dir's wieder wohl ſein, 
Albert! Vergiß, was hinter Dir 
liegt. Blick' in eine beſſere Zukunft.“ 
Albert ſah ſie forſchend, durch— 
dringend an. 
„Wenn das nur jo leicht wäre, das 
ergeſſen“, ſagte er leiſe. 
„Ich weiß, ich weiß, Du Armer“, 


—— EN gleichfalls mit gedämpf-⸗ ware unſer Ruin gewefen.“ 

„Es iſt mir jetzt noch', ächgte er, Fund wie kam mun bie Sache | in unfeı Vo hörig 
ais ob ich die Blicke der Zuſchauer digentuic an jenem Tage?“ ſagie gemeinſam hat die fiebente Tauf— 
im Gerichtsſaale auf mir fuͤhlie. Sie eine Frtau ganz leiſe. ER pathin, Karoline von Humboldt, die 
hingen ſich an mich wie Kletten. Ihr Ja, * kam ganz merkwürdig“, Gattin Wilhelm bon Sumboldt2. 
| Sintereffe an mir mar ja doch, genau | murmelte Albert Wendel, „fo merf= | Sie wirkte neben dem Gatten in der 
genommen, nur bag der Menge beim | Würbig, daß e3 mir noch Heute mie | Zeit von Preußens tiefiter Erniedri- 
Stierfampf in der Arena, ob und imie | EI Zraum deut. Wir fuhren zus gung, und fie trug tapfer das 
ich dem Degen de3 Toreadors enige- || men im Auto. Er war mehr als | Shrige dazu bei, das Qaterland 
"hen werde. Wie ein Etüd Schlacht: | —E— herriſch und anmaßend, und da wieder aufzurichten. Es 

vieh kam ich mir vor mährend des | AM er auf Did und un 

ganzen langen Prozeffes.“ | 


|„Mütter” der organijierten Frauen 
ibewegung anipreden fann. Sie 
arundeten im Sabre 1865 in Xeip- 
zig, das ja heute aud) ein Muguite 
Schmidt-Haus kennt, alſo ſchon ein 
Denkmal der bedeutenden Frau be— 
ſitzt, den Allgemeinen Deutſchen 
Frauenverein, mit dem die moderne 
Frauenbewegung zum erſten Male 
in organiſierte Bahnen 
wurde. 
trug 


träumeriſchen, 


„aber mas follte id) tun? ch kam |gegneten fie wohl am meijten Sen- 
mir bor tie eine Maus in der Falle. |riette Schrader-Breymann, die — 
Die Gemohnbeit, mich jtet3 vor ihm | cine Schülerin Fröbele — ebenfalls 
zu büden, iwar mächtiger als ihjden Namen für eine der 
jelbit. Zudem mar mein ganzes | Schulen hergeben mufste. 

Vermögen mit ihm engagiert. Mich | mit 
aus der Yirma zurüdzuziehen, das 


IQ 


| vielleicht mehr noch al3 alle anderen 
| in unfere Tage als Vorbild gehörig; 


= Iprechen, und jagte 

BR \ wi häßlichen, Frechen Lachen: e3 märe| 

Die jhwärzlice Köchin betrat daS | nyr auf ihn ne J Du) 

angrenzende Speifezimmer. sat ' Kätteft mich niemals genommen. Und | 

„Komm _jeht, Lieber“, we — als ich ihn frug, maß er damit meine, |gefpannt. 

— Iffe Dir 66 [10 lachte er mieber jo böhnifch, und | „Da Hatte ich ihm am Rande ber 
. Ijagte nur: Du bift ein Dummtopf. |€ * 

Aber es wollte ihm nicht recht > a 
ſch 
| 


Und plößlich, da fiel alle Furcht vor | 
meden. | vr f Furch Albert erhob ſich, 


ihm von mir ab. Ich ſpran —8 

— ra au ’ 15 5 & 
Dann zünbete er fi eine gute Bi- J g ſtrafften ſich, ſo daß die Muskeln 
garre an. Seine Frau kam hinüber 


dem Auto. „Romm’ her, wenn D 
h ne: tan der Courage haſt“, rief ich ihm zu, „ 

zu ihm und ftrich ihm mit ihrer füh- 

en Hand über die heiße, 


|mollen die Sache 
‚Stirn. mih los. 


> {m mit Bündel Stahl. 
* | ein für allemal 
fiebernde | ausgleichen.“ — = — —A — er mit ſtarker Stimme, „und 
„Du dumm ufel“, |r RT Fefe⸗ 
Zu Liſt müde, mußt ja mübe fein |fehrie er, „muß id, Die wirklich einen | ne en In bie Ze 
nach allen Aufregungen bes Tages“, |Dentzettel geben?“ Uber ich Hatte, Schmeißtropfen ftanden ihm auf 
flüfterte fie. „Geh’ bald zu Bett. nicht einen Augenblid irgend einen per Stirn, und bodatmenb jant er 
Rue wird Dir mohltun. Ruhe Zmeifel, va ich ihm befiegen werde. Tieoer in feinen Sehmftubl. 
‚braucht Du vor allem und Vergei> Mein Herz war voller Galle und mir, Seine Frau ftarrte ihn an mie 
fen.” Iimat rot vor ben Yugen. Hinter ihm | rerzücht. Jetzt warf ſie ſich im feine 
Er ſeufzte. war der Abgrund, und ich zerrte ihn Arme und preßte ihn an ſich. 
Wie gut war ſein Weib geweſen und ſtieß ihn und drängte ihn immer 
alle dieſe ſchwere Zeit hindurch. Nie näher und näher nach dem Ende auf nüchtert. Be 
hatte fie an feiner Unjchuld gezmwei= |dem fehlüpfrigen, abfhüffigen Boden. | Sie ftellte fich direft vor ihren 
'felt. Nie hatte fie befürchtet, daß der ch fühlte Riefenftärle im meiner Mann hin und jagte mit einer 
‚Ausgang ein anderer al3 ein guter Fauft. Er Tonnte nicht gegen mich | Stimme, die nur ein Haud mar: 
fein fönne. Nicht ein Wort des Ta= /auflommen. Er mar mein Wild,| „Du haft recht getan, Mann, ganz 


dels hatte fie für ihn gehabt wegen |mein Schlachtopfer, das fpürte ich. |recht. Aber erzähle das niemals mie- | 


Hedwig 
aus unſerer 


Auguſte Schmidt, die man als die 


jah das braune Lodengewi.r unter | Abend von dea 
dem breitrandigen Alorentinerhut| müdet, um ohn 


bervorauellen, jah die gertenichlanfe, 
junge Geitalt in dem icdlichten, 


hellen Sommerfleid , und jelbit das 
zierliche, weiße Spigentäfchchen jah 
er am weißen Band an dem ent- 


‚ beg: züdend gerundeten Arm bängen.|e& !hre Pflicht war, Schröter auf| „Nur in Dir, — nur durch Di 
Glüd in äußerem Glange finden |Die lieblihe Mädkhenftimme tönteıeine Ferienreife zu jhiden, der troß | Tann ich mein Glüd finden, 


Tages Mühen zu er- 
e Führung mit ihren 
Kindern eine Omnibusfahrt unter- ich Dir an Jahren nicht zu weit vor= |hatte fie ihm nur ermutigt. Alle 
nehmen zu fönnen. Sie bedarf aber |au3, fann Deine Liebe andauern in | Mühe hatte fie auf fi) genommen, 
diefer geringen Erholung. E35 ift deö= |ihrem Wollen, mir mein Glüd zu |um feinen Anmälten bei der Vertei- 
halb meine Pflicht, ihr die Wohltat |Ichenten?“ Sie fah ihn feit und ru= |digung zu helfen. 

meiner Begleitung zu ermweifen. Wie | big an, während fie zu ihm fprad.| Er ftrich ihr Iieblofend über die 
weichen Wangen. 


Llle3 andere war mir in dem Mo: | 
ment gleichgiltig.“ | 

Seine rau hatte ihm mit leuch- | 
tenden Augen gelaufcht. Weber ihr 
Gefiht glitt ein Ausbrud tiefen, 
glüdlichen Stolzes. Ahr Blid wurde 


„So Du nicht mandmal durcht hart, genau wie der ſeine 


| ihr: „Laura, Kind, geliebte, ich |bes bitteren Streites, der dem Zobe Sch hatte auch feine Spur von Angft. | der. Erinnere Dich, der Tod Deines 
'meiß, aud) Du liebft mich, aber bin |Cor’3 vorangegangen war, Ymmer ‘ch mußte, ich würde Sieger fein. | Freundes Cor mar ein unglüdlicher 


Sein Fuß glitt aus, und Nachbarin: „Jech hoa anne geichtridte 
er jtürzte hinab, So ift e3, vergik | wulfne Unterhufe oa, und nu i8 mer 


Zufall. 


dad niemals,“ 

Dann aber verflärte fich ihr Ant- 
litz nochmals. 

„Du warſt der Sieger. Ich bin 
ſtolz auf Dich, ftolger als je vorher.“ 


gelenkt | gefunden hat, 
Daneben wirkten ſie ganz ſeits 


mit diefer Srauenbeweaung, die erit! 
nad) ihrer Zeit einfette, und dod)| 


„Run, und dann...?” fagte fie 


Arme 


| 


Inehm.” 


hat nämlich einjehen gelernt, daf 


das Broblem der Vodenreform aufs 
engite mit dem Problen der Wohn- 
verhältniiie in Zufammenhang fteht, 
und fie erfennt, wie das jegt ganz 
cllgemein geichieht, daß mir in 
Deutichland vom bisher betriebenen 
Sohbau zum Kleinbau übergehen 
müjjen. Die Frau hat begriffen, 
daß die Vodenreform für das ge- 
funde Anwachien der Sugend, der 
Stinder, Fampft, und daß dies ein 
Biel it, das ihre vollite und un- 
\eingefchränttefte Mitarbeit durdy 
| madıt. 

gebrägt: 


Man bat ein Schlagwort 
„Der Kampf um ein neue3 


e/Bodenreht ilt der Kampf um das 


deutiche Kind.“ Diejes Schlagwort 
iit mittlerweile jchon mehr zum 
Sofungswort geworden, und die 
| S5rauen haben es ich zu eigen ge- 
I macht, weil fie wiiien, daß fie dem 
Inatürlihen Geichehen der Dinge 
nad) im Kampf um das Kind an 
die Spite gehören. 

So jind wohl Fortichritte zu dver- 
zeichnen, obmohl aud) gerade in die- 
ſem Falle mwieder gejagt merben 
muß, dab, obgleich die Frau erfennt, 
daß fie an die Spike gehört, fie dod) 
nicht, no icht, die Frau 
die fiH nun ihrer» 
en die Spike der 


— 
oh 


1 


on 


bisher 


wieder 


) ih fein | hervorragend auf dem Gebiete der | Kämpferinnen jtellt und mit allem 
Soh“, fuhr der Mann fort, im jelben | Bildung, befonders auf dem Gehiete| Nahdrud für das für redit er- 
rüdblidenden Zone, |der Berufsfragen, und hierin be-| fannte und des Gritrebens werte 


deal eintritt. E3 wäre nicht nur 
ichön, e3 wäre direft notwendig, daß 
eine folche Führernatur aus unjeren 


lieben | Reihen empormwüchie, und dann er- 
Nichts leben es unſere Kinder, die Kinder, 


|, 


die heute der Kampf geht, piel- 
leicht auch einmal, daß man einer 
iolden Frau in ähnlicher Weife ein 
dauerndes und bleibendes Denkmal 
fett, mie e8 jett den ficben Frauen 
durch die Stadtiiche Schuldeputation 
bon Berlin geichehen itt. 


— — — 


Erlauſchtes vom Theater, 


mt 
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Von jemandem, der mit dabei ge— 


Eve r > wäre jhön, |mefen fein will, wird dem „Rieber- 
jere Heirat wenn uns heute fold; einc Karoline ſchiefiſchen Anzeiger“ folgende hübſche 
mit einem erſtünde; wir könnten ſie brauchen! Eeſch 


ichte, die tatſächlich paſſiert ſein 
ſoll, erzählt: Saßen da eines Sonn⸗ 
tags in ſo ziemlich den letzten Reihen 
des zweiten Platzes zwei auswärtige 
Theaterbeſucher, die ſich eifrig über 
die miſerablen Zeiten unterhielten. 
Während einer Pauſe ſah einer dieſer 
beiden auf der Erde einen roten Woll— 


isteln faden liegen. Da nun derartige Sa— 
hervortraten und ſich ballten wie ein 


chen augenblicklich nicht gerade billig 
ſind, flüſterte er ſeinem Freunde ins 


„Da brauchte ich alle meine Kraft“, Ohr: „Di Wulle is ſu teier, iech wiel 


da Foada ver meene Tochta miet⸗ 
Schnell wurde der Faden 
aufgehoben und ſollte in der Taſche 
verſchwinden. Aber der Faden wollie 


kein Ende nehmen. Die beiden Thea— 


terbeſucher 


dritten Attes 
* e | Knäuel 
F r 214 
Bin Seoment TpRkee mar fie et (Moker der Faden fam, konnten fi 


| 
| 
I 
I 
| 
I 


fingen deshalb an zu 
mideln und hatten am Schluß bei 
bereit ein fchönes 
Garn zufammengemwidelt. 
die beiden Freunde nicht erflären. 
Gerade, al3 die Ezitosbaroneß Die 
Entfleidung3fzene hinter der ſpani— 
chen Wand vornimmt und ber größte 
Teil der Thenterbefucher mit Span 


Inung der Szene gefolgt mar, fagie 


eine vor den beiden Wollfammlern 
figende Frau bom Zande zu ihrer 


mit eenem Moale doa3 eene Been a 
fu tahlt, iech gloobe, fe boan mer 
doas eene Hufenbeen geftohlen.” — 

Nutanmendbung: Lieber gemwirkie 
als geftridte! 





— 


— 
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Die Frau im 


Mehr und mehr ſind die Vorur— 
teile gegen Frauenberufe auch in 
jenen Kreiſen geſchwunden, die mit 
beſonderer Zähigkeit ſtets der Lo— 
ſung huldigten: „Die Frau gehört 
ins Haus!“ Auch ſie haben end— 
lich einſehen gelernt, daß das Haus 
nicht mehr imſtande iſt, all die 
Kräfte aufzubrauchen, die brach— 
liegen. Die Tante von ehemals, 
die in kinderreichen Häuſern ganz 
in der Stille ſo ſegensreich wirkte, 
die Wunden heilte und Schärfen 
milderte, gehört für die Kinder ei— 
ner neueren Zeit in das Reich der 


Sage. Sie haben gelernt, ohne ſie 


aufzuwachſen, und kennen ſtatt ihrer 
die ſeelenloſe Maſchine, die haus— 
halten hilft und Menſchenkräfte 
ausſchaltet. Mag immerhin dadurch 
dem heranwachſenden Geſchlecht eine 
Fülle ſelbſtloſer Güte, herzlicher 
Liebe entzogen werden — wo iſt 
heute noch das junge oder gar das 
aͤltere Mädchen, das ſich damit be— 
ſcheiden würde, nur Tante zu ſein? 
Jedweder begehrt den Platz an der 
Sonne und ſtrebt, nicht zum min- 
deſten, nach wirtſchaftlicher Unab- 
hängigkeit — Dinge, deren ſich das 
ſanfte Tantchen von ehemals, das 
überhaupt keine Bedürfniſſe kannte, 
nicht verſehen hätte. 

Nein, die Frau von damals 
machte keine Anſprüche und nannte 
doch häufig ein Rieſenmaß von Kön— 
nen ihr eigen, das ſie in ſtillem 
Walten innerhalb der Familie ſich 
angeeignet und zum Wohl der Ihren 
in Taten umſetzte. Sie war häu— 
fig ihr eigener Bäcker, Brauer, 


Gärtner und Seifenſieder und übte 


wohl noch eine ganze Anzahl an— 
derer Berufe als ſelbſtverſtändlich 
aus, in denen allen ſie ein Meiſter, 


—9 


zum Segen ihres engeren Kreiſes, 


wurde. Ebenſo natürlich fand ſie 
es, daß eine Unſumme von Pflich— 
ten ihr Los war, während ſie nur 
jene Rechte verlangte, die die Liebe 
als eine Ehrenkrone verleiht. 

Das wurde nach und nach an. 
ders, als die Maſchinen ihren Sie— 
geszug angetreten und ſich auch der 
häuslichen Leiſtungen bemächtigt 
hatten. Alle Anforderungen des 
täglichen Lebens nahmen damit eine 
andere Form an, die Menſchenkräfte 
erſetzte und teilweiſe ganz überflüf- 
ſig machte. Damit ſahen ſich die 
Frauen plötzlich vor ganz neue Auf— 
gaben geſtellt. Sie, die bis dahin 
nur die Künste geübt, die fie von 


Unſere Pfleglinge. 


Bei den Bienen. 

Im Mai oder Juni, wenn die Blüten 
fi öfı..n und Den fleikigen Vienen 
Honig in Hülle und Fülle fpenden, 
wird der Etod durch die reichliche Nach= 
aucht von jungen Tieren überfüllt, E3 
tritt Die Zeit zum Schwärmen ein. Der 
ganze Vorgang tit jehr interejlant. Die 


Arbeitsbienen bauen die langen Königin: | 


zellen, und ettva 8 ober 10 Tage fpäter 
nad dem Bau diefer Zellen Tann Der 
Vienengüchter den eriten Echwarım ers 
warten. 
eiqniß einfest, werden die normalen Ar- 
beiten im Etode zu einem grohen Teil 
eingeftellt. ie Bienen laufen herum, 


un) wenn das Metter’ warm iit, hängen | 


fie außen am Etode in großen Haufen 


träge herum. Die Königin bört mit dem | 


Eierlegen auf und Rotjchafter merden 
bomr Stocke ausgeſchickt, um einen Plab 
zu finden, mo fich der neue Schwarm 
häuslidh niederlafien fann. Ein bobler 
Baum, eine Epalte im Felfen oder ir» 
gend ein Ort, der einen Unterfchlupf 
gib!, mag dazu ausgewählt werden. 
Diefem Klab fliegt ipäter der Schmwerm 
in gerader Richtung. 

Am Shwarmtage felbit, nemöhnlich 
in den Morgenitunden, zeigen die Bienen 
eine erhöhte Lebendigkeit, rubelo3 vers 
Iafien jie den Etod, laufen bier erregt 
umber, fehren twieder in die Behaufung 
gt fommen tieder berau3 ujm. 

lößlich bricht dann aus dem Flunloche 
der Schwarm berbor, ftürmt in mildem 

luge Durcheinander mirbelnd für Kurze 

eit durch Die Luft, dann Yaffen fich die 
Tiere auf einem Aſte uſw. nieder. Zwi⸗ 
fchen ber Tekten Bienen, die den Stock 
verlaſſen, befindet ſich die Königin. Ihre 
Anweſenheit ;jt nötig, bevor derSchtuarm 
ben bon dei. Botidjaftern ausgefuchten 
neuen Plaß beziehen will. Wenn die 
Königin Hierbei verloren geht oder Die 
zum Sinäuel vereinigte Bienenmaffe nicht 
erreicht, Ichren die Vienen nach einiger 
Bett wieder zum alten Etode zurüd. 

„Diefe Gewohnheit benußt der Vienens 
—— um der Königin die Flügel zu 

eſchneiden, ſodaß ſie nicht zu den außen 
verſammeliten Bienen fliegen kann, der 
Schwarm geht dadurch dem Züchter nicht 
verloren. 

Zehi aber das Schwärmen onne Ein- 
griffe vor ſich, ſo hängt der Schwarm 
mit der Königin einige Minuten — 
manchmal aber auch für verſchiedene 
Stunden — an dem Aſte, oder wo er 
ſonſt ſich feſtgeſetzt hat; immer aber ver⸗ 
läßt der Schwarm früher oder ſpäter 
den Anheftungsplatz, fliegt in die Land— 
daft hinaus, dem Plate zu, ben bie 
Boticafter ausgefucht haben. 

Eolange der Schwarm draußen hängt, 
bringt ihn der Pienenzüdhter in den vors 
ber {don zur Aufnahme in Etand ges 
feßten Etod, indem er ihn durch einen 
$furzen, !räftigen Rud des Bimeines in 
den untergebaltenen Gtod fehüttelt. 
Benn auch nicht alle Bienen in den Stod 
baber Tommen, jo folgen die anderen 
Ziere hier bald nad, wenn nur die Kös 
nigin mit einer Anzahl ber Arbeitsbie- 
nen hier untergebracht ift. 


Die Embden-Gänfe. 
Embbengänfe maren bie erfte 


2 
Yu 


Die 
Reife, die importiert wurde, fie ftammt 


Einige Tage, bevor das Ers | 


Berufsleben. 


Mutter und Großmutter vor fi) ge- 
feben, Sollten nun Fäbigfeiten ent» 
falten, die der Tradition völlig zur 
widerliefen? Das muhte notwen- 
dig ein Mihjverhältnis ergeben, dies 
um fo mehr, al3 die der neuen Be- 
Iwegung feindlichen Kreife mit zer— 
ſebzender Kritik nicht zurückhielten 
und von der neuen Frau begehrten, 
ſie ſolle in dem ihr fremden Ele— 
ment ſofort ein fertiges Ganzes ſein. 
Das war ſie allerdings nur in Aus⸗ 
nahmefällen; denn der Beiſpiele 
jenen nicht wenige, daß die „neue 
|srau“, die Berufstätigkeit muır als 
Ucbergangsitadium bi3 zur Ehe be- 
trachtend, nicht mit dem nötigen 
Grnit eine gründliche ‚Vorbildung 
angejtrebt hatte. Cie dilettierte im 
Beruf, war aber, da fie die fojtbare 
| Beit verfäunnte, in häuslichen Pilich- 
ten ich zu üben, auch in der Ehe 
nur ein bedanernswertes Salbwefen, 
das Nechte für fih in Aniprud) 
nabm, ohne den Pflichten gerecht zu 
werden, weit entfernt davon, ein fo 
wertvoller Menfch zu fein, wie no 
die Mutter amd Großmutter, die in 
Ihrer Art Bollfommenes geleiftet 
hatten. Das waren NMuswüchle, wie 
jie jedes Neue zeitigt, da3 erit der 
Erfahrung bedarf, um al3 vollen« 
|det gelten zu fönnen. Andere Zei- 
ten heifchen andere Menichen. Mas 
nüßt e8, am Grabe der Vergangen- 
heit zu jtehen, zmwedlofen Träume. 
reiten nachzuhängen? Die Frau bon 
| ebeınals, fo verehrenswert an fich, 
it nicht mehr imitande, den P lat 
auszufüllen, den die Gegenwart ge- 
bieteriſch ihr anweiſt. Mber die eit 
it nicht mehr fern, da die Frau im 
I|2eruf3 fich der aleichen Wertichät- 
| zung erfreuen wird, wie die Haus— 
| frau und Mutter vergangener Tage. 

Keden Tag öffnen fidh ihr neue 
ungeahnte Möglichkeiten, fi in 
ehrenhafter MWeife zu betätigen, ihren 
vollen Anteil von der Tafel de3 Le- 
bens zu erhalten. Das gilt indes 
nur für jene, die in treuer Pflicht. 
erfüllung den geftellten Mufgaben 
fich unterzieht, die einjehen aelernt 
| bat, daß nur gründliches Wiſſen ihr 
einen ehrenvollen Platz mitten im 
Weltaetriebe ſichert. Und was ſie 
an Kenniniſſen erworben, wird ihr 
auch als Frau und Mutter unver— 
Ioren fein, ja häufig e$ ihr ermög- 
lichen, nach aeicheiterten Hoffnungen 
ein neued Glück aufzubauen. Nicht 


umfonit haben fchon die Götter vor, 


den Erfolg den Echweit gelekt. 


' Hilfreich und edel fei der Menich! 


| Mer fih einer guten Geſundheit er— 
freut, wird gerne bereit fein, mitzubels 
fen, auch feinen Näditen Dies böchite 
Gut au erhalten, befonder3 wenn e3 jich 
um arme unfchuldiae Kinder handelt. 
| Die Kleinen in Wien befinden fi in 
ichredlidyer Lage. 
Der nachſtehende Brief, welcher Die 
ſchrecklichen Verbältniſſe beſchreibt, die 
unter den dortigen armen Kindern an— 
zutreffen ſind, lief kürzlich in dem New 
Yorler Bureau der American Relief 
Mminiſtration (European Childrens' 
Fund), 115 Broadwah, ein: 
„Vor kurzem wurde im 186. Bezirk, 
einem Der 3 





ärmiten Stadtteile Wiens, 
eine Unterſuchung angeſtellt. In dieſen 
„Slums“, wo die Bevölkerung dicht zu⸗ 
ſammengedrängt beieinander wohnt, wo 
die ſanitären V 
und wo die Zahl der Arbeitsloſen über— 
aus groß iſt, entdeckte man, nachdem 
man aus den verſchiedenen Küchen fünf⸗ 
hundert aufs Geradewohl herausgeſuchte 
Kinder befragt hatte, daß 40 Prozent 
nur eine Taſſe ſchwarzen Kaffee (Er— 
ſab) zum Fruhſtue ertelten; 40 Vro⸗ 
zent erhielten eine Schnitte Schwarzbrot 
zu dem Kaffee, 10 Prozent waren ſo 
alüdlich, eineßemüfefuppe zu befommen, 
|wogegen 10 Prozent bi3 zum Mittag 
ı falten mußten. 

„Abends 

Kinder ohne Abendeifen zu Bett, 15 
| Progent betommen eine Taffe Kaffee 
und ein Etüi Brot und 10 Prozent nur 
|Brot. 5 Prozent erhalten eine Gemüs 
fejuppe, die au3 Kohl, Mobrrüben oder 
| Tomaten mit Brot beiteht. Man madite 
die erfchredende Entdedung, daß zivis 
ichen 6 und 8 Prozent ber befragten 
Kinder zu Haufe meder Frübftüd noch 
Abendbrot befommen, vielmehr einzig 
und allein von den Mahlzeiten leben, die 
bon der American Relict Administration 
(European CEhildrens’ Fund) geliefert 
wurden. 

Diefe Zahlen Mingen unalaubli; man 
muß aber in Betracht ziehen, daß die 
Eltern der Kinder in diefen armen Be= 
zirken invalide Coldaten find. 


Be ey 


aus Premen, Deutfchland, umb war auch 
früber unter diefem Namen belannt. 
E3 find fchöne, weine große Tiere, nicht 
ganz fo groß als die Touloufe, ftehen 
aber etiuad höher auf den Beinen. Der 
ausgewachſene Gänſerich wiegt 20 Pfd. 
di: Gans und der junge Gaͤnſerich 18 
Pfund, die junge Gans 16 Pfund Nor- 
malgewicht. Die federn find meik 
durchweg eine Herde Embdengänfe ijt 
eine Bierde für irgend ein Karmgeböft. 
J. Durchſchnitt ſind fie nicht fo fleißige 
Rgerinnen als die Toulouſe, aber zum 
Schlachten werden den Toulouſern 
wegen der weißen Pinfedern vorgezo⸗ 
en. Die jungen Gänſe wachſen fchnell, 
ind robuſt, auch nicht ſcheu oder flucig. 
Ein Liebhabe foeikem Red Ha 


erbie 
bie 
Embben«- anſchafft 

—E—— mit den Embden kreugt, 


erhältniije primitip find | 


| 


gehen 20 Prozent diefer | 


Diejer Kleine Entwurf empfichlt 
fih auf den erſten Blick ſchon durch 
ſein äußerſt gefälliges Aeußere. Die 
zugeſpitzten, flach abfallenden Dä— 
cher ſind charakteriſtiſche Eigenhei— 
ten des japaniſchen Bauſtyls, der 
ſauch in unſerem Lande zahlreiche 
Liebhaber gefunden hat. Wie alles 
Andere, ſo erfordert auch dieſer na— 
türlich eine paſſende Umgebung. Ein 
japaniſcher Bungalow eignet ſich 
ganz beſonders für einen mit Bäu— 
men, Gebüſch und Blumen ge— 
ſchmückten Platz. Japan iſt ja das 
Land der Kirſchen- und Apfelblü— 
ten. 

Doch nur im Aeußeren iſt der 
Bungalow japaniſch, das Innere 
entſpricht unſeren hieſigen Lebensge— 
wohnheiten. Von der von dem Dach 
überragten offenen Terraſſe an der 
Frontſeite treten wir in einen klei— 


Die Pflege von Kannas. 


Sehr geſchätzt als Blütenpflanze iſt 
heute die Kanna. Früher kannte man ſie 
in erſter Linie als dekorative Blatt⸗ 
pflanze und legte bei der Kultur den 
Hauptwert auf gleichmäßige und 
große Laubentwicklung, die Blüten ſah 
man als Nebenſache an. Heute aber ha—⸗ 
ben wir großblumige Kannas, deren 
Blüten mit allen anderen Blütenpflan⸗ 
zen wohl in Wettbewerb treten können. 
Kennas verlangen zu ihrem guten Ge— 
deihen eine fetie, nahrhafte Erde mit 
ſtarker Beimiſchung von Humus. Die 
Pflanzen find in ihrer Heimat mehr oder 
meniner Eumpfpflanzen, fodak e3 den 
Gewäachſen nie an Wafier fehlen darf. 
Man tbi den Sannafulturen im Garten 
die märmite, jonnigite und geichüßteite 
Lage. Sehr zu empfehlen iit e8, da3 
Kannabeet 2 Fuß tief außzunraben und 
die Grube mit Sallaub und frifchem 
Pferdedung 1 Fur bo zu füllen, in 
ähnlicher Weife, al3 ch ein Miitbeet 
angeleat werden foll. Auf die Dungs 
ſicht wird 1 Fuß hoch recht nahrhafte 
Erde gebracht und hierin werden die 
Knollen gepflanzt, und zwar mit 124 
Fuß Abſtand. Nach dem Pflanzen iſt 
keine weitere beſondere Pflege nötig, 
doch ſoll es den Pflanzen in der trodes 
nen Zeit nicht an der zu ihrem Wachs⸗ 
tum unbedingt nötigen Feuchtigkeit feh— 
len. Für Reinhaltung des Beetes iſt 
ſe!bſtverſtändlich zu ſorgen. 
Anban von Peterſilie. 
Die Veterſilie iſt nicht wähleriſch in 
Bodenart, ſie gedeiht in Sand und 
Lehm, wenn genügend Fruchtbarkeit und 
Feuchtigkeit vorhanden ſind. Beide laſ⸗ 
ſen ſich durch Düngen und Begießen 
herbeiſchaffen. Jedoch nicht jeder Dün— 
ger iſt der Peterſilie zuträglich, vor al⸗ 
lem der Pferdedung nicht. Auch das 
Waſſer zim Begießen ſoll nicht direkt 
von der Waſſerleitung oder aus einem 
Brunnen genommen werden, ſondern 
vor dem Gebrauch längere Zeit in der 
Sonne ſtehen. Als Dünger iſt verrotte⸗ 
| ter Kuhmtit, der mit verrottetem Pier» 
demiit vermischt fein darf, zu nehmen. 
| Die Noit« ober Eifenflede an ben 
Murzeln find nicht allein auf unzuträgs 
lichen Dünger und zu Taltes Giehtmalier 
zurüdzufübren, jondern vor allem eine 
Folge der Kalkarmut des Gartenlandes. 
Auch die ſehr kleinen Maden der Wur⸗ 
zelfliege benagen die zarten Wurzel⸗ 
ipigen; die benanten Stellen ericheinen 
dann als „Roitflede“ und führen DaB 
Verwellken der jungen Pflanzen herbei. 
Eine Kalfdüngung hıra vor der Ausſaat 
hilft menig, der Kalt muß im Herbit 
reichlich ausgeitreut und gleich einnegras 
ben tverden, jo dak die Tragerde überall 
damit durchjeßt mırd. Statt Halt kann 
| man vor der Ausfaat Holzajche benuben, 
idie fehr fihnell im Woden geraeht und 
auch ſehr Falfhaltig iit. Das Veet muß 
auf3 neue umgegraben werben und bei 
Diefer Arbeit wird überall foviel Holz- 
afche mit der Erde vermifcht, mie nur 
möglich. Auf ein Beet bon 4 Fu Breite 
und 10 bis 12 Ruß Länge können zwei 
bis drei gemöbnliche Holgeimer voll 
Alche genommen ——* eine Neu⸗ 
ſaat der Peterſilie iſt es Jetzt noch nicht 
P fpät; nur muR der Samen, ba er 
ange in der Erbe Iiegt, bevor er Teimt, 
bor der Ausſaat zwei Tage in lauwar⸗ 
men Wafjer eingemweicht, En in flache 
Nillen gelent und nur ganz leicht mit 
Erde bededt werben. Herricht in ben 
eriten Tagen nad; der Musfant trodenes, 
heihes Wetter, fo fünnen die Samen» 
reiben einen oder zwei Zoll Hoch mit furs 
en Stroh oder Heu bededt und die Bes 
edung mäßig feucht gehalten erben, 
Sobald die jungen Pflanzen an der 
Oberfläche erffeinen, wird die Bebels 
fung enifernt. Wenn ba3 Weet jeden 
vierten ober fünften Tag einmal gründ- 
Tich abends begofjen mwird, fo genügt das, 


u biel Feuchtigfeit im Boden erzeugt 
—5 I Wurzeln. Er 


£efet die 


der 


Willſt du ſchön in 


Frieden leben, 


Nach der Leute Freundſchaft ſtreben, 


Sag' ſtets ja, gib 


ihnen recht. 


Nur wenn fie, an feit'nen Tagen, 
Von ſich ſelbſt nichts gutes ſagen, 
Widerſprich, ſonſt geht's dir ſchlecht! 


ınen Alırr, zu dejien Iinfer Sand fi 
das Wohnzimmer befindet, E38 hat 
drei Fenſter dicht neben einander. 
An der gegenüberliegenden Wand 
ſiſt ein Feuerplatz vorgeſehen. Ber 
ſich anſchließende „Sun Parlor“ 
läßt ſich im Sommer in eine offene 
Veranda umwandeln. 


Ein anderer Ausgang aus dem 
Wohnzimmer führt in das Eßzim— 
mer, in deſſen Wand ein Geſchirr— 
ſchrank eingebaut iſt. Die anſtoßende 
Küche iſt mit allem Nötigen ausge— 
ſtattet. Die hintere Veranda iſt recht 
geräumig und bietet Platz für den 
Eisſchrank. 

Auf der anderen Seite des Flurs 
befinden ſich zwei Schlafzimmer und 
dazwiſchen das Badezimmer. 

| Der Entwurf lat dem Belieben 
‚des Bauluitigen weiten Spielraum, 
Sn der „Attic”, zu ber eine Treppe 





‚nterefjnutes von überall her. 
Ein Duell anf Trihinen. 


Bismard und Rirhom Maren, vie 
man meiß, politifche Gegner und jtiehen 
infolgedejjen jehr oft ziemlich hart aufs 
einander, Eines Qage3 glaubte fich 
Bismard nun mirflich einmal ernftlich 
beleidigt und fchicfte deshalb einen Nitts 
meilter mit einer Duellforderung zu 
Virchow. „Welche Waffen?” fraate der 
Rrofeijfor. „Das fünnen Cie felbit be= 
jtimmen,“ ermwiderte der Nittmeiiter. 
Co mähle ich Trichinen,“ fagte der 
|Rrofeffor zu dem beitürgten Nittmeiiter, 
!„smwei Speditücdchen mwerden auf einen 
Tiſch gelegt, das eine trichinenfrei, dag 
andere überfüllt mit Trichinen, Nachs 
dem unfere Augen verbunden morden 
find, muß jeder ein Speditüct nehmen 
und e3 aufejfen.” — Da3 Tuell famı nie 
| zujtande, 


Gegen deutiche Schulen. 

Nach den Beitimmungen de3 eben ber- 
abichtedeten polnischen Staatsangehörigs 
feitögefeßes wird das Staatsbürgerrecht 
nur an Berfonen verliehen, die 10 Jahre 
ihren jtändigen Wohnfig in Bolen hat 
ten und die polnifche Sprache beherr= 
ihen. Da anzunehmen ijt, day die 
Musübung eines öffentlihen Amtes im 
polniichen Etaat mit dem Staatsbürger 
recht verfmüpft ijt, ijt fomit jede Mögs 


1 
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„il 
lichkeit ausgeichloifen, daß Die ebanges 
liſche Kirche im polniſchen Abtretungs⸗ 
gebiet jemals Geiſtliche und Lehrer aus 
Deutſchland berufen kann. 


Ein friſiſcher Ibykns. 

Auf dem Friedhof des kleinen Dorfes 

Büttel bei Geeſtemünde befindet ſich das 
weit und breit bekannte Grab des Hacke 
Bätke. Das Kirchenbuch berichtet über 
ihn nur: „1618, den 27. Oktober, iſt 
Hacke Bätfe auf dem Lefumer Felde er» 
Imordet.“ Das Rolf aber erzählt jich 
dazu nach folgende Geichichte, die duch 
ein paar auf den Grabitein gemeißelte 
Tauben zugleich bejtätigt wird: Kurze 
Reit nad) der Ermordung Bätles fand 
in DedesYorf Kahrmarft ftatt, au dem 
auch die drei noch unbefammten Mörder 
Freeſe, Hilliken und Rinſel kamen. 
Plötzlich flog ein Schwarm Tauben auf, 
und einer der Mörder brach in die Worte 
aus: „Seht, da ſind Hacke Bätte ſin 
Duben.“ — „Hacke Bätke?“ fragte man 
| bon allen Eeiten, „mas mwiht Ihr denn 
j don Hacke Bätke?“ Trotz ihres Leugs 
nens wurden die Drei feſtgenommen, 
uno ſchließlich geſtanden ſie auch. Dabei 
erzählten ſie: Als ſie eben den Bätke in 
den Sand geſtreckt, ſei ein Taubenſchwarm 
aufgeflogen, und brechenden Auges habe 
der Sterbende gerufen: „Ju Duben, ju 
Quben, bringt ji et an den Dag!“ 


Denticher Tabak, 


Ueber die Erfahftoffe, die dem Tabat 
beigefügt merden dürfen, trifft eine be- 
fondere Tabaferfag- Ordnung eingehende 

engen. Zur Mitverwendung bei 
der — von Tabakerzeugniſſen 
und zur Herſtellung tabakähnlicher Wa⸗ 
xren ſind folgende Stoffe zugelaſſen: 
Blätter der gewöhnlichen Kirſche oder 
Süßlirſche und Blätter der Weichiels 
|firjche oder Sauerkirjche, Steinflee, eins 
gefalzene Roſenblätter, Veilchenwurzel⸗ 
pulver, Vanilleroots, getrockneter Wald⸗ 
meiſter, Wegebreitblätter, Altteeblätter, 
Huflattichblätter, VBaldrianivurzel, ges 
irodnete Brenneifeln, Hraufeminge, Bi. 
teonenfhalen, Lavendel und Thhmian. 

Tabakmiſchwaren müſſen aber auf der 
Pedung in einer für den Käufer leicht 
erkennbaren Weiſe und in deutſcher 
Sprache den Herſteller, die Bezeichnung 
„Tabakmiſchware“, das Verhältnis des 
reinen Tabals zum Erſatz im Gewichts⸗ 
teile ſowie den Inhalt nach deutſchem 
Gewicht oder Stückzahl enthalten. Ta⸗ 
bakähaliche Waren müſſen als ſolche be» 
zeichnet werden. 

Und für dieſes edle Kraut muß der 
Deutſche eine gewaltige Verbrauchs⸗ 
ſteuer bezahlen! 


— 


— Babe-Anftalten — Junge Frau: 
Sag’ ’mal lieber Eduard, „Pools 
Rooms“ find eine Art türkifches oder 
zuffifches Bab, nicht wahr? — Er: 

ba3 Beikt: man zieht 
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bon dem Slur hinaufführt, Yaßt fic 
no ein dritter Schlafraum einrich- 
ien, andernfalls bietet fie einen gro. 
ben Vorratsraum der. 

Das SHolzwerf beiteht aus Wafh- 
ington-Fichte, „Miffion“-Veize, Fiir 
die Zußböden find Eiche vorgejehen, 

Die Kojten, ohne Waffer- und 
SHeizanlagen, find auf 6000 big 
7000 Doll. veraniclagt. 


Ür HAUSBESITZER UND 
MIETER- 


vi jenswertes 


Selbitgefertinter Bilderrahmen. 

Aus Bigarrentijtenholg, da3 genügende 
Diele hat und fich nicht fpaltet, wird ein 
Nahmen gejägt. Diefer mird auf der 
einen Eeite mit möglichit didem Leim 
beitrichen und Hiefauf mit Neis oder 
rHirje beitreut. Damit die Körnchen 
Daften, drüdt man fie gelinde an. Iſt 
da3 gefchehen, fo Täht man den Nahmen 
einen Tag trodnen und lauft fich etwas 
Goldbronzge. In Ermanglung derjelben 
fann man aud Golditaub bermenden, 
den man mit Eiccativ bvermengt. Tas 
mit mird die Meis- oder Hirfefchicht 
bronziert. Nun erden die Eden des 
Rahmens mit allerhand zierlichen Wald» 
erzeugnilien, wie zum Beifpiel Lärchens 
zapfen, Buchedern, Eichelnäpfchen, ges 
trodneten haltbaren Blättern, Flechten 
und Moofen geichmüdt, bi3 der Fleine 
Bilderrahmen ſchön genug iſt, eine liebe 
Photographie zu umſchließen. 


Funken- und Rußfänger für Schorn⸗ 
ſteine. 


Er beſteht im weſentlichen aus einem 
auf den Schornſtein aufzuſetzenden 
Blechkaſten, in deſſen Innerem eine An—⸗ 
zahl übereinander liegender koniſcher 
Ringe mit ſchraubenförmigen Schaufeln 
angebracht iſt. Die Verbrennungsgaſe 
durchlaufen die hierdurch gebildeten Ka— 
näle, wobei die von denſelben mitge— 
führten feſten Beſtandteile ausgeſchieden 
und im Innern des Kaſtens angeſam— 
melt werden ſollen, von wo ſie von Zeit 
zu Zeit entfernt werden müſſen. 


Gegen Ameiſen. 

Ameiſen vertreibt man aus Speiſe⸗ 
kammern, indem man Alaun in Waſſer 
löſt und damit die von den Ameifen 
heimgeſuchten Stellen beſtreicht. Auch 
eine Miichung von PRottafche und Zuder 
ift zu empfehlen. Am einfachiten jedoch 
ut 08, ein PBrettchen mit Honig oder 
| Gelee au beitreichen. Die Ameijen blei- 
ben darauf Feben umd fann man auf 
diefe Urt alle vertilgen. 


Tliegenpapier. 

fann man fich auf folgende Meife felbft 
beritellen: Man nehme gleiche Teile 
Bar und Nizinusöl, rühre fie über fo- 
hendem Waifer, bi3 fie 

find, und ftreiche die Mifchung, fo ange 
fie no; warm ijt, auf gutes, ftarkes, 
nicht zu poröie3 Papier, 3. 3. Schreib» 
papier, 


Venfterpapier zu entfernen, 
„Man kauft eine Büchſe Powdered Lye, 
löjt etwas davon in heikem Wafier auf 
umd trägt e3 mittels eines mollenen 
Läppdhens auf bie beflebetn Scheiben 
auf. Man kann e3 auch direkt aufgies 
hen, muß aber darauf achten, dak dag 
Holzmwerk nicht berührt wird, E3 ijt zu 
empfehlen, zu diefer Rrogedur Hand- 
Ihube anzuziehen, meil die Lauge fehr 
ſcharf iſt. Nachdem da3 Papier ent» 
fernt iit, reibt man da3 enter mit Bon 
Ami ab, und e3 wird fpiegelblant fein. 


Waſſerdichte Glasdächer. 


Wenn Glasdächer mi teiſernem Rah— 
menwerle verſehen ſind, wie dies neu— 
erdings vielfach beliebt wird, ſo iſt es 
ſehr ſchwierig oder wohl gar unmöglich, 
dieſelben auf gewöhnlichem Wege waſ⸗ 
ſerdicht herzuſtellen, weil beide Mate⸗ 
rialien ſich beim Temperaturwechſel fehr 
verſchieden ausdehnen. Folgendes Ver⸗ 
fahren hat ſich in allen Fällen ſeiner 
Anwendung als — erwieſen 
und kann daher empfohlen werden. Man 
ſchmelze 1 Teil Talg und 2 Teile Harz 
und tauche ſchmale Streifen von Lein— 
wand oder Kattun in die Maſſe. Hierauf 
bedecke man die mit Glaſerkitt bereits 
ausgeſtrichenen Fugen der Rahmen mit 
diefen Streifen, jo daß % ober 4 Boll 
der Breite Derjelben unter die Nänder 
der Gladtafeln gu Tiegen fommt, und 
drüd: die Tafeln ein, 9 lange die Fett⸗ 
malje der Streifen nod flüffig iit. Dies 
felbe Mifdung ermeift fich, in ähnli 
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Für die Küche. 
N 3 


(Eventuell „erbetene Auslunft“ über Küchen— 
rezepte findet ſich auf Seite 7.) 


Lammkeuleen Caſſerohe.— 
Für vier Perſonen. Dazu braucht man 
ein ſchönes, zartes Stück Lammkeule 
ungefähr 326 Pfund ſchwer, oder ein 
Teil des Rippenſtückes, welches 


Zur Verhütung einer Glatze. 


Ein ,Zeichen einer vornehm verleb⸗ 
ten Jugend“ benennt man bisweilen 
in ſcherzhafter Weiſe den frühzeitigen 
Verluſt der Kopfhaare, das mag wohl 
häufig genug der Wahrheit ent— 
ſprechen, aber in ſehr vielen Fällen 
ſiſt die Glatze darauf zurückzuführen, 
daß man ben Schuppen oder Schin- 


lich dieKopfhaut ſchon von vornherein 
krankhaft affiziert und wird oft auch 
noch verwundet durch das Kratzen 
beim Jucken. Dies beweiſen die klei—⸗ 
nen, von Bluttröpfchen herrührenden 
Kruſten, welche ſich auf einer ſchup— 
pigen Kopfhaut gar nicht ſo ſelten 
vorfinden. Tritt dazu noch eine Be⸗ 
arbeitung mit ſpitzigen Staubkämmen 


noch jnen des Haarbodens keine rechtzeitige und Stahlbürſten, ſo wird natürlich 


zarier wie die Reule iſt. Man ſchneidet Aufmerkſamkeit geſchenkt hat. Junge die Entzündbarkeit bedeutend ver— 


das Fleiſch dicht an den Knochen ab, d. 
h. der lappige Teil, den man zu Ragout 
oder Suppe brauchen kann. Die Rippen 
läßt man gut einhauen, am Rückgrat 
entlang. Das 
reinen Tuche gut abgewiſcht und mit 
Salz und Pfeffer eingerieben. 12 kleine 
Zwiebelchen ſchält man ab und kocht ſie 
in ein paar Minuten, ebenfo einige Heine 
Siarotien, die au größeren Starotten 
hergejtellte Kugeln; beides läßt man auf 
einem Durchfchlag abtropfen. 4 Schnitz 
ten Eped läßt man Inufprig braten, fügt 
dazu noch a Eplöffel Butter, auch Die 
Zwiebeln und die Karotten, ſowie 2 Un— 
zen ſauber gereinigte und abgewaſchene 
Champignons und 18 kleine, aus rohen 
Kartoffeln geſtochene Kugeln, umrühren 
und ein paar Minuten zuſammen braten 
laſſen. 2 Schnitten Speck legt man in 
eine entſprechend große, irdene Stalje= 
rolle, darauf legt man das Fleiſch, auf 
das Fleiſch die anderen beiden Schnitten 
Speck, darauf wieder das Gemüſe, deckt 
die Kaſſerolle zu und läßt ſie im heißen 
Vackofen 40 Minuten backen. Die Speiſe 
wird entweder in der Kaſſerolle ſerviert, 
oder auf einer Fleiſchplatte, mit einem 
Kranz gekochter friſcher Erbſen darum 
herum. 

Gebackener Bluefiſch. — Ei— 
nen friſchen Bluefiſch von ungefähr 4 
Pfund wäſcht man gut ab und reinigt 
ihn, reibt innen und außen mit Salz 
und Pfeffer ein, legt den Fiſch in eine 
Schüſſel, legt obenauf und auch auf den 
Teller Zwiebelſcheiben, und träufelt den 
Saft einer Zitrone darüber, dann unge— 
fähr 15 Minuten ſtehen laſſen. Die 
Füllung bereitet man auf folgende Art: 
1 CEßlöffel Fett oder Butter und 1 Eß— 
löffel feingehackte Zwiebeln bratet man 
5 Minuten zuſammen, fügt dazu 1 Taſſe 
gekochten Reis, 2 Eßlöffel Büchſento— 
maten, Taſſe weiche Brotkrumen, 
würzt mit 1 Teelöffel Salz, ein wenig 
geriebene Muskatnuß und 1 Eßlöffel 
ſehr fein gehackten grünen Pfeffer. So— 
bald der Fiſch damit gefüllt iſt, ſetzt man 


Sihn wie ſchwimmend in eine mit Fett 


ausgeſtrichene Bratpfanne, gießt etwas 
ge,hmolzene Butter darüber, jtellt Die 
Pianne in den Tfen und bädt den Kl 
gar, wobei man 10 Minuten auf jedes 
Pfund rechnet. Wenn der Fiich gar tik, 
legt man ihn forgfältig auf einen Teller, 
verziert mit Beterjilie und Pitronens 
viertel, und reicht dazu Sauce Holland: 
aife, 

Bilante Sartoffeln — In 
Wafier abgekocht, werden die Siartoffeln 
in nicht zu die Scheiben geichnitten und 
fodann in eine Schüffel getan. Worber 
bereitet man zerlajiene Butter bor, in 
die man etwas Pfeffer, Cala, ehr fein 
gehadte Reterfilie und den Eaft einer 
Zitrone ſchüttet, und begießt mit dieſer 
Sauce die Kartoffeln, die man ſofort 
ſerviert. 

Hühnerfricaſſee. — Ein oder 
zwei Hühner werden gereinigt, in Vier—⸗— 
lel zerlegt, die man mit Salz beſtreut 
eine Stunde ſtehen läßt, während man 
aus Kopf, Hals, Flügeln, Magen und 
Herzen mit dem nötigen Wurzelwerk 

eine kräftige Brühe kocht. Hierauf dün— 

ſtet man die abgetrockneten Hühnerſtücke 
in reichlich Butter auf beiden Eeiten, 
gießt die kurz eingekochte Geflügelbrühe 
hinzu und läßt das Fleiſch langſam, gut 
zugedeckt dämpfen, während man gleich— 
zeitig eine Anzahl Semmelklößchen mit 
darin durchkochen kann, die nach dem 
Herausnehmen mit dem Fleiſch auf einer 

Schüſſel warm gehalten werden. Die 
Brühe wird durch ein Sieb paſſiert, ent— 
fettet, mit einer hellen Mehlſchwitze ver— 
Didt und mit einer Meſſerſpitze Muskat— 
nuß, eitwa3 meihem Pfejfer und einem 
Teelöffel Zitronenfaft gewürzt, morauf 
man fie mit einem Eigelb abateht und 
über Frleifch und Klößchen gießt. Als 
Gericht au Gejellichaften fügt man noch 
Pilze, Blumenkohl und Spargelſpitzen 
hinzu, und häuft um die Schüſſel Reis 
im Kranz auf. 

Radieschen ſind eine der erſten 
Gaben, die der junge Frühling uns in 
die Küche ſchickt. Viele unſerer Haus-— 
frauen und Köchinnen kennen indes nicht 
die vielſeitige Verwendung derſelben. 
Sie geben Radieschen entweder 
Butterbrot oder als Beilage zum Cup» 
penfleiſch, und jede andere Verwendung 
iſt ihnen undekannt. Fürs erſte bieten 
uns die Radieschenſtengel im Frühjahr, 
wenn's noch überall an „Grünem“ 
mangelt, mit Pfeffer und Salz eine recht 
ſchätzenswerte Beilage zum Butterbrot. 
Ebenſo ergeben die Blattſtengel der Ra— 
dieschen einen zarten und wohlſchmek— 
kenden Salat. Man entfernt die Blät⸗ 
ter bon den Stengeln, reinigt dieſe ſoxg⸗ 
fältig und wäſcht ſie mehrmals in fri— 
Idem Wajjer. Alsdann werden fie ents 
weder fein gefchnitten oder geiwieat und 
gefalzen. Nurz vor dem Gebrauch, nad 
tundenlangem Stehenlaffen, macht man 
da3 Kraut wie jeden anderen Ealat an. 
Er iit eine allgemeine Beilage zu Sup⸗ 
penfleifch, Eiern ujm, Auch die Nadiezs 
chen felbit geben einen fehr angenehmen 
Salat. Die in feine Blättchen gefchnit- 
ten? Nadieschen merden mit feinem 
Salz überjtreut und ungefähr 10 Mis- 
nuten Bingeftellt. Danın wird die Brühe, 
welche die Radieschen gezogen, abaegof= 
fen und der Ealat mit Kieffer, feinem 
Schnittlauch, Eſſig und Oel angemacht. 
Radieschengemüſe wird in verſchiedener 
Weiſe zubereitet und iſt in jeder Form 
zu exipfehlen. 

Erdbeerfuden. 1 Quart 
Mehl mit 2 gehäuften Teelöffeln Bad: 
pulver durchgefiebt, ettvad Ealz, 1 Eh» 
löffel weißen Buder mifcht man gut 
durcheinender, 3 Ehlöffel Butter und 
genug fühe Milch fügt man hinzu, um 
einen weichen Teig berzuitellen, Dar 
bon rollt man zmei Kuchen bo ngleis 
cher Größe aus, legt fie aufeinander, 
nachdem man den unteren mit etwas 
Butter beitrichen hat, Nacidem fie fer 
tig gebaden und etwas abgekühlt find, 
nammt man fie auseinander, breitet 
eine Lage Erdbeeren, mit meikem Zufs 
fer reichlich beitreut, auf den unteren 

aus nun ben anderen 
wieder darauf. Man beitreut das Ganze 
mit Buder umd. gibt bei Xifhe ben 


— 


zum | 


Männer vermünjchen fie wohl, meil 
ie Kragen und Schultern in unlieb= 
jamer Weife verungieren, unters 


heitserjcheinung, denn da3 find fie, 
Die Erfcheinung beginnt in ber 
I|Regel vom 15, 6i3 20. Lebensjahre, 
Ui, wenn nichts dagegen getan wird, 
erit aufzubören, jobald eine Glabe 
zum Borfjchein fommt. Aber nur bie 
Menigften find fih von Anfang an 
bemußt, daß jie die Haupturfache des 
vorzeitigen Haarſchwundes ſind. 
Ebenſo wie die Schuppenbildung 
ſelbſt geht auch der dadurch verur— 
ſachte Haarausfall ganz allmählich 
|vor fid. Mancher merkt zwar jehr 
bald, daß ihm beim Kämmen meit 
Imehr Haare ausgehen als früher. 
Aber in der Augendzeit ift eben wie 
jeber Körperteil, jo auch der Haar- 
boden viel rgenerationsfühiger; an 
Stelle eine3 ausgefallenen Haare: 
mächit bald wieder ein anderes und 


nur felten zeigt fich por dem 25. Les 


benzjahre ein ſichtbarer Haarſchwund. 
|Sobalt man aber in die Dreißiger 
fommt, wird dies anders. ebes un- 
ter Eintwirfung der Schinnen zum 
Ausfall gebradite Haar wird dureh 
ein viel dünneres und zarteres erfebt, 
erreicht nicht mehr die natürliche 
I|@änge und ift von fürzerer Leben? 
dauer. Die Produktivität de er- 
kranklten Haarbodens erſchöpft ſich 
eben vorzeitig ſchnell. Die Haare 
fühlen ſich dünner, weicher, zarter, 
auch wohl trockener an und können 
bei nur mäßigem Ziehen zum Teil 
ausgeriſſen werden, was ſonſt nicht 
der Fall fein darf. Schließlich ver— 
bet der Haarbalg von vielen Haaren 
gänzlich und unmiderruffich, die Fri— 
fur wird immer burchicheinender, 
dann durhfichtig, und endlich geht 
ein tabellofer Vollmond auf. 

Da helfen dann, mie mohl viele 





Thon an fi feldft erfahren haben, | 


die Mittel des Frifeurladend troß 
lihrer Unfehlbarkeit und ihres teuren 
I|Preifes gar nicht mehr. Wuch das 
vielfach empfohlene Bearbeiten be3 
Kopfes mit Staubfamm und Stahl» 
bürfte tut mehr Schaden ald Nuben. 
Durch die Schuppenbilbung iſt näm— 


Zn 


Zür die Hausfrau. 


Behandlung von jeidenen Cchirmen. 


Die beiten feidenen Echhirme zeigen oft 
nah verhältnismäßig kurzem Gebrauch 
an den Stanten Heine Bruchitellen, die 
den Schirm „unmöglich“ madjyen. Diele 
fommen nicht vom NAufipannen und Of- 
fentragen, jondern daher, daß der nur 
gejchloifene und nicht gerollte Schirm 
ein: Urt Faltenwurf annimmt: Die 
Ctofffanten Inieen immer in der glei=- 
chen Weile ein, und an dielen eingefnids» 
ten Stellen reibt Sich der Stoff durch — 
ftarfer Eeidentaft am fchnelliten. Wer 
ih gewöhnt, feinen Schirm gerollt zu 
berivahren und ihn auch unterwegs zu 
rollen, wenn er länger nicht gebraucht 
werden Soll, fann ihn ſehr lange qut er= 
halten. Ganz kleine Schäden find nele= 
nentlich auch auszubejiern, ein winziges 
Heftpflajterchen fann einen folchen bellen 
Stern am dunklen Eeidenhimmel ver- 
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Lieschen fucht Blumen auf der Weide, 


lc 


Da ftört ein großes 
Eine Linie, 
Was iſt es? 


mehrt und entſchieden ungünſtiger 
Einfluß ausgeübt. 
| Schuppen jcheinen nad) ben Unter« 


Fleiſch wird mit einem |hägen aber die Folgen biefer Kranke |fuchungen mehrerer Arten von Pil« 


Izen bei der Anftefung eine hervors 
\tagende Rolfe zu fpielen, darum foll 
jein jeder feine eigene Haarbürfte und 
feinen eigenen Kamm benugen, Thon 
bon Kindheit an. Nach dem Haars 
Ichneiden aber möge man jedenfalls 
jofort zu Haufe eine jehr eingehende 
Seifenwaſchung des Kopfes vorneh» 
Imen. Zur Bejeitigung Jchon vorhans 
bener Kopficfuppen ijt natürlich bie 
peinlichfte Sauberkeit und Reinlich» 
‚teit nötig. Zunädhit wird abends der 
‚ganze Kopf mit einer Teerfeife einges 
ſchäumt und minutenlang die Kopf⸗ 
haut tüchtig damit gewaſchen. Dies 
läßt man eintrocknen und am anderen 
Morgen ſpült man die Seife mit 
lauem, oft erneutem Waſſer reichlich 
ab und trocknet die Haare gut mit 
einem weichen Handtuch. 

Wenn dabei durch das Reiben und 
Abtrocknen in der erſten Zeit mehr 
Haare ausgehen, als gewöhnlich, ſo 
ſchadet das nichts, denn es ſind dies 
nur die nicht mehr wurzelfeſten. Iſt 
das Haar ganz trocken, ſo entfernt 
man die noch vorhandenen lockeren 
Schuppen durch längeres Bürſten mit 
einer kräftigen Bürſte, aber nicht mit 
einem Stahlklamme. Zum Kämmen 
bediene man ſich nur der weiten Sei— 
ſten eines weichen Gummikammes. 
Nun macht man ſich eine warme Sei—⸗ 
'fenlöfung mit Soda und reiniat 
Kämme und Bürften von den anhars 
Itenden Pilzen und Schuppen und 
‚wiederholt dies wöchentlich mindeftend 
einmal, damit nicht eine neue An« 
'ftefung ftattfinden fann. Auch den 
inneren Leberrand be3 Hutes möge 
man öfter3 mit einem Geifenlappen 
ıabmafchen. Bei längerer täglicher 
ıFortfegung der abendlichen Wafchuns 
gen mit Teerfeife wird in den meilten 
| Fallen diefeg unangenehme Leiden bes 
|feitigt werden. Sollte fich aber keine 
| Befferung zeigen, dann fpllte man 
leinen tüchtigen Arzt oder Hautfpe= 
\zialiften zu Nate ziehen, benn bie 
| Haare find der fhönfte Schmud bes 
| Menfcen. 


deden; auch da8 befannte Verfahren 
„Slide mit Hibe“, da3 Aufbügeln eines 
Guttaperchafledchens, macht zeitweilig 
mandien Schaden gut. 


Neinigung matter Lampengloden. 


Um unfere Qampenaloden von den jie 
oft berungierenden Delfleden ujw. zu 
reinigen und ihnen Da3 fchöne, matte 
Ausſehen des polierten Glaſes wieder 
zu geben, gießt man zwei Löffel voll 
einer leicht erwärmten Auflöſung von 
Pottaſche in die Glocke, befeuchtet damit 
die ganze innere und äußere Fläche und 
re'bt die Fleden mit einem Läppchen, 
ſpült mit reinem Waffer nad) und trod» 
Inet die Slode aut mit einem weichen 
Zude ab. 
Gremeftärfe, 

Schwarzer Kaffee tııt ausgezelcänete 
| Dienjte zum Eremefärben der Gardinen. 
| Man bereitet Slochitärfe mie gewöhnlich, 
| berdünne jtie mit Saffee bi3 gur ges 
wünſchten Konſiſtenz und laſſe die Vors 
hänge zehn Minuten darin. Sie wer⸗ 

den mi. neu. 


Unſerer Kleinen Saielecke. 


an” 


Tier die Freude, 


durch die dahlen ihrer Reihenfolge nach getogen, zeigt das Ter. 


Ei 





(Belletrijtiiche Beilage) 


Die MWeatucher. 


Roman von Eva Gräfin von Bandifjin. 


Das Abdrudsredpt wurde bon der 


„Abendpoft”" erworben. 
i 
„Der Profejlor,“ jagte Frau Tof-' gejandt hatte, in dem jie alles feft| 
tor Wertens. Bon der jteilen Zrebpe, | Abgemachte widerrief und fich nur 
wohl auch vor Mufregung atemlos,| durd den Tod von ihm trennen laj- 
ftand jie in der Tür, die fie mit der'jen wollte, Er beja; damit wieder 
Rechten dicht hinter jich heranzog. | einen neuen Beweis von dem Wan- 


genau. Much an die Fleinen Sträuße, 
die er ihr brachte und die fie aus 
Anait vor ihrer Mutter in ihrem 
Muff verbergen mußte. Die Blu- 
menbändler der Fleinen Stadt ver- 
wandten in der an grünem Laub 
armen Sabhreszeit viel Zaurujtinus- 
DIatter — wie hatten die Stacheln 
durch ihre Sandfchuhe geitochen! 
„Jetzt,“ ſagte der Profeſſor, 
„läuft man bedeutend kunſtvoller. 


Und tanzt ſogar auf dem Eiſe. Das 
konnten wir nicht, aber es war doch einem Termin zum andern ſollte ihr ſion“ 


hübſch, nicht wahr?“ 


aunlag 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 27. Juni 1920. 


al3 meine Yrau ebenjfo qut arbeiten 
wie in Paris oder in Miinchen —” 

„Und wenn ich einmal in Zondon 
zu tun hätte oder etwas in Florenz 
juhen müßte?! Sie miffen, ich 
Ichreibe über die Maler des Quattro- 
cento und brauche oft Quellenmate- 
rial.“ 

„Aber weshalb follte ich Sie nicht 
reifen laffen? Dber Sie begleiten 
zum Beijpiel in Yen Ferien?“ 

D Gott — in den Ferien! Von 


ben gebunden fein! 


Re 
| „Ich will Shnen duch gewiß, jede 


ee 


(Nummer 26) 


Hrau Doktor [lehnte fi an3 Ges 
länder, um fie vorbeizulafien. „Sie 
bereut jchon,“ fagte fie fich. Und in 
fteigender Entrüftung: „Sie wird ed 
noch mehr bereuen.” 

AS MWendula das Epzimmer bes 
trat, wurde gerade die Suppenterrine 
gegen eine runde Schüffel mit bla 
igebämpftem Fleifch vertaufht. Die 
|Mutter ſah mit vormwurfspollem 
ıBlie auf, der Doktor faate gereizt: 

„Sehr gemütlich, diefe Unpräzis 


Wendula antmortete nicht, ſie 


tauchte den Löffel in den Teller mit 


4 


Freiheit gönnen, Wendula! Ich er⸗ Suppe, der vor ihrem Platze ſtand 


Emmerich und Wendula, beide in 
Arbeit verſunken, ſahen überraſcht 
empor und mußten ſich erſt in die 
Gedankenwelt ihrer Mutter gewalt— 
ſam hineinverſetzen. 

„Komm doch herein — und mach' 
die Tür zu, Mutter.“ 

„Nein, nein, Wendula, du — du 
mußt kommen. Er wartet unten auf 
Dich, in Vaters Stube.” 

„Nicht 'mal im Wohnzimmer?! 
Das würde ſich doch für ſolch eine 
ernſte Gelegenheit gehören —“ 

Frau Doktor beachtete den leiſen 
Spott nicht, ſondern antwortete ge— 
läufig: „Bei mir war noch nicht auf— 
geräumt — da Du ja aber zu wiſ— 
ſen ſcheinſt, um was es ſich handelt, 
ſo laß ihn nicht länger im Ungewiſ— 
ſen.“ 

Wendula lachte. Ob es ein Mäd 
chen in der Welt gäbe, das nicht ſo— 
fort wüßte, was ein Mann von ihr 
wollte, wenn er ſich ihrer Mutter 
als Botin bediente?! 

„Alſo, alſo,“ drängte dieſe Botin, 
„ſteh auf und komm, Wendula.“ 

„Gleich, gleich,“; ſie ſchichtete die 
weißen, von ihrer ebenmäßigen 
Handſchrift bedeckten Bogen nach den 
Nummern übereinander und rieb die 
Feder mit dem Waſchleder trocken.— 
Der Mutter zuckte es vor Unruhe in 
allen Gliedern: dieſe Gleichgiltigkeit 
war doch nur geſpielt, an keiner 
Frau geht es ohne Erregung vor— 
über, wenn ein Mann ſie bittet, ihm 
anzugehören. 

Jetzt ſtand Wendula wirklich auf. 

Emmerich beugte ſich auf einem 
Stuhl vor, als ſie an ihm vorüber— 
ſchritt und zupfte ſie am Aermel. 
„Du, Wendu, was antworteft Du 
ihm?“ 

Sie drüdte ihn die Fingerjpißken 
gegen die Stirn und jah ihm in die 
Augen: „Nönnteit Du Dir denken, 
dap ih Frau Profeffor ZTönnies 
würde?“ 

„Bendula,“ rief die Mutter außer 
Sich, „bedenke! Du bijt nicht mehr 
jung, er ift ein guter, anjtändiger 
Menih — und wie wäre Vater 
glücklich!“ 

Da itand Wendula einen Augen 


blit auf dem Wege, der fie zumt| 


Schickſal führte, ſtill und kämpfte 
mit ſich, ob ſie ihm nicht doch eine 
andere Wendung geben ſollte. Der 
Vater —? Wenn ſie in ſeiner Nähe 


bliebe und ihm ein Opfer brächte — 
das Opfer ihres eigenen Ichs, ihrer 


Arbeit, ihres Ehrgeizes — könnte 
das die Kraft haben, ſie alle glück— 
lich zu machen? Aber wäre ſie es 
nicht, ſo konnte es auch der Vater 
nicht ſein. Dann wäre alles umſonſt 


kelmut der Frauen, der ihm ohnehin 
ſchon unzählige Gedichte abgerungen 
hatte, aber Wendula — Wendula 
mußte mit eigenem Maß gemeſſen 
werden. 


Kon der Kreibertren”. 


I 
| 


„Ich Fan nichts jagen,“ gab er 


undeutli zur Antwort. Denn aus 
der Trage der Mutter hörte er ge- 
nau, wie ſtark dennoch ihre Hoff- 
nung auf eine Zuſage Wendulas ſei. 
— Frau Doktor ſeufzte. Welche 
Mutter würde nicht mit ihr fühlen? 
Mußte ſie ſich nicht wünſchen, ihre 
Tochter geborgen ſtatt allein und 
fern der Heimat zu wiſſen?! Emme— 
rich fonnte das natürlich noch nicht 
| begreifen, aber für jede Frau, jelbit 
| für die Flügfte, begabtefte, blieb doch 
eine glüdliche Ehe das hödhite Glück. 
| „Es jcheint fo,“ dachte der an- 


iachende Student und jah in Gedan- | 


fen die leßten Beilen des Briefes 
vor ich, der ihm unbehaglid} in der 
Bruſttaſche brannte. Stand da nicht: 
Ich betrachte mich vorläufig als 
deine dir auf ewig angehörende 
Braut —“ Er beſchloß, dieſen Brief 
abzuleugnen, zu vernichten, jeden— 
falls alle Ketten abzuſchütteln. Wen— 
dula hatte ihm geraten, al3 freier 
Menſch in die Melt hHinauszuachen— 
| Wendula — -— 

| Sie verfuchte, ji) zu janumeln. 
Sagen wollte fie dem Wartenden, 
daß fie ahne, wa3 er wünfche und 
ihn dafür danken, daß fie aber Iei- 
der noch zu viel zu arbeiten vor fih 
babe und überhaupt — — Schnel- 
ler als fie &8 erwartet, getrieben von 
| einer Berlegenheit, die fie felbft nicht 
begriff, ftand fie im Zimmer hinter 
dem Profeffor. Er las die Bücher- 
titel auf dem braungeftrichenen Re- 
aal ihres Baterd. Beim Deffnen der 
| Tier wollte er fich gejchtwind umödre- 
| ben, mußte aber no ein Vud) zu- 
\rüdfchieben und fucdhte mit den 
Viden feinen Zylinder, der ihm zu 
jeiner Abficht unerläßlich Ächien, den 
er aber auf de3 Doftors Schreibtifch 
gejeßt hatte. So hätte er erft an 
Wendula vorübergehben müffen; 
denn fie Iehnte fich an die Fleine au®- 
aezogene Seitenflappe des Tifches, 
yırf der allerlei ärztliche Nnitrumente 
logerten. 


unbehaglidder Beflenimung jagte er: 
„Die allerbejte Schbel-MuSsgabe hat 
Sshr Rater — daS$ iit ein wertvoller 
Beſitz.“ 

„Den er wenig zu ſchätzen weiß — 
d. h. er liebt Hebbel, wie wir alle im 
Norden — aber vom Intereſſe, das 
ſolch eine Ausgabe für die Biblio— 
philen beſitzt, verſteht er nichts.“ 

„Ich würde ſie ihm fortnehmen 


Höflich neigte ſie den Kopf und in 


geweſen. Als ſie ſo weit gedacht hatte, und eine andere an den Platz 
hob ſie den Kopf von neuem und ſchmuggeln.“ Er verſuchte ſeiner 
ging vorwärts, aus der Tür und die Stimme einen Anflug von Heiter- 


| 
| 
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|Ta8 war zu Weinsberg, 

| Stadt, 

Die Kaijer Konrad belagert hat; 

Ta fie fi endlihy must’ ergeben, 

Sollt'3 allen Männern foiten das 
Leben, 

| Dieweil bei ihnen der Kaifer fand 

So argen Trub und Widerjtand, 

Die Frauen aber auf ihre Bitt’ 

Sullten abziehen dürfen und nehmen 

mit, 

‚Was da an Schäben jedes Weib 

|3u tragen vermödt’ an ihrem Leib. 

Well nun belfanntlih dann und warn 

Des Weibes liebſter Schatz der 
Mann, 

D'rum ward beſchloſſen, ſich 
ſchmücken, 

Daß jede Frau auf ihrem Rücken 

Den Gatten trage aus der Stadt 

Als Allerliebſtes, was ſie hat. 

Zu jung war da Fein Mägdlein 


der ichönen 


fo zu 


(Schluß auf Seite 8.) 


Wendula nidte. Ach Gott, wenn 
er jie nur nicht weich; machte! 

„Meberhaupt möchte ih wifjen: 
Haben Sie mich jo ganz vergefjen ?! 
Wie gern id Sie hatte, immer, im- 
mer, jo lange ich denfen fann, das 
willen Sie —” Wendula fand e8 an 
derBeit, die Beherrichung der Situa- 
tion an jidh zu reißen. Sie hatte fi 
fejt vorgenommen, die Führende bei 
diefer Unterredung zu bleiben. 


„Wir wollen uns nicht in Erinne- 


jteile Treppe hinunter, die nur durch) 
ein Dachfeniter Licht erhielt. 

„Was galaubft Du, Emmerid: 
fagt fie Nein oder Sa?“ 

Der junge Burjche blictte durch die 
Scheiben, die no von feiner Kin- 
derzeit her durch eiferne Querjtäbe 
vergittert waren, auf die Straße 
hinab. Er dachte daran, dab feine 
feine Schirlerliebfte, nahdem fie 
geſtern bejchloffen, fi „als anitän- 
dige Menfchhen“ nicht zu binden und 
vorläufig auf ewig bon einander 
Abichied zu nehmen, ihm mit der 
Morgenpoft in einem Geicdäftsfou- 
vert ihres Baterß, des Buchhändlers 


|teit zu geben, MWenbula aber hörte 
|Teife Vibrieren de8 Tone und 
'ihiwieg. E& war beffer, da3 linver- 
ı meidlihe nicht unnötig lange Hin- 
auszuſchieben. 

Der Profeſſor ſah auf ſeine Hände 
nieder; Fieber wäre ihm der Zylin- 
der dazu geivefen, aber der glänzte 
unbefangen neben dem verfledten, 
Eronzenen Tintenfoß. 

„Wiffen Sie no, Fräulein Dof- 
tor, wie gut wir zufammen Sälitt- 
hub Taufen fonnten?! Holländern 
und Bogen —“ Mit beiden Armen 
madıte er eine ausgreifende Belwe- 
gung. 
5 Ja, 
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rungen verlieren, Herr Profeffor.“ 
Sie war jelbjt erjtaunt, wie janft 
ihre Stimme Flang. „Da3 alles Tiegt 
fo weit zurüd, das Leben bat uns 
andere Wege geführt und unfere Sn- 
terejfen getrennt —“ fie tat, al 
merkte fie nit fein verzmweifeltes 
Bemühen, Einfpruh zu erheben. 
„Sie Haben Ihren Wirkungsfreis 
und id num den meinen — ziifchen 
beiden liegt ein Ozean, mit Untiefen 
und Strudeln, denn feiner von und 
fönnte boch dem andern zulebe fich 
felbft aufgeben —” 

„Aber, aber, Sie brauchen das 
aud) nicht, Fräulein Dofior! Sie 


- * 


kenne Sie als vollkommen gleichbe— 
rechtiat neben mir on.“ 

Ihre Augen muſterten ihn uner- 
bittlich. Er war ſich bewußt, als 
moderner Menſch zu ſprechen — ſie 
wollte nicht fragen, was in ihm, den 
ſie nicht genug mit ſeinen altmodi— 
ſchen, gewollt konſervativen Ideen 


necken konnte, den Häutungsprozeß 


bewirlt habe; es ſchien ihr in innerem 
Zuſammenhange mit ihrem Studium 
zu ſtehen. Aber eins hatte er dabei 
überſehen: daß in Liebesſachen die 


Frau den Herrn, den Gebieter, den 
Herrſcher fühlen will, daß die uralte 


Unterwürfigkeit zu tief in ihrer Na— 
tur ſteckt, als daß ſie ſich ſchon ohne 
ſie glücklich fühlen könnte. Beinahe 
hätte ſie gelacht, daß er ihr die Ret— 
tung ſo leicht machte. Wäre es ihm 
in den Sinn gekommen zu beſtimmen: 
„Nein, du bleibſt, weil ich es will —“ 
vielleicht hätte ſie doch noch 
ſchwankt. Aber dann wäre er über— 
haupt nicht der gute, nachgiebige, 
lindlich verliebte Profeſſor Tönnies 
geweſen, ſondern ein anderer, ein 
anderer — heiß und ſehnſuchtsvoll 
klammerten ihre Gedanken ſich an 
rück. Kein fremder Einfluß ſollte 
ihren Willen beugen. „Es geht nicht,“ 
ſagte ſie langſam. „Eine Ehe muß 
ſich auf anderen Vorausſetzungen 
aufbauen als nur auf gegenſeitiger 
Duldur Und ich hätte gar feine 
| Zeit - Lieben.“ 
| Er fah fie gequält an. „Sind 
Inoch frei, Wendula?“ 

„te — mie verftehen Sie das?” 
fragte fie unsicher. 

Er ſchwieg. 

„sch liebe — nein, niemanden.” 

Es mw 13 aäbe fie fich felbit eine 


Sie 


ar, als 
Berficherung. 

„Wenn Sie fi jpäter einmal nad 
leiner Heimat fehnen — und nad je 
mand,” jagte er traurig, „ber für Sie 
forgt — und der für Gie leben 
würde, dann — benten Sie an mid). 
Ich will auf Sie warten.“ 

„Nein, nein,“ ermwiderte fie heftig, 
„ich will fein Verfprechen. Sie dürfen 
nicht gebunden fein! Nielleicht finden 
Sie eine andere, die - Sie 
follen mir nicht Ahr enken.“ 

Sie war ſich bewr jede 
Hoffnung und für immer 
dennoch entgegnete er ſtill: 

„Ich fühle mich gebunden, 


dula. Kommen Sie nur — wenn Sie „SG N te 
ımerich fühn. Ging denn er nid! uns 


unglüdlih find.“ 
Sie ftarrte ihn an: flangen feine 
Worte nicht wie eine Prophezeiung, 


wie ein Urteil —? Sie blieb an den | 
Schreibtifch gelehnt ftehen, ala er den 


Splinder fortnahm, ihre Hand füßte 


und aus dem Zimmer ging. Sie emp: | 
fand feine Trauer, daß fie ihm | 


Schmerzen bereitet habe; nur eine 
große Vervunderung war in ihr: 
„Wenn Sie unglüdlich find —“ fam 
e3 darauf zuleßt. hinaus, in jedes 
Menichen Leben? 

Dben fprang Emmerich vom Fen— 
fter zurüd und rief: „Vater ift da.“ 
Ein Wagen hielt vor der Tür. Frau 
Doktor erhob fi. So mürbe fie jeht 
bie Entjcheidung erfahren, viel län- 
ger hätte fie die lUingewißheit ba- 
rüber, ob fie nun endlich aud eine 
Auzfteuer beforgen und eine wichtige 
Rofle in allen Gejchäften der Stabt 
fpielen mwürbe, faum ertragen. Auf 
der. Treppe begegnete ihr MWendula: 
„Bater ift da. Nun —?” Wenbula 
ke Yin an, ala blide fie durch 


wi r 
Be. Ur 


ge: | 


eine ferne Geftalt, aber fie rif fie zu= | 
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L. . } 
u nehmen; | 


und lieh die Bohnen fpielend in die 
Flüſſigkeit zurückfallen. 

Dir die Suppe nicht recht?“ 
| ia, weshalb nicht?! Sch Tuche 
nur nach eine Kleinen Mitrailleufe für 
die Geicheffe.“ Sie fchnippte eine 
Bohne mit den Fingern zu Emmerid) 
| hinüber. 

| „Das tit nicht wahr, fie find nicht 
hart,“ rief die Doktorin höchit ge— 
kränkt. „Im übrigen iſt es aud) nicht 
meine Schuld, Ling kann nichts recht⸗ 
zeitig aufſehßen —“ 
„Alſo doch hart,“ 
dula unerbittlich. 
„Geben Sie Fräulein Doktor einen 
flachen Teller,“ herrſchte die Mutter 
das Mädchen an. 

Mendula aß von dem bleihfüchtiz 
Iaen Fleiih und manbte fi an den 
|Buter, um einiges aus feiner Prari3 
Izu erfahren. Aber du lieber Gott, e3 
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entſchied Wen— 


gab wenig intereſſante Fälle bei ihm. 
Ueber Land war er geweſen und hatte 
ſeinem Bauern die Hand genäht, die 
(er ſich mit der Senſe aufgeſchnitten 
hatte; eine ſteinalte Armenhäuslerin 
vom Waſſer befreit, das ihre armen 
Beine unförmig aufſchwemmte, ein 





paar Kindern in den Mund geſchaut, 
ab ihr Halsweh Diphtheritis oder nur 
eine Angina ſei. — 

„Armer Vater,“ ſagte Wendula, 
„viel Abwechslung haſt Du nicht.“ 

Des Doktors Augen, den ihren an 
Farbe gleich, aber unendlich viel wei— 
cher im Ausdruck, blickten ſie ſpöttiſch 
lan. 

„Bauern find auh Menfchen. Sc 
|belfe ihnen gern.” 
| Eie fehwieg. Wenn er nicht ver» 
ftand, weshalb fie ihn bebauerte —! 
Neil er in der Urmenprari3 unters 
Iginge und nirgends recht Anerfen- 
Inung fände, erklärte fie dann. Gold 
ein ruhmlofes Leben fchien ihn nicht 
be3 Lebens mert. 

Emmerich ſagte lebhaft: „Sch 

in einer kleinen 


würde mich nie 

Stadt niederlaſſen. Während des 

praktiſchen Jahres will ich Aſſiſtent 

an einer großen Klinik werden —“ 
— ich war Aſſiſtent bei Berg⸗ 

mann,“ warf der Doktor ein — 
„— und dann gehe ich nach Ber— 

lin. Dder Hamburg. Ober bleibe im 

| Münden.“ 

„sch habe ja die erften fechs Kahre 

in Bredlau praktiziert. Aber e3 aing 


Pen: |nicht. Die Konkurrenz mar zu jtorf.“ 


„sch fürchte fie nicht,” fagte Fınz 


Iter ganz anderen Vorausſetzungen in 
die Melt ala einft fein Vater?! Ver 
heutzutage etwas leiltete, der kam 
auch vorwärt3. Und mit feftem Willen 
‚und tapferer Fauft — 

Beim Reden warf er immer wieber 
den Kopf zurüd. Al3 fände er vor 
einer Schar von Gegnern. Und wer 
dort im breiten Stuhl jaß, bequem 
bintenüber gelehnt, recht in ber Hals 
zung eine Ruhebedürftigen, be# war 
fein eigener, müber Water, der zu ven 
berwegenen Ausfällen feine? Sohnes 
lächelte. Aber er fagte nichts meür: 
Gottfeidant, daß jeder Yunge das 
Schidfal mie eine fefte Burg berenz 
nen und beftürmen mollte, ohne 215 
nung, daß e3 fo viele ftille Seitenimege 
gäbe, die hintenherum in eine End: 
gaffe führten; und daß man eines 
Tages ftaunend bemerfen mußte, wie 
feft, ohne Möglichteit wieder freisus 
fommen, man darin gefangen fäh:— 

Er bütete fich wohl, dem jan.en 
Sohn feine bitteren Erfahrungen 
verraten. Man barf teinem, ber 13 


en 
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Selb zieht, die Hoffnung auf ben 


Sieg rauben. „Könnte ich heute eine 
Zafle Kaffee haben,“ bat er eine 


rau, 

Sofort drehte fie ihre herporquel= 
Ienden, grauen Augen anfllagend zur 
Simmerdede empor, entgeanete aber 
mit faljeher Unterwürfigkeit: 

„Notürlich fol der Kaffee gemacht 
werden, obaleih Lina jet ab- 
wäſcht —“ 

Wendula erhob ſich. „Ich beſorge 
ihn, Mutter. Lina kann weiter ab— 
waſchen.“ 

Die Doktorin geriet in einen heſti— 
ten Konflikt. Sie war durchaus da— 
gegen, dem Mädchen eine Arbeit ab— 
zunehmen. Aber da Wendula ſich 
wirklich einmal herbeiließ, zu helfen, 
ſo durfte ſie keinesfalls daran gehin— 
dert werden. — Wendula entzog ſich 
geſchwind dieſem unklaren: „Tu' es 
lieber nicht“ — und „tu' es lieber 
doch“ — und Frau Doktor fah end- 
Yich die Möglichkeit, ihrem Mann in 
Haftigen Worten vom großen Ereig= 
nis des Vormittags zu berichten. 
War es nicht töricht, wieder Nein zu 
ſagen?! Seit damals der blutjunge 
Leutnant um ſie geworben hatte, der 
uber Wendulas Ablehnung ſo ver— 
zweifelt weinte, daß man ihn in 
einem Wagen fortſchaffen mußte, 
war ihres Wiſſens kein Mann mehr 
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Sonntägboft, Chicago, Sonulag, den 27. Juni 1920. 
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„Welche Frage! Und noch dazu 
von Dir! Jch dachte, ihr modernen 
Menfchen wärt dagegen, euch irgend 
einen Zwang in der Ehe aufzuer- 
Tegen?! Aus mweldem Grunde folite 
ih alfo meine einzige Unterhaltung 
in der Woche aufgeben?“ 

„Wer verlangt dad aud, Franz: 
chen — ich doch gewiß nicht.“ Des 
Doltor®? Stimme Hang gutmütig 
und verföhnend — im Grunde feines 
Herzens aber jchlummerte die Angft, 
Mendulas Appell würbe ihn um den 
einzigen „SFrängchenfreien” Abend 
bringen, an dem er bisher, auch Em- 
merich3 Gegenivart nicht adhtend, un 
geitört feinen Kean Paul lefen konnte, 
Der verband ihn mit der Welt von 
heutzutage, denn er fand im Humor 
und in der Philofophie diefes Weifen 
Beziehungen zu allen Tagesfragen. 
Borfichtig fagte er: „Ich Tangmeile 
mich nie allein, Emmerich mußte in 
den legten Monaten ohnehin immer 
arbeiten.” 

„sch werbe ja auch) manchen Abend 
mir felbft überlaflen. Vater geht ein- 
mal im Monat in ärztliche und oft 
| äweimal in naturwilfenfchaftliche 
Vereinsſitzungen — mir iſt es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß er ſie beſucht.“ 

Wendula wandte ſich an den Vater 
— ach, wie ihre Mutter ſie haßte. 
wenn ſie ihre Bemerkungen einfach 


mit der ehrlichen und doch immer überhörte! — und fragie: „Biſt Du 
auszeichnenden Abſicht an ſie heran⸗ immer noch nicht Vorfitzender in ir— 
getreten. Konnte er ihr nicht noch gend einem Deiner Vereine?“ 
einmal zureden —? Er lachte: „Nicht einmal im Ko— 
Der Doktor jhüttelte den Kopf; Imite, Wendu! Die Mühen der Sade 
dann nübte feine Bitte. Gckränft zcg \überlaffe ich anderen, Gewandteren— 


fie fich in fich felbft zurüd, 

„Dein Kaffee ift gut,“ ante der 
Doktor und reihte Wendula bie 
Hand. Sie fah ihn an und muhte, 
Daß feine Zärtlichkeit mehr bedeuten 
folle. Sie hielt feine Finger feit. Und 
mit ein Klein wenig Anitrenqung be 
merkte fie heiter: „Sa, da3 verflehe 
ich. Kaffee und Tee, das find unfere 
SHauptgetränte; von denen leben mir 
wit mochenlana; und genieken fie zu 
jeder Iaged- und Nachtzeit.“ 

„Kun, nacht3 werdet ihr auch wohl 
ſchlafen.“ 

„Gewiß, zuweilen, Muiter. Spät 
oder früh, ganz wie's kommt. Ich 
arbeite oft während der Nacht oder 
benutze ſie zur Erholung nach Toges— 
mühen. Und meine Freunde ebenſo.“ 

„Und dann kochſt Du Dir Kaffee, 
mitten in der Nacht?“ 

„Ja, denn man muß eſſen und 
trinken, wenn man's nötig hat.“ 

„Herrlich muß es ſein, euer Le— 
ben,” Emerichs Augen flammten. 
Ganz ſo wie ich es mir auch wün— 
ſche: unabhängig — und zu einem 
Kunſtwerk geſtaltet.“ 

„Das Kunſtwerk iſt kaum ſichibar, 
mein Lieber. Das trägt jeder in ſich.“ 

„Aber ihr aebt ihm doc; die For- 
men, bie genau euren Borftellungen 
entfprechen?“ 

Dazu fchrwieg MWendula. „Seben- 
Falls Scheint da3 Kaffeetrinten in der 
Nacht von modernen Lebensanfchau- 
ungen unzertrennlih zu fein,“ be— 
merkte die Doktorin fchroff. 

Das beftätigte Wendula lachend. 

Spottete fie oder war e& ihr ernft 
damit? Mißtrauiſch ſah die Haus— 
frau von einem zum andern. Sobald 
Wendula im Hauſe war, wandelte 
ſich das Verhältnis zwiſchen iht, ih- 
rem Manne und Emmerich gänzlich 
um. Sie wurden unduldſamer gegen⸗ 
einander, jeder nahm eine überlegene 
Art an und tat, als verbände ihn 
nicht die geringſte Vertraulichkeit mit 
dem andern. Manchmal überkam ſie 
bie Luſt, der Tochter zu ſagen: 
„Slaube nur nicht, daß wir immer 

“ unglüdlich find; nur Du, Du drüdit 
und den Stempel auf —” 

ber dann würde Wendula fie in 
sinerf&üitterlicher Xogik fragen, mel: 
che Beiweife jie für biefe Behauptung 
Yiefern fönne. Und fie hätte zugeben 
müffen, daf fich die Tochter vollftän- 
Dig pafjiv verhielte und fich weder in 
Die Hausordnung noch in ihre Bezie- 

imaen zu einander mijchte. Sie ar: 
tete in Emmerichd Zimmer, meil 
es bort am ungeftörteften mar, ging 
Apagieren, wann e8 ihr paßte und be: 
Zundete die Zugehörigkeit zur Yami- 
lie tur durch ihre Teilnahme an den 
Mahlzeiten. Ihre Antvefenbeit allein 
müßte genügen, ihre Nächten auf 
DaB Unausgeglichene, Unvolllommene 
ihrer Eriſtenzen hinzuweiſen und fie 
in Kampfesſtimmung zu verſetzen. 

Ich habe heute mein Whiſtkränz— 
&en,“ fagte fie, ihrem Manne zuge: 

menbet. „Watte alfo nicht mit bem 


id) genieße fröhlich die Vorteile —“ 
„Aber auch feine Ehren!” 
„Glaubſt Du wirklich, daß die 

einen Genuß bedeuten würden?“ 

„Du kennſt doch Vaters Art,“ fiel 
die Mutter ein. Immer beſcheiden 
im Hintergrund ſtehen, ſchweigen, 
wenn er reden ſollte oder könnte, Un— 
fähige, Prahleriſche, Narren an ſich 
vorüberlaſſen und es ſelbſt nie zu 
etwas bringen! Sieh Dich um, find 
wir vorwärts gefommen? Nein, rüd- 
tärt3 haben mir in all den Jahren 
gewirtſchaftet!“ 

Freilich, der alte Mahagoni-Eck— 
ſchrank und der „Stumme Diener“, 
die außer dem Eßtiſch und den 
Stühlen das ganze Mobiliar des dü— 
ſteren zum Hofe hinausgehenden 
Zimmers bildeten, unterſchieden ſich 
arg von den eleganten Möbeln in den 
Hãuſern der übrigen ärztlichen Kol— 
‚legen. Die fingen doch ohne echte 
Teppiche gar nicht an. 

„Mutter hat recht,“ ſagte Wendula. 
„Die alten Dinge hier paſſen ja jeht 
zu euch und eurer Lebensweiſe —aber 
ſchließlich ſeid ihr doch auch Men— 
ſchen unſerer Zeit — habt ihr nie 
Bedürfnis nach ſchönerer Umgebung 
gehabt?“ 

Ich ſchon — ich gewiß,“ rief die 
Doktorin. 

Ihr Mann ſah vor ſich nieder. 
Wenn Wendula wie er fühlte und 
nicht alles mit dem Verſtand betrach— 
tete, ſo hätte ſie wiſſen und erkennen 
müſſen, daß ihre Mutter, der es ver⸗ 
ſagt war oder die es unter ihrer 
Würde hielt, die altmodiſche Häus— 
lichkeit gemütlich zu machen, auch in 
vornehmen Räumen kaum anders ge— 
wirkt haben würde, als jeht, nämlich 
als bequeme und reichlich nachläſſige 
Bürgersfrau, die trodem der Ehr- 
geiz, geſellſchaftlich eine Rolle zu 
ſpielen, plagle und die ihn auf ihr 
offenſtehenden Wegen, durch Freund⸗ 
ſchaften und Kränzchen mit ben höch- 
ften Damen der Stabt, zu befriebi- 
gen fuchte. Aber Wenbula mochte in 
mancher Beziehung noch blind über 
die Mutter fein; er hätte e& für pie- 
tätlo8 gehalten, fie aufzuflären, 

„sch Habe an euch und eure Zu= 
|funft gedacht,” entgegnete er einfad). 
1,&8 fchten mir ratiamer, ein Kapitel 
anzufammeln, al3 euch fpäter ftilge- 
recht," er betonte dad Wort Leicht, 
„aber hart fiben zu Iaffen.“ 

Bermögen — fie befahen Berinö- 
gen? Zinfenbringendes Kapital?! — 
Das war etmad fo Weberrafchendbes 
für die beiden Kinder, baf fie fih 
erftaunt anblidten. 

„sa, freut euch nur darauf! Und 
wenn ihr da3 Geld audgebt, fo macht 
euch Mar, daß jebe Mark, jeder Pfen- 
nig ein perfönliches Opfer enthält. 
Daß mir mie Arbeiter gelebt haben, 
be3 törichten Vorurteil wegen, Eudh 
Beliktümer binterlaffen zu müffen.” 

„Die Pflichten der Eltern find 
nicht damit erledigt, Kinder in bie 
—* zu ſehzen,“ ſagte der Doltor 
ernſt. 





möglicht, für ſich ſelbſt zu ſorgen, 
müßte genügen — erwarteſt Du denn 
eine Spur von Dankbarkeit für das 
Opfer, das wir bringen?! Siehſt Du, 
nein“; der Doktor ſchüttelte den 
Kopf, „und ſelbſt wenn ſie ſich täg— 
lich und ſtündlich erinnerten, welche 
Entbehrungen wir uns ihretwegen 
auferlegt haben, könnte das unſer 
klägliches Leben aufwiegen?“ 

Unſagbar bitter war ihr Ton ge— 
worden. 

„Aber Fränzchen, was entbehrſt 
Du denn? Das klingt ja beinahe, als 
hätte ich Dich hungern oder dürſten 
oder frieren laſſen —“ 

„Nun, viel beſſer war's nicht. 
Wenn man für alle Bedürfniſſe nur 
das abſolut Notwendige tut, das 
Einfachſte ißt, um nicht zu verhun— 
gern und Kleider trägt ohne Wahl, 
weil man eben nicht nackt ſein kann, 
ſo hört ſchließlich jede Daſeinsfreude 
auf.“ In ſteigender Erregung wandte 
ſie ſich direkt an Wendula: „Du be— 
greifſt das ſicher nicht, wie ich mich 
ſelbſt aufgeben konnte und mußte — 
Du, die Du nur Deinen eigenen Wil— 
len und Dein eigenes ch fennft —” 

„Und mein Ziel,” dachte Wendula. 
Raut fagte fie: „Nein, allerbings, ich 
begreife Dich nicht. Du Haft aber aud) 
fein Mitleiven verbient, Wer ic 
Inechten Yäßt, hat feine Herrenfeele, 
Und mer fein 203 erfennt, verbammt 
und e3 dennoch nicht beffert, für den 
ift e8 eigentlich nod) viel zu qui.“ 

Die Mutter ftarrte fie an. Die 
Kaltherzigkeit diefes Mädchens über- 
traf immer noch ihre in diefer Hin- 
ficht nicht fehr optimiftifchen Erivar- 
tungen. „Nun mwiffen mwir’3 ja, Adolf,“ 
lagte fie enblich. „Statt Dank ernten 
wir Hohn. Und Du darfft Dir fagen, 
daß Deine Lebensarbeit umfonft ge- 
weſen iſt.“ 

Sie begann den Tiſch abzuräumen 
und ſetzte die unſchönen Geräte mit 
großer Wucht in den Eckſchrank, in 
dem es ſeit Generationen nach grü— 
nem Käſe roch. 
| Der Doktor hatte den Kopf in die 
Hand geftügt; wie ein Iraum mar 
ihm wieder, daß diefe Frau die Ge- 
fährtin feines ganzen Lebens gewefen 
fein follte, daß diefe beiden da, deren 
Seelen faum ein Atom bon der fei- 
nen angenommen hatten, fein Fleiih 
und Blut waren. Sn eine Sadgaffe 
tar er gelaufen. Aber für ihn gab e& 
fein Umfehren mehr. Aud) er hatte 
ſich knechten laſſen, wie Wendula es 
nannte. Flüchtig ſah er ſie an: wo— 
ran dachte ſie? An ſeinen Tod — an 
das Erbe? — Den erſteren hätte ſie 
hingenommen als natürliche Löſung 
— aber da3 Kapital, da3 gab ficher- 
ih ihren ehrgeizigen Hoffnungen 
neue Nahrung. — „Sründeft Du 
Thon in Gedanken eine Zeitfchrift 
oder einen Verein, Wenbu?” 


Sie verftanb ihn fofort. Und alle 


Härte, die fie der Mutter gegenüber |M 


empfand, fchmol3 vor dem meichen 
Blid der ftillen Augen dahin. 

„Dein Geld," jprad fie Iangfam, 
„mwerbe ich wie ein Heiligtum veriwal- 
ten. Nur zu Gutem unb Schönem 
fol e8 dienen und goldene Ernten 
foll e8 tragen, Gefegnet foll e& fein, 
weil e8 Deine Lebendarbeit ift!“ 

Er nidte. Dann ging er nad) drii- 
ben, in fein Eprechgimmer. Emmerich 
ah feine Schweiter an, Spöttife) 
und doch voll heimlicher Bernunbe- 
tung. Dad Bathos ihrer Rede 
ſchwang ſich noch leiſe in der Nüch— 
ternheit des Raumes und löſte ſich 
erjt nach und nad) in der falten trü- 
ben Stimmung auf. Ob MWendula 
fih gar nicht fehämte, fo „poetifch“ 
gefprochen zu haben? Zuhauje — und 
zum eigenen Vater? — Sie fah un: 
beweglich im Stuhl und rührte fid) 
auch nicht, ald die Mutter nun ver- 
ſuchte, das Tifhiuh in die alten 
Falten zu legen. Emmerich half ihr 
bedutfam mit faft unfichtbaren Be: 


mwegungen,. Er wollte nicht gern, daß |h 


Wendbula e3 bemerkte. Die Mutter 
dankte ihm furz und trug das Tuch 
binaus, um e3 draußen von einer 
quietfhenden Preffe platt drüden zu 
laffen. — Emmerich rührte an Wen- 
bulas Ellbogen. „Was willft Du mit 
dem Gelb tun, Du?” 

Sie antwortete ihm nicht. So viel 
Möglichkeiten erfchloffen fich ihr und 
raufähten mit ftarfen SFittichen auf 
fie nieder, daß e8 in ihren Obren 
braufte. Niemals in all ihren reichen, 
ungebulbigen, beulüdenden, ver: 
zweiflungsvollen Träumen hatte fie 
ber Borftellung Raum —5— eine 
Uenderung ihres Schidfals fönne non 
n lommen, bie banale Er- 


den fich durch die Verbefferung ber 
äußeren Verhältniffe ihre Arbeitsluft 
und =fraft fteigern, ihre Fähigkeiten 
fich auf wärmerem Boden reicher ent= 
wideln und endlich der Ruhm, der 
fie nur dann und wann mit leichter 
Hand jtreifte, fich zu der ruhiger und 
fonzentirier Arbeitenden gejellen? — 
Nur das fchien ihr wifjenswert. Und 
fie mußte wohl, daß fie das Problem 
in eigener Seele löfen müffe. Gunz 
wach waren all ihre Sinne geworben, 
ihr MWefen ftraff geipannt, wie bie 
des Pfeile harrende Sehne eines 
Bogend. Sie witterte den Feind, den 
Verſucher — und fehnte ihn herbei. 
Tüchtig und ftolz fein fönnen, fo 
fange man arm ift, fie hatte e3 be 
wiefen. Er drüdte ihr feine Kunit. 
Aber fich jelbjt treu bleiben, wenn ber 
große Kampfgenoffe, die Not, nicht 
mehr Seite an Seite neben ihr lehnte, 
fie anfpornte, fie he&te und jagte, ihr 
Hirn zu Tchnellerer Auffalfung, ihre 
Vorfielungen zu prägnanteren For= 
men drängte, fonnte das fein? 

Und wanıı würde e3 beginnen? 

Sie atmete tief auf. Nein, nein, Tie 
wollte und dachte nicht den Tob des— 
jenigen, der ihr das größte Gefchent 
geboten hatte, da3 ein Menfch dem 
andern geben fann: das Rejultat fei- 
ner Leben3arbeit. Aber er hatte ihr 


„Batk bat einige recht qute Yami- 
lien —“ 

MWendula fah in ein Buch, ehe fie 
ed in ihren fchon überfüllten Hands» 
offer preßte, — er enthielt alles 
Schere ihres Gepäds: die Stiefel, 
die Wäfche, die Bücher, mährend fie 
die Kleider in genauen zehn Pfund: 
Nadeten vor fich her fandte. 

„Du börst wieder nicht zu, Wen- 
dula! Ich bin felten einer folchen 
Unliebensmwürbigfeit begeanet —“ 

„Ah Mutter,” jagte Wendula ru= 
big, „weshalb wilft Du Dich falfchen 
Hoffnungen Hingeben? hr fünnt an 
eurem Leben nicht mehr ändern, e& 
fteckt feft im Rahmen und die Klams 
Va find eingeroftet. Uber wir, mir 
Taffen uns nicht_auf einen faljchen 
Meg drängen, wir tun nur da3, iva3 
unferer innerften Weberzeugung ent- 
ſpricht.“ 

„Legſt Du Dir denn über jede Dei- 
ner Handlungen vorher Rechenſchaft 
ab?! Welche Zeitverſchwendung!“ 

Wendula lachte, und mußte man 
ſpäter eine Tat bereuen und ſie viel— 
leicht umgeſtalten, lag darin eine Er— 
ſparnis?! 

‚Wie erſchwert Ihr Euch aber das 
Leben mit dieſer ewigen Tiftelei!“ 
| „Wir machen e3 una fo feicht wie 
| möglich, mwiderjprah die Tochter. 


dafür die Ruhe genommen, den uns | ‚Denn wir fragen und handeln nad 


erichütterlichen Glauben an fich felbit. 
Wenn ihre Perfönlichkeit Tich beugen 
ließe, hatte er ihr dann eine Wohltat | 
erwieſen? | 

Der junge Bruder, aleich ihr mit | 
einem feltfamen Namen belehnt, den 
die Mutter gewählt hatte, um ihnen 
wenigſtens äußerlich ein Abzeichen 
von der Menge zu geben, ging pfei— 
fend im Zimmer auf und ab. Warum 
hatten die Eltern ihnen das nicht 
längſt verraten? Hob es vielleicht 
eines jungen Burſchen Selbſtgefühl, 
ſich immer und überall für den 
„Powerſten“ halten zu müſſen? Nein, 
einen ſchweren Erziehungsfehler hat— 
ten ſie begangen. Niemand wurde da— 
durch ſchöner, daß man ihm beſtän— 
dig ſeine Häßlichkeit vorwarf; und 
gewiß niemand edler, vornehmer, der 
voll Verbiſſenheit ſeine Armut tragen 
mußte. Geſchmälert hatten fie ihm 
den Lebensgenuß. Aber, bei Gott, er 
wollte es nachholen! Und emporſtei— 
gen und einer der Erſten ſein am 
ſpringenden Quell der Freude — 
Melodien und Glück weiteten ihm 
Bruſt und Herz. Er hob die Arme 
hoch in die Luft. 

„Was ich nun werde, Wendula?! 
Ein Lebenskünſtler vor allem! Höch— 
ſte Genüſſe, alles, was die Welt bie— 
tet, will ich haben! Verachtet hat man 
das nur, weil man's nicht kannte, 
nicht erreichen konnte! Wendula, ich 
bin glücklich.“ 

Der Doktor drüben ſchrieb gewiſ— 
ſenhaft die Beſuche auf. ie vom 
orgen und die am Nachmittag noch 
folgen ſollten. Das Geſpräch mit ’ei- 
nen Kindern war vergeſſen; nur eine 
unangenehme Erinnerung an Fränz— 
chen durchzog noch dann und wann in 
unregelmäßigem Schmerz ſeinen 
Sinn: ſie war wohl wieder lieblos 
geweſen — oder zänkiſch? — Für ihn 
hatte ſie längſt die abſtralte Form 
des Böſen, das in jedes Menſchen 
Exiſtenz vertreten ſein muß, ange— 
nommen. 

Keine Ahnung quälte ihn, daß er 
einen Feuerbrand in die Eeelen fei- 
ner Kinder geworfen hatte. 


2, 

Der Doktorin war e3 peinlich, daß 
Mendula zu der weiten Reife nad 
München bie dritte Klaffe benuben 
wollte, 

„Du wirft ganz lahm auf ben 
Holzbänten werden, Kind.” 

„Wir fahren dort unten nie ans 
ders, Mutter, ich bin e& gewöhnt. Du 
brauchft wirklich nicht mit zum Bahn- 
of fommen, wenn e8 Dich geniert.” 
Die Doktorin fah fi ertappt. 
„Ad, deshalb ift es doch nicht — ich 
bin meber Eleinlich noch — Aber hier 
ift e8 gar nicht Mode, fogar bei allen 
Ausflügen nehmen twir bie ziveite. 
Und mir märe e3 deshalb lieber —“ 

„Selbft wenn Du mir bad Geld 
ſchenlen würdeſt, was Du ja keines⸗ 
falls tuſt,“ die Doktorin verhielt ſich 
ſtumm, „würde ich mich nicht ander? 
einrichten. Ich bringe dem Schein 
keinerlei Opfer — was gäben mir 
denn Deine Freunge für ſolche Tor⸗ 
ee * was meinen Ver⸗ 
ältniffen entfpricht, tue ich.” 

„Baters Stellung —” 

„Die fann niemand mehr beffern. 


* 
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unſerem eigenen Glücksgefühl.“ 

Die Doktorin ſeufzte. Nur Phra— 
ſen waren das natürlich, wenn ſie 
meinte, das Leben genugſam zu ken— 


nen. Es drängte zu Entſcheidungen 


und ging unnachſichtlich über Glücks— 
auſprüche fort. Aber daß ihre Kinder, 
auch Emmerich wahrſcheinlich, ſich 
einbildeten, den alten Gang des 
Schickſals aus den Scharnieren heben 
u wollen, das verdroß ſie. Hatte denn 
nicht auch ihre Philofophie ſich be— 
währt? Das ſollte ihr nur jemand 
nachmachen, ſich mit folch einem ſtoi— 
ſchen Gleichmut in die Miſere des 
Alltags zu finden! So ſehr der Dok— 
tor ihr nachgab, gegen Anſprüche an 
ſeine Börſe war er gepanzert. —Wen— 
dula hörte ſtill zu. Nach ihrer Art 
zog ſie die Moral aus dieſer phili— 
ſtröſen Geſchichte: es auch nicht in 
einem einzigen Punkt der Mutter 
gleichzuiun; all die kleinlichen Er— 
fahrungen, die mit einem „daher iſt 
es ſo geworden“ begannen, wurden 
für ſie von negativem Wert; vermied 
man die Podeſte und Winkel und eilte 
die Treppen, die zu einem vollkom— 
menen harmoniſchen Daſein führten, 
ohne Ausruhen mit ſtarken Schritten 
empor, ſo fand ſich oben jungfräuli— 
cher Boden, dem man die großzügigen 
Linien des eigenen Willens eindrücken 
konnte. 
| „Und fo Tange Du allein bijt, Haft 
|Du Gewalt über Did. Ein Zmeiter 
reißt Dein 2o3 mit fich fort,“ fchloß 
die Mutter. 

Nun fummte Wendula leife vor 
fih Hin, fo fehr amüfierte fie fi). 
Über eigentlich war e3 doch Teichtfin- 
nig, fie fich felbft zu überlaffen, 
wenn man fie für fo fchmad hielte? 

Die Doktorin wurbe rot; an mas 
für Dinge rührte die Tochter?! 

„sch mill doch nicht Hoffen —”, 
begann fie ernjthaft und unficher. 
Mendula brad; in Lachen aus. Und 
dachte in ihrer fühlen Art gleich weis 
ter: Biäher hätte ich mich wählen Iaf- 
fen müffen — ba3 miberftand mir. 
Seht — einmal, fpäter — nad) ah: 
zen, wenn ih Macht habe, wähle ich! 
Mähle den Stolzeften, Bemußteften 
— den, ber meine Seele verjteht! 

Lina follte die Padete zur Poſt 
tragen. Xing habe zu Bejorgungen 
feine Zeit; MWenbula beftimmte, daß 
Emmerich mittlerweile na der Tür 
horchen und bie Beitellungen der Ba= 

!tienten annehmen und die Mutter 
nad dem auf dem Herb fochenben 
Pflaumenmus fehen folle. Sie jelbft 
machte fich reifefertig — fam Lina 
dann zurüd, fo fonnie man vereint 
zur Bahnivandern. - Niemand wagte 
ih ihren Anforderungen zu entzies 





hen — ſie hatte das Talent, jedes 


Chaos mit einer Handbewegung in 
paſſende Formen zu modellieren. — 

Auf dem Bahnſteig ſtand der Dok⸗ 
tor, ein Käſtchen mit Bonbons und 
einen Veilchenſtrauß in der Hand. 
Beides ſchien ihm nach altpäterliger 
Salanterie bei einem Abjchied uner- 
läßlich. 

Wendula nahm ihm gleich die Ge⸗ 
ſchenke ab und ließ ſie don Emmerich 
ins Coupe legen — und nun lam ſich 


der Doktor überflüffig vor: im 
aller 
—— — 





Sonntagpoſt, Chicage, Sonntag, den 27. Juni 1920. 


IR] | Hüchtige Berührung gelommen, denn 
Dom 2Deae verirrt. 


Roman von Lothar 


Brenlendorf. 


fomohl Herr Flemming mie feine 
Söhne unterhalten Teinen Verkehr 
mit den Offizieren.” 

„Wie!“ rief Hersborff in ehrlichen 
Eritaunen. „Und das mutet man Ih— 
nen zu, der Tochter eine3 alten Sol- 
baten? Nein, mein gnäbiges Fräu— 


Bi BR] Nein, unter eine folche Tprannei bür- 


Erſtes Kapitel, 
„Erwin v. Hersdorff?“ 
Unſchlüſſig drehte die junge Dame 


die Viſitenkarte, welche ſie ſoeben 


empfangen hatte, zwiſchen den Fin— 
gern. Ein Ausdruck leichter Verlegen— 
heit war auf ihrem ſchönen Geſicht. 

„Der Herr Aſſeſſor kann in jedem 
Augenblick zurückkehren,“ ſagte ſie 
endlich, nachdem ſie einen Blick auf 
die Stubuhr über dem Kamin ge— 
mworfen hatte, „e3 wäre alfo wohl un 
artig, einen feiner Freunde abzumei- 
fen. Sagen Sie dem Herrn Leutnant, 
Martha, dat; ich ihn bitten Taffe, nä= 
ber zu treten.” 

Das Mädchen fchlüpfte Hinaus, 
und gleich darauf erfchien ber Be- 
fucher in der geöffneten Zür — eine 
breiticehulterige, hohe Männergeftalt 
in der vollen Blüte der Kraft und 
der Sugend. Auch in dem eleganten 
Sivilanzuge hätte fich für jedes eini- 
germahen geübte Auge dur Haltung 
und VBemegung unperlennbar ber 
Soldat verraten müffen, felbjt wenn 
dad blonde Haar und der jtarfe 
Sänurrbart weniger militärifch zu— 
geftußt geivejen wären und wenn bie 
fcharfen, araublauen Augen minder 
fiegesbewußt und zuverfichtlich in bie 
Melt geblidt hätten. 

„Mein gnädiges Fräulein!” 

Stoß aller ritterlihen Artigfeit 
mar noch etiva3 von dem fchneidigen 
Kommanboton des Ererzierplates in 
dem Klang diefer marfigen Stimme; 
bie junge Dame aber j&hien davon 
feineswegs unangenehm berührt zu 
werben, denn e8 flog ein beiteres 
Lächeln über ihr Geficht, während fie 
mit einer einladenden Hanbbemeaung 
nach dem nächften Geffel Hin auf die 
böflihe Verbeugung de jungen 
Dffizier3 erwiderte: „Sie werden fich 
borläufig mit meiner Gejellihaft be= 
gnügen müllen, Herr Leutnant! Der 
Aſſeſſor Flemming, den Sie fuchen, 
ift noch in feinem Bureau; aber er 
pflegt ftet3 um diefe Zeit nach Haufe 
zu kommen, unb ich hoffe, daß Xhre 
Geduld darum nit allzu hart auf 
die Probe geftellt werben wird.“ 

„Meine Geduld?“ Herr v. Her3- 
borff machte eine bezeichnende Beive- 
gung. „Noch nie in meinem Leben 
bat mir der Zufall ein freundlicheres 
Gefiht gezeigt als heute, mo er mir 
Gelegenheit aibt, eine Belanntichaft 
zu erneuern, die bi zu biefem Augen- 
bliet eine der angenehmften Erinne- 
rungen meines Dafeins augmahte. — 
Sie fehen mid eritaunt an, mein 
gnädiges Fräulein! Sie erinnern fi 
meiner natürlich nicht — und mie 
fönnte dad auch anders fein! War 
doch unfere Begegnung nur eine jehr 
flüchtige und mwurbe babei doch fein 
Mort zmwifchen und gejproden. Mir 
aber ift fie troßbem unauslöfchlich im 
Gedächtnis geblieben. Ich war ein 
blutjunges BGürfehchen — e3 find nun 
ja wohl fhon an bie ſechs Jahre da- 
rüber vergangen — und ich war noch 
faum ivarm geivorden in meiner 
Leutnantsuniform, al3 ih mi in 
einer bienftlichen Angelegenheit bei 
dem Herrn General v. Dönninghaus 
zu melden hatte. $ch bin von Natur 
nicht gerade ſchüchtern; damals aber 
Hopfte mir doch ganz gewaltig das 
Herz, denn mein Gewilfen war in 
manden Punkten nicht ganz rein, 
und mein Vorgejehter erfreute jich 


Gelicht gefchrieben fein mochte, ihre 
Berlegenheit in ein gemwifjes gutmüti- 
ges Mitleiv zu verwandeln jchien. 
Sie nidte mir ermutigend zu, und 
dabei lachten mich die blauen Augen 
fo verftändnisvoll und zugleich fchel- 
mild an, daß mir mit einem Male 
ganz leicht und zuverfichtlich zu Sinn 
wurde und ich gleich darauf mit viel 
mehr Faflung, als ich fie mir in bie- 
fer Lage jemals zugetraut hätte, vor 
den Getvaltigen hintrat. Die Mel- 
dung berlief denn aud) glüdlich und 
ohne jeden fatalen Zwifchenfall; vie 
langen Zöpfe und die blauen Augen 
aber, die mir mie zwei helle Sterne 
in die Nacht meiner tieften Nieder- 
geichlagenheit hineingeleuchtet hatten, 
babe ich feitvem nicht mehr vergeflen 
fönnen Sch Hatte alsbald erfahren, 
daß fie einem gemiffen Fräulein 
Hertha v. Dönninghaus angehörten, 
und Gie werben ed mir ohne aus 
‚drüdliche Berpfändung meined Ehren: 
tmwortes glauben, daß ich mich glüdlich 
Thäte, diefem nämlichen Fräulein 
Hertha vd. Dönninahaus nunmehr im 
Haufe meine3 beiten Freundes ganz 


unerwartet wieder zu begeanen.“ 
| Lächelnd Hatte die junge Dame fei- 


ner mit liebenswürdiger Friſche vor— 
getragenen Erzählung zugehört. 

| „sch erinnere mich des fleinen Vor- 
falls allerding3 nicht mehr,“ fagte fie, 
„aber e3 freut mich immer, jemanden 
zu treffen, der meinen Vater noch zur 
Zeit feiner dienstlichen Tätigkeit ge- 
fannt hat.“ 

| „Richt nur gelannt, mein gnädiges 
—— verſicherte nun Hersdorff 
eifrig, „ſondern auch bewundert und 
verehtt als ein leuchtendes Vorbild 


| 


| 


\alfer foldatifhen Tugenden. Irot |daR Sie e8 nicht verfchmähen werben, | wohlgebildeten Geltalt faft um einen | 


jeiner gefürchteten Strenge war e3 
für alle Dffiziere des ihm unterftell- 
ten Truppenteils eine wirkliche 
Trauerkunde, als es vor vier Jahren 
plöblich hieß, daß General v. Dön- 
ninghaus angegriffener Gefundheit 
—— um ſeinen Abſchied nachgeſucht 
abe.“ 

„Mein armer Vater ſelbſt hat die 
Trennung von der geliebten Tätig— 
keit nicht lange mehr ertragen können. 
Die Aerzte hatten ihm geraten, des 
milderen Klimas wegen hierher über- 
zufiedeln, und äußerlich wenigſtens 
Ihien er fi ja aud in die neuen 
Verhältniffe ganz gut einzuleben. 
Aber das ftile Mippergnügen über 
die aufgezivungene Mube nagte in?- 
geheim an jeiner Lebenzfraft, und 
vor etwa anderthalb Jahren mußte 
ich ihn begraben.“ 

„Der Verluſt muß Sie bei Ihrer 
Jugend ſehr hart getroffen haben,“ 
meinte Hersdorff bedauernd; „nun 
aber haben Sie in dieſem Hauſe eine 
neue Heimat gefunden — nicht wahr, 
mein gnädiges Fräulein?“ 
| Hertha neigte bejahend das Haupt. 
„Ich habe keinen Grund, mich über 
eine beſondere Härte des Schickſals 
zu beklagen,“ ſagte ſie. 

Der Leutnant aber, dem die ernſt— 
hafte Wendung des Geſprächs erſicht⸗ 
lich ein wenig unbehaglich geweſen 
war, beeilte ſich raſch, wieder einen 
leichteren Ton anzuſchlagen. 

„Den Unterſchied zwiſchen Ihrem 
jebigen Aufenthalt3orte und der gro= 
Ben Stadt, auß meldher Sie mit 
Shrem Vater kamen,“ plauberte er, 
„müffen Sie meiner Meinung nad 


unter den Slameraben de3 Rufe, ein |zumeilen allerbing® mit einer gewif- 
ftrenger und bärbeißiger Herr zu fen ſchmerzlichen Sehnſucht empfin— 
ſein. Länger als eine Viertelſtunde den. Dies reizende Städtchen, zu deſ⸗ 
mußte ich im Vorzimmer warten, ſen Söhnen auch ich mich in einem 
und von Minute zu Minute wurde gewiſſen Sinne zählen darf, iſt zwar 
mir's weniger behaglich um's Herz. ſehr hübſch gelegen und hat auch ſonſt 
Da endlich öffnete ſich die Tür des gewiß allerlei ſchäßenswerte Vor— 
Nebengemachs, und kerzengerade fuhr züge, aber ich vermag mir nicht recht 


ich von meinem Stuhle in die Höhe. 
Was aber da heraustrat, war nicht, 
wie ich erwartet hatte, Seine Erzel- 
lenz ſelbſt, ſondern ein reizendes Kind 
— Pardon, eine wunderhübſche junge 
Dame von fünfzehn oder ſechzehn 
Jahren, mit langen Zöpfen und 
oᷣͤlauen Augen. Adieu alſo, du böſer, 
brummiger Herzenspapa!“ rief ſie, 
anſcheinend ohne alle Furcht, mit ih⸗ 
rem hellen Sti 
des Löwen 


Y 


heit und 


im die Höhle 
da - 
bann, ie Reien m Ihläfrige geſe —* 


vorzuſtellen, daß das Leben darin 
|feit jenen unvergeblich Iangweiligen 
Tagen, da ich bier dad Gymnafium 
bejuchte, um Vieles unterhaltender 
und bergnüglicher geimorden wäre. 
Treilih find ja inzwiſchen zwei 
Bataillone eines Linienregiment3 
hierher verlegt worden, und zur Ehre 
meiner Herren Kameraden will ich 
annehmen, daß fie eö verftanden ha= 
ben, einigen Schwung im 2 früher 


der Anblid mei- | 


fen Sie fich nicht länger beugen! Am 
beiten wär’3, Sie ließen fich einmal 
bon irgend einer befreundeten Fami— 
fie in Ihrem früheren Wohnort für 
ein paar Monate einladen und ge- 
nöflen da3 Vergnügen des großftäbti- 
Then Winter? dann fo recht in vollen 
Sügen. ch verbürge mich dafür, daß 
ber Entihluß Sie nicht gereuen 
würde. Sie würden die unbeftrittene 
Königin aller Feite fein! Bei fo viel 
Anmut umd Liebreiz ijt e3 ja rein 
unmöglich, daß Sie nicht Jchon in 
ber eriten Stunde über all’ hre jchö- 
nen Ribalinnen einen volljtändigen 
Sieg davontragen follten.“ 

Der Ion, in welchem er fprad), 
|war bereit3 merflich wärmer geivor= 
den, al& e3 fonft nach einer Befannt- 
Ihaft von wenig Minuten Braud) 
fein mag, und au3 feinen Augen 
Ifprühte e8 mie bermegene Erobe- 
rungsluſt. 

Hertha aber ſah ihn groß und feſt 
Ian, und mit ernfter, wenn auch nicht 
|gerabe unfreundlicher Ruhe ermibderte 

„Sshr Nat ift gewiß fehr qui ge- 


ſie: 
meint, Herr Leutnant; aber ich 


——— — — — — — — — —— 


kaufmänniſches Gemüt doch etwas 


peinlich zu berühren. 

„Vermutlich befinden Sie ſich auf 
einer Urlaubsreiſe?“ fragte er, wie 
um das Geſpräch raſch auf einen an— 
deren Gegenſtand zu lenken, und der 
junge Offizier kam ſeiner Abſicht be— 
reitwillig entgegen. 

„Allerdings! Nachdem ich bei den 
großen Manövern meine ſtrategiſchen 
Talente im glänzendſten Lichte ge— 
zeigt und meine Befähigung zum 
künftigen Generalfeldmarſchall auf 
das Schlägendſte nachgewieſen habe, 
darf ich mir's wohl vergönnen, vier— 
zehn Tage lang auf meinen hart er— 
kämpften Lorbeeren auszuruhen. Aus 
alter Anhänglichkeit gedenke ich die 
erſte Hälfte meines Urlaubs hier mit 
guten Freunden aus der Jugendzeit 
zu verleben, und es iſt nur natürlich, 


daß der Erſte, den ich aufſuchte, Wer— | 


ner Flemming fein mußte, Er war 
mir zwar immer mehr ein erniter 
Mentor als ein Genoffe meiner ju- 
gendlichen Sünden; aber ich habe ihm 
vielleicht gerade deshalb eine Tebhaf- 
tere Erinnerung bewahrt, al3 den 
meilten anderen meiner bamaligen 
Spießgeſellen.“ 

„Natürlich bitte ich Sie, für die 
Dauer Ihres hieſigen Aufenthalts 
mein Haus ganz als das Ihrige zu 
betrachten,“ ſagte Flemming artig, 
„und da Sie doch wohl kaum bereits 
verſagt ſein werden, hoffe ich, daß 
Sie uns gleich heute mittag das Ver— 


zweifle, daß mein Verlobter, Ihr gnügen machen, unſer Gaſt zu ſein. 


Iteund Werner Flemming, mir die 
Erlaubnis geben würde, ihn zu be— 
folgen.“ 

Hersdorff war ſichtlich überraſcht, 
aber wenn ſich in ſeine Ueberraſchung 
wirklich ein wenig Beſchämung 
miſchte, ſo wußte er dieſe jedenfalls 
raſch zu überwinden. Er ſprang auf 
und verneigtie ſich artig gegen Hertha. 

„Der verräteriſche Aſſeſſor allein 
trägt die Schuld daran, wenn ich dies 
Haus betrat, ohne von einer ſo be— 
—— Tatſache etwas zu ahnen. 
Ich hoffe, mein gnädiges Fräulein, 


auch meine verſpäteten Glückwünſche 
noch entgegenzunehmen. Sie kommen 
von Herzen, denn ich weiß ja, daß 
F einer der beſten und ehrenhafteſten 


Menſchen iſt, welchem Sie da Ihre machlen ſein Antlitz doch zu einem 


| Hand zum Bunde für das Leben rei- 
I chen wollen.” 

Er hatte fi jo fehlagfertig und 
\liebenswürdig, al3 e3 nur immer 
möglich war, aus der Klemme ge- 
zogen, und ba3 freundliche Lächeln 
Hertha® bewies ihm denn aud, daß 
fie ichon wieder pollfommen verföhnt 
fei. 

„sch danke hnen,“ fagte fie, ihm 
bie Schlanke Rechte bietend. „Sie wil- 
fen wohl, daß man fich felber rühmt, 
mern man von feinen Freunden 
Gutes Tpricht.” 

Heröborff fam nicht mehr dazu, 
‚ihr zu antworten, denn das Geräuſch 
einer geöffneten Tür veranlaßte ihn, 
den Kopf zu menden. Ein tohlge- 
Inäbrter, ftattlicher Herr von vielleicht 
‚fünfzig und einigen SYabren, vom 
Scheitel bi3 zur Sohle der rechte 
Typus eines ernſthaften, klugen Ge- 
ſchäftsmannes, war es, welcher ein⸗ 
trat. Freundlich begrüßte er den Be— 
ſucher. 

„Seien Sie mir willkommen, Herr 
Leutnant! Ich freue mich, daß Sie 
meinem Sohne die Freundſchaft der 
erſten Jünglingsjahre noch immer be— 
wahrt haben. Auch wenn nicht Wer: 
ner oft von Ihnen geſprochen hätte, 
würden Sie mir kein Fremder ſein; 
denn ich kannte Ihren verſtorbenen 
Herrn Vater recht gut, und er beehrte 
mich in geſchäftlichen Angelegenheiten 
wiederholt mit ſeinem Vertrauen.“ 

„In geſchäftlichen Angelegenhei⸗ 
ten,“ lachte Hersdorff, indem er dem 
Bankier die Hand ſchüttelte, „das 
heißt, Sie mußten ihm aus der 
Klemme helfen, wenn es auf Leddihn 
wieder einmal eine Mißerntie gegeben 
hatte. Und die Mißernten waren ſo 
häufig — ich erinnere mich deſſen 
aus meinen Knabenjahren noch gut 
genug. Wenn ich an die Kümmerniſſe 
denke, welche Wind und Weiter mei⸗ 
nem armen Vater damal3 verurfad- 
ten, fo bin ich fat verfucht mich glüd- 
lich zu preifen, daß e3 mir jeht voll⸗ 
fommen gleichgiltig fein fann, ob ber 
Himmel Regen ober Sonnenfchein 
auf die Yluren von Lebbihn hernie- 
berfallen Täßt. Die einzigen Ritter- 
güter, bie Einem ganz und gar feine 
Sorge maden, find doc) nur diejeni- 


gen, welche anderen Zeuten gehören.” |Tprühenben 


perament3. 
An weldger |alö auch die 


| 


I 


I 


| 


F 


E3 trifft Ti) gut, daß ich auch mei- 
nen älteren Sohn Bruno und feine 
junge Frau erwarte. Sie werden, mi: 
ich denke, nicht bedauern, ihre Be- 
fanntfchaft gemacht zu haben. Uebri- 
gen? haben mir da ja unferen lang 
erwarteten Aijfefjor.” 


Sn der Tat war während der Ieb:- | 


ten Worte Merner Flemming in das 
Aimmer getreten. An beftechenden 
Eigenfchaften der Außeren Erfgei- 
nung fonnte er ficdh nicht mit feinem 
Yugendfreunde Erwin meffen, denn 
er mar troß feiner fchlanfen und 


Kopf Heiner al3 jener, und auch feine 
Seficht3züge waren keineswegs 
hübſch. Aber die hohe, kluge Stirn 
und die ernſten, klarblickenden Augen 


recht ſympathiſchen, und jetzt, wo bei 
em unerwarteten Anblick des Freun— 
des ein heller Schimmer der Freude 
darüber hinflog, hatte es einen Aus— 
druck von Herzensgüte, der vielleicht 
noch einnehmender war als die ſchnei— 
dige Siegeszuverſicht in den Mienen 
des jungen Offiziers. 

Die Begrüßung zwiſchen beiden 
irug ein ſehr herzliches Gepräge und 


3 


Halbe Stunde faft ausjchliehlich das 
Zifchgefprädh, und mährend biefer 
furzen Zeit hatte fie aus Hersborff 
alles herausgelodt, was fich die große 
Stadt, in melcher er garnifonierte, 
nenerdingd an intereffanten Hiftörs 
hen zu erzählen mußte. Die llnters 
haltung nahm erft eine andere Mens 
dung al3 zufällig erwähnt murbe, 
dab Werner täglich feine Ernennung 
zum Staat3antalt zu erwarten habe, 
deſſen Fzunftionen er fchon feit meh 
teren Monaten augübte. 

Hersdorff machte eine drolfige Gri« 
maffe und fagte: „Brrr! Das ift audf 
ein Beruf, um den ih wahrhaftig 
Keinen beneide. Menn ich fchon Dies 
fer Iedernen Aurifterei überhaupt 
berteufelt wenig Gefhmad abzuges 
winnen bermöchte, fo mill ed mid 
|bollends nicht in den Sinn, mie jes 
mand feine Befriedigung darin fin 
den fauın, täglich fo und fo viel uns 
glückliche Opfer falten Blutes an die 
Chlahtbant zu Tiefern. Einen 
Staatantvalt, der ed mie eine peg= 
fönliche Beleidigung empfindet, wenn 
e3 einmal trob feiner Bemühungen 
einem armen Teufel gelingt, feine 
Unſchuld zu beweiſen, habe ich mix 
jebt immer nur als einen pechraben« 
ſchwarzen Böſewicht vorſtellen kön— 
nen, ſo etwa wie die ſchleichenden In— 
triguanten aus den alten Schauer⸗- 
ſtücken. Es tut mir in der Seele weh, 
mein guter Werner, daß ich Dich nun 
ebenfalls in dieſer Geſellſchaft ſeh'.“ 

Der Aſſeſſor lächelte gutmütig und 
meinte: „Es muß eben jeder nach ſei⸗ 
nen Gaben verbraucht werden, lieber 
Erwin, und die Hauptſache iſt doch 
wohl, daß wir alle rechtſchaffen un— 
ſere Pflicht erfüllen, gleichviel, auf 
welchem Platz wir ſtehen.“ 

„Freilich!“ rief Hersdorff zwiſchen 
Ernſt und Scherz. „Aber es kommt 
eben wie bei einer Treibjagd nicht 
jeder auf einen guten Plah, und ich 
müßte mich einer ſchnöden Unwahr— 
heit ſchuldig machen, wenn ich ſagen 
ſollte, daß ich mit dem meinigen zu— 
ſfrieden ſei. Nur um jahraus jahrein 
Rekruten zu drillen, wird man doch 
am Ende nicht Soldat. Da träumt 
man während ſeiner ganzen Jugend 
von glorreichen Waffentaten, von 
Lorbeeren und Orden, und was die 
Wirklichkeit Einem aufgeſpart hat, 
ſind langweilige Felddienſtübungen 
und Orden im Kotillon. Aber ich bin 
des ereignisloſen Lebens herzlich 
müde und hoffe, daß man bald Gro— 
hes von mir vernehmen wird.“ 

Von allen Seiten bedrängte man 
ihn mit Fragen, und nachdem Hers— 
dorff ſich eine kleine Weile namentlich 
Ian der Neugier der fchönen Frau 
Alerarndra beluftigt Hatte, ertlärte 





e3 war nur natürlich, daß fich fomohl er feierlich: „Erichreden Sie nicht, 
Hertha als Flemming bald zurüd- | meine Herrfchaften: ich gehe zur beut= 
zogen, um die Jugenbfreunde in dem |fchen Schubtruppe nad) Afrika.“ 

Austauſch ihrer Erinnerungen nicht | Don alien Seiten ertönten Au3= 
zu flören. Erft eine Stunde fpäter |rufe ungläubigen Erftaunen3, bis der 
bei rem Mittageffen, das die Beinoh- |junge Offizier ganz ernfthaft fagte: 
ner der Billa und ihre Gäfte vereinte, | „Auf Chre, e3 verhält fi wirklich 
Tab Hersdorff die Braut feines |fo! Bei einem Liebesmahl, das wir 
Freundes wieder. Hertha hatte in= |fürzlich einem von Wikmann anges 


zwilchen ein fommerlich buftiges, 
helles Kleid angelegt, und der Leut- 
nant fand fie darin noch ungleich rei= 
zender, al3 fie ihm vorhin erfchienen 
mar. Wieder fprühte e3 file. einen 
Moment begehrlih Heiß in feinen 
lebhaften Augen auf; aber er beob- 
achtete eine ftrenge Zurüdhaltung und 
ließ fich nicht wieder zu einer dreiften 
Schmeichelei Hinreifen, burch melche 
Hertha? Zartgefühl hätte verleht 
werben fünnen. 

E3 murde ihm .überbied vorerft 
nicht viel Zeit gelaffen, jich mit ihr 
zu beihäftigen. Bruno Flemming, 
ein junger, faum breißigjähriger 
Mann mit mattblidenden Augen und 
mit dem blafierten Geficht eines Vier: 
ziger3, nahm den Dffizier mit etwas 
aufbringlicher Vertraufheit ebenfalls 
als einen alten freund in Anſpruch, 
obwohl Hersdorff ſich nicht erinnern 
fonnte, jemal3 nähere Beziehungen 
zu ihm unterhalten zu haben. Und 
noch mehr al3 dur, das ziemlich fabe 
Geſchwäh dieſes Herrn murde bie 
Aufmerkſamkeit des Leutnanis durch 
die eifrigen Fragen und die glutvollen 
Blicke ſeiner jugendlichen Gattin ge— 
feſſelt. Frau Alexandra verleugnete 
in ber Iat ihre Abjtamınung von 
einem alten polnifchen Gefchlecht, de- 
ren der Bankier vorhin bei der Vor- 
ftelung balb fcherzend Erwähnung 
getan hatte, iweber in dem eigenarti= 
gen Schnitt ihres intereffanten dun= 
teläugigen Gefihhichens, noch in ber 
Rebbaftigkeit ihres Tem- 

Da fid) fowohl Hertha 
etwas jchimerbörige 


Bert an 


morbenen Kameraden bei feinem Abs 
Ichied gaben, ift der große Entihluß 
in mir gereift, und wenn ich auch ges 
ftehen muß, daß ich fhon bei ber 
dritten Flafche Champagner war, al3 
ih ben Kameraden das Berfprechei 
gab, fo wird dadurch doch nichts an 
der ZTatfache geändert, daß ich «och 
in berjelben Naht das betreffende 
Geſuch abſchickte. Wenn ich nun wirk⸗ 


lich zu den Auserwählten gehören 


ſollte, ſo wird mir eben nichts ande— 
res übrig bleiben, als zu gehen.“ 

Ratürlich erregte diefe Mitieilung 
das lebhafte ntereffe der Kleinen Ges 
jellichaft. Man fand Hersborff3 Ents 
Ihluß für übereilt und ameifelte da= 
tan, daß er ihn wirklich zur Ausfühs 
rung bringen würbe, weil die Gefah- 
ren des mörberiichen Klimas ihn doch 
Ihließlich noch in Iehter Stunde abs 
jchreden müßten. 

Da redie der junge Offizier mil 
einem gemwiljen — ſeine mächtige 
Geftalt und fagte lädhelnd: „Sehe i 
aus, al3 ob ein biächen Fieber mi 
gleich umbringen werde? Eine Koma 
ftitution mie die meinige Tann, wid 
ich benfe, jchon einen Tleinen Puff 
vertragen.” - 

Uber diefer Einwand befeitigte bi® 
Bebenten ber Anderen nicht, unb audf 
der Affeffor warnte ben Freund m 
feiner ruhigen Weife dabor, fich durd 
jugendliche Abenteuerluft und foldaa 
tiſche Ruhmſucht zu töriten Schhrita 
ten binreißen zu laffen, bie er fichers 
lich bald bereuen würbe, Hertha ala 
lein hatte jich bis jet mit feinem 

Gefprädh beteilig 


en eh ad ae 
re a 


Ba 





Beängt, mit der Frage wandte: „Und 


Wie, mein gnäbiges Fräulein? Haben 
much Sie mur Zabel für meine Ab- 


? 
Hertha erhob den Blid zu feinem 
Weficht, und er konnte darin ihre 
Mntwort Iefen, noch ehe fie gefprochen 
batte. 

„sh bin ein Soldatenfind, und 
mein Urteil ift darum vielleicht nicht 
Banz unbefangen, Herr v. Hersborff. 
Mein Verlobter wirb gewiß recht ha= 
ben, wenn er Xhr Vorhaben als ein 
etwas übereiltes bezeichnet; ich aber 
vermag die Empfindungen wohl zu 
beareifen, auß denen heraus Sie dazu 
"pelommen find. Man muß vielleicht 
in folbatifcher Umgebung und folba- 
Hlher Auft groß geworben fein, um 

enen freubigen Tatenmut zu ber= 
ehen, der fich mit Begeifterung einer 
proßen Aufgabe hingibt, ohne allzu 
bebvadıtfam und Anaftlih zu fragen, 
ob das koftbare Leben ober die ne 
Kiebte Gejunbheit dabei aefährbet 
iverben könnten.” 

Der Bankier runzelte die Stirn. 
Die Wärme, mit welcher feine fünf- 
kige Schmiegertohter da gemiller- 
mafen die Partei des Fremden nahm, 
Ichien ihm zu mißfallen. 

„sch denke, man fann feinen Mut 
auch auf andere Art eriweifen, als in 
Rampf und Gefahr,” mifchte er ich, 
noch ehe Heräborff Zeit gefunden 
Batte, zu antworten, in die Unterhal- 
tung. „Und ich bin der Meinuna, daß 
jener fittliche Mut, der feine Giege 
in aller Stille erfämpft, noch arößere 
Bewunderung verdient, als die per— 
ſönliche Tapferkeit des Soldaten.“ 

Hertha ſchürzie ein wenig die Ober— 
lippe, und es war wie ein leiſer Klang 
von Geringſchätung in ihrer Stim— 
me, als ſie erwiderle: „Es ſind doch 
wohl zwei ſehr verſchiedene Dinge, 
welche man da mit demſelben Namen 
belegt hat, und ich für meine Perſon 
werde auch an den ſittlichen Mut 
eines Menſchen niemals glauben kön— 
nen, der mir den Bewelsgeliefert hat, 
daß es ihm an perſönlicher Tapferkeit 

ehlt.“ 

Die Wendung, welche das Geſpräch 
genommen, hatte durch die Schärfe 
dieſer Entgegnung faſt etwas Pein— 
liches erhalten; aber Frau Alexan— 
dras muntere Beweglichkeit wußte 
den unangenehmen Eindruck—äußer⸗ 
lich wenigſtens —raſch wieder zu ver— 
wiſchen, und das Mittageſſen ging 
ſcheinbar ĩn ebenſo heiterer Stim— 
mung zu Ende, als es begonnen hatte. 

Nach aufgehobener Tafel durfte 
Hersdorff der Braut ſeines Freundes 
die Hand küſſen, ohne daß darin für 
die Anderen etwas Auffälliges ge— 
weſen wäre. Während er noch ihre 
ſchlanken Finger feſthielt, begegneten 
ſich für einen Moment ihre Augen, 
und eine heiße Blutwelle flutete über 
Hertas Wangen. 

Raſch wandte ſie ſich ab, und bis 
zu dem Augenblick, in welchem er ſich 
gemeinſchaftlich mit Werner verab— 
fchiebete, fand der junge Offizier 
feine Gelegenheit mehr, fie auch nur 
für ein einziges Wort allein zu [pres 
hen. 


Ameites: Kapitel, 


An einem traulichen Kneipmintel 
des „Felſenkellers“ ſetzten die beiden 
Freunde in Gemeinſchaft mit einem 
dritten Jugendgenoſſen, dem Doktor 
Paul Reiſinger, während der Abend— 
ſtunden die Feier des Wiederſehens 
fort. Der feurige Rheinwein, welcher 
vor ihnen in den bauchigen Römer— 
gläſern funkelte, löſte vollends die 
Zungen, und namentlich Erwin 
b. Hersdorff befand ſich in der aus— 
gelaſſenſten Stimmung. Er wurde 
nicht müde, den jungen Arzt, der einſt 
auf der Schule der Tollſte von allen 
geweſen war, wegen der kopfhängeri— 
chen, philiſterhaften Miene zu hän— 
eln, die er jetzt angenommen zu ha— 
ben ſchien, und über den harmloſen 
Neckereien, welche da hinüber und her— 
über flogen, verging im Fluge die 
Zeit. Als die alte Kuckucksuhr des 
Felſenkellers die neunte Stunde ver⸗ 
fünbete, erhob fic Werner mit einem 
Uusprud des Bedauern?. 

„sch Habe noch einige dringende 


— ebeiten zu erledigen, die mich ohne-= 


bie mohl die halbe Naht am 
SHreibtifch fefthalten werben,“ fagte 
er. „Du wirft mid) darum für heute 
beurlauben müflen, Erwin. Morgen 
mittag um zwölf Uhr aber werbe ich 
Dir für unferen Ausflug nach ber 
Kloſtermühle „pünktlich zur Ber 


* einmal für heute alſo willſtern 
ündern eine |Regimer 
Balgenfrift gönnen?“ fherzte Herd- |bem, mie 


Du Deinen armen 6 
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dorff. „Nimm Dich nur in acht, Du 
geſtrenger Herr Staatsanwalt, daß 
nicht einmal einer von dieſen Spitz— 
buben und Totſchlägern auf ſeine 
Art Vergeltung an Dir übt.“ 

„Davor habe ich wenig Furcht,“ 
erwiderte Werner lächelnd. „Die 
Feinde, welche uns mit Knitteln und 
Meſſern bedrohen, ſind am Ende die 
gefährlichſten nicht.“ 

Als er ſich entfernt hatte, meinte 
Doktor Reiſinger, daß es eigentlich 
auch für ihn an der Zeit ſei, nach 
Hauſe zu gehen; aber Hersdorff, der 
am Zechtiſche unverwüſtlich war. 
wußte ihn durch ſein Zureden noch 
zurückzuhalten. 

„Biſt Du mit den Verhältniſſen im 
Flemmingſchen Hauſe näher be— 
kannt?“ fragte er. „Es wollte mir 
ſcheinen, als ob zwiſchen Dir und 
Werner ein etwas froſtiges Verhält— 
nis eingetreten ſei.“ 

Der Doktor machte ein verlegenes 
Geſicht. „Daß ich nicht wüßte!“ 
meinte er ausweichend. „Im übrigen 
würde er ſich über den Verluſt mei— 
ner Freundſchaft wohl nicht allzu 
ſchwer zu tröſten wiſſen. Wenn man 
ſo beharrlich vom Glück verfolgt wird 
wie der —“ | 

E3 lang nun doc) fat mie eine 
Gehäffigfeit aus feinen Worten, und | 
Herädorff, der feine vorige Frage nur | 
ganz beiläufig Hingeworfen hatte, | 
Tchien. plößlich lebhaft interefliert. | 
„Iſt es Werners Verlobung mit | 
Hertha v. Dönninghaus, an melche | 
Du dabei dentit?“ 

„Run ja — ilt denn diefe Ver: 
lobung nicht ein ganz unerhörtes und | 
böllig unverdiente® Glüd? Aber man | 
muß es dieſen Flemmings laſſen, daß 
ſie ſich darauf verſtehen, ihren Vor— 
teil wahrzunehmen.“ 

„Ihren Vorteil? War es nicht ein 
Werk reiner Menſchenfreundlichkeit, 
welches ſie verrichteten, als ſie die 
verwaiſte Tochter des Generals zu 
ſich nahmen?“ 

Doktor Reiſinger lachte ſpöttiſch 
auf. „Ich glaube, es hätten ſich noch 
viele andere Familien mit heirats— 
fähigen Söhnen zu ſolcher „Men— 
ſchenfreundlichkeit“ bereit gefunden. 
Herr Ernſt Flemming erfreut ſich 
nicht mit Unrecht des Rufes, ein gu— 
ter Geſchäftsmann zu ſein, und er 
hat wohl niemals mit klügerer Be: | 


rehnung gehandelt, al3 in biefem | 
Yılle. Er hatte fich während ber letz⸗ 
ten Lebensjahre des alten General? 
bie yreundfchaft desfelben zu eriwer: 
ben gewußt, und da das hinterlaffene 
Vermögen fich in feiner Verwaltung 
befand, mußte er jedenfalls beffer als | 
irgend jemand, auf eine wie anfehn: | 
lihe Summe e3 fich belief.“ | 

„So? Eine gewöhnliche Spefula: 
tion aljo?” meinte Hersborff nadj- 
denklich. „Das wäre allerdings das 
Letzte geweſen, auf das ich geraten 
hätte. | 
wohl, den Aſſeſſor?“ | 

Der Arzt wiegte das YHaupt und | 
pfiff leife die erften Takte einer Me= | 
lodie vor fich hin. 

Da ſchlug Hersborff mit der Fauft 


auf den Tifch, da die Gläfer irre: |! 


ten und rief: „Zum Henfer noch ein- 
mal! Man mwird fie doch nicht etwa 
gezwungen haben — da3 wäre ja eine 
bobenlofe Infamie!“ | 

„D nein! Durch melde Mittel | 
hätte man fie denn auch zwingen fol- 
len. Eie it, fo viel ich weiß, voll- 
jährig und die unumfchräntte Herrin 
ihrer Hand mie ihres Vermögens. 
Man wird ihr eben eingerebet haben, 
daß fie ihn Tiebt. Du glaubft gar 
nicht, mein lieber Erwin, mie leicht 
e3 ift, einem jungen Mädchen ber- 
artiges einzureden.” | 


„Darum alfo unterhält man im | 


ſors,“ dachte Herädorff. 


Verbot in Bezug auf die Familie 
Tlemming an die Dffiziere ergan- 
gen.” 

Heröborff mwurbe immer emiter. 
„Das find allerdings fehr merfmwür- 
dige Neuigkeiten,“ jaate er, „und id) 
mwünfchte faft, daß ich fie erfahren 
hätte, ehe ich meinen Yub über jene 
Schwelle ſehte.“ 

Er trank haſtig noch einige Gläſer 
Wein, und obwohl das Geſpräch ſich 
bald anderen Dingen zuwandte, be— 
wies doch ſeine Zerſtreutheit, wie leb⸗ 
haft ihn noch immer die Mitteilungen 
Reiſingers beſchäftigten. Als der 
Doktor gegen zehn Uhr wirklich auf— 
brach, machte er keinen Verſuch, ihn 
noch länger zurückzuhalten, ſondern 
rüſtete ſich ebenfalls zum Gehen. Ihr 
Weg war nur für eine kurze Strecke 
ein gemeinſamer, und bald ſagten ſie 
ſich gute Nacht, um nach verſchiedenen 
Richtungen hin weiter zu gehen. 

Hersdorff war nur wenige hundert 
Schritte von dem Gaſthofe entfernt, 
in welchem er Quartier genommen 
hatte; aber die linde Luft des ſchönen 
Spätſommerabends, welche ſeine hei— 
Ben Wangen angenehm umfächelte, 
und der ſilberne Vollmondſchein, wel— 
cher auf den ſtillen Straßen mit ih— 
ren altertümlichen, ſpitzgiebeligen 
Häuſern lag, mochten ihm einen 
Spaziergang wohl verführeriſcher 
erſcheinen laſſen als den Aufenthalt 
im engen Gaſthofszimmer. Auch 
fühlte er erſt jeht die Feuergeiſter des 


geregten Blute ihr Weſen trieben und 
ihn für die nächſten Stunde doch 
ſicherlich noch keinen Schlummer hät— 
ten finden laſſen. 

So ſchlenderte er denn ein paar 
Gaſſen hinab, um endlich in die neue, 
vornehme Villenſtraße einzubiegen, 
die er heute nun ſchon zum dritten 
Male durchſchritt. Er lächelte über 


den ihn wieder hierher geführt hatte, 


denn er wollte fich jelber nicht einge- 
ftehen, daß er nur einem ganz be- 
jtimmten inneren Antriebe gefolat fei. 
Schneeweiß ſchimmerie das in hellſtes 
Mondenlicht getauchte, ſchmucke 
Wohnhaus des Bankiers Flemming 
zu ihm herüber. Nur zwei Fenſter im 
oberen Stockwerk waren noch erleuch— 


|tet. 


„Das ilt da3 Zimmer des Aiflel- 
„Da Tigt 
diefer Pedant nun wahrhaftig noch 
über feinen langweiligen Atten.” 
Einen Augenblid fehmwantte er, ob 
er nicht wieber umfehren folle, denn 
die Vorftellung, dab er hier Feniter- 
promenaben mache wie ein fhmad)- 
tender Liebhaber, erfchien ihm felber 
faft befhämend lächerlih. Aber er 
ging boch weiter und über den Fahr— 
iveg, biß er an dem niedrigen fchmied- 
eilernen Gitter Stand. 
Sein falfenfcharfer 


- 


Blid überflog 


Bäumen und Gträudern bläuliche 
Lichtjtreifen und tieffehwarze Schat= 


tenmaffen ihr geifterhaftes MWechiel: | 


[piel trieben. 


Mie er ed nicht anders hatte eriwar: | 
en fönnen, fchien in der lmgebung | 


der Villa alles ebenfo regungslos | 
rubig, al3 im Haufe felbft. Da aber | 
Thlug ein feiner Zaut, wie da3 Klir- 
ten einer vorfichtig gejchloffenen 
Slastür, an da3 Ohr des jungen 
DOffizierd. Unwillfürlich trat er tiefer 


artengitter3. 

„Hräulein Hertha!” rief er mit 
vorfichtig gebämpfter Stimme, doch 
Taut genug, daß fie ihn hören mußte, 
zu ihr hinüber. „Sit e& einem 
Freunde geftattet, Xhnen gute Nacht 
zu wünfchen?” 

Die junge Dame, die nur ein leich- 
te3, flodiges Seidentuh zum Schuß 
gegen die Abendfühle über Kopf und 
Schultern geworfen hatte, mwanbte 
dem Sprechenden haftig ihr Geficht 
zu. Da auch Heräborff3 redenhafte 
Geftalt jet von der ganzen Helligkeit 
des Monblicht3 umfloffen mar, mußte 
fie ihn auf der Stelle erfannt haben. 
Sie madte eine Bewegung, al3 ob 
fie ohne ein Wort der Erwiderung 
davon eilen wollte. Aber fie befann 
fich fofort eine andern, und anfcei- 
nend ruhig fam e3 von ihren Lippen: 
„Bute Nacht, Herr vd. Heräborff!” 

Der Leutnant hatte die fühle Zu- 
rüdmeifung nicht gehört, die im 
Klange diefer kurzen Antivort mar. 
|&r war zu jehr an rafcıhe Erfolge ge— 
| wöhnt, al3 daß er das Verweilen 
Herthas nicht in feiner Weile hätte 
|deuten follen. Er war halb und halb 
| barauf gefaßt getweien, daß fie bei 
feinem Anblid die Flucht ergreifen 
würde, und angeſichts des Umſtan— 
des, daß ſie nun regungslos auf ih— 
rem Platze verharrte, ſteigerte ſich 
ſein verwegener Mut in der Wein— 
laune, die ihn beherrſchte, bis zu drei— 


| 


‚fhiveren Weines, die in feinem auf- | ter Tollkühnheit. 


| Er legte die Hand auf die Klinfe 


| 


raſchen Schritten an der Pforte des 


den erleuchteten Yeniter im zmeiten 
Stodmwerf deutete, fügte er Hinzu: 
„Wollen Sie mid) etwa mit dem Nas 
men biefe3 Toren erfchreden, ber da 
oben mit falter Stirn und fTalter 
Seele an feinem Schreibtifch Hoden 
fann, während Sie von der heiken, 
unbefriedigten Sehnſucht Ihres Her— 
zens hinausgetrieben werden in die 
einſame Nacht? Wollen Sie mich da— 
mit auf die Gebote einer Pflicht ver— 
weiſen, die in Wahrheit gar nicht exi— 
ſtiert? Denn es gibt keine Pflichten, 
die Sie gegen jenen zu erfüllen hät— 
ten. Es mag wvohl ſein, daß er ſelber 
daran glaubte, als er Ihnen von ſei— 
ner Liebe ſprach; aber er hat Sie 
nichtsdeſtoweniger belogen. Denn dies 
mattherzige Empfinden, deſſen ſeine 
froſtige Natur allein fähig iſt, es hat 
nichts mit jener Liebe zu ſchaffen, die 
ſich in Ihren Mädchenträumen malte 
— nichts mit jener Liebe, auf die 
Ihre Jugend und Ihre Schönheit 
Ihnen ein geheiligtes Anrecht geben. 
Ich weiß nicht, welche Mittel man 
angewandt hat, um Ihr argloſes 
Vertrauen zu überliſten; aber ich 
weiß, daß Sie einen verhängnisvol⸗ 
ſeln Irrtum begangen haben und daß 
Sie dieſe Ketten zerreißen müſſen, ſo 
lange es noch Zeit dazu iſt. Dem 
Herrn Aſſeſſor wird das Herz ſicher— 
lich nicht darüber brechen, und Sie, 
Hertha, Sie werden aufjubeln in hel— 
ler Glückſeligkeit, wenn Sie zum 
erſten Male wieder den Odem der 
Freiheit fühlen. Wollen Sie, daß ich 
Ihnen dazu behilflich bin — daß ich 





der Gittertür, und da da3 berjperrtei mit ftarfer Fauft die Bande zerreiße, 
Schloß dem Drud nit nachgab, |meldhe Sie an giefe armjelige Gefell- 


ITchtwang er fich ohne Befinnen mit |fchaft von Krämern und Heingeiitigen 


' 


Hindernis hinweg. 

Sie ließ ihn heranfommen, ohne 
ih zu rühren; aber da3 unmillige 
|Erjtaunen in ihrem groß auf ihn ge- 
richteten Bliet hätte ihn zur Befin- 
nung bringen müffen, wenn nicht der 
leichte Raujch eine biß dahin von ihm 
jelber faum geahnte Leidenjchaft für 
das fchöne Mädchen plöblich hätte zu 
| hellen Ylammen in ihm emporlobern 


laſſen. 
„Nicht aus ſo froſtiger Ferne dür— 
ſen Sie mich abfertigen, Fräulein 


Hertha,“ ſagte er, nahe vor ſie hin-⸗ 


tretend. „Und ich meine, wir hätten 
einander jetzt, da das Schickſal ſelbſt 
uns zum zweiten Male zuſammen— 
geführt hat, doch noch etwas mehr zu 
ſagen, als nur ein fremdes, gleich— 
giltiges Gute Nacht.“ 

| Noch immer glaubte fie, ihn nur 
mit der Macht ihres Vlies bannen 
A fönnen. hr Stolz Iehnte fich da- 
| gegen auf, vor ihm zu entfliehen, und 
ITie wich nicht zurüd, obwohl fie den 


Hauch feines heißen Atem3 an ihrer | 


Wange fühlte, 
| 5 müßte nicht, 
ſonſt noch ſagen könnten, Herr 


Aber Hertha liebt ihn doch den kleinen Garten, zwiſchen deſſen v. Hersdorff! ch wenigſtens habe 


Ihnen nichts mitzuteilen, das nicht 
viel beſſer bis zu einer paſſenderen 
Stunde und für eine angemeſſenere 
Umgebung aufgeſpart bliebe.“ 
„Kann es denn eine beſſere Stunde 


vollere Umgebung als den märchen— 
haften Zauber dieſer köſtlichen Nacht? 
Sie haben mir nichts mitzuteilen, 
ſagen Sie — nun wohl, ich begehre ja 
auch nichts anderes von Ihnen zu 
hören als die Antwort auf eine ein— 





in die Dunkelheit zurück, um mit ver— 
doppelter Aufmerkſamkeit nach dem 
Hauſe hinüber zu ſpähen. 

Und ein halblauter Ausruf froh⸗ 
lockender Ueberraſchung kam von ſei— 
nen Lippen, als er nun wirklich die 
Bewegungen eines bellfchimmernden | 
Gegenstandes, der feiner Ueberzeu- | 
gung nach nicht? anderes fein konnte | 


ige Frage. Diefe Frage aber muß 
jet ausgefprochen werben, auch menn 
e3 mein Leben märe, das ich damit 
aufs Spiel fete.“ 

Nun erjt, da die Leidenjchaftlich- 
feit feiner Worte und das Fladern 
in feinen Augen ihr volle Gemwißheit 
über feinen Zuftand gaben, fühlte 
Hertha etmas mie eine Regung ber 


Slemmingfchen Haufe feinen Verkehr |al3 ein Frauenkleid, zmwifchen den Furcht. Nicht mehr mit jener fühlen, 


mit Offizieren! Fürchtet man bielz | 
leicht, daß eine glänzendere männliche 
Erjcheinung, al3 e3 diejenige meine: | 
guten Freundes Werner ift, der jun= | 
gen Braut noch jebt Anlah zu un: | 
iebfamen Bergleihungen geben 
fönnte?“ 
„Bielleiht. Aber die Sade hat 
möglicheriweife auch einen anderen 
Grund. Bruno Flemming, der glüd- 
fie Gatte 
der nur zum Schein in feines Vaters 
Komptoir arbeitet, und fonft allen 
möglichen noblen Paffionen Hulbigt, 
bat vor einigen Jahren foldhen Ver- 
fehr fogar eifrig gepflegt. Aber bie 
Spielfhulden, welche der Vater in- 
folgedeffen wiederholt für ihn bezah- 
len mußte, follen zulegt eine jo be- 
trächtliche Höhe erreicht haben, daß 
ber Bantier fich veranlaßt fa, einige 
fte Worte mit dem Oberfien bes 
imenis F ſprechen. Es iſt ſeit⸗ 


* 


der ſchönen Alexandra, M 


| 


geben al3 diefe — eine ftimmung3: | 


| 


I 


| 


y „|der aud einem ipirren Traum 
was wir uns| acht 


1 
I 


‚einem einzigen Gab über ba3 niedrige | Briliftern fefleln? — Was ift & 


|denn, das Du damit aufgeben wür- 
|deft, Mädchen, aegen das, was ich 
|Dir al3 Erfaß zu bieten vermag — 
gegen die überjchwenglicye Zeligfeit 
einer Liebe —“ 

E3 mußte etwas wie Erjtarrung 
über fie gefommen jein, während er 
[prad; denn mie hätte fie jeinen 
wahnwihigen Reben fo Iange zuhören 
fönnen, ohne ihm zu entfliehen. 

Nun aber, da er fie ungeftüm an 
jih riß und fi mit funfelnden 
Augen über fie beuate, um fie zu füf- 
fen, fam ihr mit einem Male Bes 
finnung und Kraft zu Handeln zurüd, 
Sersdorff fühlte einen Stoß oder 
Schlag, der ihn um ein paar Schritte 
zurüdtaumeln ließ, und dann jah er 
Hertha helles Gewand biikichnell 
|zwifchen den dunfeln Gebüfchen ver: 
ſchwinden. 

Er ſtarrte ihr nach, wie wenn er 
das Unerwartete nicht begreifen 
könnte, das da geſchehen war; dann 
fuhr er mit der Hand an die Stirn 
und ſchüttelte den Kopf wie jemand, 
er⸗ 


Obwohl er das klirrende Zufallen 
der Glastür vernahm, blieb er doch 
unbemeaglich auf feinem Plabe. 

„Bielleicht geht fie jebt zu Werner, 
um ihm alles zu erzählen,“ jchoß e3 
ihm durch den Sinn, „und e3 fchidt 
fich wohl, daß ich ihn erwarte.“ 

Aber der Affeffor fam nicht, und 
im Haufe blieb e3 totenftill. 

Da verließ Hersborff endlich den 
Garten in berjelben Weife, wie er 
ihn betreten hatte, und ala er von ber 
näcdhjften Straßenede her nod) einmal 
nad den beiden erleuchteten Fenitern 
zurüdblidte, die in matter Helligkeit 
zu ihm herüberfcehimmerten, da mar 
e3 deutlich genug auf feinem Gelicht 
zu leſen, wie gern er dieje lebte 
Stunde aus dem Buche feines Qebens 
geltrichen hätte. 


Drittes Kapitel, 
Am nächften Morgen erichien Her: 


dunflen Gebüfchen des Gartens ge- bornehmen Ruhe, durch) die jie ihn biS |tha v. Dönninghaus nicht am Kaffee: 


wahrie. 

„Es iſt Hertha!“ ſagte er ſich, ob⸗ 
wohl er für dieſe Vermutung keinen 
anderen Anhalt hatte, als die Zuver— 
ſicht ſeines ſchneller klopfenden Her— 
zens. Ein leidenſchaftlicher Jäger, 
welcher mit ſtockendem Atem auf den 
Augenblick wartet, der ein koſtbares 
Wild endlich ſchußgerecht vor die 
ündung ſeiner Waffe bringen 
werde, hätte nicht geſpannter vor fich 
hinausſchauen können, als es Hers— 
dorff während dieſer nächſten, fſchier 
endlos langen Minuten tat. Ohne fich 
au nur im gerinaften darüber Har 
zu fein, maß er denn eigentlich begin- 
nen wolle, barrte er mit fieberhaft 
jagenden Pulfen de3 Moments, der 
ibm volle Gemwißheit verjchaffen 
würde. 

Und 


jetzt zurückzuweiſen berſucht hatte, 


ſondern mit einer Erregung, hinter 
der ſich ihre mädchenhafte Angſt nicht 
ganz verbarg, fiel ſie ihm in die 
Rede: „Machen Sie es mir nicht durch 
Ihr Verhalten unmöglich, Herr 
v. Hersdorff, dies Zuſammentreffen 
von einer ſcherzhaften Seite zu neh— 
men. Nur wenn Sie mich auf der 
Stelle verlaſſen, werde ich Ihr Ein— 
dringen noch weiter als eine Aeuße⸗ 
rung harmloſen Uebermuts anſehen 
können, die ſich der vertraute Freund 
meines Verlobten vielleicht geſtatten 
durfte.“ 

Er achtete nicht auf den Inhalt 
ihrer Worte, fondern er hörte nur da3 
teife Beben ihrer Stimme, das ihm 
nad) all’ ae eu 
gen wie eine iBung digen 

iumphes kla 


tiſch der Familie Flemming. Sie ließ 
ſich mit heftigen Kopfſchmerzen ent— 
ſchuldigen und bat, ihr bis zum Mit— 
tag vollſtändige Ruhe zu gönnen. So 
mußte denn Werner ohne den ge— 
wohnten herzlichen Morgengruß von 
ſeiner Braut das Haus verlaſſen. 
Aber als er gegen zwölf Uhr zurück— 
kehrte, um ſich zu dem mit Hersdorff 
verabredeten Ausfluge umzukleiden, 
fand er Hertha allein am Fenſter 
eines Zimmers, wo ſie ihn erwartet 
zu haben ſchien. 

Voll freundlicher Teilnahme erkun— 
digte er ſich nach ihrem Befinden, 
denn die Bläſſe ihrer Wangen und 
die lichten Schatten unter ihren 
Augen mußten ihn wohl vermuten 
laſſen, daß ſie ihr Unwohlſein noch 
keines überwunden habe. Aber 


| Herta, bie ibm bei feinem Eintritt 





fich wieder volllommen wohl fühle, 
und daß der Feine Unfall ganz und 
gar nicht3 zu bebeuten gehabt. 

Es entging Werner nit, daß 
etwad Haftige® und Unrubiges in 
ihrem Wefen war, mwie er e3 fonft 
niemal3 an ihr wahrgenommen hatte; 
aber er fchob e3 auf eine fleine Ber- 
fimmung derNterven und beunrubigte 
fih nicht im mindeften darüber. Um 
fie ein wenig aufzubeitern, erzählte 
er ihr ein drolliges Vorfommnis, das 
ihm heute in feiner Amtspraris be- 
gegnet war, und erft, als bei ber 
wirklich jehr Iuftigen Pointe der Klei- 
nen Geſchichte auch nicht der Schatten 
eines Zächelns auf ihrem ſchönen Ge- 
ficht erfchien, wurde er durd; ihr Be- 
nehmen ernftlich befrembet. 

„Du fagft mir nicht die Wahrheit 
über Deinen Zuftand, mein Lieb,” 
meinte er bejorat. „Sollen wir nicht 


doch lieber nad) dem Doktor jehiden?“ | 


„Nein, nein,“ erwiderte fie abweh- 
rend. „Sch war nur. ein wenig zer- 
ftreut und muß Di um Verzeihung 
bitten, wenn ich Deiner Erzählung 
vielleicht nicht mit voller Aufmerf- 
famteit aefolgt bin. Aber fage mir 
doch, Werner, hatteft Du nicht für 
den heutigen Nachmittag eine Ber: 
abredung mit Deinem — mit Herrn 
p. Her&borff getroffen?“ 


„Allerdings. Wir mollen einen ge= | 


meinfamen Spaziergang nad) der 
Kloftermühle machen, an die fich ge- 
rabe für uns beide beionders roman- 
tifche Erinnerungen fnüpfen. Wenn 
Du mir verfpreden millit, mein 
Herz, nicht noch nachträglich eifer- 
füchtig zu werden, will ic Dir fogar 
aufrichtig beichten, welcher Art diefe 
Erinnerungen find. Wir waren eben 
glüdlich in der Unterprima gelandet 
und fühlten uns durch eine fo innige 
Freundjchaft verbunden, wie man Jie 
gleih ſchwärmeriſch und über— 
ſchwänglich eben nur in jenen benei— 
denswerten Jahren kennt, als ein 
hochdramatiſcher Konflikt uns mit 
einem Male in erbitterte und unver— 
ſöhnliche Todfeinde zu verwandeln 
drohte. Der Wirt der Kloſtermühle — 
das Ding mit dem poetiſchen Namen 
iſt in Wahrheit nur eine ſimple, nicht 
einmal ſonderlich gut berufene Gaſt- 
wirtſchaft — hatte ein Töchterchen 
von fünfzehn oder ſechzehn Jahren, 
das zwar noch offenes Haar und 
ziemlich kurze Kleider trug, mit den 
jungen Herren aber, die in der Klo— 
ſtermühle einkehrten, bereits recht 
hübſch zu liebäugeln und zu kokettie— 


ren verſtand. Dies holdſelige Weſen 


hatte mir's angetan, und vor allen 
anderen war mir das unbegreifliche 
Glück zuteil geworden, ihre Gegen— 
liebe zu gewinnen. Was konnte na— 
türlicher ſein, als daß Erwin 
v. Hersdorff der Erſte war, deſſen 


Sonnkagpoſt, 


Herzblut hatte trinken ſollen, einan— 
der mit Wort und Handſchlag feier— 
lich gelobten, fortan beide der unge— 
treuen Schönen aus der Kloſtermühle 
zu entjagen und in neugefeltiater 
Freundſchaft Seite an Seite unzer: 
trennlich durch das Leben zu mwallen. 
Ich zweifle nicht, daß Hersdorff da— 
mals ſein Wort gehalten hat; wenig— 
ſtens wurde der Name meiner erſten 
Jugendliebe nie mehr zwiſchen uns 
genannt, und ſchon nach wenig Wo— 
chen ſah ich meinen leicht entzünd— 
lichen Freund anderen Abenteuern 
nachzujagen. Daß aber die Kloſter— 
mühle ſeither eine ganz beſondere Be⸗ 
deutung für uns behalten hat, iſt 
wohl erklärlich, und ich konnte es dem 
liebenswürdigen Jungen wirklich nicht 
abſchlagen, als er mich geſtern beim 
erſten Wiederſehen in übermütiger 


Laune aufforderte, dort mit ihm ein 


Glas auf unſere beinahe mit Blut 
gekitiete Freundſchaft zu trinken.“ 

| „Und bo wirſt Du auf dieſen 
Spaziergang verzichten, Werner! Du 
—Du darfſt ihn nicht unternehmen!“ 
| Nermwundert und offenbar ohne die 
‚Teifeite Ahnung von der eigentlichen 
|Vebeutung ihrer Worte jah er fie an: 


„Wenn Du den Wunfch haft, Liebe 
Hertha, daß ich heute bei Dir bleibe, 
ifo werde ich felbitverjtändlich nicht 
gehen. Aber Hersborff dürfte bereits 


auf mich warten, und darum ilt es 
wohl ſchicklich, daß ich ihn ſelbſt von 
meiner Behinderung unterrichte.“ 


Sie legte die Hand auf ſeinen Arm 


und blickte angſtvoll zu ihm empor. 
Nein, nein, Du verſtehſt mich noch 
nicht! Es darf fortan überhaupt kein 
freundſchaftlicher Verkehr zwiſchen 
Dir und Hersdorff mehr beſtehen; 
denn er — er hat Dein Vertrauen 


ſchändlich hintergangen!“ 


„Hertha!“ 


Aus dem Geſichte des Aſſeſſors 
ſchien plötzlich alles Blut gewichen. 
Nach einem ſekundenlangen Schwei— 


gen erſt fügte er mit mühſam bewahr— 


I 


\ter Yaffıung Hinzu: „Du mußt Dich 
|in einem $rrtum befinden. Hersdorff 
iſt leichtſinnig und übermütig. Wenn 
er vielleicht in meiner Abweſenheit 
eine unbedachte Aeußerung über mich 
getan hat —“ 

Aber Hertha ſchüttelte energiſch 
den Kopf. „Es iſt ſchlimmer, als das. 
Was er Dir damals bei der Tochter 
des Wirts getan, da hat er Dir auch 
jebt antun wollen, Werner.” 

Der Affeffor erfaßte ihre beiven 
Hände, und Hertha fühlte mit Er- 
beben, wie eiäfalt die jeinigen waren. 

„Aber das ijt ja nicht möglid — 
das kann ja nicht ſein!“ ſtieß er mit 
faſt klangloſer Stimme hervor. 
„Wann ſollte er dies verſucht haben? 
Hat er Dich denn nicht geſtern zum 
erſten Male geſprochen?“ 





verſchwiegener Freundesbruſt ich DJa, und doch muß ich ihm wohl 
mein fühes Geheimnis anvertraute. |ohne mein Wiſſen einen Anlaß ge— 
Mit teilnahmspoller Aufmerkfamteit | geben haben, ſehr gering von mir zu 
hörte er den glühenden Schilderungen denken. Als ich geſtern abend nach 
zu, die ich ihm von der Dame meines Deiner Heimkehr noch einmal in den 
Herzens entwarf. Drei Tage ſpäter Garten hinaustrat, um in der kühlen 
erklärte er mich begeiſtert für den Vachtluft Heilung für einen leichten 
Glücklichſten aller Sterblichen, denn Kopfſchmerz zu ſuchen, ſprang er über 
als ein rechter Freund hatte er es für |da8Gitter und rebete Teidenfchaftliche, 
feine Pflicht gehalten, meine Unge- |Tinnlofe Worte. Wohl will ich glau= 
betete felbit auf ihre äußeren und |ben, baß er nicht mußte, mas er 
inneren Vorzüge hin zu prüfen. Und |Ipradh, denn fein Gebahren war ganz 
abermal3 drei Iage fpäter über- |da3 eines Irumfenen; aber ich konnte 
tafchte ih ihn an einem jchönen |e8 Dir troßdem nicht berjchtveigen, 
mondhellen Sommerabend in zärtlich |denn ich durfte nicht dulden, daß Du 
fofendem Geplauder mit meinem |nod meiter Denjenigen Deinen 
treulofen Lieb. Die unvermeibliche Freund nennft, der hinter Deinem 


Folge war natürlich eine Herausfor- 
derung auf Piftolen, bei welcher von 
beiden Seiten ausbrüdlich erklärt 
wurde, daß der Kugelmwechfel nicht 
früher eingeftellt werben follte, al3 
his einer der Gegner tot auf dem 
Plate geblieben fe. E3 mar und 
bitter ernjt mit diefer fchredlichen 
Bedingung; aber die Götter hatten e3 
anders beichleflen, und es fam glüd- 
licherweife nicht einmal bis zum 
eriten Schuß. Denn wir Duellanten 
waren wohl pünktlich auf der Wahl: 
liatt erjchienen, die Zeugen aber und 
ber Unparteiifche hatten fich noch im 
legten Augenblid eines Beileren be- 
fonnen und maren mitfamt dem 
Piltolenkaften zu Haufe geblieben. 
Eine halbe Stunde Yang gingen 
Hersborff und ih an verjchiebenen 
Seiten der Heinen Waldblöße auf 
und nieder, um auf die Verräter zu 
warten. Aber als ed ung endlich zur 
Gemwißheit geworben mar, daß fie 
nicht fommen mürben, reifte in un 
feren Herzen gleichzeitig ein großer, 
wahrhaft heroifcher Entichluß. Ach 
erinnere mich nicht mehr, wer bon 

uns e8 ie a dag a Wort 
* N; 1 ‚weiß nur 1— D 
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Rücken verſuchte, mich zu füffen.” 


| Merner hatte ihre Hände mieber 
| freigegeben und machte ein paar 
| Schritte durch da3 Zimmer. Zweimal 
ſtrich er mit der Rechten über die 
Stirn und durch das Haar; ſonſt 
aber verriet ſich in ſeinem Benehmen 
wie in ſeinem Ausſehen nichts mehr 
von dem Sturm, der doch in ſeinem 
Innern wüten mußte. 

„Ja, Du haſt recht,“ beſtätigte er 
Fe einer geradezu befremblichen 
Ruhe, „ich darf ihn nicht länger mei- 
nen Freund nennen. Aber e& ift jebt 
erft recht notwendig, daß ich ihm fel- 
ber fage, wodurch ich verhindert bin, 
ihn nach) der Kloftermühle zu beglei- 
ten, Du mirft mich alfo für eine kurze 
Zeit entichuldigen müffen, Hertha!“ 

Sie trat auf ihn zu, und indem fie 
ihren Arm um feinen Naden legte, 
Tab fie voll hingebender Zärtlichkeit 
in fein blaffes, ernjtes Geficht. 

„sch weiß, melde Trolgen meine 
Mitteilungen haben müffen. ch weiß, 
daß ich damit vielleicht etwa Ent- 
Tehliches über und alle heraufbefchioo- 
ren babe, und ich habe unfäglich 
fchwer gefämpft, ehe ich mich ent- 
| zu |prechen. Aber ich konnte 
nicht anderö! Nach der Auffa 


CHicägd, Sonntag, den 27. uni 1920. 


die man mich von der Ehre eines 
Mannes zu hegen gelehrt hat, burfte 
ich nicht Tchmweigen.“ 

„Und Du haft recht gehandelt, 
meine geliebte Hertha!“ eriwiberte er, 
ihre Geftalt fanft an ich ziehend. 
„&3 darf niemals ein Geheimnis fein 
zoifchen Dir und mir, und wir bür- 
fen einander nicht? verhehlen, felbit 
auf die Gefahr Hin, daß die Kennt- 
nis der Wahrheit dem geliebteiten 
MWefen bittere Weh bereiten könnte.“ 

Er fühte fie auf die Stirn und 
griff nad) feinem Yute. 


Erwin erwartete ihn in feinem 
Safthofszimmer. Er war fehon im 
Ueberrod und Handjchuhen. Sein 
Geſicht ſah etwas übernächtig aus, 
und ſein Blick war unſtät; aber er 
mußte die Tatſache, daß Werner 
pünktlich zu der verabredeten Stunde 
erſchien, wohl als einen Beweis da— 
für nehmen, daß Hertha über das Er— 
eignis vom geſtrigen Abend wirklich 
geſchwiegen habe. 

„Guten Morgen, Herr Staatsan— 
walt,“ ſagte er mit erzwungener 


Herzlichkeit, dem Eintretenden die 


Rechte entgegenſtreckend. „Hoffentlich 
haſt Du bereits die erforderliche An— 
zahl von Mordtaten und Meineiden 


zum Gabelfrühſtück genoſſen.“ 


Der Aſſeſſor ſchien die gebotene 
Hand nicht zu ſehen, und Hersdorff 


ließ den Arm ſofort wieder ſinken. 


„Nicht mit Mordtaten und Mein— 
eiden habe ich mich zu beſchäſtigen ge— 
habt, ſondern allein mit der Erbärm— 
lichkeit eines Ehrloſen, den ich noch 
geſtern für meinen Freund halten 
konnte.“ 

Der Leutnant richtete ſich hoch auf. 
Es war faſt, als ſei durch Werners 
Erwiederung eine bedrückende Laſt 
von ſeiner Bruſt genommen. 

„Deine Braut hat Dir alſo er— 
zählt, was ſich geſtern zugetragen?“ 
ſagte er ſehr ruhig. „Wohl, ich bin zu 
Deiner Verfügung.“ 

„Du biſt zu meiner Verfügung — 
das heißt, Du willſt die Güte haben, 
Dich mit mir zu ſchlagen. Nicht 
wahr, ſo ſoll ich Deine ſtolzen Worte 
doch wohl verſtehen?“ 

Hersdorff ſah ihn aufrichtig ver— 
wundert an. „Ich wüßte nicht, was 
ich anderes tun könnte,“ meinte er. 
„Auch ohne zu wiſſen, was Fräulein 
v. Dönninghaus Dir geſagt hat, gebe 
ich ohne weiteres die Richtigkeit ihrer 
Mitteilungen zu. Und Du wirſt am 
Ende nicht erwarten, daß ich unter 
ſolchen Umſtänden erſt noch etwas wie 
eine Verteidigung verſuche.“ 

„Nein, das erwarie ich nicht,“ fiel 
ihm Werner mit ſchneidendem Sar— 
kasmus ins Wort, „denn ein der— 
artiger Verſuch könnte ja nur Dir 
ſelber von neuem die ganze Nichts— 
würdigkeit Deiner Handlungsweiſe 
zum Bewußtſein bringen.“ 

Des Leutnants Geſicht hatte ſich 
bis in die Stirn hinauf gerötet, aber 
er biß die Zähne zuſammen und erſt, 
nachdem er die heiße Aufwallung nie— 
dergekämpft hatte, gab er zurück: 
„Eine Lage wie die unſerige verträgt, 
wie ich denke, nicht viele Worte. Mit 
Schmähungen iſt da nichts gebeſſert, 
und ich fühle fein Vedürfnis, mich 
bon Dir etwa abfany® 1 zu lalfen mie 
ein Schuljunge. Du Haft einen An- 
Ipruch auf Genugtuung, und ich habe 
Dir Jchon erklärt, daß ich bereit bin, 
fie Dir zu geben. E3 ift mir unver: 
ſtändlich, was wir uns darnach noch 
zu ſagen haben ſollten.“ 

„Ich würde mich mit dieſer ſoge— 
nannten Genugtuung, die Du mir da 
ſo großmütig anbieteſt, vielleicht be— 
gnügen können, wenn ich noch heute 
der unreife Knabe aus der Unter— 
prima wäre. Aber ich habe ſeither ge— 
lernt, meine Mannesehre etwas höher 
zu ſchätzen, und ich glaube ſo wenig 
daran, daß ſie durch die hinterliſtige 
Tat eines Buben verletzt werden 
könnte, als daran, daß ſie durch einen 
in die Luft gefeuerten Piſtolenſchuß 
wieder herzuſtellen ſei.“ 

Hersdorff, der ihm zuerſt offenbar 
verſtändnislos zugehört hatte, verzog 
plöhlich das Geſicht zu einem höhni— 
ſchen Lächeln. 

„Ah, Du gehörſt alſo, wenn ich 
Dich recht verſtehe, zu den prinzipiel— 
len Gegnern des Duells! Das iſt 
allerdings recht ſchlimm — ſchlimm 
wenigſtens für Dich. Denn da ich 
Dich natürlich nicht zwingen kann, 
Deine Satisfaktion auf die ſonſt un—⸗ 
ter Männern von Ehre übliche ritter⸗ 
liche Art zu nehmen, und da ich eine 
andere Art von Satisfaltion leider 
nicht lenne, ſo bin ich eben mit mei⸗ 


nem Latein zu Ende.” 


‚Iterte — 


war eine unverhohlene Gering— 
ſchätung, die den Aſſeſſor in ſeiner 
gegenwärtigen Lage auf das Tiefſte 
beleidigen mußte. Sein Geſicht war 
denn auch von einer wächſernen 
Bläſſe; aber er ließ ſich durch den 
ſpöttiſchen Ton des andern nicht um 
ſeine äußerlich ruhige Haltung brin— 
gen. 

„Ich war auch nicht gekommen, um 
mich gerade von Dir über Prinzi— 
pienfragen dieſer Art belehren zu 


laſſen. Du begreifſt, daß nach einer 


Tat, wie Du ſie geſtern abend ver— 
übt, Deine Anſchauungen über per— 
ſönliche Ehrenhaftigkeit für mich 
keine beſondere Bedeutung mehr ha— 
ben können. Wenn Dein Gewiſſen 
elaſtiſch genug iſt, um ſich durch die 
Ausſicht auf ein Duell über den Ver— 
rat zufrieden zu geben, welchen Du 
an dem Vertrauen eines argloſen 
Freundes begangen, ſo biſt Du da— 
rum vielleicht zu beneiden; aber Du 
haſt doch auch wohl die Befugnis ver— 
loren, mit einem 
Menſchen über Mannesehre u ſpre— 
chen. Es mag ja ſein, daß es trotz 
aller Aufklärung noch eine große Zahl 
von Leuten gibt, die Deine leicht— 
herzige Auffaſſung teilen, und die es 
für ihr angeborenes Vorrecht halten, 
Brutalitäten und Erbärmlichkeiten 
damit zu ſanktionieren, daß ſie gleich 


ſeinem Einſatz im Kartenſpiel ihr 


Leben auf der Menſur daran geben; 
aber ich zweifle nicht, daß wir dem 
Zeitpunkte nahe ſind, wo die geſamte 
anſtändige Geſellſchaft einmütig der 
Anſicht iſt, daß eine verächtliche Tat 
nicht aufgehört hat, Verachtung zu 
verdienen, auch wenn um ihretwillen 
zwei Menſchen freventlich ihr Daſein 
auf's Spiel geſetzt haben.“ 

„‚Waos ſoll ich Dir darauf erwi— 
dern? Daß ich alle dieſe ſchönen Re— 
densarten, die ich natürlich ſchon 


hundertmal gehört und geleſen habe, | 


für nicht3 anderes halte, ala für da3 
hbübfche Mäntelchen, da3 man der 
Treigheit umzuhängen verfucht hat? 
Du mürbeft Dih dadburh ja bed 
nicht überzeugen Iaffen, und mir 
würden immer auf demjelben Puntte 
bleiben. Auch find nad) Deiner über- 
rafchenden Erklärung die Waffen 
denn doch gar zu ungleich zwischen 
uns verteilt.” 

„sh befinde mich Dir gegenüder 
zu fehe im Nachteil,“ fuhr Hersdorff 
fort, „und ich halte Dich tra Deiner 
eben befundbeten Mbneiqung gegen ge: 
mifle Gebräuche Doch noch für zu rit- 
terlich veranlagt, al3 daß Du eine 
'jolche Situation ungrokmütig miße 
brauchen Zönnteft.“ 

„Dein empfindliches Ehrgefühl hat 
von folhem Mihbrauch nicht3 mehr 
zu fürchten,” erflärte Werner ruhig. 
„Was ih Dir zu fagen hatte, haft 
Du aehört, und e3 erübrigt mir nur 
nod, Dich zu fragen, wie Du Did 
meiter zu berhalten gebentft. E3 ijt 
jelbftverftändlich, daß bei fünftigen 
Begeanunagen felbft die rein äußer- 
fihen Formen einer vorhandenen Be- 
fanntfchaft zwilchen uns in Wegfall 
fommen müffen, und baf ich Feine 
Beranlaffung haben mwürbe, die Ur- 
Tache zu verfchmweigen, wenn etiva diefe 
Veränderung irgend jemandes Auf- 
merffamfeit erregen follte.” 


Um Herborff3 Lippen zudte es 
wieder fpöttifch. „Natürlich werde ich 
Dich der unangenehmen Notwendig— 
feit überheben, den Leuten zu erzäh- 
len, in eine mie fatale Swangzlage 
Dih Deine duellfeindlichen Grund: 
fäbe mir gegenüber gebracht haben. 
Sch werde zum Glüd durch nichts in 
diefem Neft zurüdgehalten, und in 
einer Stunde ſchon kann ich weiter— 
reiſen. Deine Angehörigen werden 
mir ja wohl den Abſchiedsbeſuch er- 
laſſen, den ich ihnen nach den ſtrengen 
Geſetzen der Höflichkeit eigentlich 
ſchuldig wäre.“ 

„Ich habe alſo Dein Wort, daß 
Du noch heute reiſen wirſt?“ 

„Mein Wort darauf! Und da wir 
uns aller Vorausſicht nach nun doch 
zum letzten Male in dieſem Leben ſo 
gegenüberſtehen, ſo ſoll es mir au) 
nicht darauf ankommen, Dir zu ſa— 
gen, Werner, daß mir die Dummheit 
vom geſtrigen Abend, an der wohl 
nur der verdammte Rheinwein vom 
Felſenkeller ſchuld war, rechtſchaffen 
leid tut. — So, und damit Gott be— 
fahlen!“ 

„Adieu!“ 

Für ein paar Sekunden noch ſahen 
ſie einander ſtumm in die Augen, 
dann wandte der Aſſeſſor ſich zum 
Gehen. 
„Eine verfluchte Gejchichtel” wet⸗ 

fi) hin, als bie 


z + 


rechtichaffenen | 


zugefallen war. „Der Himmel bes 
wahre mich davor, roch einmal in 
jolhe Lage zu fommen; denn man 
weiß da fchließlih wahrhaftig nicht, 
ob man der Sieger oder der Blas 
mierte ift.“ 

* * * 

Bei dem Mittageſſen im Hauſe des 
Bankiers, an welchem auch heute 
Bruno Flemming und ſeine ſchöne 
junge Frau teilnahmen, ſagte Wer— 
ner plötlich: „Erwin v. Hersdorff 
läßt ſich euch empfehlen. Er iſt durch 
einen unvorhergeſehenen Umſtand ge— 
nötigt worden, ſchon heute vormittag 
wieder abzureiſen.“ 
| Ein lauter Ausruf des Bedauern 
aus Frau Alerandraa Munde mar 
die nächjte Antwort auf diefe übers 
raſchende Neuigkeit. 

„Welch' eine Enttäuſchung!“ ſagte 
ſie. „Und ich hatte mich ſo darauf ge— 
freut, ihn an einem der nächſten 
Tage ganz für uns in Beſchlag zu 
nehmen. Die Einladung liegt fix und 
fertig daheim auf meinem Schreibs 
tiſch. Er ift ein fo reizender Geſell— 
Ihhafter und ein fo munderfchöner 
Mann.“ 

Ernit Flemming räufperte fi 
und feste jeine mibbilligende Miene 
auf. Bruno aber lächelte blajiert. 

„Wenn er wirklich fchon einen fo 
tiefen Eindrud auf Dich gemacht hat, 
mein Kind,” fcherzte er, „Jo war es 
| vielleicht am bejten, daß er gina, che 
ich ihn Hätte über den Haufen jchie= 
hen müffen. Uebrigens tut e& au 
mir aufrichtig leid, daß wir ihn ſchon 
fo bald verloren haben. Er war am 
Ende doch ein echter Kapalier, und 
e3 lieh fich recht nett mit ihm plaus 
dern.“ 
| Hertha fagte fein Wort; aber ihre 
Augen hingen mit ängftlich forfchens 
dem Blif an dem unbeweglichen Ges 
jicht des Verlobten, wie wenn fie in 
feinen Zügen eine Antwort zu finden 
hoffte auf die bange Frage, die fie im 
Beilein der Anderen doch nicht aud= 
| Iprechen durfte. Und fie mußte in 
|diefer ruhig ernften Miene wohl nicht 
zu lefen vermocht Haben, mas fie 
fuchte, denn als fie eine halbe Stunde 
Tpäter dem Affeflor, der abjeit3 von 
den Webrigen am Fenfter lehnte die 
Taffe mit Kaffee reichte, jaqte fie flü= 
ternd: „Du bift nicht aufrichtig ges 
twefen, al3 Du von der Abreife Her3=- 
borff3 Spradhft. Er befindet fich noch 
bier — nicht wahr?“ 

„Wenn er jein Wort gehalten hat 
— nein! Er verfprach mir, fhon um 
ein Uhr die Stadt zu verlaffen.“ 

Eie fah ihn an, und ihre feinen 
Nafenflügel bebten, E3 koftete fie er> 
Tichtlich einen fehmweren Kampf, bie 
Trage auszufprechen, welche ihr noch 
auf dem Herzen lag; aber - endlich 
lagte fie do: „Und damit — damit 
mar bie Ungeleaenheit zwifchen euch 
abgetan? Du wirft Hersborff nicht 
folgen, und er wird nicht hierher zu= 
rückkehren?“ 

„Gewiß nicht! Nachdem er aus 
meinem Munde erfahren hat, daß 
Du mir nichts verſchwiegen, wird er 
es ſicherlich nicht wagen, jemals wie⸗ 
der Deinen Weg zu kreuzen oder den 
meinigen.“ 

„Und nur um die Erlangung die— 
ſer Gewißheit war es Dir zu tun, als 
Du ihn aufſuchteſt? Oder hat Hers— 
dorff ſich etwa geweigert, Dir Ge— 
nugtuung zu geben?“ 

„Welche Genugtuung hätte ich vers 
nünftigerweiſe ſonſt noch von ihm 
verlangen können? Iſt er denn im 
Beſitz eines Zaubermittels, durch wel⸗ 
ches Geſchehenes ungeſchehen gemacht 
werden kann?“ 

Hertha antwortete ihm nicht ſo— 
gleich; aber es war, als ob ihre ſchö— 
nen Züge plötzlich zu einem Ausdruck 
ſchmerzlich herber Enttäuſchung er— 
ſtarrt ſeien. Stumm blickte ſie an ih⸗ 
rem Verlobten vorbei zum Fenſter 
hinaus, und Minuten waren vergan⸗ 
gen, ehe ſie mit merlwürdig veränder⸗ 
der, gepreßt klingender Stimme Taste? 
„Du hätteft mir nicht gerade heute bie 
Gefchichte von dem Tächerlihen Außer 
gang Deines eriten Zmeilampfes ers 
zählen follen, Werner! ch fürchte, 
daß mich die Erinnerung daran nun 
6i3 in alle Zukunft verfolgen wirb.* 

„Und maß ift eg, da3 Dir diefe Era 
innerung zu einer jo peinlichen. mas 
her könnte?” Fragie er ernit. „I 
felber habe mich bi3 zum heutigen 
Tage jened VBorganges nie gefhämt.* 
Da machte fie eine faft heftige Beive- 
gung, und zum erften Male, Teitvem 
er Jie-tennen gelernt, jah Werner, 
mie ihre Lippen in mühfam beherrfch- 
tem Zorn erzittern fonnien. 

„&3 muß wohl fo fein,“ eriwiberte” 





fie in leifen, Haftig hervorgeſtohenen 
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Hiſtoriſche Novelle von 


E mußte wunderlich zugehen, daß 
der Anſchlag der Reiter des polni⸗ 
ſchen Königs Stephan Bathory auf 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 27. Inni 1920. 
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Wafler, neue Länder aufgefpürt und 
fie nun zu plündern gedachte. 


Aber e3 war nur noch kurze Frilt 


” 


bie freie Stadt Danzig jo Häglich |pis zu den fieben Jahren, die er von 


mißlang. 


|ber Heimat fortzubleiben gelobt. Zu 


Nie hat es Kafpar Mapbufh im Haufe wartete Anne, feine Frau, 


Reben erfahren, daß er es geimelen, 
ben die Hand der Vorfehung auzer- 
wählt. Er ahnte e8 auch nicht, als 
er an diefem Frühlommertag am 
Hohen Tor begehrte, auß der Stadt 
gelaffen zu erben. 

“Du rennt den Tartern in die 
Arme,“ faate der Wächter. 

„sch muß wandern,“ fagteRa:par. 

„Sie hängen Di an den nädhjten 


—— eines anderen ſein. 


und, wichtiger faſt denn ſie, das ein— 
ſame Haidehaus. Als er dem Werber 
des Indienfahrers von ſeiner Frau 
geſprochen, hatte der gelacht, ſie werde 

Kaſpar 
hatte ihm ſeine Klinge ſchmecken laſ— 
ſen und war mit dem nächſten Seg— 
‚ler auf und davdon nad) Danzia. Als 
er im Hafen anlam, twurbe er unter 
\Berwachung eingeliefert und auäge- 


armfelige® bürres Männchen, Ge= | Aber fonft war alles wie einft: Der | 
ſchmuhtt und berußt, Tief herbei, über | 
Sein | 


Uelte und Gteine ftolpernd. 


Giebel, den er felbit gefchnigt — der 
Brunnen mit dem hoben Ziehbalten, 


angftverzerrte Gelicht erftarrte, als |der in die Luft ragte,— ver Schorn= 
er den anderen jah. Er fiel in die |ftein, aus dem ſich ſchwacher Rauch 


Knie, 


Du ein Menſch?! 


ihm. „Was ijt?“ 

Der Alte ftammelte etma3, da3 
nicht zu verftehen mar, und deutete 
nad) oben. 

„Die ITartern?“ 


Der Alte nidte. Aber wie Rafpar ! 


auch in ihn drana, e3 war nicht3 aus 
ihm berauzzubefommen. Der Schrei 
jaß ihm im Gebein. Ein wildes Er- 


* 


herausdrehte — ja, alles war wie 


Ein einſt. 


Kaſpar Mayhuſch fiel in die Knie, 
vor Dankbarkeit, als er ſein Haus 
unverſehrt ſah. Er verſuchte ein Ge— 
bet zu ſprechen, aber er ſprach etwas 
ganz anderes. Er ſagte: „Nun will 
ich für und für bleiben, und vom 
Geld wird Vieh gekauft, wenn der 
Krieg vorbei iſt, und ein Kleid für 
Anne, wie ſie es in den Städten tra— 
gen Eu 

ALS er fo weit war, ftubte er. Ein 


— 


ans Ende der Tage Ruhe zu atınen 
und Sicherheit. Warum hatte fie nicht 
warten fünnen? 

Ein Lachen erflang drin. Yachten 
|Tie über ihn? Seine Hand taftete um- 
ber und ftieß auf Holz, das fauber 
aufgeitapet am Haus ftand. Und 
\Tchnell, von einem Gedanken gerüt- 
ielt, den er nicht vergeffen mollte, 
trug er mit beiben Armen das Holz 
bor die Tür, por den einzigen Zus 
gang zum Haufe. In jagender Haft 
Thichtete er Stoß auf Stoß. Er 
!pürie die Schmeißtropfen über jein 
Geficht fließen und darauf brennen. 
Er jpürte feine Arme [oder werben 
bon der rajenden Arbeit. Uber er biß 
|die Zähne zufammen und jchichtete 





lebni3 brannte noch in feinen Augen. |feltfamer Laut fam von dem Haus | Stoß, auf Stof. 


Kafjpar Lie ihm ettva® von "ein 
Mundporrat da, den er in Danzig 
für fich gefauft, und er ſchlug jeht 


Er verftand fich darauf. 


* 


herüber. Ein Laut, wie er ihn jahre— 
lang nicht vernommen. Er kam von 
keinem Tier und von keinem Men— 


ſeitliche Waldwege ein, die Zecken ſchen. Es war nicht Lachen und nicht 
und Büſche als Deckung benutzend. Weinen. 


Eine Fledermaus huſchte in ihrem 


Längſt war die Tür verrammelt. 
Immer noch trug er Holz dazu. Nie 
in ſeinem Leben hatte er ſo ſchnell 
gearbeitet wie in dieſem Augenblick, 
wo er Brandſtifter ſeines eigenen 
Hauſes werden wollte. 


| 


Baum * — — fragt; diel hätte nicht gefehlt, daß ſie 
nehmen Dich als Zielſcheibe ihrer ihn peinlich befragt. Reiter preſchten 
vergifteten Pfeile. Ja, fie ſchießen über die Gaſſen zum Rathaus. Bald 
noch mit Pfeilen, biefe Teufel.“ lerfuhr er, daß König Etephan Ba: 
— — thory der freien Stadt den Krieg er— 
„Wohin willſt Du alsdann: klärt hatte. Es roch nach Blut und 
— a Be ae Er —* Bes dafür. 
tan, e Und darum zauderte er jetzt. 
ſagen, daß er nach ſiebenjähriger Irr⸗ D = . 4 : ; 
fahrt nad) Haufe molle. Aber er jagt: | er Yaupkmann fand nad) immer 


Als er durch das dichte Geftrüpp |ungeihidten Zidzadflug über ben 
auf die Höhe borbrang, bie ihm der | Play. Zhm fiel ein, daß fih einmal 
Alte geiwiefen, alaubte er, Laute zu jeine ?yledermaus in einer Horn- 
vernehmen. Vorfichtig fchlich er näz |laterne gefangen hatte. Cie hatte ein 
her. €3 war niemand zu fehen. Biel | sell gehabt wie Samt eine Rals⸗ 
leicht hatte ihn nur der Eichelhäher herrnbaretts. Er hatte ſie in der Hand 
genarrt. gehabt... Damals... old er ein 

Aber nun fchlug ihm eine fiedende Kind war. In dem gleichen Augen- 

bit mußte Kafpar auch, wer jenen 


Slut entgegen, und er bernahm ba | r jer 
Kniſtern und Zuſammenfallen von fremden Laut ausgeſtoßen: Ein Kind 


nur wiederum: „Ich muß wandern.“ 

„Bilt gar Ahasberus?“ Und der 
Wächter lachte. daß die aus der 
Wachtſtube zuſammenliefen und mit— 
lachten, ohne recht zu wiſſen, warum. 

Der Hauptmann kam und beſah 
ſich den merkwürdigen Menſchen, der 
hinausbegehrte, wo alles kopfüber in 
die Stadt flüchtete. 

Stumm, den Kopf tief in die 
Sähultern gezogen, Tieß Kafpar bie 
Prüfung über jich ergehen. 

„Haft Knochen gleich einem Dc- 
fen,“ foate der Hauptmann mohl- 
iollend. „Solcherlei Volt fönnen wir 
bier beffer gebrauchen.“ Er holte ein 
paar Iofe Geldftüde aus der weiten 
Zafche feiner Pluderhojfe und Hielt 
fie Kafpar unter die Nafe. „Hand: 
geld,” jagte er dabei, „Tollft e8 gut 
haben bei uns." Gichtlich gefiel ihm 
der Fräftige Mann, der fo furchtlos 
um fich blidte. 

Neugierig warteten die Soldaten 
bie Wirkung des Angebots ab. „E3 
reiht zu Danziger Starfbier auf 


‚die Hand mit den Münzen ausge: 
Iftredt. Ab und zu fehüttelte er die 
Hand, daß dag Metall verführerifch 
klirrte. „Nun?“ 

Da tat der Körper Kaſpars einen 
Ruck. Er fuhr in die Höhe. „Ich muß 
wandern,“ ſagte er noch einmal. 
Aber diesmal klang es rauh und 
ſchroff. 
| Der Hauptmann zudte die Achjel 
‚und ftedte bie Münzen mieber cin. 
|„Alsdann — geht zum Satan!“ 

| Der Wächter öffnete mürrifch das 
itleine Geitengatter. „Haft ihn uns 
nit vergunnt, den Trunf beim Hand— 
geld?” fagte er bofe. 

| Kafpar Maybulch fiedte ihm eine 
‚eine Silbermünze zu, die legte, bie 
er noch Iofe im Wam3 Hatte. Er 
brauchte fie nun nicht mehr. Der 
Wächter wurde freundlicher und öff- 
inete fchnell das Außengatter. 

| „Auf Wieberfehen!” fagte'er und 
in dem Gefühl, fich für das Gejchent 
|banfbar erweifen zu müffen, jebte er 
ıbinzu: „Glaubt feiner ernftlih an 
:den Angriff des Polen. ft von Dir- 





fhier einen Monat," brummten fie. |fhau wieberum zurücdgemichen in die 
- .. “ bf l ſt * * 
„Und auch, für eine Hübſchlerin iſt Tartarei. Hat zu viel Blut geſchluckt, 
was dabei. A he. Hat ſich übernommen. Wenn Du 
Kaſpar Maybuſch zögerte einen |aber auf der Höhe ein Feuerlein 


Augenblid. E3 war nicht der Ans |fiehft, aladann wahr” Di! ft bua3 
blic des Geldes, der iyn blendete. 6: | of de’ Dich! Sf daB 


hatte genug davon in der Naht be3 
Mantels eingenäht. ber der Ge- 


Dante, wieder ein quter Soldat fein | 


zu fönnen, den Zangfpieß in ber 
Rechten oder an der Teldfchlange 
ftehenb und den Tob ins Yeld jen- 
den, — ba3 erjchütterte ihn. Sieben 
Sabre war er herumgeirrt von Heer 
zu Heer, angemworben und gut belohnt 
bon jedem großen Herrn, ber Men- 


fohen brauchte. Zulegt war er brauf | 


und dran geivejen, fich einem Aben- 
teurer zu berdingen, ber ben neuent— 
beiten Erbteil jenfeit3 der großen 


Morten, „denn ihr habt ja, wie e5 
Scheint, diefelbe rührende Szene heute 
zum zweiten Male aufgeführt. Und 


es war jehr vorfichtig, daß ihr damit | 


nicht erit gewartet habt, bis ihr wie— 
ber auf vemftampfplaße ftanbet, denn 
diesmal wären die Sefundanten mit 
dem Biftolenfaften ja möglicherweiſe 
nicht zu Haufe geblieben.“ 

„Na, na, Kinderhen! hr habt 

doch nicht etiva jchon vor der Hod- 
geit einen Streit miteinander?“ er- 
tönte in biefem Augenblid Bruno 
Slenımings etwas heifere Stimme 
unmitielber neben ihnen. „Sch rate 
euch aus Erfahrung, bieje Heinen 
Serwürfniffe mit ihret undermeib- 
Ichen Gefolgfhaft von fühen Ber: 
föhnungen für eine fpätere Zeit auf- 
zufparen. Denn ohne fie würbet ihr 
Dereinjt in der Ehe gar bald empfinb- 
Eichen Mangel an ber nötigen Ab- 
wechslung haben.“ 
Niemand belächelte ſeinen Scherz. 
Herta hatte fih raid abgemwenbet 
und iwor an den fleinen Kaffeetifch 
geirzien, mo fie fich angelegentlih zu 
ſchafſen machte. 

Der Aſſeſſor aber ſetzte ſeine Taſſe 
nieder, ohne etwas von ihrem Inhalt 

noncn zu haben, und jehon wenige 
imma ipäter verließ er, inbem er 


ſich beiĩ ieinen Eltern mit einer N die wilden Rau 
len? . 


ra ie 
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genden Arbeit entfchulbigte, das 
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Signal, daß er dennod) nahet.“ 

| Kajpar jah ihn nicht an, wieder: 
‚holte nur: „Sch muß wandern.“ 

Der Wächter warf da3 Gatter zu 
und ging zurüd,. „Er tft dem Nar- 
renturm entſprungen,“ dachte er 
lachend und er überlegte, ob er die 
Silbermünze vor ſeinen Kameraden 
verbergen folle, 

* 


* * 
Kaſpar Mayhbuſch ging im den 
Morgen hinein. 

Die Dörfer in der Nähe ver Stadt 
|twaren leer, ohne Bewohner, ohne 
ıZiere. Nur vor einem Häuschen faß 
jeine Kabe, eine jchtwarze Rabe mit 
Augen wie Bernftein. Sie lief un- 
ruhig um da3 Haus herum und 
mauzte ängſtlich. 

Kaſpar lockte ſie heran. Glücklich 
Tief fie zu dem Menfchen, fcheuerte 
ſich an ihm, Tief dann aber ieber 
zum Haus zurück, das ſie nicht ver— 
laſſen mochte. Wie treu ſie iſt, dachte 
Kaſpar, und faſt empfand er etwas 
wie Rührung. Lange noch verfolgte 
ihn ihr jämmerliches Schreien in der 


— 


Stille des Morgens. 


| E3 famen Weiden an Gräben, poll 
‚grünen fchimmernden Waſſers. Es 
‚famen Felder, in denen noch bie 
‚Udergeräte jtedten, Wiefen und 
Waldſtücke. Er ging auf der offenen 
Straße. Er ging fröhlich und Ieicht, 
wie man einer eier entgegengeht 
ober einem GTüd, dad am Wegrand 
wartet... 

In ber Mittagftunde raftete er an 
jeinem Duell, in einem einen Bu- 
denwald am Fuß einer Höhe. Friſch⸗ 
grüne Buchenzweige waren durchſil— 
bert von den Stämmen der Birken. 

Da hörte Kafper va3 Anaden von 
zerbrocdhenem Holz und er vernahm 
deutlich da Keuchen aus der Bruft 
eined Manne?. Lang ftredite er ſich 
hinter Wachholderftauden au und 
griff nad) feinem Meffer. Kamen fie 
boönel bes PBo- 


AZ eo. 


brennenden Scheiten. Mitten auf der 

Maldlitung brannte Holz. E3 war 

ein wohlgeſchichteter Scheiterhaufen. 
An den Xeften einer verfrüppelten 





Eiche hingen zwei tote Männer, nadt | 


und mit Wunden bebedt. Die Glut 
war fo ftarf, daß fie ihn zurüdtrieb. 
Er begriff: Reiter des NRofenheere® 
hatten bier die VBorpoften entdedt, bie 
oben im Geäjt eines Baumes gefelien 
haben mochten. Sie hatten fie herun= 
tergeholt und Feuer in den Holzftoß 
| gelegt, der num zmedlos im Mittag3- 
alaft verbrannte. Nie mürde das 
Signal, da3 den Anfichlag der Polen 
verraten ſollte, durch die ſchwarze 
Nacht flammen... Nie würde dieſer 
Holzſtoß die Stadt vor dem Feinde 

warnen... 
* 





* > 

Se mehr er fich feinem Haufe nä- 
berte, wo fein Weib auf ihn wartete, 
deſto größer wurde die Angit. 

Cein Haus Iaq auf der Höhe, die 
von der eben berlajjenen nur durch 
eine Talfentung voller Brombeer: 
heden getrennt war. In der Luftlinie 
ivar e8 lächerlich nahe, aber er mar 
fein Vogel und mußte mühfelig durch 
da3 Gejtrüpp ſtreifen. Es konnte 
Mitternacht werden, ehe er dort war. 
Was konnte bis dahin geſchehen ſein? 
Er ſchüttelte den Kopf, als ſchüttelte 
er fo die Gedanken ab, die ihn plag— 
ten tie die Flienen und Mücden. 
Aber er wurde nicht mehr froh. In 
der Dümmerung fah er die eriten 
Yeinde, Er warf fich in ein Buchivei- 
\zenfelb Hin, al3 er die erften Huf- 
Tchläge vernahm. Nun jauften fie an 
ihm vorbei, fo dicht, daß er einen 
Augenblid vermeinte, von einem 
Huflchlag getroffen zu fein. 

Gie riefen etimad, was dur bie 
Lüfte gelte, wie der Schlag ihrer 
Reitfchen. E3 lang wie der Ruf eine 
fremden Vogel. Aber fie Jaben ihn 
nicht. MWie unter einer Tarnfappe Iaa 
er ba, 

Shre jtruppigen Pferde, die mehr 
Imwie große milde Hunde ausfahen 
denn mie rechte Gäule, ftoben tlap- 
pernd meiter. E3 war für Kafpar 
eine aroße Beruhigung, daß fie nicht 
aus der Richtung feine Haufes fa 
men. 

Sie blieben nicht die einzigen. 
Mehr und mehr Trupps ritten dur) 
die Dümmerung. Wlle ritten nad 
Norbiveiten zu. Auf Danzig zu. Krä- 
ben folgten ihnen in den Lüften. $hr 
Kräczen mifchte fich mit dem Gellen 
ber Stimmen und Knallen der BPeit- 
Ichen. E3 war wie da3 Heer bes mil: 
den Jägers. 

Nun war es vorüber. Kaſpar bog 
in den Tannenwald hinein. Ein 
Kreuz ſchimmerte herüber. 

Von hier aus bis zur Höhe war es 
eine Stunde Wegs. Aber er brauchte 
kaum die Hälfte der Zeit dazu. Angſt 
und Sehnſucht jagten ihn empor. 
Tannenzweige ſchlugen ihm ins Ge— 
ſicht. Nachtvögel fuhren mit miß— 
tönendem Kreiſchen aus dem Schlaf. 
Spinnweben legten ſich um ihn. 

Plötlich ſah er im ſchwachen 
Mondſchein ein Haus. 

Er blieb ſtehen. Sein Haus .... 
Sein Haus . 


Es lam ihm größer vor als in der Nm 


7 


a 
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Ki; a —— — Stalla ı mit Gel) 
Aber e3 waren teine Tartern, Ein |ver Wiefe zu hatte er gar vergeffen. |Gut zu vei 


JF u: 





| war im Haus! 


Nie war eines Kindes Schrei hier 
erflungen. 

Zanafam erhob er fih. AM feine 
Treudigfeit wich von ihm und alle 
Zuverlicht. Nun wagte er nicht, her= 
überzugehen, nad) dem Haus, von 
dem er alle Nächte geträumt — fieben 
Sabre lang. 

Aber er fonnte feine Ohren nicht 
dindern, jenen Klang aufzunehmen, 
noch feinen Augen, herüberzufehen— 
nach dem fleinen Schornftein, aus 
dem immer no; Rau auffräufelte, 
nach dem Teniter, in dem ein Licht 
aufſchimmerte. 


Das Licht ſchreckte und bannte, 


ſcheuchte und lockte zu gleicher Zeit. 


Kaſpar fühlte ſich fortgezogen von 
der rauhen Rinde des Baumes, an 
dem er gelehnt. Er fühlte feine Füße 
gehoben; Schritt vor Schritt näherte 
er jich dem fremden Haufe, da? ein- 
mal fein eigene geiwejen mar. 

Die Fenfter waren von innen ber- 
gittert. Kafpar Hatte die Eiſenſtäbe 
einft felber eingefügt, feit einmal un: 
gebetener näctliher Befuh das 
Haidehaus aufgeſtört. Durch das 
Gitter ſah er Anne am Herdfeuer, 


das ihr ruhiges, rundes Geſicht einen 


Augenblick überflammte. Sie ſtand 
und hielt ein Kind im Arm. Es 
mochte ein Jahr zählen. Und neben 
ihr ſtand ein Mann. Ein fremder, 
bartloſer Mann. Er ſtand nicht wie 
ein Flüchtling oder wie ein Eindring— 
ling da. Feſt und gerade ſtand er auf 
feinen Beinen, mie ber Befiber de3 
Haufes... mie ber rechtliche Water 
diefe2 Kindes... mie der rechtliche 
Dann diefer Frau... 

Molfen jchoben fich vor die Mond- 
fiel. Aus dem Walde lang ber 
jammernde Ruf eines Käugchen?, 

Kafpar ging vom Fenfter fort. Er 
fonnte nicht mehr Hineinbliden. Und 
er mußte nun ja auch alles: ener 
Dreilte in Antwerpen hatte recht ge- 


habt: Seine Frau hatte einen ande: | 


ren Mann genommen. 

Er fannte den Fremden nicht. Er 
wußte nicht, woher er gefommen, und 
ob er eine faljche, verlogene Kunde 
bon ihm gebradjt. Siedend heiß, ftieg 
ber Zorn in ihm auf gegen den Be- 
trüger, geaen den Räuber. Er fpürte, 
mie bie Narben über dem Schädel 
aufglübten. Seine Hand Ioderte da3 
Mefler im urt. 

Über er jtieh e8 wieder zurüd. Das 
mar feine Rache für die beiben, bie 
ihn heimlich um fein Glüd betrogen, 
um die fieben ahre feines Rämp- 
fen?, jeine® Spareng, feiner Sehn- 
juht. Und die Nüdennaht feines 
Manteld, mo dad Geld eingenäht 
war, brüdte auf ihn wie ein Kreuz, 
Da3 er tragen mußte. | 

Es war dunfel um ihn. Ein Wind | 
begann zu blafen und löfchte die Lich- 
ter bes Himmels aus. Hatte fie nicht 
warten fönnen? Hatte fie ihm nicht 
ihr Wort gegeben, auf ihn zu warten? 
Nach ſieben Kahren hatte er wieder: 
fommen mollen. Sie waren auf ben 
Tag herum. 

Sieben Jahre hatte er geblutet und 
gefpart, gedarbt und gefpart, gebür- 
ftet unb gefpart, gefroren und ge- 
Ipart. Er hatte fein Wort gehalten. 

vor bie Zeit um. Run fam er: 


Einmal hielt er inne, da er bon 
drinnen ein Geräufch zu vernehmen 
meinte. Er hörte einen furzen Ruf, 
wie man ihn in ſchwerem Traum 
ausftößt. Dann mar mieber alles 
drinnen jtiller al3 draußen, mo ber 
Sturm die Wipfel der Bäume padte 
und rüttelte. 

Ehmwarze Wolken, zu wilder Form 
'geballt, raften über den Himmel, an— 
Iaepeitfeht vom Sturm. Auf Augen 
blide mar das Licht de Monde? 
| Fichtbar und dann das Dunkel ring3= 
um um fo dunfler. „Die wilde Jagd”, 
dachte Kafpar, und er dachte der wil- 
den tatarifchen Weiter vorhin. Er 
mußte jich beeilen, daß jie ihm nicht 
die Rache entwanden, die fein war. 

Kauernd flug er mit feinem 
| Feuerzeug eine Flamme. Das Holz 
wollte nicht recht brennen. Er raffte 
ein paar abgerifferte Tannenzmweiglein 
\zulammen, entflammte die bürren 
und legte fie unter feinen GScheiter- 
haufen. 
| &3 begann zu fniftern, zu alühen, 
‚aufzufladern, zu brennen. Und bald 
ivar der ganze rielige Holzftoß eine 
einzige mehende Flamme. 

Kalpar ging zum Maldrand zurüd 
und fauerte fih hin. Merkten die 
drinnen noch nichts? C3 mar fill, 
Iimie menn e3 be3 Vollmondes Licht 
mar, wa3 feinen Fladerfchein in bie 
'Tenfter warf. Längft hatte die Flam- 
me dad Dad) ergriffen. 

Eine Mannesftimme brüllte auf. 
Kalpar hörte e8 wie aus meiterfFerne. 
„Feurio!“ rief e3 drinnen. 

„zeurio!” rief au Kafpar. Und 
die Milbheit von fieben durchftürm- 
‚ten, alut= und blutreiden Jahren 
|wirbelte in ihm. Er fprang auf und 
\ftand vornübergebeugt, das Mefler in 
|der Hand, bereit, den losbrechenden 
'®egner aufzufangen. 
| Uber e3 kam fein Feind. Fäufte 
|rüttelten drinnen an den Gittern ber 
|enfier — oh, fie hielten feit— Fäufte 
rüttelten an der Türe — oh, der 
brennende Holzſtoß verrammelte ſie 
beſſer als Eiſen und Querbalken. — 
„Feurio!“ Da hörte Kaſpar durch 
das Sauſen der Flammen, durch das 
Knacken und Brechen des Holzes, 
durch das Klirren der Scheiben, durch 
das Brauſen des ſturmzerwühlten 
Waldes einen Ton — einen kleinen 
Hoaenden Ton. 
| Und biefer Ton traf ihn mie ein 
Schlag und machte ihn nüchtern: — 
das... Kind... fhrie... bort — 

Kafpar Ihlug das Herz bi3 zum 
Half. Das Kind war unfchulbig. 
Das Kind durfte nicht verderben. 
Schmah und Branbmal fahen auf 
ihm, wenn dad Kind verbarb. Reue 
und Fluch fraßen fortan an ihm, 
wenn da3 Find... 
| „ch komme,“ fchrie Kafper, und 
er ftürzte auf das brennende Haus 
zu. Die Hände über dem Geficht jchob 
er mit den breiten Schultern den 
Holzfto auseinander, Er fühlte fein 
Kleid brennen und nun fein Haar. 
Die Flamme legte fi) wie ein einzi- 
ger Mantel um ihn. „Sch komme,“ 
mollte er rufen. Uber er fonnte e& 
nicht mehr. 

* 





| 





| 


* 


Auf den Türmen Danzig? fah man 
das yeuer, dad weit, weit um Jich 
fraß und Teuchtete, und nahm e3 ala 
ba3 verabrebete Signal der Bor: 
poften. Die Wachen bliefen von ben 
Türmen unb mwedten bie Gloden der 
Stabt au dem Schlaf. 

Dreitaufend Zatarenreiter, die 
fi bis bit an die Mauern ber 
Stadt berangefchlichen Hatten, men- 
beten die Pferde, als fie ihren An- 
* Feuer De Ferne brannie 
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Die Wegjucher, 


(Fortfekung don Ceite 2.) 


ſchachtel in Goldſchrift ſtand, über— 
reichen wollen! 

„Ich ſchreibe euch, fo bald ich für 
Emmerich) ein paffende® Zimmer ge- 
funden habe — dann Tann er fom= 
men, noch ehe die Vorlefungen be- 
ginnen. Um fich ein wenig umzu= 
tun,” fie nidte ihm lächelnd zu. 

„Aber fol er nicht bei Dir im fel- 
ben Hau8 — oder menigftens in 
näcdhter Nähe —" Die Doktorin hatte 
e3 für felbftverftändblich gehalten, daß 
Mendula den Bruder in ihren Schub 
nehmen würde, mißtrauifch ſprang 
ihr Blie nun von einem zum andern. 
Hatten Jie etivad unter einander ver=- 
abrebet? 

„Bei mir im Haus ift fein Pla, 
die Gegend eignet ji auch nicht für 
einen Studenten. Er hätte zu meit 
zur Univerfität zu gehen.“ 

Die Doktorin z0g Wenbula am 
Arm beifeite. „Ich beichwöre Dich, 


Wendula, erfundige Dich genau, bei 
wem Du ihn unterbringft —” 

„Aber Mutter —“ 

„sch mache Dich verantwortlich für 
ihn, Di allein! Auf Dein Zureden 
geht er nah München —” 

„Das ift das Gegebene, da ich bort 
bin!“ 


„Sch Tage: Auf Dein Zureben! 
Noftod wäre ebenfo gut gewejen und 
weder fo gefährlich noch fo teuer!” 

„Wer faulenzen will, ftatt zu ar- 
beiten, farm e3 überall.“ 

„Du mwillft doch nicht Ieugnen, daß 
gerade in Münden die Berfuchung 
dazu bedeutend größer ift —?“ 

„Um fo mehr Charakterftärfe muß 
er entwideln.“ 

„Semwiß, aber ad, Wenbula,” fie 
faltete die Hände in den fchlvarzen, 
an ben Fingerfpiten fon bräunli- 
chen Handfchuhen und ihr eben nod) 
Icharfe3 Organ Hang zittrig und alt, 
„laß ihn mir nicht verderben, Wenbit! 
Meines Herzen: Benjamin! —“ 

„Nimm e3 nicht fo tragif,“ Wen- 
dula legte ihr den Arm um Die 
Schulter, „wir find do nicht aus 
Ichlehtem Stoff, wir find wider— 
ſtandsfähig —“ 

„Du mußt einſteigen, Wendu!“ 
Raſch küßte ſie Mutter und Vater 
und lächelte, als Emmerichs lachender 
Mund ſich laut auf ihre Wangen 
drückte: er ahnte natürlich, um was 
die Mutter gebeten hatte. 

Aber als Wendula am Sangfeniter 
ftand, trafen ihre Augen noch einmal 
die der Mutter; der flehende Au3- 
drud, der fie mahnen follte, beunru= 
bigte fie: mas daten fie benn nur? 
Daß fie bei ihrer Arbeit Zeit fände, 
den Bruber Hand in Hand durd 
feine Stubienjahre zu führen?! Ein 
Schatten Iegte fich ihr über die Stirn 
und Augen, wäre e8 bann am Ende 
nicht klüger geweſen, ihn an einer 
anderen Univerſität ſeinem Schickſal 
zu überlaſſen? Plötzlich, zum erſten 
Mal verſtand ſie die rührende, macht⸗ 
loſe Angſt einer Mutter um ihr Kind. 
Wie ſie die drei ſo eng nebeneinander 
ſtehen ſah, kam es ihr wie ein Bild 
der langen Gemeinſchaft zwiſchen ih⸗ 
nen vor, die ſie nun zerſtörte — — 
ach, Torheit, nein! Emmerich hätte 
ſowieſo von Hauſe fort müſſen, und 
ſie wollte doch gewiß helfen, feine Be- 
ziehungen zu der Familie nicht ein- 
Tchlafen zu Iaffen. Yufmunternd nidte 
fie der Mutter zu, dann fchlug ber 
Dampf der Kotomotive fi in ber 
Halle nieder, und in mweihen Rebeln 
vertauchten ihr die brei Geltalten. 

„Sb Mutter fi je um mich ge 
ängfttgt hat,” fragte fie fi und wan⸗ 
berte durch Den fchmalen Gang zu 
ihrem Coup“ zurüd, mobei fie von 
Reifenden, die den Speifewagen auf: 
fuchten oder mit ihren Pläten nicht 
zufrieden waren, ebenfo einige Stöße 
binzunehmen hatte, mie vom Schleu- 
bern bed Zuge. 

„Ein ausgelaufener Wagen,” fagte 
jemand mibbilligend. 

„Natürlich für die Leute dritter 
Klaffe gut genug,” ftimmte ein dider, 
älterer Mann böhnifch bei. 

MWendula breitete eine Dede auf 
ihrem Si aus, ftellte ein Kiffen ge- 
gen die Rücdlehne und mollte jich ein 
Buch au dem Handfoffer nehmen. 
Aber er war fo ungefügig und 
fer; allein, mit einem kühnen 
Schwung wie Emmerich, würbe fie 
ihn faum wieber ba binaufbringen 
Unnen — und jeder Hilfe von Mit: 


— 


rückte — ach, die waren auch gut zum 
Nachdenken, ſie ſollten ihr die Erin— 
nerungen an daheim vermitteln. Sie 
lächelte, als ſie ſich hinſehßte und den 
kleinen Strauß an die Naſe hielt: 
altmodiſch, romantiſch, lächerlich kam 
ſie ſich dabei vor, ſich durch Blumen 
in eine gewiſſe Sentimentalität ver— 
jeßen zu lafjen! Aber da fie nun ein- 
mal fo weit war, mollte fie alle Yärt- 
lichkeit, die irgendwo verftedt in ih- 
rem Herzen jaR, auf den Vater fon- 
zentrieren und ihm mwünfchen—lang- 
jam janf ihre Hand in den Schof: 
ja, ma8? da er noch einige Jahre 
geiltig frifch und körperlich geſund 
bleiben möge, um dieler elenden Pra- 
ris nachzugehen? Konnte man das im 
Ernit für ihn wünſchen? Augen— 


fannt. Ein Vater, der fich wie ein 
galanter Xiebhaber benimmt —“ 
„Mein Bater —”, fie ftodte, me3- 
halb wollte fie ihn überhaupt gegen 
da3 nichtachtende „nur ein Vater” 
verteidigen? 
Mendula Ieate fih gelangweilt bie | 


ttagpoft, Chicago, Sonntag, den 27. Juni 1920. 


„ein Hut” zum Schüben und Mär- | 


men, alfo feinem Zweck entſprechend; 
nicht unnüß und fich weit von feiner 
Beitimmung entfernend mie die [ä- 
cherlich geformten und finnlos bela-= 
denen Gebäude, die fich die anderen 
Frauen mahllod auf den Scheitel, 


bauung, einer Erhebung 
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aus dem 
Alltäglichen, die ihnen nur die Reli— 
gion geben könnte, weichen ſie aus. 
Denn Wendulas geiſtiger Hochmut 
war nicht gering; ihr und ihresglei—⸗ 
chen boten Kunſt und ſelbſt aufge— 
ſtellte Ideale reichlichen Erſatz, fie 


Veilchen auf den Schoß. Es kam ihr hinten in den Nacken oder bis tief in maßen Gut und Böſe nach äſtheliſchen 


vor, als wären ſie zu Verrätern ge— 
heimſter Gedanken geworden. Sie 
antwortete nicht. 

„Sie brauchen nicht anzunehmen, 
ich wollte Genaueres über Ihre Fa⸗ 
milienverhältniffe wiffen — aber Hat 
e3 Gie nie gelodt, fi au3 Kleinen 
Zügen ein Bild der ganzen Gituas | 
tion zu machen? — ‘ch meine, mer 
ſich ebſichtlich gegen ſolche Beobach— 


tungen verſchließt, geht wie ein Blin— 


ſcheinlich aber war er nicht unglück- der durchs Leben.“ 
lich; hatte alſo einen Pakt mit dem Nun mußte Wendula lachen. „und 
Schickſal geſchloſſen und fand wohl wer immer nur falſche Beobachtun- terhaliung zu achten. 


ſeine Befriedigung darin, ſeine Kin— 
der vor Sorgen geſchützt zu haben. 
Das Kapital, von dem er geſprochen 
— Wendula hob die Veilchen wieder 
zum Geſicht empor und wiegte die 
linke Fußſpitze hin und her — die 
Ausſicht auf Geld beſaß etwas wun— 
dervoll Beruhigendes, das Gefühl 
hatte ſie noch nie gekannt — 
„Pardon,“ ſagte ihr Gegenüber. 
Wendula neigte unmerklich den 
Kopf: hatte ſie an den dickſohligen, 
engliſchen Stiefel geſtoßen, ſo wäre 
es an ihr geweſen, ſich zu entſchuldi— 
gen. Aber ſie hatte keine Berührung 
geſpürt. Sie begann mit den Veilchen 


Izu fpielen, da Band auf eine blaus | 


\fchimmernde Zufunft waren fie. 

„Parbon,“ hörte fie zum zmeiten 
Mal. 

Gereizt fah fie auf, in ein Paar 
dunkelgrauer, melancholiſch lächeln— 
der Augen hinein, die das Geſicht ſo 
ſtark beherrſchten, daß ſie allein an— 
fangs den Blick feſſelten. Aber Wen— 
dula ließ ſich nicht leicht gefangen 
nehmen; raſch ſtellte ſie feſt, daß die 
dunklen Wimpern nud Brauen und 
das volle, nach hinten geſtrichene, aber 
ſchneeweiße Haar zwar in künſtleri—⸗ 
ſcher Wirkung in ihrer Abtönung zu 
einander ſeien, die feine lange und 
nervös vibrierende Naſe jedoch über 
einem zu weichen Munde ſtünde. 
Einer von dieſen Männern ſchien er, 
die von feiner Frau unbeobachtet ge- 
laffen wurden, aber auch ohne An- 
betung nit eriftieren konnten. 
Wahrſcheinlich gedachte er ſie als 
Reiſezerſtreuung zu gewinnen! 

Sie lehnte ſich noch weiter auf 
ihren Sitz zurück und zog die Füße 
unter den Kleiderſaum. Aber wes— 
halb ſollte ſie eigentlich beſondere 
Rückſicht nehmen — langſam ſchob 
ſie ſich wieder in ihre frühere Stel— 
lung. 

Ihr war, als lächelte der Fremde. 
Sie wandte das Geſicht dem Fenſter 
zu: wenn er doch gar nicht erſt ver⸗ 
ſuchen wollte, ihre Aufmerkſamkeit 
zu erregen. Sie empfand fchon jebt 
> auf fie gerichteten Gebanten ala 

aſt. 

„Verzeihen Sie, wenn ich Sie an— 
rede," hörte fie ihn da mit etwas 
frembem Alzent fagen, beffen Her- 
funft fie nicht enticheiden fonnte. 
„Mich Hat die Koylle am Bahnhof 
amüfiert — die quite Mama, bie 
tafch noch die lebten Ratfchläge nud 
Mahnungen aibt, der Papa, der fait 
berlegen darüber ift, daß die große 
Tochter mwahrfheinlid zum erften 
Mal und allein in die Yerne zieht, 
ber Bruder, neibifch und ftol3 aus 
venfelben Srünben —“ 

„Sehen Sie fich feine Mühe,“ un- 
terbrach Wenbula ihn fchroff. „AU 
Khre Schlußfolgerungen find falfch 
— Menſchenkenntnis fehlt Ihnen. 
Und das iſt immer ein Mangel.“ 

„Ein großer,“ gab er aufrichtig 
betrübt zu. Sie hoffte, ihn abge— 
ſchreckt zu haben. Nach ein paar Mi— 
nuten aber ſagte er: „Sollte ich mich 
auch darin getäufcht haben, dab Sie 
fich beim Anblid der Beilchen ange- 
nehmen Borftellungen bingeben?“ 

Menbula fah ftarr und ärgerlich 
auf die Blumen. „Sc dachte mir, fie 
feien ein Zeichen der Verföhnung oder 
der Anerfennung — vielleiht au 
ein ftummes Verfprehen. Obgleich 
nur ein Vater fie bradhte —“ 

„Warum fprechen Sie nicht mei- 
ter,“ bat er. „Muß man fich der 
Liebe zu einem Bater fhämen?“ 

„Gewiß nicht. Aber ebenfo un- 
nötia ft e&, fie fremden Menfchen zu 
bejtätigen.” Nun mwürbe er wohl ver- 

fie kei men ober an- 


gen aufitellt —“ 

„Das hat nicht3 damit zu tun. Die | 
|Bhantafie arbeitet, das ift die Haupt- 
fache. Und man wird ſelten ſo ener— 
giſch ad abſurdum geführt wie ich 
heute.“ 


„Gut,“ willigte ſie ein, weil ſie ſich 


nachträglich ein wenig ihrer Schroff— 
heit ſchämte, „ich ſtelle es Ihnen frei, 
noch einmal an mir und den Veilchen 
berumzuraten. Kommen Sie der 
Wahrheit auf die Spur oder nahe, 
ſo rufe ich: Es brennt, und Sie haben 
gewonnen.“ 

„Um welchen Preis?“ 

„Um die Veilchen,“ ſagte ſie acht— 
os. 

Ganze Syſteme verſchiedener Lö— 
ſungen ſtellte er nun auf: um eine 
Sünde, ein Verbrechen Wendulas 
wußte der Vater und verzieh ihr; oder 
er trachtete darnach, ſie als Kompli— 
zen zu gewinnen, ihr Schweigen zu 
erkaufen oder wieder im Gegenteil, 
ſie zu einem Verſprechen zu über— 
|teben. Die übrigen Reifenden betei- 
ligten fich mit ftillem Vergnügen oder 
auch mit einigen Natfchlägen an dem 
| Spiel. Bon Zeit zu Zeit murbe al3 
Kernfrage wiederholt: Weshalb be- 
trachtet eine junge Dame ein ihr vom 
Vater überreichtes Beilchenbouquet 
init befonderem MWohlgefallen?“ 

Eine junge Dame; da3 Wort 
durchrann Wendula ſeltſam. In ih— 
ren Kreiſen wurde es nie gebraucht; 
die Frau war Welb, Künſtlerin, 
Freundin, Geliebte — der Begriff 
ſund die Erſcheinung der jungen 
Dame hätte dort wie ein Fremdkör— 
per in einem zuſammenhängenden 
Organismus gewirkt. Bezeichnete er 
nicht ein geiſtig und körperlich ge— 
pflegtes und behütetes Weſen, das 
ſich der Mode und den Geſetzen der 
guten Sitte widerſtandslos fügte, da— 
für aber hinter dem ſchühenden Wall 
des Elternhauſes ſaß, um den ſich 
wie eine zweite Ringmauer die geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung ſchlang? Sah ſie 
wirklich noch aus wie der Typ dieſes 
Geſchöpfes? Aeußerlich kaum. Sie 
kleidete ſich in einer Weiſe, die der 
von der Mode gerade vorgeſchriebenen 
auszuweichen ſtrebte und die ſie für 
individuell angeſehen und ausgegeben 
batte. Yeht jah fie Scharen ähnlich 
oder genau gleich ihr gefleideter meib- 
licher Geftalten in Gebanten an fi 
borüberziehen und fühlte, daß ihre 
Art Tängft zur Schablone geworden 
fei. Nicht konnte wohl jung und 
fzilh auf Erben bleiben. Alles ftarb 
in Altäglichleit und Wiederholung 
dahin. — Sie wurde unruhig: wenn 
fie nur eine Gelegenheit gehabt hätte, 
jich felbft in diefem Augenblid zu be- 
trachten. Doc; fie meinte, man müjfe 
ahnen fünnen, mad fie zu biefem 
Wunfche trieb. Schließlich aber ftüte 
fie do den Heinen Tafchenfpiegel 
gegen dad Knie und 309g ein paar 
Haarnabeln au3 den Zoden, um fie 
an anderer Stelle der Syrifur mieber 
einzufchieben. Dabei fah fie fich prü- 
fend an, jo qut e3 ging und jomeit 
die winzige Fläche e3 zulieh. Nein, 
offen aeitanden, fich felbft würde fie 
da3 epitheton ornans nicht verliehen 
haben, da3 fie biäher mit Ber: 
achtung erfüllt hatte und das fie jebt 
plötzlich als Echmeichelei empfand. 
Da3 Kennzeichen einer Dame mar, 
baß fie in nicht? auffiel, daß ihre 
Erfcheinung harmonifh wirkte und 
in Bewegung, Kleibung, Gefchmad, 
Farbenwahl eine Fultivierte Seele 
verriet. Yhr mar die Definition ge— 
Täufig genug; und fie fühlte, daß fie 
in dem Iofen braunen Gewand und 
dem gleichfarbenen Mantel, deilen 
Düfter non einer Kurbelftiderei auf- 
gehellt wurde, auffallend und immit- 
ten der banal gelleideten Reiſegeſell⸗ 


En 
u ee — 


Be 


die Stirn hineinfeßten. Doch ihren 
Standpunft: „Erlaubt ift, maß ge- 
fallt“, hatte Wendula Tänaft über: 
wunden. Hygiene, Zweckmäßigkeit, 
beide von Eigenart vorgezeichnet, ſoll— 
ten die Grundlagen ihrer Kleidung 
fein. Sie war im Net, ficherlich; 
und fühlte troßdem, dab dies Be— 
mwußtfein ihr nicht Kraft aenuq gab, 
fih im Nugenblid ihres befonderen 


li 


Werten ab und nah dem bequemen 
Grundfag: daß Moral Geihmad 
lei. Diefe Rihtfchnur Tchien ihnen 
das Leben glei) auf ein höheres 
Niveau zu leiten und jtarf genug zw 
fein, um jich auch bei wildelten Stürs 
men daran Elammern zu fünnen. 
MWenn nun Emmerich füäme — ob 
fie ihm auch dies Geleitwort geben 
jollte? Aber alles Doktrinäre wider 


Anzuges zu erfreuen. Sie fchob den |firebte ihr im Grunde, Sie waren 


Spiegel in da3 Etui zurüd. Anzivis 
Ichen Hatte fie vergeffen, auf die Un- 

„Weshalb betrachtet eine 
Dame —” 

Eirerlei. Hier räumte man ihr 
ohne Bedenken den Titel ein — fie 
lächelte. 

„segt meih ich ed: die Veilchen 
find eine Anmwartichaft, ein Pfand 
auf ein fpäter oder früher zu geben- 
des Geſchenk —“ 

Ohne Beſinnen reichte ſie ihm den 
Strauß hinüber. 

„Alſo hab' ich's erraten?! 


junge 


Sie 


F 


freie 
Mochte er ſich ſeine Lebensanſchau— 


Eindrücken voll hinzugeben, 


Menſchen, auch Emmerich. 
ung ſelbſt gewinnen. 

Mit weit offenen Augen blickte ſie 
vor ſich hin. Wenn ſie noch einmal 


neu anzufangen hätte, jo wie Emmes 
\rich, der doch nun erft „Menich”. wers 


den follte, ob fie innerlich genau benz 


ſelben Entwickelungsgang einſchlagen 


würde? Ihre Unſicherheit, ihr Tap— 


pen, das Zurückbeben vor allen Wahrs 


heiten, eine feige Scheu ſich großen 
das 
Miß⸗ 


kleinſtädtiſche, kleinſeeliſche 


irauen dem Fremden, Hohen gegens 
fehen, die Möglichkeiten find nicht | 


über, die geheimen Kämpfe gegen ihr 


unerfhöpflih. Mit Geduld fommt eigene? ‘ch fielen ihr en. ALS fie das 


man auf de Brunnen3 Grund.“ 

„shr Eimer hat vtel Häßlichez her=- 
aufgebolt. Was für Motive Sie nicht 
für benfbar gehalten haben! Umb ba- 
bei mar da3 richtige jehr ſimpel.“ 

„Sie irren. Denn eigentlich miber- 
fpriht e8 der menfhlichen Seele, 
größere Gefchente durch Kleinere por 
zubereiten. Niemand, der gibt, mag 
den Erfolg abſchwächen.“ 

„Wir haben ja meinem Vater den 
Beweggrund nur untergeſchoben — 
ich habe ſeine Gabe aufgefaßt, wie es 
mir gut dünkte, aus Spielerei, aus 
Laune. Er ſelbſt ſteht jeder jeſuiti— 
ſchen Spitzfindigkeit fern.“ 

Sie wunderte ſich, daß ſie keine 
Antwort erhielt. Nach dem plötzlichen 
Schluß der Unterhaltung kam es al— 
len im Wagen langweilig vor. Einige 
begannen zu ſchlafen. Auch Wendula 
ſchob den Filzhut, der eben zu allem 
paßte, tief ins Genick und ſchloß die 
Lider. War es ein Traum? Ihr Va— 
ter ſtand vor ihr, hielt die verwelkten 
Veilchen in Händen und fragte ſanft: 
„Weshalb haſt du mir das angetan, 
Wendula?“ 

„Was, was,“ wollke ſie fragen und 
konnte doch keinen Ton über die Lip— 
pen ſtoßen. Ihr Vater — er fragte ſo 
felten, nie erhob er einen Borwurf— 
fie mußte mwilfen, wa3 er tabelte, 

Mit Gewalt fchrif fie empor. Faft 
alle Reifenden waren auägeftiegen, 
ihr Gegenüber Hatte fich fortgefeßt, 
bielleiht um ihren Füßen Plab zu 
Taffen. Sein Gefiht war feitwärts 
gewandt, er fchien zu fchlafen. Ver- 
meltt, wie MWendula e3 im Irtaum 
gefehen, hingen die Veilchen aus fei- 
ner Hand, Sie hätte fie gern mwieber- 
gehabt; aber ihn Bitten mollte fie 
nicht, 

Stunbenlang faß fie ftill am Fen— 
fter; wie in einem Kinematographen 
zogen abwechslungsreich die Bilder 
an ihr vorüber, Die nüchternen Sil- 
houetten großer Stäbte, Dörfer, die 
unbefangen ihre frieblihen Neize 
augftellten, da3 aeheimnispolle Maj- 
fiv der Wälber, abgeerntete ober jchon 
frifch umgebrochene Felder, von grü- 
nen, lebenden Grenzen umhegte Wie: 
fen, auf denen unbelfümmert dag Vieh 
fich fonnte, im fühlen Bett der Strö- 
me lIangfam jegelnde Boote oder von 
innerer Unruhe getriebene Schiffe, 
Bäche, die lachend zmwifchen niedrigen 
Ufern fprubelten — einfame Gehöfte, 
dbe Torfmoore, über beren fumpfigen 
Waſſerlachen Binſen klagend ſich 
wiegten. Je ſüdlicher die Richtung 
wurde, deſto zahlreicher und an— 
ſpruchsvoller hoben ſich weiße Kir— 
chen und Kapellen aus profanem 
Häuſergewirr empor; und an den 
Wegkreuzungen, an kahlen Feldrai— 
nen oder unter einzelnen Baumgrup⸗ 
pen hohe Bildſtöcke mit dem kotwun— 
den Leib des Herrn in kalkweißer 
Farbe, von bunten Blumengewinden 
umleuchtet. Wendula liebte dieſe Be⸗ 
weiſe kindlich reiner Frömmigkeit. 
Dem nüchternen Bolt der Proteitan- 
ten im Norden fehlte da3 Bebürfnis, 
ihre Gläubig keit in Taten umzuſetzen; 
oder ſie waren weniger fromm, ihr 
tägliches Leben weniger mit Religion 
berquidt, Gebet war mır eiwas für 


U Fa re 


Sonia, a bem man Se Hate a6} dan 


Elternhaus verlaffen hatte — mit 
Hilfe einiger Lehrer war fie privatim 


für's Abiturienteneramen vorbereitet 


ivorden, da die Fleine Stabt einem 
Mädchen feine anderen Möglichkeiten 
bot — mar ihr gemwefen, ala beivege 
fie fih am Rande eines Abgrundes 
entlang. enfeit3 lag die Welt, faum 
\einen Berührungspunft hatte fie mit 
\ihr, noch fand fie eine Brüde hinüber 
> mit bebenden Händen mußte fie 
\Telbft ein erftes fchiwaches Brett auf 
die andere Seite werfen. Am [hlimms 
ften war, daf fie fich fürchtete, e3 zu 
betreten und in Hleinftädtiichem Ehrz 
geiz noch mehr, diefe Anaft zu berz 
raten. Ganz allmählich war fie fiches 
ter gervorden, am meilten eritartt uns 
ter dem Bewußtfein, daß niemand um 
ihre Schwäche wife, fondern daß ihr 
ruhiges Eichaeben allen die Ahtung 
abzmwang, die man jedem in fich ges 
fefteten Menfchen entgegenbradte, 
Aber in jener Lehrzeit hatte fie auch 
bie Mittel erfannt, mit denen bie 
Menge am leichteften über Wert oder 
Unmert einer’ Seele zu täufchen ift 
und fie weit von fich getwiefen. Stark 
mar fie geworben; und feft und Har 
ihre Seele bei dem Beftreben, alle 
falfchen Regungen abzutun, aber audh 
hart wie ein Kriftall. Der Schärfen 
ihres Charafter3 war fie fich bewußt, 
über ſchwachen, nachgiebigen Boden— 
ſtellen hatten ſie ſich geformt, ſo wie 
der Baum Harz über eine Wunde in 
ſeinem Stamme gießt. — Wer ſie 
lieben wollte, mußte ſie nehmen, wie 
ſie geworden war. 

„Nürnberg — eine Stunde Auf⸗ 
enthalt,“ riefen die Schaffner aus, 
am Zuge entlanglaufend. Wendula 
erhob ſich und reckte ſich ein wenig; 
ein paar Schritte auf und ab würde 
ihr neue Beweglichkeit geben, — 

„Darf ih Sie begleiten?“ fragte 
ber yrembe, als fie an feinem Plabe 
borüberfhritt. Sie hatte ihn wirklich 
bergefjen. Er befah die angenehme 
Art, jih rechtzeitig zurüdzuziehen. 
Denn Hätte er fie veranlaßt, mit ihm 
weiter zu plaubern wie am Morgen, 
fo wäre fie jeßt ficher tobmüde geives 
fen. Nun fühlte fie fich frifc und ge« 
neigt zu einem Dauerlauf zu ziveien. 
Rah fritten fie vom Bahnhof 
durch das plumpe und doc fo males 
tifhe alte Frauentor der Stabt zw. 
Licht ftrahlte aus den großen Schei« 
ben ber Läden auf die Straße, Licht 
ging blendend von ben Teuchtenben 
Kugeln au, bie vor den Häufern 
und mitten über ben Straßen Bingen. 


(Zortjegung folgt.) 


— Ein Tierfreund. — „Aber, jag* 
mir nur um Gotteswillen, Mile, mar 
rum [pannft du denn nicht ein Pferb 
bor deinen Karren, ftatt dich fo abzu«- 
tadern?“ — „D, da3 hätt’ ich fchon 
getan, Mifter Miller, aber ich hab? 
Angft, daß fie mich dann wegen Tier- 
quälerei einfperren.“ 

, — Das erllärt Alles, — Feldmeſ⸗ 
jer (zu feinem Gehilfen): Donner= 
wetter! (Kati!) fo mas von Moss 
titos (Hlatich!) Hab’ ich aber head 
(Eatfcy!) noch nicht gefehen (klatfch! 
Sie ſcheint das (klatſch) gar 
zu rühren (flatih!). Woher find 


Dr 


pe ee 





8 Eonntagpoft, 
Tiefſeeforſehung. 


Parabel von Walter Kehler. 





Tef unten in der Südſee, wohin kanm ein Lichtſtrahl dringt, da 
wimmelt es von Lebeweſen mannigfachſter Art. 

Da ſchwamm auch der Tintenfiſch. 

Er verſpritzte viel ſchwarze Tinte, wenn ihm ein Gegner an den 
ſtragen wollte. 

Sein Handwerk war anch nicht reinlich und ſeine Seele ſchwarz wie 
ſeine Umgebung, und doch hielten ihn die anderen für fromm und heilig, 
denn die ſchwarze Tinte umgab ihn wie ein Prieſterkleid. 

Fiſchgebilde, die wegen der herrſchenden Dunkelheit eine Leuchte auf 
ber Naſe trugen, wurden als Säufer angeſehen, obwohl alle Bewohner 
der Tiefe dasſelbe Salzwaſſer tranken. 

Andere Fiſche waren ganz rot gefärbt nnd ſchwammen auf der lin— 
ken Seite, oft fuhren ſie mit lantem Toſen dazwiſchen und brachten meiſt 
Unruhe unter die anderen. 

63 gab aber aud) Filche, die auf der reiten Seite jchhwammen, jie 
ivaren zwar nicht rot, jondern Hatten nur breite rote Streifen an den 
Sloifen, fie hielten ich ftolz wie Generale und Tieken fi) von dem nan- 
zen Gewimmel beiunndern, and alle dienten ihnen, die nanz roten aber 
nur mit Widerwillen. 

Einmal entitand anf dem Boden des Meeres ein großes Erdbeben, 
e3 brodelte, zijchte and Fochte im Wafler der tiefen See, und alles Fam 
durcheinander. Das war eine Luft für die Polypen, fie ftredten ihre 
langen Fangarme nad allen Seiten ans und filchten im Trüben nnd 
nahmen alle Nahrung und alle Schäbe an jich, die durd) das Veben des 
Grundes aufgewühlt waren. 

Damit verfrodhen fie jich im ihre Höhlen wie die Hnmiter. 

Alle anderen aber hatten Feine Nahrung, weil fie von den Polypen 
fortgefiicht war. Da fielen fie wütend über einander her und bijien und 
würgten fid) gegenjeitin, weil einer den anderen für jchuldig hielt, da 
fie Feine Nahrung hatten. 

Die Bolypen aber hielten fi} vom Kampf in ihren Höhlen fern. 

Nur, wenn einer von den Kämpfenden ermaäattet abſeits ſchwamm, 
dann ftürzten fie ji auf ihn und janaten ihm das Blut aus. 

Die roten File aber nahmen das Durcheinander des Kampfes 
wahr und ftürzten fich bejonders anf die mit den roten Streifen, vor 
benen fie ji jolange aebengt hatten. 

Diefe wollten fi) das aber nicht nefallen Tajjen und griffen die 
roten Fildye an, und das nannte man einen — Putidh! 

Ss floß viel Blut nnd e3 aab viele Tote, bis fi endlich die See 
wieder beruhigt hatte. — — — 

Das gefiel aber den Polypen nicht, denn fie Fonnten nidyt mehr im 
Trüben fiichen, nnd jo jhrwammen fie zu den einzelnen Parteien und 
ftachelten und besten fie gegeneinander auf, jodaf fie and) ohne Erdbeben 
übereinander herficlen und jich blutig befaämpften. 

Dann ariffen in dem allacmeinen Chaos die Polypen wieder zu und 
brachten die Bente in ihren Höhlen nnd Löchern in Sicherheit und lady- 
ten über die Dummheit der anderen und tunrden die und fett dabei. 

So ging e8 lange Zeit, da merften endlich die Bertvohner der Tiefe, 
dat die Polypen in Wirflicjfeit die Schuldigen waren. 

Nun befamen fie alle eine ganz richtige Südjeetunt und vereinigten 
fih, fielen über die Polypen her und biljen fie tot. 

Seither herridhte wieder Anhe and Frieden und jedes Getier jhrwamm 
feiner Nahrung nad. — — — 

E3 ist doch aut, daf die Menjhen nicht jo dumm find wie die Süd- 
feefiiche, denn bei den Menicdhen, die im Lit der Sonne nnd nidit im 
Denfel der Tiefe Ichen, fommt fo etwas nidjt vor. 


Solidarität. 


Die Generalveriammlung der Enttler- und Tapeziererverbände in Berlin 
beichloh mit 1200 gegen 5 Stimmen den Ausihluß ihres früheren Berufsge: 
noſſen, des Reichspräfidenten Ebert, weil Diefer entgegen dem fozialiftiichen Pro- 
gramm das Todesnrteil gegen den Eifendreher Kopp beftätigt Hatte. Diefer Herr 
Kopp Hatte in der Harınlofigkeit feines reinen Kindergeüt3 nit? Schlimmeres 
getan, al3 einen von Notgardiften im Nuhrgebiet gefangen gehaltenen Reich3- 
wehroffizier fahgcmär abzuichlacdhten. Schon diefer Umftand allein hätte ihm 
bie uneingeichränften Sympathien des gefamten Haffenbewußten Proletariat3 
eintragen mäfien. Und ansgeredjnet diefer herrlide Mann mufte den Schergen 
ber deutschen Nepublif in die Hände geraten, die ihn unter außdrüdlicher Geneh: 
migung des jozialiftiihen Neichspräfidenten vom Leben zum Tode beförderten. Jit 
fo etiwa® überhaupt denfdar? Warum Hat man ihm nidjt, wie dem berühmten 
Mordbrenner Hölz, die Möglichkeit gegeben, fich rechtzeitig in Sicherheit zu brin- 
gen? Und wenn man ihn ihon fing, warun hat man nicht nacht bewährtem Mu- 
fter mit ihm verhandelt und ihn dann laufen laffen? SOpder wenn man jchon 
glaubte, ihn aus Gründen einer jogenannten Staat3autorität beftrafen zu müf- 
fen, warum hat man e& nidjt bei 10 Mark Geldftrafe bewenden Jaffen, an deren 
Stelle im Nidtvermögensfalle zwei Tage Haft Hätten treten Fönnen? Statt 
deilen wird ein echter Sohn des Volkes faltblütig um die Ede gebradit, und ein 
fozialdemofratijcher Reichspräfident gibt feinen Segen dazu. Pfni Teibel! Kein 
anjtändiger Sattler und Tapezierer wird jemals wieder mit Frite Ebert in einer 
Berfitait zufammen arbeiten wollen. Diejenigen Meifter, die e8 wagen foll- 
ion, ihn nad Ablauf feiner Amtszeit wieder als Gefellen einzuftellen, müßten 
rüchkſichtslos boykottiert werden. Die Handlungsweiſe dieſes Reichspräſidenten 
xX viont jchon deshalb die ſchärfſte Verurteilung, weil er es ganz im Gegenſatz 
zu den bei der Regierung ſonſt üblichen Gepflogenheiten gewagt hat, ein Urteil 
un beſtätigen, ohne vorher ſeine Gewerkſchaft zu befragen. 

Franze aus Berlin. 


Natürliche 
Veranlagung. 


A, PBerebrer: „Kind, 
A vo fait du nur 

4 dein Talent zur 

A Burleste her?“ 

F Theaterprinzeſ⸗ 
A fin: „Meine Mut: 
A ter pflegte ftet3 zu 
A Magen, dab ich nie 

4 anyezogen wäre.“ 


Loyalität. 


„Vater, mwa3 verfieht man unter: 
„2 ovalität?” 

„Yobal, mein Junge, ift ein Mann, 
wenn er einen Sontralt innebält, ob» 
wohl er mehr Geld verdienen würde, 


er er ibn bricht.” 


* 


Chicago, Sonntag, den 27. 


Kon der Weibertren‘. 


(Schluß von Eeite 1.) 


Daf an dem Edjat e3 fehle ihr. 

3u alt aud faum ein Weiblein war, 
Die feinen find’ in der Gefahr. 

Da lieh fih mancher Junggefell’ 

Voh am NAltare trauen fchnell, 

Und mander falte Hageitolz 

In Liebe plötlich da zerſchmolz; 

O6 fchön, ob häylich, arm und reich, 
Da war nun Zede recht und gleid). 
63 ftienen — ja, die Not war bitter! — 
Im Breife jelbit die Schwiegermütter. 


Bar Dance jprad) zum GEheherrn: 
„Zrüg’ auf dem Rüden Tih ja gern, 
Doc jage mir, wie jtell’ ih’8 an, 
Dad ich vier Zentner jchleppen fan?!“ 
Manch FBränlein, Das fi) lang geziert, 
Nicht länger mehr fi nun geniert, 
„Was jchert mich, was Die Leute jagen, 
Mein Heinrich, fomm’, ich will Dich 
tragen!“ 

Gar Manche trägt gleich ihrer Zwei, 
Weiß nicht, wer ihr der LKieb’re ei, 
Und da e8 Rettung gilt und Flucht, 
Verftummt and jede Giferfucht. 


Manch’ Weibchen, an des Cheherrn 
ftatt, 

Der fie gar jchlecht behandelt Hat — 

Da3 Fam zu allen Zeiten vor — 

Träst einen Ander'n aus dem 


Längjt müde feiner Stlaventetten 
Seufzt Einer: „„Laffe ih mich retten 
Von meinem Weib?— KZantippe! Nein! 
Will lieber gleich des Todes jein!“ 
„Weh’“, ruft ein Anderer, „kann ich’ 
faſſen! 
Mein Weib hat mich zurückgelaſſen 
Und ſchleppet fort — ich bin geprellt — 
Statt meiner, was ſie liebt — mein 
Geld!“ 


Doch war im Ganzen ſo groß die 
Lieb', 
ein Mann 


blieb, 


Daß kaum in Weinsberg 





Kin edlerr Bolt, 


Rod ift Polen faum geboren, 
Kaum beginnt fein Lebenslauf, 
Fängt es an ſchon, zu rumoren, 
Führt ſich's ſchon als Lausbub 
auf! 
Jetzt, da Deutſchland ſchwach und 
wehrlos, 
Wirft's mit Steinen, Kot und 
Schlamm. 
Da wir waffenlos und heerlos, 
Ei, wie ſchwillt ihm da 
Kamm! 
Seine ungepußte Naſe 
Trägt es hoch in kühnem 
Schwung, 
Und mit uwerſchämter Phraſe 
Geht auf Raub der Gaſſenjung'! 
Trank der Bengel zu viel Schnaps— 
fi? 
Sat im Hirn er einen Span? 
— Krapülinski und Waſchlapski 
Sterben noch am Größenwahn! 
Karlchen. 


der 


Ich ſchaue bebend als ein Rieſenloch 

den Horizont der formgeword'nen 
Seele, 

Und in dem Loche ſchwimmt als Paral— 
lele 


Ein zweites noch. 


Und in dem zweiten Loche gähnt das 
dritte, 

Und alles gähnt, 

Als ob ein Herz das ſich nach Liebe 
ſehnt, 

Unſagbar nicht an dieſem Abgrund litte! 


Dichtung? Muſik? Theater? Malerei? 
Wie nenn' ich dieſes große Gähnen 
doch? 
Ach, Loch iſt Loch — 
Am Definieren jchellt der Geijtentzmeil 
NR. Genenncer. 





Reguifitionen. 


Kin Bonn erging bon der franzöfi- 
schen Befabungsbehörde an das jtädti- 
che Beihaffungsamt folgender Befehl: 

„Eilt jeher! Herr ®. hat folgendes zu 
beforgen: Für die Töchter des Herrn 
General3 eine fchwarze, eine  fmeiße 
Kabe, jchönes Fell und proper. — Die 
beiden Kaben müffen unbedingt ber 
geichafft werden. —” 

Wenn in der frangöfiichen Nation 
auch nur ein Aunfen von NRitterlichkeit 
und Nechtsgefühl Tebte, dann würde der 
Herr General zu den beiden Slaben bald 
auch noch einen gehörigen — Kater 
friegen! 


Wahres Geſchichlchen. * 


Der alte Juſtizrat R. liegt im Ster— 
ben. Von Gott und der Kirche hat er 
ſein Lebtag nichts wiſſen wollen. Jetzt 
aber gibt er den Bitten ſeiner Frau 
nach und läßt einen Geiſtlichen kommen. 
„Wie ich höre,“ redet ihn der Geiſtliche 
an, „wollen Sie ſich mit Gott verſöh— 
nen.“ „Jawohl,“ ſtößt der Juſtiziarius 
hervor, „machen Sie Vergleichsvor— 
ſchläge! Ich bin der Beleidigte.“ 


Zeitkindermund. 


Unſer Jüngſter hat zuviel von ſeiner 
Leibſpeiſe gegeſſen. „Mama,“ ſagt er 
weiterlich, „ich glaube, in meinem Ma— 
gen iſt ein Putſchl“ 





Hat es probiert. 
Gattin: „Hier bring ich dir eine an— 
dere Sorte eines Haarmittels, Alter.“ 
Minderwertige Hälfte: „Na un nee, 
das kenn ich ſchon, das taugt nichts.“ 
Gattin: „Weshalb denn nicht?“ 
Minderwertige ge: „E3 hat 
einen jcheußlichen Gejchmad.”“ 


>. 


Denn keinen Mann gibt's, der am End’, | MU 


Nicht doch, wenn's gilt, ein Weiblein 
fänd'. — 

Seit jenem Tag' wird, wie bekannt, 

Das Schloß ‚bie Weibertreu'“ 
genannt; 

Und daf bie Nadhwelt nicht vergift, 

Daß dieſe vorgelommen ift, 

Sell. alter Chronilen · Bericht 

dies Gedicht. 


Das rückſtändige Glüd, 

„Das Glück, ſ 
an die Tür von j a 
.e3 nicht ein- 
‚aufgerufen.  ._ 


nen, 


man, Mopft einmal | Wort 
Menichen.“ ten!“ 


Beate bu De ae ee 





die Müdeninge. 


Just am dritten Juni war e3, 

Tab am Strand des Manzanare® 

Donna SRiabella ging 

Und dem Froihe Müden fing. 

Diefe tat fie in ein Glas, 

Wo der Frofh fchon mwartend faß. 

Da fam lähelnd und bermwegen 

Don Afonfo ihr entgegen. 

„Ah!“ rief er mit heifem Blide, 

„Ich aud bin nur eine Müde, 

Alfes geb’ mit Teihtem Sinn 

Ih für Eud, mein Fräulein, hin. 

Ja, ich wollt’ mich glüdlich preijen, 

Möcht' mich Ener Froich veripeifen !!— 

„Bitte!“ ſprach ſie. „Macht's Euch 
Spaß, 

Hüpft nur gleich ins Mückenglas!“ 

Dieſer Hohn erboſte jenen 

So ſehr, daß er mit den Zähnen 

Grimmig auf die Lippenbiß 

Und ihr jäh das Glas entriß. 

Alle Mücken flohen 'raus 

In die goldene Luft hinaus. 

Iſabella ſah es blaß — 

Und mit einem Blick voll Haß 

Drehte ſie ſich zornig-ſtumm 

Vor dem kecken Ritter um, 

Ihm ging das ſo ſehr zu Herzen, 

Daß er außer ſich vor Schmerzen 

Vor ihr auf die Knie ſank 

Und, von Leid und Liebe krank, 

Flehte: „Ach, vergebt die Schuld! 

Gern will ich um Eure Huld 

Ruhig ertragen jeder Strafe. 

Fullt fie! Ih Hin Ener Sklave.“ 

Da mit falten Webermut 

Sprad sie: „Don Afonio! Gut! 

Wenn Ihr reuvoll Stück um Etüd 

Wieder einfangt jede Mück't, 

Die in meinem Glas geſeſſen, 

Sei der Frevel Euch vergeſſen!“ 

Seitdem ſah den edlen Ritter 

Man bei Sonn' und Ungewitter — 

Tag und Naht — am Meecresitrande— 

In der Stadt wie auf dem Lande — 

Mit erbleichten hohlen Wangen 

Ruhlos, raſtlos Mücken fangen. 

Drauf in Büchſen, Düten, Gläſern, 

Unter Blumen, unter Gräſern 

Trug mit demutsvollem Sinn 

Er ſie zu der Dame hin— 

Sie jedoch mit eiſigen Zügen 

Ließ die Mücken alle fliegen — 

Sprach bei jeder nur das eine: 

„Das iſt keine — das iſt keine! 

Meine hab' ich wohl im Kopf.“ 

Aber er, der arme Tropf, 

Ließ ſich durch den Hohn nicht ſchrecken, 

Fing wie bisher allercken 

Mückenſchwärme dort und hier 

Und verbrachte ſie zu ihr, 

Um zu ſeh'n, wie ſie in Maſſen 

Wieder fie hat fliegen Iaiien.... 

„Giel!” warnte da fein Freund, 

„Merkit du nicht, wie fie c3 meint? 

Sie ergött ja nur Dein Leiden. 

Lob doh ihren wa entſchei⸗ 
en!“ 

Don Alfonſo ſah dies ein. 

Als er wieder trat herein, 

Bat er: „Sräulein, jagt mir daß: 

Wieviel Müden warn im Glas!“ 

„Dreizehn!“ rief jie ohne Zögern. 

„But!“ fprady er. „Hier, unter Schivä« 


5 i Bern, 

ring’ ich ihrer hundert Stüd 

Und die dreizehn mit zurüd,“ 

Tod bei jeder nur da3 eine 

Sagte drauf fie: „Das ift feine“. 

„Halt!“ rief er bei Nummer Ciebzig, 

„Bolle Wahrheit nur ergibt fich, 

Wenn der Srofch fie felber züplt, 

Weil er’s beffer weih und wählt.” 

Vaff von diefem Fühnen Wort, 

Holte ſie denFroſch ſofort, 

Der nach ſo viel mageren Tagen 

Mit urköſtlichem Behagen 

Von den Mücken ohne Haß 

Gleich die näch ſten dreizehn 
J 

Da war Iſabell beſiegt 

Und ſie haben ſich gekriegt. 


Muß ſchlechtes Gewiſſen haben. 

„Vater, hier ſteht im Buch, daß man 
einen MNann, der im Schlafe wandelt. 
einen Somnambuliſten nennt. Wie 
nennt man denn aber einen Mann, der 
im Cchlafe redet?“ 

„Denn der Mann verheiratet ift, 
würde ich ihn einen Glüdfpieler nen 
— denn er riöfiert furchtbar viel.“ 


F! ” 
Der geiprädhige Gatte. 
in Mann muß immer da® lebte 
haben, e3 ift zum außbal- 
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Frisse Uur Chiet Atteackton» 


ostonstore 


STATE MADISON As DEARBORN STS, 


Koly⸗ 
108 


(Haupt Yloor), 
feine abgeliefert, 
Zube zu 


180 


Noch mals —Feinſte importierte J 
33züll. Jup. ſeidene Pongee, Yard 


6750 Yards, verjpätet eingetroffen, fonft würden fie am vorigen Montag verkauft worden ſein, als die 
erite Partie von 13,500 Yards reiend jchnell verfauft wurde — die echten import. 

Mäntel, Skirts, Automobile Coat3, Männerhemden ufw.; mwäjcht fi) vorzüglid); die 81 
reinste und dauerhafteite Seide, aut $1.69 wert, die Yard zu 


natur» oder leinenfarbigen PBongess, die feinfte Qualität von den Handwebjtühlen bon 
S Kleider für D dMiſſes 
Sommer⸗-Kleider für Damen und Miſſe 


Zigarren 


Große Sorte impor⸗ 
tierte Manila Zi⸗ 
garren, 8c Wert, 
(feine abaeliefert, 
Haupt Floor), — 
ſpeziell, 


5 für 25e 


p. 


Japan — nicht die leichten, dünnen Pongees, ſondern die ertra ſchweren, die dicht ge⸗ 
webt ſind und ſich weder ziehen laſſen noch ſchlüpfen; ſehr wünſchenswert für Suits, 
Zweiter Floor. 


In der erſten Gruppe befinden ſich wirklich bezanbernde Kleider für 
die Dame, die Mode zu ſchätzen weiß und Werte kennt. Die Quantität 
iſt beſchränkt, es ſind nur etwäa 450 davon vorhanden, aber zehn ver— 
ſchiedene Moden zur Auswahl, zwei wie hier abgebildet. 


Kleider aus einfachen u. gemuſterten Voiles, Organdies, Tuſſahs 


Galvaniſiertes Drahttuch, für 
Screen Türen und ⸗Fen⸗ 
ſtern, peziell, 

Quadrat Fuß 

Bronze Drahttuch, für Turen 
m Fenſtern, Porches u. 
m. DE 3 
Quadrat Bub.... 12 c 

42311 galvaniiierteGeflügel- 

Netting, 23011. Mafchen, in 

Rollen bon 150 

fortlauf, Fuß 

Türen für Ställe, Garanes, 
Mobnungen u. f. w,, don 

Birlen» und Cidpenhols go 


madt, fortien A 49 
” 


Größen, zu.. 


s 
“ 


Piped mit Materialien von Fontraftierenden Farben in faft jeder 
anderen Läden $22.50 verlangt, morgen 
find die allerichöniten; die Nöde haben Tunicz u. 
EEE 
Damenröde, die Corte, die Ihre für die Ferien und zum Gchraudh im Freien 
bejeßt; viele Modelle, um eine Auswahl davon zu trefs 
Für —* haben wir 28,800 Yards der ſchönſten 1920 Dreß Voiles zu ungefähr der Hälfte ihres wirklichen Wer⸗ 
e 
roſa, Roſe, die neuen braunen, Taupe, lohfarbig, Copenhagen, N 
uſw.; kein anderer 
Ausgezeichnete 40-zöllige Novelty Chiffon Dreß Voiles mit reichſtem dunk— 
mindeſtens 1. 10 zu bezahlen erwarten würdet; Montag, die Yard zu 
Spart an Sc 
— — — — — Acter Sloor 
Zoll dick, mit guter Sorte mit Aupferbraht Übers 
ſchwarzem Drahttud über gen, 2 BIS zu $12— | 
n p | 
| 
| 
» Banel Gereen Türen, — in fait irgend einem en, 
ihwars angefirigen, alle fter cinzufügen— 
Ahr fancy Ecreentüren, — Schwarzes Ecreen Draht. 
1% Boll Bid, natürlide tu, 48 Soll breit, für | 
das Einiäließen bon Ror 


des u, f. w. die 38c | 


Yard 


und getupftem Swiß, befeht mit Scide, Sammetband, breiten und 
neuen arben » Kombination. Größen 
36 bis 44 für Damen, 14 biS 18 Sahre 
zu einer unbergleihlichen Eriparni3, 
Kleider für das junge Mädchen oder die Feine Dame, ans fignrierten Botleg, 
Nuffles; die Bluſen jind einfach und mit Oraans 
die bejeßt; Größen 14, 16 und 18 Jahre; $15 
wünſcht; aus Gabardine, Organdie und Voiles; einige 
mit tiefen, hoblaejaumten %old3, andere haben fanch 2 5 
fen, alle Größen, Montag zu 
” * * * ” 
Brächtige Kleider:Voiles zur Hälfte 
⸗ 
tes — Gelegenheitskauf, wie er ſeit den Vor⸗Kriegstagen nicht wieder vorgekommen iſt. 
Gruppe 1 403öll. Novelty bedruckte Kleider⸗Voiles; neuer, anziehender, hübſcher 
VPE caby 
Zaden verlangt weniger als 89 dafür; ehr fpeziell, Montag, Nard, 
Gruppe 2 lem Grund, und mit jeder erdenklichen Karbenzufammenitellung in blau, 
tofa, grün, rofe, taupe, Helio, braun; hauptfächlich drei und vier Yarben-Siombinaitonen, die be- C 
Montag wird ein gefhäftiger Tag werden in unferer Ecreen-Abteilung, und warum follte er e8 nicht, 
mit Erjparnifien, wie diefe, um baushälteriiche Männer und Damen anzuziehen. 
Böen, — — in ſpegiel 
röhen un . Ussoosessnseree 
. 2.48 |: 
Stanbarb Größen, 1% Boll Eu 
: Größe 30 bei 45, 80e 
u Zn un Gröbe 36 bei 37, 98 
Solapolitur, mid Ddoppeltem | 
Sirmisanftrid, 
Firnisanſtrich 3.39 


ihmalen Spiten, beiticdten Organdics und Net, 
für Mifles. Kleider, für die man in 
in großer Auswahl von Muitern. Die Moden 5 
® 0 
Kleider, jpeziell markiert zu 
Taschen, geichneiderte Gürtel und find mit Ainöpfen 
Dritter Sloor—Pearborn Er, 
dunkler Untergrund in einer wundervollen Auswahl von Farben-Stom- 
binationenr in blau, 
Tiebteiten 1920 Moden und Farben — erite Qualität — die jommerlidhen Stoffe, für die hr 
” * 
reen-Türen und Screening 
- 
Fanch Gereen Türen, 1% Btertelgefänte Eihentüren, 
fons, für.... Verſtellbare Drahtfenſter, — 
Erreentüre, für.. 
fpeaiell 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


= 
c 


| 


oO 
z 


> 
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I 
ihmwere Wolfen beraufgezogen und | Moines für die Mitte de3 Staates 
— c8 ein Gewitter mit Regen drohte, iſt. Ob das gelingen wird, ob ſich 
3 — 3konnte das Feſt doch ohne Störung die Hoffnungen der Akltionäre der 
Plauderei ans Davenport, 2 ‚zu Ende geführt werden, da die Ge-| Gef llichaft, welche dieſe „Miſſiſſippi 
Zwitterwolken ſich wieder verzogen Valley Fair“ ins Leben gerufen 
8 CET bat, verwirklichen werden, bleibt ab- 


& und Davenport vom Regen verſchont 
zuwarten. An der Spitze der Ge— 
Davenport, den 24. Juni 1920.. 


7 


blieb. Am Montag nachmittag Sp 
fand im Gynaſium der Davenpor— ſellſchaft ſteht der vorjährige Bür— 
Am Montag hat der Sommer jei-|ter Turnhalle die Krönung de3|germeiiter von Davenport,Dougher- 
ne Serrichaft angetreten. Sein Gruß) Shügenfönig3 und jeiner Königin|ty. Er hat fich bemüht, auberge- 
war merfwürdig fühl, wa man in.) und Vall für die Stinder ſtatt, zu wöhnliche Attraktionen für die dies— 
deſſen nicht unangenehm empfand, welchem ſie ſich auch in ſehr großer] jährige Eröffnungsausftellung, da- 
da fie durch die legten Tage des! Zahl eingefunden hatten. runter auch berühmte Rennpferde, 
Frühlings an Kühle gewöhnt war, J zu gewinnen, und hat für die Ren— 
die einem ſogar nach den vorange -· Auf dem ehemaligen Rennplatz Ren bedeutende Preiſe ausgeſetzt. 
gangenen ſehr heißen Tagen er-(Mile Trach, der durch Kauf in den Die Schauluſt dürfte daher auf ihre 
gegangen) Koiten fommen. 


on! = rad 
wünſcht und willlommen war. Die) Bofig der Gefellichait i 
44 —2 hrlich eine große land— — 
ſuch wirtſchaftliche und gewe 
ort { 


fühle Witterung fam bei dem Ihö- | ift, die alliä 
nen Sonnenschein auch dem Be rbliche Aus. 
eit berdundenen | Stellung („Sair“) vesanitalten will 

der Davenporter| wird emiig gearbe 


des mit dem Stinderfejt verbun [ 
68. Stiftungsfeit d u itet, um die zu er 
Zurngemeinde zu Gtatten. er = richtenden neuen Gebäude bis zum) lung des Jahres no nad; Ditern, 
ſuch des Toppelfeites var }tarier alS| Tage der Eröffnung der erſten Johanni, Michaeli3 und Neujahr 
in den legten Jahren, wenn auf] Fair“ (16. Auguit) fertig zu ftel-| üblich iit. Der ohannistag, an def- 
nicht ſo Icbhaft wie n Truberer Zeit. | len. Ziejer Urbeitseifer ijt aber|jen Abend in Deutichland auf den! 
QZaujende und Mbertaujende Samen. | aud) notwendig, denn es muß in den) Söhen die Nohannisfeuer empor-! 
Krieg und Prohibitton führten dazu, | bevoritehenden 7 Wochen no viel’ flammen. Für die Freimaurer hat 
daß von Jahr zu Jahr der Beſuch geſchehen, um den Ausſtellungsplatz der Sohannistag eine hohe Bedeu- 
der Feite jchlechter und die Einnah-| zum Empfang der Vejucher würdig tung. Deshalb erfolgt auch am 
men geringer wurde, bis ſie ſchließ- herzurichten. Wie alle anderen Bau⸗ heutigen Tage die Inſtallierung der 
lich die nicht unerheblichen Koſten ten in den „fünf Städten“ hatten neuen Davenporter Freimaurerloge, 
nicht mehr deckten. Darauf iſt es auch die auf dem neuen Ausſtel- der „Nooſevelt⸗Loge“, welcher von 
wohl zurückzuführen, daß die Da- lungsplatz unter dem S der der kürzlich in Fort Dodge in 
venport Turngemeinde ein paar Zimmerleute im Mona zu Sitzung geweſenen Großloge der 
Jahre von der Veranſtaltung eines leiden, obwohl die mit der Ausführ Freimaurer des Staates Jowa der 
Kinderfeſtes Abſtand genommen tung derſelben betraute Firma, die Freibrief verliehen wurde. Die Ein— 
hat. Der erfreulich ſtarke Beſuch des Walſh Conſtruction Co. nicht zu der richtung einer neuenFreimaurerloge 
Doppelfeſtes am Sonntag mag ſie Kontraktoren-Vereinigung gehörte, in Davenport wurde notwendig, 
rmutigen, es im nächſten Jahre zu gegen welche ſich der Streik der weil der Andrang zurMitgliedichaft | 
wiederholen. Das Seit verlief hödhit| Zimmerleute hauptjächlic richtete, | de Ordens ein fehr großer ift, und! 
erfreulich, die vielen Sunderten von | und fich bereit erklärte, den von den! die Zahl derMitglieder der Beftehen-| 
Kindern und Erwadhjenen amüfter-| Simmerleuten verlangten höheren! den einzelnen Zosen übermäßig zu 
tem fi vortrefilih. Während dielLohn zu zahlen. Tropdem Zonntel werden drohte. I rch Gründung! 
Kinder an zivei verfhiedenen Stel.) die Walfh Conitruction Co. nicht die | einer neuen Loge follte diefemliebel- 
len mit Bogelihieen beicäftigt| genügende Arbeiterzahl erlangen. fo | itande abgeholfen werden. Die In⸗ 
waren, die Knaben ſchoßen mit der daß jetzt noch ſehr viel zu tun iit, | ftaffierung der „Roofevelt-Zoge“ | 
Armbruft nad einem Adler auf ho-| wen die Bauten alle bi3 zumEröff-| wird heute Abend imQurner-Opern- 
her Stange, die Mädchen mit einem)nungstage der Ausitellung fertig) haus durd) den neuermwählten Groß⸗ 
Stechvogel auf eine Scheibe — fand geſtellt werden ſollen. Dieſe Ausſtel- meiſter von Jowa, Jeſſe A. Weit, 

des) lung foll aber etiwa3 viel Größeres|ron Des Moines, erfolgen, der auch 
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‚Seute it Sohanestag, Yohanni, 
wie man in vielen Gegenden Deutich- 
«| land3 jagt, in weldhen die PWiertei- 
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on einer anderen Stelle res 
Rarkes da8 Wetturnen der Afti-jund Dedeutenderes werden, alS die| die neuerwählten Beamten der Loge) 
ben und der Böglinge ftatt, an wel-| üblihe „County Fair“. Das befagt| in ihre Memter einführen wird. E3| 
chem ſich auch ZQurner der beiden ſchon der Name „Miſſiſſippi Balley! wird jedenfall3 eine fehr würdige 
anderen Davenborter Qurndereine| Fair“. Die Farmer aller dem Feier des Johanniſtages werden. 
beteiligten. Es wurden ſehr gute) County Scott benahbarten Eoun-| Sie wird ein Lichtblid in den Rirr- 
Refultate erzielt, mad ja, da aud|ties, auch der jenfeit® des Fluffes|niffen der Zeit fein, welche mit dem 
die Davenporter QTurner auf dem|im Staate \llinois Iiegenden, jol-) Tohumabohu der Kohannis-Nadht in 
Kreis-Turnfiteft in Wafhington, | len zur Beteiligung an diefer Aus-| Wagners „Meifterjinger“ Wehnli- 
Miffouri, am vorhergehenden Sonn-| jtellung herangezogen werden. Dieje| feit hat und gibt Hoffnung darauf, 
tag eine ganze Anzahl Preife errun-| joll für den öjtlichen Teil des Stan-|da& au au3 dem gegenwärtigen 
gen hatten, mit Sicherheit zu erwar-"te$ daS werden, wa$ die „State! Durdeinander, aus dem Lärm und 
ten wor, Obivobl gegen fünf Uhr Satr“ in bez Gtantshauntftadt Des Toben der Sohannisnadht ein glor- 


* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 27. Juni 1920. 


reiher Sohannistag emporjteigen 
wird. Wie läht Wagner den „Sans 
Sad“ im zweiten Alt de „Mei- 
jterfinger” fingen? 
„Johannisnacht, Johannisnacht — 
nun aber ward Johannistag.“ 
Guſtav Donald. 


Auf der Heimkehr. 


Liſte ſibiriſcher Kriegsgefangener auf 
dem „Mount Vernon“. 

Die „Sonntagpoſt“ veröffentlicht 
nachſtehend eine Liſte der auf dem 
Armee-Transportdampfer „Mount 
Vernon“ auf ber Heimreife befind- 
lihen früheren fibirifchen Kriegäge- 
fangenen, bie faft fämtlih in ben 
Landesteilen der jebigen Tſchecho— 
Nlowatifchen Republit zuftänbig find; 
nur wenige ftammen aus Deutfch- 
öfterreich oder dem beutjchen Reiche. 

Die Veröffentlihung gefehieht auf 
Erjuchen von Herrn Heinz Richly, 
Snformationdbureau, Norfolt, Va., 
Army Supply Bafe, Der „Mount 
Berrnon“ befindet fich zurzeit in 
Nurfolt, und die Heimkehrenden 
find dort in einem Lager, in mels 
hem fie bor der Weiterreife noch 
zwei bi» drei Wochen vermweilen Tols 
len. Sie bitten daher um Zujen- 
dung bon Xefeitoff. 

Herr Richly bittet um Veröffentli= 
hung der Lifte infolge wiederholter 
Iohrijtlicher, telephonifcher und tele 
graphifcher Anfragen nad Anber- 
manbten und Landgleuten von Gei- 
ten amerifanifcher Bürger. 

DOefterreich und Teutichland. — Adler, 
Emil (Wien); Blau, Adolf (Wien) ; 
Tır Borges, Oskar (Wien); Dr. Ber: 
ger, Raul (Wien); Fränkel, Richard 
(Wien) ; Kohn, Guido (Wien) ; Leitner, 
Ignatz (Neudorf b. Laa); Fabry, Philipp 
(Wien); Hölzer, Felig (Wien); Raus 
büchel, Johann (Wien); Wrobl, Rudolf 
(Wien); Mramek, MRudolf (Wien); 
Emprechtinger, Johann (Eberſchwang 
O. Oe.); Aneier, Franz (Wien); Pics 
ler, Rofef (Wien); Engelhardt, Adam 
(Eifenburg); Hellmann, Mar (Küft- 
rin); Kubeß, Franz (Oppeln) ; Echmidt, 
Joſef (Roßwein Sa.); Schöninger, Ri— 
chard (Wien); Stipek. Franz (Bothop, 
Meitph.)\* Procharka, Emil (Annahütte, 
Nieder-Laufiß); Landrichter, Franz 
(Stoderau, N. De.); Lumbec, Guitad 
(Berlin); Schwarz, Rudolf (Leipzig). 

Vöhmen: Baudiſch, Alois (Trauie⸗ 
nau); Bernecker, Adolf (Krummau); 
Birke, Anton (Roſental bei Braunau); 
Dietze, Johann (Alt Ehrenberg bei 
Schluckenau); Donat, Anton (Georgs⸗ 
walde); Dümmel, Johann (Eger); 
Duſchanek, Alois (Saaz); Erben, Ans 
dreas (Bodenbach); Fallis, Karl (Klein⸗ 
bed); Felix, Ernſt (Leitmeritz); Fels⸗ 

ann, Paul (Welzwalde bei Reichen⸗ 
berg); Gampe, Johann (Alt Ehrenberg 
bei Echludenau); Glaeßner, Otto 
Prag);. Glöckner, Hermann (Drink⸗ 
ſeifen bei Karlsbad); Grau, Andreas 
(Minksdorf bei Ronſperg); Günzl, Karl 
Kalich bei Komotau); Hammer, Franz 
(Zwidau); Harmafd, Jofef (Winter: 
berg); Heinrich, Nohann (Mberthan bei 
Karlöbad) ; Heppler, Franz (Rabide bei 
Winterberg) ; Hermann, Karl (Oberflee 
bei Saas) ; Herzl, Engelbert (Böhmifch- 
Rohren) ; ee, Wenzel (Kromba 
bei Bividau) ; Jonſejk, Adolf (Haindor 
bei iriedland) ; Hojer, Karl (Chodan) ; 
Hölperl, Kojef (Schladenmald beiftarl3» 
bad); SI, Nordan (Wöhmdorf bei 
Krummau); Süngling, Edwin (PBrag— 
Karolinental) ; Ziletiched, Stefan (Hu 
niowetz bei Prachatitzſ); Keil, Friedrich 
Kratzau); Kindermann, Heinrich (B. 
Leipa); Kneſpel, Wenzel (Hirſchmandel 
bei B.⸗Leipa); Köhler, Alois (Brau⸗ 
nau); Krämer, Karl (Karbitz); Kroh, 
Franz (Winterberg); Kugler, Joſef 
(Schönfeld bei Ellbogen); Kunticha, 
Rudolf (Roftelberg bei Eaaz) ; Kaußs | 
ner, Alfred (Leitmeriß) ; Aaijer, Franz | 
(Karlsbad) ; Lehnerl, Wilhelm (Mejes 
rig bei Plun) ; Leipold, Rudolf (Nop« 
nig bei Slarlöbad); Leufert, Wenzel 
(Neichenberg) ; Dr. Merten, Karl (Teps | 
8); Mähner, Peter (Eichelberg bei | 
Eger); Meder, Heinrih (Bodenbadh) ; | 
Meufel, Robert (Graglig); Müller, | 
Wenzel (Meipert); Neuber, Karl! 
(SOberleutensborf bei PBrür); Nemer, | 
Rudolf (Weichen bei Teplig) ; Pfeiffer, | 
Anton (Gablonz); Belzet, Ludwig | 
(Tihihana bei Saas) ; Binder, Johann 

blon P 





(Smichow); Rösler, Karl (Ga 
Radok, Hugo (Moldantein); Salfer, 
Joſef (Heſſelsdorf bei Tachau); Seitz, 
Anton (Klattau); Selber, Mois Gr 
Lippen bei Saas); Springer, Franz 
(Radſchin bei Muldau); Schleiinger, 
Heinrich (Eger); Schön, Franz (Lieſel⸗ 
miß bei Brür) ; Schneider, Jofef (Hart, 
maniß) ; Chmanda, Johann (Harrachs⸗ 
dorf bei Etarlenbadh) ; Werner, Georg | 
(Eger); Antuich, Engelbert (Berzdorf | 
bei Meichenberg); Donat, Johann 
(Georgöwalde beiSchludenau) ; Engel, | 
Morig (Tafau); Fritſche, Xofef | 
(Schaiba bei Haibea) ; Faulhammer, | 
Hein (Grulih); Hammer, Oster | 
(Neufattel beiftarlsbad) ; Hotnik, Franz | 
(Rrennet bei QTaus); iler, Franz 
(Brehnib) ; Kleinert, Wingenz (Traute⸗ 
nau) ; Zange, Rudolf (Gablonz) ; Mer⸗ 
fer, Ubolf (Gragen bei Kaplig); Bars 
ichan, Soief (Braunau) ; Reprny, Koief 
(Staab); Ruben, Kojef (Marnsdorf) 
Nüffler, Rudolf (Friedland) ; Smrtichla 
Joſef (Welelsdorf); 


.| 
| 
Chmidt, Eduard | 
(urm-Teplig); Cchroeder, Ludmig ! 
(Reichenberg); Dr. Thürmer, Franz | 
(Tuſchkau); Warſch, Auguſt (Peters⸗ 
burg i. B.); Altrichter, Joſef (Ober⸗ 


Kranke Leute 
> nor wegen rad en | 
i Ehwäte m toniattie: | 


zen. Zie neneften Heil- | Nobann (Leopold 


methoden für NRhew 
matiömus, Wagens, 
£cherleiden, Katarch, 
Kronife Krankheiten, 
Bintitörungen, anitel- 
lende tanfpheiten, 
Nervenſchwache, chto⸗ 
niſche, privaie u. alle 
Sornleiven. Wil⸗ 
ſenchailide. 


derne B dlung, 
ie Dr. ob fte anwendet, — 2 — 
unbe, a —— 
ad außgezeilhnete bdeutj 
(verbeiterieh 80 für bie 8* v 
on 


vergi eh 2Ejähri 
. Ach’ ge praftiihe Erf 
—— bietet den Be Eicherheit einer 
erfolgreichen und ebrligen Behandlung. 
Eine Ronfultation od i 
ẽ 


— — wi I; P — 
ommen ofort, Leiden weit 
fortf&reitet. de * 
nig. daß lein ſranl 
nadläffigen braudt, 


Dr.B.M.ROSS, Speiafit 


Gtabliert im Ghicags 1892, 
3 Jahre auf demfelben alten Flak. 
m gradnierter umd Ilsemflerter Mrzt feit 1882. 


ou But. 
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Verner, Joſef (Haan bei Dux); Hendl 
Julius 


bei Schluckenau); 


| (Zemiden bei Biicofteinig) ; Bawek, 
a 914 | Franz (Teplig). 


ais  Trüban) ; Baier, Johann ( 
hart, Johann (Miſtek) 

hann (Ziwittau); Döml, Alois (Dit⸗- Kulhanek, Franz (Sludowitz bei Frie— 
tersdorf bei Zwitiau); Eiſinger, Leopold dek); Korn, Robert 


| (Brünn); Ende, Ichann Nebotein bei Georg (Teſchen); Kohl, Erich (Schl⸗ 
Kein Beitberluft, Dr. Mob berechnet ſo we- Olmütz); 


— 


.Eſb. feiner ran. 

ucke lierter Zucker, mit 33 Ein⸗ 
lauf oder mehr von irgend 

etwas im Grocery⸗Department, 

nichts ausgeſchloſſen, Pfund 


48 Pb, Sad beftes; Meiner Maple und 
Family Batentmebl | Cane Tafel-Syrup— 
ÜT „2000000... 85 | Bintlanne au..... 350 
10 Pfd, Sack reines Deviled Tuna Fiih 
Buchmweizenmehl, Bde | für Candwides, I5c 
4 Pd. Ead Norane| Vüchfe au 7 
oder Eambo Pfann-| Pfirfiche, extra fei- 
fuchenmehl für...25e| ne, in didem Syrup, 
Dlivendt, rein, im» | Vichfe Au.........52 
portiert, DId Mont oly MIh und 
Marte, die QDuart-| Reis, reguläre 150 
Kanne alt... 1.65| Büchfe au 10€ 
Kaffee, Zava Blend, | Libby Lachs, Nr. a 
frifh geröft., Pf..39e" bobe Büchfe 89€ 
Siebenter Floor. 


88.0 Caffeta Unterr 


Ein bekannter Fabrikant, der dringend Geld nötig hat 


großen Schleuderpreis zu verkaufen. Dieſer Ankauf ermög⸗ 
licht es uns, hochfeine Unterröcke zum Verkauf zu bringen zu 


Dieſe Unterröcke ſind 
haben hübſche, hohlgeſ 


“Ihe Store of “Io-day and Tomorrou 


THE FA 


Established ı875 by E.J. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 
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Scke: Montaazur3:? 


te, war gezwungen, 3,000 Taffetafeide Interröde zu einem 
weniger al3 dem I, Preis 


aus Taffetafeide von anfergewähnlicher Qualität; 
änmte Flounces u. mit gefältelten Niuffles verjehen, 


Diefe Partie bietet eine reichhaltige Auswahl von Farben, in einfachen jowohl wie fchil« 
[ernden Effekten, wie marineblau und grün, geün umd Gold, purple und fmaragd, jchrwarz 


und Royal Cerife, und fmaragd. Die einfarbigen Schattierungen find Ruf» 
fian, Emerald, Marineblau, Sand, Taupe, Roſe u. viele andere Farben. 


Dies iſt eine ſeltene Gelegenheit für kluge Käuferinnen, ihre Garderobe 


zu einem äußerſt niedrigen Pre 


Linige ſpezielle Artilel von unſerem Juni Untermuslin-⸗Verlauf 


mit hübſchen Flounces aus feinen impor— 


Weiße Nainſook Unterröcke, 


tierten Spiken-Einjägen und dazu vaſſender Einfaſſung (wie 
abgebildet); $7 Wert, zum Berfauf am Montag zu 


Ein meiteree hübſcher weißer 
Unterrod, hat Laton Flounces, mit 
ierlihem Valenciennes Spitzen⸗ 
— und extra —— — | 
e3 ilt ein $4.00 Wert — 
am Montag zu 3.29 
Rajamas für Damen, in dem | 
beliebten ein-Stüd Modell, aus 
roja oder aus meihem Batijte ger | 
macht, in Empire Effelten, mit 
bübfchen beſtickten Sprays; einige 
ſind ſpitzenbeſetzt; es ſind 2 45 | 
$3 MWerte zu . 
Dritter 


| $3; fpeziell au 


ife zu ergänzen. 


3.89 


Dritter Yloaa, 


4.85 


Bloomerd, aus Witchery Crepe 
gemacht, mit fanch Spibkenbelag; 
volle, bequeme Dlaie; gut bers 


ſtärkt; Verkaufspreis 2 45 


Bloomers für Damen, aus roſa 
Batiſte gemacht, mit hübſchen 
Verzierungen bon Handarbeit» 
Näherei; in hübichen Yarben; uns 
jere 1.50 Vloomers; moraen brins 
gen mir fie zum Berfauf au dem 
ganz fpeziell angejehten 1 05 
Preife von J 
Floor. 


eltener Berkauf von Sport⸗Seide Skirts 


Werte 


550 pradtvolle ı 
Affe die ihöniten 


Kumſi⸗Kumſa, 
Sylvanette, 


pleated Modelle, in äußerſt 


—Röde wert bis zu 24.7 


Rhapfodie, 


Selten zuvor wurden ſolche Werte geboten 


bis 824.75, zu 11.95 


jeue Röcke in ſchimmerunder Sport-Seide. 


Seidenſtoffe der Welt ſind vertreten — 
Mirette, 


Baronet Satin, 


Charmenfe, Yan-tasfi, Erepe de Chine. 
Die Moden umfaffen Snife pleated, fhirred, Uccordion 


anmutigen Linien. 


Die Farben find türkis, xofe, ordhird, Copenhagen, 
ade, peach, fehwarz, navy, Nile, Maize, fleifchfarbig u. weiß. 


3 


5 zu 


Vritter Floor, 


Sommer-Kleider zu 14.50 


Spezielle Ankäufe bringen Euch dieſe wunderhübſchen Kleider zu einer 


Erſparnis von fünf bis zehn Dollars. 
Importierte Organdies, 
Getupfte Swiſſes, 
Foulard Voiles, 

Und andere Stoffe. 


Weiß, marineblau, ordid, 


g5t 


Baufchige, Frill-beiekte 
Moden für Mijies. Dra- 
pierte und langlinige Mo- 
delle für Damen. 


ntaize, roja, blan; 


hunderte von Kleidern zu Eurer Auswahl, 


Dritter flo 


E 


r3, 


| 
| 
I 


Franz | 


baumgarten b. Neuhaus) ; Eichler, Gus 
ſtav (Warnsdorf); Görner, 


da); Lorenz, Emil | 
Eger); Rudolf, Karl (Ullersdorf bei| (Bnaim) ; 
Teplig); Nuziczla, Friedrih (Teplißs | 
Schönau); Ehmid, Wenzel (Trautes 
nau); Epis, Benno (Budiweis) ; Strafa, 
Yuguitiin (Braunau); Joſak, Joſef 
(Gablonz) ; Weilert, Franz (Hegemwald 
bei u Wanla, Andreas (Reis 
henberg); Emetana, Franz (Poder⸗ 
fam) ; Fiedler, Joſef (Olazta bei Ro» 
finig); Rudolf, Franz (Dur); Schneis!rie (Bivittau). 
der, Franz (Stlein Bodenleg bei Neus 
baus); Hufnagel, Wenzel (Delönis) ; 
Reichmann, u (Komotau) ; Bors 
nofa, Fra (Reichenberg); Nansty, |; Kor — > 
Sriebrie Be: — Joſef Daher, Berdinand (Zeigen) ; 
(Neudorf bei Betichau); Meinelt, Jo— 
bann (Rlatten bei Karlabad) ; Wölflik, 
Bernhard (Meierhöfen bei farlsbad) ; 
Zaucdhen, Sohann (Oberlangenau bei 
Hohenelbe) ; Fink, Unton (Zangenau bei 
Hobenelbe) ; Bügler, Unton Sierbis Friicer, Karl (Zeichen) ; Friede, Anton 
bei Mies); Ludfvig, Raul (Mldredhts- | Aielin)- Karnit, Koief (Karin): T 

dorf bei Gablonz); Schubert, Stanz | G ” ———— vor u 
(Großbed bei Sidmiginhof); Nauic, | Georg, Kriedrih (Troppau) ; Groß, Fris 
omig bei Deichenig) ; 


Lang, Johann 


ij 


(Holleichau) ; 


Schleſien: Dr. 
(Friedek); Augitein, Hugo 
dorf); Aufricht, Arnold 
Bernert 


teczek, Feodor (Poln.⸗Leuten bei Schleſ. 
Oſtrauſ; Vermann, Anton Gielitz(; 
Fiedor, Rudolf (Petrowitz beiFreiſtadt); 


Gorlitz, Friedrich (Freiſtadt); Gläsl, 
Oskar (Bielig) ; Hentſchler, Max (Rö⸗ 
wersdorf); Herfort, Karl (Odrau); 
Herma, Karl (Bielitz); Halama, Rudolf 


(Aſch); Hübel, Adolf (Langen- 
ruck bei Reichenberg); Merkl, Ludwig 
(Baumbuſch bei Taus); Böhm, Joſef 
(Braunau); Phol, Joſef (Königswalde 

dalama Rainhold 
(Wiejenial beißablonz) ; Miller, Adolf 
(Reichenau bei Eger) ; Bäumel, Georg | 


Joſef (Freitvaldau) ; J 
Gotzenplotz); Jantſchar, Anton (Schön⸗ 
dorf bei Friedek); Krzyſobsky, Franz 
| (Bielig) ; Holm, Guido (Bhitrig bei Te- 
ichen) ; Klopeß, Zojef (Narwin); Kecz⸗ 
nis, Slarl (Mäbr. | femetty, Deiid (Oderberg); Korngut, 

Hof); Bern» | Georg (Bielig); Strautmann, David 
; Bechinta, o= | (Bielik) ; Sohane, Heinrich (Weiciel) ; 


Ruit, Rudolf 


£ 
abo 


Mähren: Dr. B 


(Bielib); Kluß, 


Guibert, Karl 


(Brünn); Oſtrau); Loſerth, Wladimir (Schlei.- 


er ſelneñ Zuſtand zu der · Gottwald, Franz (Feldsberg); Hoff- Oſtrau); Langer, Edmund (Hruſchau); 
mann, Ernſt (Gobifſchau bei Siern⸗ Dr. Löwy, Julius (Freiſtadt); Lindner, 


Holik. Franz (Brünn); Klar, Karl (Tablunkau); Miller, Johann 


eter (Aein⸗ Mohrau bei M.⸗Schön⸗ 


(Bielitzz; Nalinowsky, Rudolf (Frie⸗ 


berg); Araus, Alfred (Neutitſchein); del); Nohel, Guſtav (Lonkau bei Te⸗ 
Kreuz, Wilhelm (Zeipnil) ; Lipomwaty, | idhen ; Odklany, Rub. (Schl.-Dftrau) ; 


Be ( ohorſch bei Fulnek); Melzer, | Oricäulil, Franz (Schwarzwaifer) ; Pi- 
e 
l 


idenjültich bei Bärn); Mis | harry, Alfons (Wielig) 
Karl (5 ; Müller, | (Friedel); Probasta, 
); Neubauer, Anton | Rieger, 
e Emil (Brünn) ; | Zeop 
Werth (Bripmif): Mölkr Betr |berg 
(Stadt Ziebau); &gent, Beztir bei 


s Wohl, & 
— 
—— : Hehe ML (lkhahl 
— A * n (Oder: 
er, 


’ 


| 
nand (Stadt Liebau); Schnabel, Mar | 
(Rohrlig) ; Prüher, Karl (Sternberg) ; | 
(Neichenberg) ; Heide, Friedrih (Hais | Grünberger, Witesland (Trieih); Glos | 
| (Königswart bei !gau, Kofef (Nikolsburg) ; Luitig, Guftad | 
(Brünn); | 
Schlojjer, Edmund (Daub bei Neutits 
ein); Vroch, Leopold (Brünn); Des 
jterreicher, Auguft (Brünn); Xall, Leo 
Jandl, Joſef (Keltſch bei 
M. Weißkirchen); Reznik, Franz (Ig⸗ 
lau) ; Richel, Frang (Triebendorf bei M. 
Trübau); Schembera, Ignatz (Schön⸗ 
wald bei Hohenſtadt); Schneider, Maus 


Axtmann, Guſtav 
(Nägern= 
(Zeichen) ; 


Frig (Teichen) ; Linko, Karl (Ernsdorf 


bei Bielig); Brudbny, Hermann (Tes 
ichen) ; VBobrzit, Alfred (Sriedek) ; Bar 


dolin (Tomasdorf bei fsreimaldau) ; Dr. | 


(Schl.»-Ditrau) ; Haml, Mag (Aarmin) ; | 
Hain, Friedrih (Oderberg) ; Dr. Jung, |. 


or, 


zfef2l2fafe 


Seid hr ein Opfer 
von Krankheiten, welde die Geiundheit zerfiären? 


Zenn dem fo kit, fo f&uldet Ihr ed Eu felbft, Eurer Yamilie 
und Eurem künftigen Blüd, fofort einen auverläfligen Spezialiften 
zu fonfultieren. Bernagläfligung Ift geführliger ald Krankheit, 
mag eine ein'ade YUufgabe fein, Eud) jekt au helfen, aber wenn She ° 
Eud feldft vernagläffigt und Eu nit jekt richtig behandeln 


| 


I 


| 


’ 


| 
| 
| 
| 


| 


I 
l 


— — 0 — — — 


Seit mehr ald 20 Yahren Habe Id die Arztlide Prazis in ehren⸗ 
birefte Vehandinnndweife anmwende, gelangt meine Ursnel birelt 
93% verfprede keine unmögligen Kuren, 
fa 
fen hat, Euch der UInnehmlihteiten des Lebens zw erfreuen; wenn Ahr jened Gefägt vollfän« 
Konsultation jederzeit frei. 
— — ——— en a 
morrhoiben und Filteln. Ih habe eine ber feinften X-Straglen-Malhinen im kcags, 
Dr. GILL, Spezialist 
s 3 5 
Bwelter 
197m 
lichen); ESmitichel, Kohann (Hruichau) ; | Kaindl, 
zer, Hugo und Leo (Teichen gehende Unterfuhung einleiten wirb. 
lie); 
po; 0 . — — 2 N 3 
| (Briebel : Waclawil, Hana (Neuhof bei Kurz und Ten, 
| Schön, Guftad (Würbental) ; | 
| (Xroppau) ; Reihner, Paul (Troppau).|pathen, an melder 2000 fe 
Stadtrat unterfudt, e 3 — 2 
Mich. iſt Präſident der Vereinigung 
wird ſich mu dem Unfall auf dem Plumbergewerlſchaft Ne. 180 im 
Arbeitern mehr oder minder ſchwer Sitreit zwiſchen der Pariei von Si 


labt 
tan Euer Leiden unbeildae werben und Ihr mögt Euer garızes 
Gbriges Loden ruinieren 
dafter Zeile ausgeübt und Niemand lebt, ber wahrheitägemäß 
iann, das ich je in Berfpreher gab, bad 1% nit Hielt, id bie 
sum Gige ber Krantgeit, ohne in ben Magen zu lommen unb bie 
Verdauung gu ftören. 
% verwende einfad die dur Iabrelange Erfah» 
eung erlangten Kenntniffe in ehren» und gemiffenhafter Weife. 
Beun Ihr erfhöpft und elend feid, wenn Euez KArältezuftaud End) ohne die Energie 
biner Nicdergeichlagenheit habt, bie Eu das Leben als faum febenswert eriheinen IA — 
ganz glei, was Guren Zuftand verihnidet bat, lommt and foreht Darüber mılt mwiz, 

M behanble Bint-, Saut-, nerpdie und Hronifge Krankheiten, Krampfadern, Wallerbebite, 
on. und proftatiihe Störungen, Blafen-, Nieren, und Leberleiben, fpesiftihen —2 ae 
folttet eine forgfältige X-Etrahlen Iinterfuhung mit End vornehmen laffen, 1 2773 
ebenfalls von mie unterfugen. Roniultatiom frei, 
bHoor 9 W. Randoiph Str. von State 

Epreättunden: 9 vorm. bis 8 abends; Gonniocd und Salextaas bon 10 vorm, bis 1 nad 

Ewitfäel, Johan Ida Eavanaug und Hibbeler 

Sianhifjh, Eugen (Steinau bei Stars | peftehenden Ausihuß, ber eine ein« 
min) ; Schrötter, Leo (Breiitabt) , Sp i Io 
: Shujtel, | 7... i 
Sana (Teichen) ; Ullmann, Karl (Bies | Stäbtifche DOrbinangen ‚ follen bei 
; Theuer, Johann (Saubdorf beijbem Bau unberüdjichtigt gelaffen 
Freivaldau); Werhöbero, Yatob (Gols | worden fein. 
| Terhau bei Zeihen); Weiß, Alfred 
Friedek); Zawitzty, Natob —* | 
Dtilling, Iohann (Gr. Kunidig bei ä 
* Im Sherman Hotel beginnt 
| Stachel, Leo (Troppau) ; Vogel, Bruno | morgen die Jahrestagung ber Ofteo- 
Lerzte aus aller Welt teilnehmen, 
Dr. Hugh Conklin aus Battle Creet, 
Das Gebäudekomite des Stadtrats * Die heutige Beamtenwahl ber 
Neubau des Sheridan-Plaza-Hotels |bäude Nr. 500 ©. State Str, wirb 
befaffen, bei dem eine Anzahl von | polizeilich überwacht werben, da man 
verlegt wurbe. &8 ernannte geftern mon D’Donnell und ber ber „Boris 
einen aus ben Albermen. Koftner, !fchritiler” erwariek — 





Verguügungs-Wegweiſer. 


derview Bart, — Wllerlei Beranü- 
ungen. * * 
ban’s Grand. — „Welcome Etranger. 
rt, — „Wamma’s3 Uftair“ es 
Barrtd. — „Ähe Pafiing Ebom ot\ 1919”. 
lineı3, — „Ihe Emeerbeuri Ebop“ 
„Genturb Midniabt Wbirl”. 
„Foler Ranch”. 
„ahree 


Wiſe Fools“. 
A Little Jor 
Greenwich 


ner 


Killage Fols 


8, „Io-morrom’3 
tigoldaarten. 
nadmittan und abend. 
“Suraniepp, 755 North ide, Jeden 
aben: und Eionntaa nadmittag Konzert 


Priceꝰ 


Konzactt leden 


Kleine Anzeigen. 


— — — ——— 
Verlangt: Männer und Anaden 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2c dad Wert.) 


Grundeigentums» 
Scrliauler * 
Volle Zeit — zeil-Zeit 
Kürzlid fauften mwirbdrei feine 


cı 
Etüdfe Land, jept in Eubdivi 
fionen ausaelegt und Aut Erſchlie⸗ 
Bung borbereiter werden; alle Del 
beſſerungen den jofort ausge» 
führt und zuuen auf dieien 
Lots dieſelben“ er wie auf al 
len unſern anderen Subdiviſionen. 


mirre 


welches die einzig richtine Di de 
ift, um Den ufern He 
und Ge ı Sichern 
chen To fäniır, 
werden 


au 


en großen Mın 

wird, fobald dic 
( Subdiviſionen be 
R werden cine loloſſale 
en Kampaane führen, Euch 
uberite cn und 
ffen, d 


sa int 
Euch eine Stellung verſe 
$10,000 das Sabr br 
hr uns zeigen I 
tüdtia feid, Mon 
tt offen von 9 Ub 
Uhr abend: 
3 m 


Arc 2 
io 
ic 


d 
wenn 


nds.· 
2441 


2 Zele 


Männer, 
die Erfahrung haben und bereit ſind in 
Soldering und Tin Shop zu arbeiten. 
Sprecht vor: wo j 
National Stamping & Electric Works, 
424 ©. Clinton Str. 


= 
— 


doftſon 


Unien Specia Machine Co. 


benötigt 
erfahrene Männer für Tag- nnd Nadıt- 
arbeit als 
Milling Madıine Sctters und Operator, 
Drebbanf. und Schraubitod-Arbeiter 
für Felen an fleinen Stahlteilen; 
geichikte Männer willens zu lernen; 
au Toolmafers und Lathe:Arbeiter. 
Employment Department offen Mon- 
tag, Mittwoch) und Freitag abends bi8 
8 Uhr. 


Unisn Special Maine Co. 
311 W. Auftin Avc. 


2Tjuniw& | 


Verlang:: Kaaben über 16 Jahre alt. | 
Nachzufragen bei Auſell Tidet Co., 730 | 
N. Srantlin Str. — 

verlangt: Shipping Clerk; muß Caſes 
und Crates zu machen verſtehen; guter 
Lohn und beſtändige Arbeit. Zu erfra⸗ 
gen 114 W. Superior Str. 2öjunim& | 

Verlangt: Erfahrener Mann für Netail ri 
Bood3 Gefhäft; Böhme oder Mole borge 

en; muß ebrlih und arbeitfam, fein; gut 
ohn und gute Zulunit für den 
Ungermann, 3137_®. 22, Etr 
Berlangt: 


+1 


richtigen Mann. 
ſaſon 


Mann der Erfabrung hat in Er- 
tracts und Flavorẽ, für Candy und, Groceries 
und allgemeine Laboratory Arbeit lucht Stel⸗ 
lung. Adr.: 8 197 Abendpoft. fafon 
VBerlanat: Cabinetmafers, ftetiger Play für 
guten, zuberläfligen Mann; ebenfalls Kiiten» 
mader; guter Lohn und ftetige VBeihäftigung. 

Horntbal CGaslcet Co., 1335 _Wabaih Abe. 
Berlangt: bmaser, lann aud alter 
be ſaſon 


Abe. 
er, auf Farm und in 
ı, 26 Meilen bon Chi-| 
guter Lohn. Nachzu⸗ 
ock nördlich 
20jn1wæ 
fe Qurftmader und ein 
eport Lad: 
ſaſomo 
ritarbeit, ſtetig. — 
t 3058, fafomo 
: Zur i Manufaltur-Arbeit 
ftetige Etellu gute Gelegenbe 
Verbeſſerung. 
5660 W. 7 
Berlangt: 
zu erlernen, 
mMöbelfabrif, 18 
Berlanat: 9 1 
für wiſſenſchaftliche Inſtrumente. 
ner & Co., 5345 Lale Tark ve. 


für Ueine 


« um das Leimen 
[d verdienen in 


7 


rt⸗ 


utes 9 m, | 
sufragen am Tag oder abb2. 
’e friafon 
t in Meinem Mafchi | 
i. 1370 ®. Grand 

15} ide 


Lohn. 


guter 
2133 


ot ch. rſaſon 

Mann für Heritellung | 

r für urze Stunden 
(UHeborzeit), 2 13 Abendpoit 


Verlanat: Eofort, Stei 
Arnold Etone, Prid 
Sla. BP. ©. Por 3 — 
Verlangt: Fitters und Gehilfen an eiſernen 
Treppen, Storefronts eic. 53814 S. Wood Str. 
erlangt: Erfahrener Koch, 6 Tage die Woche 
zu je 8 Etunden, Chicago Beach Hotel, Öl. 
Etr. und Cornell ve. 22iniwE | 
Verlangt: 1 per er= | 
fabren fein; ‚die ihre rc Dies | 
felber fegen Lönnen; jtetige Etellung und gits 
ier Lohn. Fragt nah in unferer Sabrif, 1656 
Yezly Court, nahe North NAde. und Eliton ve, | 
Diamond Etate Fibre Co _22inimk | 
Verlangt: Gei ine Eonntag- 
erbeit. Marr’ [ N, Madifon Etr. 
“ Berlangt und Affemblers. 
2, Floor, 
22iniwX 
um 


o,, Nadionville, 
friafomodimti | 


er; Tec 


er! 9 


Verlang 
M. F. Gr 
binten. 

Verlangt: Knaben, 1: 
Beſtellungen auszufük 
540 Weſt Rando t 

Verlangt: Re— 
tag⸗· noch Nachtar 
acn Montag, 5 

erlangt: PBebitenter, 
lich veritchen, bei einem älte Eim]| 
junger ita . ster Manı t | 
freundlicher, iner Natur, millens | 
uborlomment nd den Herrr 
zu Ioden beritchen, nd Kleider rei 
nigen, f&nell und a mand, der eine 
aute Etellung un Stelle 
bobem Gehalt, f 
der früheren 9 
ſowie die Angc 
und Photographie. alle | 
Sabreszeiteın nach mildem Stlima, Prieflid) | 
an Theodore, Vor 419, Laleland, Florida, | 

Min,dil | 

Shipping Room Stlfe— | 

fleißige Männer mitileren Mlters _ bevorzuat 

für Arbeiten in Muminium-Utenfillen-Rarens | 

baus al3 Rader und Stod Men, Etunden 8| 

bi5 5, Eamdtag3 bis Mittag. Lohn über dem 
Durchſchnitt. 

Great Nortbern Mig. Co, 
215 MW, Randoiph Eir. 

Berlangt: Junger nn wird aufgenommen 
für ftetiae Veſchäftig ; QDeutfcher oder Uns 
gar. 1718 Eedamwid Etr., R. Gadpar. 

Berlanat: Mann (verbeirateter borgezogen) 
für Arbeit in Fabril. Champion Chemical 
Rorls, 19 Met Austin Ne, 

Berlangt: sinaben für Mafchinenfboparbeit, 
Stetige Arbeit und auter Lobn. Zu erfragen: 
Cory,, Robey 9— 


valid 


ant, 2 Un 


SlinimX 
Sonn⸗ 


he. Anzufra⸗ 


| 
| 


. Dearborn Eir. 


ren Herrn. 


und Mdreiie, | 
wann geboren 
Herr reiſt alle vier 


3. Flor. Victor Electric 
Jackſſon Blod. 

Verlangt: Knaben und junge Männer; mit 
oder ohne Erfabrung, für Mafhhinenfhoop und 
elettrifhe Arbeit, Wir fabrizieren %-Ztrablen, 
und andere elelir. mebiziniihe Apparate und 
offerieren feine Gelegenbeiten ımd ante Ans 
fangslöhne an Knaben und junge Männer, die 
entiveder da3 Mafciniftenfah und Eleltro 
Technil Iernen wollen. Zu erfragen: 3, Floor, 
Bictor Electrical Corp., Robey und Sadion 
Boulevard. 


Berlangt: Arbeiter für ellgemeine Arbeit in 
Fabril, Bu erfragen: 3. $loor, Victor Electric 
Corp., Robeh und Jadion VIbd, fomo 


Terlangt: Tinner; quter Lohn; ftefine Ar.| Sil 
2Tinimk& | -*- 


beit. 817 Weit Nortb Ave. >Tinimf 
Berlanat: Lund Counter Mann und Waiter, 
501 N. Clarl Etr. fomo 
Verlangt: Knabe, 16 oder älter, um die 
Solagrabur zu erlernen: guter Lohn und gute 
Gelegenheit. Baher & Eo., 180 N. Marlet Str. 
— ANiniw 
Berlanat: Stationary Engineer, Erfahrung 
an eleftrifer und Refrigerating Arbeit, An» 
aabe des Lohnes, Empfehlungen, Alter und 
Crlabrung unter Adr.: 9 632 Mbendpoft. 


Helfer und Rivetters. Guter Lodz jte- 


1 
zw 


er | Altenheim, Foreit Karf, ZI, 


heim, Adr.: H. 631 Abendpoit. 


ı »erlangt: Piano Rolierer. M. Schul; 


ı Eonntagsarbeit, 


mus - Enge - 


itte Angaben | 


Berlangt: Männer und Anaben 
(Anzeinen unter dteler Rubrif_2c dad Wort.) 


| Pitte Einzelbeiten im eriten 
| feite, 248 Beethoven Place. 


Tag-Rorters, 

Fenſterwaſcher 
verlangt. — Nachzufragen in 
Office des Superiutendenten, 
Floor. 


Marfhall Field & Co. 
Retail. 


der 
9. 


Verlangt: Mann nicht über 40 Jahre 
alt, ſtetig und zuverläſſig, als Janitor; 
Stunden von 5:30 bis 4 Uhr; keine 
Sonntagarbeit; Lohn 825. 

Bunte Bros., 
738 W. Monroe Str., 3. Floor. 


Verlang:: Schraubenmaſchine Opera— 
tors, Hand und automatiſche B. S. 
Cleveland W nur erſter Klaſſe 
Männer brauchen ſich zu melden. H. G. 
Saal E Co., 4410 Ravenswood Ave. 


— 
m + 
. wer 


26jun1wæe 
olderer®. 
Tin mith®. 

Wir offerieren ftetige Arbeit bei gut= 
ter Bezahlung Männern, die an gal- 
vanifierten Eifenarbeiten erfahren jind, 
in unierer modernen Fabrif, Spredit | 
vor vder fchreibt: 

Orweld Acetylene Co, 
3626 Jasper Place. 
Aihland Ave. Gar bis 37 Etr., ncht 2 
Blocks öſtlich. 24jun 1wæ 


d 
S 


Männer 


für Tagelöhner-Arbeit. 
Taı. 


$5.00 per 


N 


onal 2cad Co, 
17 i 


ati 
10 Süd Peoria Straße. 


24inlivX 


Verlangt: Ginige gute Baufdılojier, 


tige Arbeit. Central Architectural Jron | 
Worts, 3105 W. 27. Str. _ do—ion 
Verlangt: Bauiclofier und Helfer; 
guter Lal.; und dauernde Beihäitigung. 
Schillo-®ogt Co., 2415 W. 14. Str. 
o2junimf 
Verlangt: Zwei Männer, 35 bis 45 
Jahre alt, als Hausmänner, DTentiches 
frfajon 
für PBorftadt- 


fonmodi 
Perlangt: Drehbant: Mechaniker, Blue 








Berlangt: Garetafer 


Island Specialty Co., Blue Island, TIL. 


Berlangt: Zwei Luncdeonnter-Män- 
ner; Sonntags frei. Marz Co., 84 W. 
Madifon tr. fafon 

Verlangt: Guter Porter, der au 
Bartenden fann. 835 W. North Ave. 
“ Berlangt: Junger Mann zwiſchen 25 
und 40 Jahren für allgemeine Fabrik— 
arbeit. 835 Orleans Str. frſaſon 


— 





| 


Go., 614 N. Carpenter Str. 


frfafon 


Berlangt: 3 gute Männer finden ver- 


antwortlidye Stellungen in anfblühen= 
der Nahrungsmittelfadrit. 2012 ©. 
Kinzie Str. Phone Sceley 182. i 
Berlangt: Brot = Soreman. 2120| 
Miimautee Ave. fonmo 
Berlangt: Bäder, zweite Hand, an 
Gafes und PBadwaren, Tagarbeit und 
gutes Salär, jtetiger Plab. 
She 12th Street Store, 
12. und Halited Str. 


Scdhs erfüäufer, 
meiner Mannidhajt verdienen 
durchſchnittlich 5720 jeder monatlid, 
in KRommifjionen. Wenn Ihr Dei 
Eurer jegigen Arbeit nicht Dielen 
Betrag bderdient, lommt jofort zu 
mir. Sch Ichre Eu das feinſte Ge— 
ichäft im der Welt und c5 Wird 
Gnc feinen Penny Lebrgeld Tolten. 
Sy: könnt Eure jegige Stellung beis 
bebalten und dieje Arbeit in Eurer 
freien Zeit beforgen. Antwortet fos 
fort, da ih nur einige Männer ge: 
brauden lan, Spredt tor vor 9 
Ubr morgens Bis 9 Uhr abends, 
Nr. Mar GB. Madrer, 
General Sales Manager, 
1905 Selmont Ave. 

Berlangt: Painter, Nichtunion. Nachzufra—⸗ 
gen 600 N. Eprinafield Ave, frſaſon 

Verlangt: Coater und Rubber in Möbelfa— 
brit. 1801 N. Rockwell Str. 

Verlangt: Chemiker für Liquids und Sauer— 
ſtoöff für lurze Aufträge in Ueberzeit. Euer 
eigener Preis. Adr.: T 019 Abendpoſt. 
Verlangt: Coater und Rubber in Möbel— 
Fabrit. 1801 N. Rockwell Str. 

Verlangt: Butchers für kleines Packinghouſe 
in Ohio, müſſen gute Schweine- und Beef— 
Qutcers fein. Ferner mehrere Wuritmader, 
die eritllaffige Arbeiter fein mülfen. Berheiras 
tcte Männer bevorzugt. Bufriedenitellenden 
Männern werden bon uns die Umaugsuntfoiten 
bezabit, Ihe Holtoria Provifion Co., softoria, 
bio, 23in1wæ 

Verlangt: Prattiſcher Mann, der Erfahrung 
im Handhaben einer Eismaſchine hat; feine 

Roths Reſtaurant, 312 ©. 
a a fafon 
erlangt: UnionsPainters, $1 die Stunde, 
Ridard Schweidler, 62 N. Wafdington Etr,, 
Hinsdale, II. Tel, 619. 


EN 


25 


fomi 


Wabaſh Ave. 


Verlangt: Lederarbeiter, Stitchers und Leder 
Novelty Arbeiter, die etwas Erfahrung an die— 
ſer Arb haben. Stone Bros. Co,, 1501 W. 
Roll Er, fafomo | 
_ erlangt: Mann im Korbwarengeihäft, um 
Körbe auzuftreiben. 713 Milmaufee Ave, 


erlangt: Gebilie an Cafes, Iagarbeit. — 
20 Reit 22. Zirabe, frſaſon 
Verlangt: Mann zum Geſchirrwaſchen; im— 
mer und Board, guter Zohn, 839 N, Bear- 
born Etr, 24iniwf 

Verlangt: Meltere Miänner für leichte Fabrils 
arbeit; fönnen Sandwerl lernen und in ITurzer 
Heit auten Xobn verdienen. Louiß Sanlon Co,, 
1500 N, Koftner Abe, 21inimf 

Berlangt: Ratters und Trimmers oder Nüds 
Gen don 14 bis 16 Jahren zum Lernen; guter 
Lohn. 114 Weit Euverior Etr, 10jn3mwX 

Verlangt: Asuritmader und Gebilfen, Fragt 
nad Wir. Miller, 220 N, Green 


gt 


eit. 
15in210£ 
Zerlangt: Trug Taders, guter Kohn und gute 
Arbeitsverhältniffe, Suller-Morrifon Co,, 540 
Weſt Randolph Stt. 21in1wæ 
Verlangt: Mann, um Siften zu paden; Iteti« 
ger Platz und guter Kohn. Zimmer 1037, 536 
Süd Clatl Straße. A 
Verlangtz Fuhrmänner für Abfallwagen. 
$6.00 Zen, Tag, Stetige Arbeit. R. J. Fibod 
4836 N. Spaulding Ave. ſun281wæ 


— — — — —— — — — 


Verlangt: Männer und Franen 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2c da3 Wort.) 


Verlangt: Ehepaar für Haus- oder 
Küchenarbeit. Deutiches Altenheim, Fo— 
reſt Park, ZI. frfafon 
Verlangt: Geihirrwaiher (Mann), fowie 
sKöhin; guter Lohn; Sonntags frei. 39 
Ze SM. _ _ join 

Derlangt: Yarmer, berheirateter Mann, die 
Verwaltung meiner Yarm in Florida au, über 
nehmen; gut28 Heim. Gcht volle Einzelheiten, 
wo acarbeitet und melde Erfahrung. Echreibt 
enalifh. Adr.: T 917 Abendpoft. 21inimt 


Ehepaar mittleren Alters verlangt. 


Deutihe, Yrau für Kochen und Hausarbeit, 

Mann für Parb und Yurnace; ter Lobn: 

utes Heim, Staat New Vorl. Adr.: T 913 
poſt. ſomom 


Stellung ſuchen Männer u. Knaben 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 27. Juni 1920. 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


Perſonliche⸗ 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1c das Wort)Engzeigen unter dieſer Yinbrit 2c dad Wort.) | (AUnzeinen unter viefer Mubri? 18c die Belle.) 


Gefu t: Dann (26) mit ıöner Hanbiäriit, 
Deutih und Englifh, mwünfht Schreibarbei 
Abends einige Stunden, oder Belhäftigung 
bei Zag, habe Erfahrung in leiter Buchlüb- 
rung und Timelcepiig. Habe gute Neferenzen. 
Brief an H. -. 


"Gefugt: Näder, älterer Mann, fucht ge 
wöhnliche Shop⸗ oder dritte Hand Tagarbetı. 
Adr.: T 804 Abendpoft. — 

GSefuht: Erite Hand an Kales fucht ftetigen 
Nat. 5628 So, Aibland_ Me. 

Gefuht: Chauffeur mit Kizens, ſucht ftetine 
Ctelle, tut au andere Arbeit. Adr.: X 108 
Abendpoit. eu fomo 

Gefucht: Zuderläffiger, erfahrener Partens 
der, fuchte ftetine Stelle oder zur Aushilfe, 
Adr.: 2 103 Nbendvoft. J ſomo 
Wefnch Mann, Yutcher, wünfdt Etelle in 
Reftaurant, das Hohen zu lernen, Mdr.: K 
404 Abendyvpoſt. 26iniwt 


Gefuchht: Gabinetmaler, 20 ZJabre Erjahrung, | 
6 Zahre auf jekigem Plate, 3_ Tabre davon 
Bormann in Rianofabrif, Angabe des aczahl- 
ten Lohnes erwünſcht. UAntworten erbeten un— 
ter Adr.: L 315 Abendvpoſt. ſaſon 


Gefucht: Deutfder Mafchinitt fucht Etellung. 
Mitte zu fchreiben an Seltinger, 1532 Zron- 
tier Straße. fafo | 


"Befuht: Intelligenter Mann fucht leichte | 
Arbeit in Fabril, Store oder al3 Bartender. 
Adr.: KM 408 Abendpoft. fafon 
"Befuht: Mann, 35, verbeiratet, mit Cbauf: 
feur⸗Lizenz, ſucht aute | tann Raus 
tion Stellen. Adr.: T 916 Abendpoft. 
ne 
Sefuht: Mann fucht Aubenarbeit, entweder 
als Helfer auf eincm Irud oder fonftig? 
Arbeit. Simon Schmidt, 2274 Milwaufce Ave. 
Zelepbon: Mlrmitage 8812, frfafo 
Gefucht: Erfter Klaffe Brotvormann fuht Ars 
beit. Tel. Yale Tiew 5019. 22in1wæ 


Verlangt: Franen und Mädchen 


(Anzeinen unter diefer Rubrit_2c das Wort.) 


Läden und Fabrifen 


Berlangt: 5 
50 Mädchen, 
un Buderwaren zu überziehen; Teine Grfah- 
rung nötig: bober Kohn; 44 Etunden Woche; 


feine Samstags: oder Conntagdarbeit; gute 
Arbeitöverhältniffe, 


E. 8. Brad & Son, 
Factory Nr. 3, 


215 W. Ohio Strahbe. 


PR. iun231wx 


Hausarbeit 


Berlangt: Mädchen an Range zu ar—⸗ 
beiten in Reftaurant; Stunden von 7 
Us morgens bis 4 Uhr nachmittags; 
feine onntagarbeit. A. Weiß & Co., 
176 ®. Adams Str. frſaſon 


Verlangt? Frauen fur allgemeine 
Hausarbeit und Reinmachen; können 


Hoſpital, 1753 W. Gongrei Str. 
fafonmo 
Berlangt: Küchenmädchen; kurze 
Stunden; guter Lohn. Red Star Inn, 
1528 N, Clark Str. ſaſonmo 
Verlangt: Sofort, refpeftable, felbftändige 
Haushälterin don mittlerem Alter (alleinites 
ende Yitwe nicht ausgefchloffen) ; freundliche 
riheinung notivendig, für exllufiven Leinen 
Klub don nur 50 Herren in Englewood. Mut; 
bürgerlichen Buſinehlunch lochen lönnen (tein 
Frübſtuck üund Dinner). Abends nur Sand— 
wiches (12:30 Schluß). Selbſtändige Stel— 
lung, nette Wohnung: Empfehlungen ver— 
langt. Angabe des Gehalts. George Stuß fr., 
6401 ©. Yeoria Str, Ede 64. Cr. 
u > ögin, guter Lohn für fompetenic 
Berfon. Zel.: Hyde Park 2942, oder fpredt 
bor in 5118 Dorefter Ave. 
Verlangt: Hauswirtichafterin in mutterlofem 
eim, außerhalb der Stadigrenze, PBerfon, die 
mebr gutes Heim wie hoben Lohn mwünfdt; 
Referenzen ausgetaufht. Muß engliih fpre» 
Sen. Adr.: © 144 Abendpoft.__wmidofon 
Verlangt: Junges Mädcen für Hausarbeit, 
lleine Samilie, guter Kohn, 5714 Midigan 
Ude., 1. pt, — ſaſoumo 
Verlangt; Waſchfrau für jeden Dienstag; 
Südfeite. Telephon: Youlevard 411, mdoſon 


Verlangt: Eine gute Frau zum reinmachen; 
guter Lohn, 2640 Asilfen Abe, "Phone: Mon: 
ticello 6359. Be ſaſon 

Verlangt: Zweite Köchin, Gehalt 8100, Zim— 
mer und Koſt, ſoſort. Darlington Hotel, 4700 
N. Racine Ave, frfaſon 

Verlangt: Mädchen zur Aushilfe in Reſtau— 
rant⸗Küche, guter Lohn. Samms Cafe, 2258 
N. Clart Str. ſaſon 


I ran: Gefhirrwafderin. 1585 Elybouri 
Ave. ſaſon 
wei in Familie, % 


Berlangt: Wafchirau, 
Blo£ von Carlinie. Tel. Monticello 6608. 
fafonmo 


Verlangt: Ein deutfh-ungarifhes Mädchen 
oder Frau für allgemeine Hausarbeit, Teine 
Wäſche; kleine Familie von dreien; gutes 
Heim und guter Lohn. Telephoniſch anfragen 


nur vormitiags und wir fommen nah Ihrem | 


Haufe, Telephon: Hammond 2454, 42 Hiab: 
land Str., Hammond, Ind. faſomo 


Verlangt: Frau für allgemeine SHotelarbeit. 
29 No. Yranllin Str. 26jn1wæ* 


Perlangt: Eine Stau in mittleren Jahren 
für Hausarbeit, 3334 Couthport Abe. frfafo 


Verlangt: Meltere, no rüftige, ehrlihe und 


| reinlide Frau für einige Monate zur Hilie 


Verlangt: 
Franen zum Hansreinmadhen, Tag- 
arbeit, ebenfalls Nachtarbeit. Zu 
erfragen in der Office des Super- 
intendenten, 9. Floor, 


Marfhall Field & Eo. 
Retail. 


ſtſaſon 


Euch. 

Neues Feld offen für Frauen, 
rein, anſprechend, angenehm. Es 
ich Eud feine Beit don Euren 
Handbaltpflihten genommen, oder 
falls Ihr befhäftigt feib, Feine Zeit 
bon Gurer jebioen Betätigung. 
Da3 Einlommen ift meit über 
Eure Erwartungen. Mandıe 
taten berdienen bi3 zu $200 bie 

he. Seht den Manager von 9 
Uhr morgens bis 9 Uhr abends, 
Room 253, 11 ®, affingten 
Straße. 26iniiot 


— — — — — 


Mädchen 
voerlangt, um in Papierſchachtel-Fabrik 
zu arbeiten. 
Kroeck Paper Box Co., 
220 Inſtitute Place, 
1 Block nördlich von Chicago Avenne 
und Wells Straße, 


25juniwt 

Verlang:: Mädden von 14 bis 16 
Jahren, um Labeling von Zigarrentiften 
zu erlernen; guter Lohn und bejtändige 


Arbeit; Samstag nachmittags frei. 114 
WB. Superior Str. 26jun2wæ 
Verlangt: Aufwärterin; Stunden 
Arbeit; guter Lohn. 1567 N. Halſted 
Straße. 25juniwæ 
Verlangt: Mädchen unter 16 Jahren 
für leichte Habrifarbeit. Hildebrand Em- 
broidery Go., 934 W, North Ave, 
24juniwt 
Verlangt: Mädchen zwiihen 14 und 
16 Jahren für Labeling Zigarrenfijten; 
$13 die Woche für Anfängerinnen. 835 
Orleans Str. 25juniw& 
Berlangt: Tüchtige Verkäuferin in 
Büderei. Cramer's Bakery, 3434 N. 
SHalited Str. frfafon 
Verlangt: Zerfäuferin, die gut reinen Iann; 
aute, ftetige Etellung, leihte Arbeit, Nachaus 
fragen: €. Yanles & Co., 1644 W, Chicago 
Abe. Tel. Montoe 715. do— mo 
Verlangt: Frau um Auffiht über TDoughmut 
Chop zu rühren, 3:30 bi 11:30 abend; mur 
Deugbnuts braten und Bröthen maden; quter 
Lobn für die richtige Perfon, 556 Nortb Klar! 
Str, "Rbone: Euperior 1192, 22iniwe 
Verlangt: 10 Mädchen in Pappſfchachtelfabtit. 
2011 Larrabee Er, alomo 
Verlangt it-, Robe⸗ und Lining-Mache⸗ 
tinnen, 1335 Wabafb be — _____fafo 
Verlangt:_Ctenographiftin in Deutih und 
Engliſch. Schriftliche Offerten zu richten an 
3.8. Streis & Co,, 3160 Lincoln Ave., Noom 
325—326. fafon ! 
‚Berlangt: Frauen und Mädchen, an Herren: 
röden zu arbeiten; einfaches Nähen; 44 Stun, 
den die Mode; aute Bezahlung. ragt nad 
Georg Feuerſchwenger, 222 W. Monroe Sir.. 
Ede Franklin, 6. Floor. John Harper Co. 
_fefon 
‚Berlangt: Srau_ für einige Stunden am Tag 
für leihte Nüharbeit, und Mädchen das Hem- 
Itithing zu erlernen. Winona Hemſtitching 
Cbop, 5112 Broadwah. didoſaſo 
Verlangt: Mädchen, um Damentleider, zu 
vrefien im Nleiderreiniaunasaeihäft, _Colum« 
bia Cleaner & Dyers, 1129 W. 14, Etr. 
mibofon 
Verlangt: Mädchen für «tod Arbeit und Bes 
ftellungen auszuführen. Zuller-Morrifon Co., 
540 Weit Randolvb Etr, 21inimt 
Terlangt: Schulmädchen, die während der 
Ferien Veihüftigung Daben wollen, in Prc- 
ferving-Küde zu arbeiten; leichte Arbeit ımd 
auter Lobn; Erfahrung nicht nötig. 8. ©, 
Kunze, 18 E, Randolph Str. frſaſon 
Verlangt: Verläuferin für Päderladen, 8 
Stunden den Tag, feine Abendarbeit. 5022 
Ehicano Ave. do—fon 
Verlangt: Gute Köchin für Reftaurant, 16 
Meilen von Chicago; Lohn $30 bis $35 die 
Mode mit Zimmer und Koft. 40 Minuten mit 
der Chicano Northiweitern. Home Lundroom, 
Desplaines, III. fonmodi 


Hausarbeit 


Verlangt: Short Order Köchin für 
Neftaurant. 117 N. Dearborn Straüie, 
oben. 28jun1wæ 


Verlangt: Erſter Klafſe Köchin für 


Reſtaurant; hoher Lohn. 117 N. Dear— 
horn Str., oben. 23junim& 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; gutes Heim, 
Privatbad, guter Lohn; Feine Wälkhe. 
5652 South Park Ape., 


1. Apt. Tele- 
phon Wentworth 8S5, 25junim£ 


nn 
Verlangt: Nadıt- Köchin; $22 die Wo- 
die; 6 Tage. 1204 R. Clark Str. fafon 
Terlangt: Nadıt-Köcdin. 651 W. North 
Avenue. _ frfafon 
Verlangt: Eine erite oder zweite Köchin. 
Borzufprehen 1007 Webfter Ave. fonmodi 
Berlanat: Mädchen oder Frau für Hausars 


beit; gutes Heim und guter Lohn. 9. M. 
Fine, 1404 N, Kedzie Abe. —534 


—ãA Zuberläffige® Mädden für Node 
und 1. Yloor Prbeit, Hans, Ga > 
Referenzen ber- 


milie von 4, lein Wafden. 
langt. Tel. — 3980 ober 


ido 1236 Jubfon 


bei allgemeiner Hausarbeit. 824 Center Etr. 


frſaſon 

Verlanat: Sausbälferin: gutes Seim und 

auter LZobn, 4429 Calumet Ave. Xelephon: 
Drerel 5828, dofrfafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; guter Lohn, Telephon: Wellington 463, 
doſaſon 

Verlangt; Mädchen oder rau für allacs 
meine Hausarbeit, quter Lohn und aute3 Heim 
für richtige Perfon, 3929 N, Hohne Avenue, 


bofriafon 

Verlangt: Goubernante, böchfter Lohn he 
aablt, beite Bedingungen. B, L, Etrauß, 1720 
€. 56, Etraße. do—foın 


Berlangt: Gute Shoriorder-Föhin. von 6 
Uhr morgens bi3 3 Uhr nahm.; guter Lohn. 
Neitanraitt, 148 MW, North Yme, S1inimt 


_ abends nad) Haufe gehen. Presbyterian aus Bahn in Pommern, zuletzt in Ha— 


| 


| 


Kudud-Ubhren! 

Erfte Sendung nad) dem Sirieg fo- 
eben eingetroffen. Da ber Vorrat jehr 
Hein ift, Eommt fofort, 

Crane& Stutte, 
TW. Medifon Str., Zimmer 507, Tele- 
phon: Gentral 5611, NHandolph 2906. 
dofafon 

Geſucht: Fred. C. Manke (Mahnke) 
milton, Mont., begzw. Chicago. Irgend 
jemand, der ihn kannte oder ſeinen Auf— 
enthalt anzugeben vermag, bitte mich in 
Kenntnis ſetzen zu wollen. Gus. 
Schmidt, 558 W. Van Buren Str. Te— 
lephon Wabaſh 4277. difefon 

Zu verfaujen: % Lot in Dalwood Friedhof, 
Seltion &. Tel.: Armitage 6573. 


Geſucht wird ohannes Brandt von 
feinem Bruder William Brandt, Snug Har— 
bor, Staten Island. 27iñ,4il 

Wem die Haare ausfaällen, Schuppen oder 
fettige Kopfhaut hat, der hole ſich Fraͤu Sophie 
Lübkes Haäar Tonil Nr. 1. Gegen graue Haare 
Vr. 2, deckt in 10 Minuten; keine Farbe, nur 
Deckung; alles nur aus Kräutern hergeſtellt. 
Mache — aus Kämmhaaren. Kaufe und ver— 
Taufe echte Zöpfe ſehr billig. 2248 N. Halſted St. 

»Tin,3,11il 

Sabre Mitte Juli nach Berlin, wo ih ein 
Erport-, Import» und Vermittlung3-Biro er: 
öffnen werde, Gefchäfte irgend welcher Art, 
wie An ımd Verlauf don Waren, Grmittes 
lung don Anaebörigen und Grbfcaften etc. 
werden prompt und gaewiffenbait beforgt. — 
m Mabdorf, 225 W. Wafhington Etr, 

20infonmiit—Yil 


Seltene ausländiiche Zierfiiche. 
in twunderbollen Formen und Farben, buydh- 
interefiant und leicht in Globes oder Fifch- 
tan!3 im Haufe (obne itetinen Nafierwechfel) 
au balten und zur ziehen, fowie auch derdhiedene 
Corten Valferpflanzen fait ftet3 an Liebhaber 
vom Stolleltionsüberfhuß billiaft abzugeben — 
Auslunft gern nur nach 7 Uhr abends oder 
Conntagd. 3823 N. NRihmond Eier, Phone: 
Monticello 6864, in20,21,23,25,27,28,30 


Borleute, Arbeiter, Agenten und andere Lün: 
nen fchönes Geld leicht verdienen, wenn fie 
den Berfauf von „Good ud“ Hopfen umd 
Malz unter Freunden und Belannten fördern, 
Ndrefliert: Good Lud, 612 Willow Etr., 
Chicago. 23in 1wæ 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchi— 
nen, nur gute und reelle Arbeit. Eiderdown⸗ 
Steppdecken auf Beſtellung gemacht. Phil. 
Walger, 1455 Velmont Ade, Telenhon: Grace 
land 110 5ol,fon* 


Srgend jemand, der den jeßigen Aufentbalt 
weit bon Louis Siroll, möchte bitte aufrıffen 
Euperior 4200. Martin Richter, Freund, 

dofafon 

Kauft Toupees, Perücden, Transformation, 
Böpfe uf.w. direft dom Fabrilanten. Nteelle 
Bedienung, billigfte Preife. Tel. Lincoln 1324. 

Sohn RR Bromn, 212 ®. North Ave. 

10fep,mifafo* 

Eiderer Tod allen Wangen und Motten; 

lafhe 35c, Boftgebühr 106, New Eite Mfg. 

0., 1702 NR. Ahipple tr. bo-bi 


‚ Outfide und Infide Yarnting und Decorat- 
ing; Arbeit garantiert. 2134 Montroſe Avenue. 
Telephon: Ravenswood 6580. OinimtX 


Bollmadten, Uebetfegungen, amtlihe Bes 
glaubigungen, Affidavit3 und Mpplilationen 
für VBürgerpabiere werden ausgefertigt dom 
öffentlihen Notar der Abendpoft Eo., John 
Biel, 225 W. Wafbinaton Er. ** 


Wer irgend etwas in Deutihland-Ochterrei 


| 3u erledigen bat, Geihäft, Muslunft, Adreffe, 


| 
! 


wende fih an Stto Hafer, Berlin-Tempelhof, 
Boruffia Etr, 62. 2S3maimt*& 


Heiratsgefnche 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Gausar-| (Anzeigen unter diefer Nubrit 4c das Wort, 


beit; Teine Wäfche; in Meiner Yamilie (3). 
Muß aute Köchin fein. 427 Noflyn Place, — 
Zelepbon: Lincoln Rarl 4737 23in 1wæ 


ioi, 

Berlangt: Mädchen für Gemife zuauberei« 
ten: guter Lohn und Zimmer. Chicano Beach 
Hotel, 51. Etr. und Evrneli Ave. _ 22intiivk 

Verlangt: Köchin bei Privatiamilie: guter 
Lohn. Telepbon Euverior 5077. 22in1wæ 

Verlangt: Ein früftines Mädchen, um auf 
junges Mädchen, Indalidin, aufzupafien;_ fte- 
tige Stellung für paffende Kerfon, 1342 Hood 
Ave, Tel. Ehelldrale 565. 22inimX 


—— —— ——— 
Stellung ſuchen Frauen n. Mädchen 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1c das Wort.) 
Gefudt: Refpeltable Witwe, ohne Anhang, 
Ende ber 40er Jahre, gute Wirtfhafterin und 
Köhin, fucht Etelle bei einzelnem Herrn oder 
Bater und Sohn. Gutes Heim hohem Kohn 
vorgezogen, Mı3, E, Geis, 4716 — 
oſon 

Gefagt: Deutfhe Frau fuht Wäldhe ins 


Haus zu nehmen. Cpredt_bor oder fchreibt 
nad) 2600 Wallace Etr., 2. Slat, hinten. fafo 


Abendpoft, Be 
Geſucht: Neipeltable, alleinftehende Frau 
(50) mwünfdt Stelle al3 Haushälterin für ein 


oder zwei beffere, gut fituierte Herren. Adr.: 
zZ 802 Abendpoft. ® 


ET —— — 


dofrſon 


Stellenvermittlungs-Büros 


(Anzeinen unter diefer Rubrik 180 die Zeile.) 
Fubrs veutfh-unger, Büro, Tägl, befte Cicks 
len für Privathäuſer, Hotels und Reitaurants, 
540 North Ape, Telephon: Lincoln 2160, 
u nn 2 727 7 ,TL 
Hunderte bon quten Ctellen ın Rower Anlas 
gen hop, Garagez, Dfficcd, Hotel, Klups 
Yufb Mgench, 157 Weft Randolvyh Straße, 
l1apliondosmt 


Unterricht 


(Anzeigen unter diefer Anbrif 18c die Zeile.) 
—Eengalifh für Deutfde.— 
Konderfation, Lefen, Schreiben, Grammatit, 
Korreipondenz wird Nechnen. Privat. Tag u. 
abends. 74 W. Mafhington Str., Zim. 310. 
— WBGoab. didoſon* 
Chemifer verlangt für, Liauids und Sauer: 
ftoff zu unterrichten, wird gut bezahlt, dder 
Anteil am Geihäft, Adr.: L 112 Abendpoft. 
Gründliher Violin- und PBiano-Unterrict. 
Mr. und Mrs, Arthur Firfh, 637 MW, Nortd 
Ave. Phone: Lincoln 5147. Tap,mifafo* 
Zither-, Mandolin«, Guitar-Unterricht erteilt 
Bifher, 2629 Lincoln Ave. Phone: Div. 8269, 
26infafo* 


nn 


Rechtsanwälte 
Enzeigen unter dieſer Mubrit_18c_die Zeile.) 
Sred Mlotfe, deutiher Rehtsamvalt. 
Praltiziert an allen Gerichten. 127 N. Tears 
born Etr,, Zimmer 920, 5fp*X 


Abvolat, bejorgt Prüfung bon Grundbuchauss 
sügen u. Necisangelegenbeiten an allen Ges 
richten in Amerifa und GEurova.—Zibil- ımb 
Straffahen, Verträge, Kollektionen, Ermitteluns 
gen, Tolumente, Bollmasbten, Rabangelegenbei« 
ten. 112 N, LaCalle Str., Zimmer 14. Tel.: 
»tantlin 1491 bon 9 bis 1 Uhr nadm. 1572 
N. Saliten tr, don 2 bis 8 abends, Xel.: 
Diverfeh 3134. 24m7*X 
Tetblef E, Hanfon, 30 N. La Ealle Eır., 
NRedtsanwalt. Praltiziert in allen Gerichten; 
Ratentanwalt, Europ, Verbindungen, Abends, 
Camit, nahm., Sonnt. 10—2, 432 Center Str, 
11dez** 

Vollmachten, Ueberſebungen, amtliche Be— 
glaubigungen, Affidavits und Applilationen 
für Bürgerpapiere werden ausgefertigt vom 
öffentlihen Notar der Abendpoit Co., John 
Biel, 225 WM, Wafbinaton Etr, ** 
Richard A. Koch 25 9. Dearborn Etr.,T. 
"Floor, befannter deutfher Advolat und Notar, 
Abends: 1572 N, Halited Str., Ede North Ave, 
1801*% 

Jacob I. Smart, Advofat, Notar, Kolleltor; 
offen Abends. 2131 N. Clark Str. 27inimt 
Dr. Hugo Radau, deutich-öfterreihiich- 
ungar. Redt3anwalt und öffentliher Notar. 
Alle Gerihtsfaden, 651 Weit North Adenue, 
30d3** 


Geld anf Möbel, Saläre u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Seile.) 


Mutual Security Eo,, 
(Nicht inlorp.) 

140 N. Dearborn Etrafe, Zimmer 606. 
Geld auf Möbel und Löhne zu gefet!. Naten. 
$ 50 für einen Monat Ioften Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat Ioiten Euch 82.63 
$100 für einen Monat fojien Euch $3.50 
Unter Staatdauffiht, — Teleph. Central 5403. 

31ja*% 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen miter diefer Nubril 18c die Zeile.) 
Kihte Hüäufer auf eleltr. Veleuchtung voll⸗ 
ftändia ein; Bar oder $10 monatl. Electrician, 
1829 Eddy Etr., Televhbon Graceland 2643. 
3ma,mifrfon* 
Painting, PBaperbanging und Calcimining 
wird aut und billig_ ausgeführt, Joe Buchs 
bola, 959 Diverfeh_Rarkivan. Sbinimt 
Painting, Raperbanging und Calfomining 
€. Streng, 1513 Melrofe Sir, Tel.: Lale 
View 1566. 26in2m£ 
Bainting, Raperbanging, Calfomining; $2.50 
aufwärts, Arbeit tadellos. Tel. Lincoln 3634. 
23jnmidofafon2w 
Rainting, Ealcimining, Papering jest Billin. 
Zelepybon Monticello 8421, 25jnimt 
Rainting, Taperbanging und Galfomining 
wird gut und Billig nn Arbeit aaran- 
tiert, Fred Schmidt. 2080 Clart Eir. Tel 
—X 


Geſucht: Reſepltable Frau, 50, fucht Etels 
lung in befferem Witwerheim. Adr.: 8 146 


n Zu r. 9 3525 
Loui3 F. Gottlieb, deutfhrungariicher | den, &lter bon 35-50 


aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


Netter junger Mama (25) don guter Erfiheis 
nung und Jiebeboller Natur juht die Be— 
tanntfhaft eines jungen Mädchen zwed3 Hei- 
tat; WBerfchwiegenheit zugelidertt., 9 625 
Abendpoſt. doſon 

Heiratsgeſuch: Farmer (42), Bürger, in gu— 
ten Verhältniſſen, wünſcht Belanniſchaft mit 
einem anſtändigen Mädchen dienenden Stan— 
des, junge Witwe mit einem Kind nicht aus 
geſchloſſen, zwecks Heirat. Antworten erbeten, 
wenn mögli mit Bild unter Adr.: L 308 
Abenbdpoft. 
‚Heiratsgcefud: SKinderlofe Witwe (45), ges 
bildet, aute Hausfrau, mittelgroß, peoteftans- 
tif, fucht Belanntfhaft eines in guten Ber 
hältnitfen lebenden Herrn mit gutem Gemüt, 
atweds Heirat zu maden. Adr.: 8 305 Abdpoit. 

Helratsgefug: Witwer, 38 Jahre alt, Tatho- 
Ki, Handiverfer, in guter Stellung, mit Er» 
fparnilfen, fucht Belanntfhaft mit einem häus- 
I aelinnten älteren Mädchen oder Witive, 
awilchen 30—38 Jahren, mit einem Kind nicht 
ausgefchloffen, zwed3 Heirat. Nur ernitges 


meinte Antworten erbeten uıter Adr: & 190 
Abendpoit. 


Heitatsgefuh: Junggefelle, 35 Jahre alt, 
Bat Erfparnifie, mödte mit einem Mäddyen 
aus dem Urbeiteritand zweds3 Heirat befannt 
werden. Bin echt amerilanifch gefinnt Antivors 
ten ode richtige Adreficn werden nicht berüd« 
fihtigt. Steine Bermittlung. Adr.: T 803 
Abendpoſt. 

Heiratsgelug: Junger Manır (33), ge 
IFäftstüchtig, mit eigenem Heim, fdlanfe Fi— 
gur, wünft intelligentes und gutes Mädchen 
zweds Heirat fennen zu lernen. Mdreffiert: 
UL 534 Abendpoit. 

Heiratzaeluh: Witwe, 48, alleirtitehende Ge- 
Ihäftsirau (retireo), anfehnlih, gemütlich, gute 
Pausitau, mödte mit gebildeten, zurücgezoges 
nem, beiferem Beichärtsinann mit VBermögeit 
belaunut werden zwecks Heirat, um auf kleiner 
Ftuchtſarm das Leben angenehm zu berbrin« 
geun. Shwindler verbeten, Antivort für 6 Tage 
unter Mpdr.: C 304 Abendpojit. 


h: Ein Junggefeile, 44 Zabre | 





Heiratsgefud: 
als im guten Verhältniffen lebend, 5 Fuß 3 
30.1 groß, wünjcht mit einer Dame oder Fräu⸗ 
lein belannt au erben, in, ebeniolden Ver— 
bältnijien lebend, zweds Heirat. Mdr.: & 101 
Abendpoit. 

„Peiratsgefuh: Alleinftebende 
Jahre alt, cörlihe, dharaftervolle, gute Haus» 
hälterin, Iutheriih, fucht die Belanntichart 
eines dharalterbollen ülteren Mannes, ohne 
Anhang, der einer Frau ein gutes Heim bie: 
ten faım, einer der mehr auf die Perion al3 
Geld fiebt, awed3 Heirat. Adr.: 2 106 Abdpoft. 
Heiratsgeſuch Amerilfaniiher Witwer, 39 
Sabre alt, zwei Heine Kinder, wünfcht Be— 
ee 8 anes englifh fpredenden deut: 

en Mädchens zwecss Heirat. Mdr.: i 
— nit 3 pelrat. Adr.: 2 133 

Hetratsgefuh: Handwerker wünfht Bekannt 
haft einer, Frau don 30 bis 35 Jahren zweds 
Heirat, Briefe in Deutfh oder Engliich erbes 
ten unter Adr.: K 406 Whondpont. 


Zitive, 52 


"ıtögefud: 4 Freundinnen, Witwen, aus 
febr guten Samilicn, don 32—40 Jahren, 
miünfhen wegen Mangel an SHertenbefannts 
Haft auf diefem Wege mit gebildeten Ge: 
ihäftsleuten oder Farmern befannt au Wer: 
bi I Jahre, zwed3 Heirat. 
Sirengite Verihtwiegenbeit Ehrenface. Ant: 
mworten in demtih oder enalifc erbeten bis 
Mittwoh unter Adr.: C 100 Abendpoft. 
Heiratsgeſuch: Mann in den 50er Jahren 
ſucht, mit Frau zwecks Heirat in Brief⸗ 
wechſel zu treten. Adr.: KR 410 Abendpoit, 
Heiratägejuh: Junger Mann, Handwerker, 
mit gutem Derdienft und angencehmem Neu: 
Kern wünfcht die Belanntihatt eines guten 
beutihen Mädchens amed3 Heirat. Muh aus 
guter Familie und im guter Stellung fein. | 
Verſchwiegenheit azugelihert, Offerten wenn 
mögih mit Bild unter Mdr.: T M 820 
Abendpoft. * 
Heiratzaefuh: Junger Mann, 5 Fuß 5 Boll 
ſucht Belanntſchaft eines —— Ofen eich 
———— — Hausfrau, 25 oder jünger, 
3 SHcirat. Antworten erbet 9 
& 109 bendpoft. se 
Heiratsgefuh. — Junger Mann, 26, ge 
Thäftsfähig, von guter Erziehung, Auzfeben 
und Beruf, wünfct Belanntfhaft mit einem 
Mädden ohne Unterfhied melden Glaubenäbe- 
Ienntniffes, aber von gutem, ftetem und gefaß« 


tem Karalter, awed3 Heirat. Adr.: 
Abendpoft " PRIOR 


— — — — 


Billard und Pocket Tiſche 


(Anzeinen unter dieter Rubrik 186 die Zeile.) 
öAãA— — 


Reue und gebrauchte Billard- und ⸗ 
Tiſche, alle Sorten;: leichte ee ae 
micten und aichen Miete hom Kaufpreis ab. 

Ihe Brunswid-Valle Eollender Co. 
623 ©, Rabafh Abe, 2007*% 


LE 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 18c die Beile.) 
ei end en a u ee re 


Zu verfaufen: X. Motorcyele, Single 
Gnlinder; billig. 3704 Greenview Ave., 
2. Flat. 

a ne a Si 0 

Zu verfaufen: 5 Baflenger Touring 
Gar. Spreäjt vor zwiihen 12 und 2 
Uhr. 1354 Wilion Ave. 

1-Tonne Auto Trud ovillig zu verlaufen, fo 
aut wie neu. Nah 6 Uhr abends. 2457 N, 
Francisco Ave. 3. Hloor. ſtſon 

Zu verfaufen: Dodge Touring Car, in qus 
tem Zuftande. BVorzufpreden bie 2 Uhr oder 
Abends. $700. 1515 N. Aders Abe. 

Verfaufe 5-Raffagier Touring Car, für Gro« 
cerb oder Farm paffend, $250 Bar, Mdr.: 
1239 Monroe Eir, frfon 

Zu berlaufen: 1-Ton Ford Trud, für Launs 
drh, Grocerh ufmw. paffend. 1908 Biffell Er, 

fafon 

Zu berlaujen, billig: Eedan, 7:Balfagier, 
Aa en: in autem  Zuft 2241 Chefs 


Xbe., 2. ‚Sloor, Xel, Micotn 8930. 


| 
| 
| 


frfafon Buicher. 


Zu vermieten 

(Anzeigen unter. diefer Nubril_18c die Beile.) 
Bu vermieten: Großer Laden, in ausgezcid» 
neter Lage, zwiſchen großer Eck-Apothele und 
Theater, 2780 Lincoln Ave. Tel.: Diverſey 
8854. Vet fafoıt 
Bu vermieten: Helles, fauberes, angenebs 
mes 6-dimmer Flat, 25. 2658 Geminard | 
Ade., oder telephoniert: Lincoln 4898, 


fafo | 


Geihäftsgelenenheiten 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 18c die Zeile.) 


3u verlaufen: Grocery Etore mit Pferd md 
Wagen; altes Gefchäft; gehe Alters wegen aus 
dem Gefchäft. 3137 N, Troy Etr, 

3u bverfaufen: Zwei der beft eingerichteten 
NetailsBäcereien ‚auf der Nordmeftfeite, mit 
Haus, Isöchentlihde Einnahme $1500, Ndr.: 
9 626 Nbendpoit, friafon 


Zu vermieten: Reinliche 4-dimmer Wohnung | "Zu verlaufen: Delifateifen und Grocewy, au 


mit Dad, 2358 Glybouen Ave. 
heiter Ave. Tel.: Armitage 6573. 1 

Zu dermieten: 5 Yimmer, Vad, Eleftrizität, 
Preis $25; eriter Floor. 1874 Howe Str. 

Zu vermieten: Flat zum 1. "ul, 5 große, 
helle Zimmer, modern, Wafjerheizung, F60 
den Monat; elektr. Licht. 3919 Greendierw Ave, 


Zimmer und Board 
(Anzeinen unter diefer Rubril 18c die Betle.) 
" Velterer Mann fucht Soft und Logis bei 
alleinftebender Frau oder Älteren Leuten auf 
der Südfeite. Briefe_ zu adreffieren an 


2 
S 


Su vermieten: Möbliertes Srontzimmer und 
ein Bettzimmer, auch paffend für Zwei. 
N, Elarl Str. 


Zu vermieten: 


alt. Gutes Heim, Walter O'Brien, 1948 Zins 
coln Ave. Phone: Lincoln 9028. 
Zu, mieten gefucht: ı 
Arbeiter, fein TIrinfer, mittleren Qlters, 
wünfht als Mlleinmieter Zimmer und Stoit, 
mit geſellſchaftlichem Anſchluß. Adr.: & 110 
Abendpoſt. 


Deutihamerilaner, Freidenfer, jucht Zimmer 
mit oder obue Board bei netter, gebildeter 
Samilie. Cchreibt in Englifh an Adr.: P. O. 
Bor 109, Chicago. 


448 Deming Blace, 2. lat. Zimmer, 1 oder 
2 Betten, am Lincoln Park und Xafe, —— 

Zu, mieten geſucht: Ein Manun, 46 Sabre 
alt, ſucht ein ſchönes Zimmer bei anſtändiger 
wWitwe oder linderloſem Ehepaar als Allein— 
mieter, Nord- oder Nordweſtſeite vorgezogen. 
Mdr.: 2 196 Abendpoit. 


Zu dvermieten: Möbliertes Zimmer. 1129 N. 
Melle Str, Großes Zimmer nah auben, 
fafon 
Zu bermieten: Hübjch möbliertes Zimmer, 
Dampfbeizung, eleltr, Licht, Bad, mit fepara= 
tem Eingang, an beiferen Herrn, bei finder- 
lofem jungen Ebepaar, Hammer, 651 Center 
Etr. Phone: Diverich 2401. i 
Zu vermieten: Schönes Zimmer mit allenPe- 
auemlichleiten findet ein anitündiger, reiner 
Herr bei finderlofem Ehepaar als Alleinmie— 
ter. Gute Hod- und Strabenbahnderbindung. 
1820 Fremont Etr., ”. Floor. fafon 
Zu bermieten: Gut möblierte3 Zimmer; 5 | 
Minuten von Lincoln PBarl, nahe Clarf_ımo | 
Diverfey Blovd. 2821 Mbbott Et., 2. Stod. 
Telephon: Graceland 8710. ſaſon 
Zu vermieten: Kleines Zimmer an Herrn, 
82.25. 2242 W. Adams Str. Tel. Seeley 7264. 
ſaſon 
Zu vermieten: Schlafzimmer mit Bad an 
jungen Mann, 2841 N. Racine Ave., 1. Flat. 
ſaſon 
Zu vermieten: Schönes Zimmer, alle Be— 
auemlichleiten, 1 Block vom Lincoln Varl. 
1716 Wells Str. Apt. 4. ſaſon 


Zu bermieten: Möbliertes Zimmer, alle_Bez 
quemlichleiten. 1912 Lonergan Zir., 2. Blat, 
nche Wisconfin und Lincoln Ave. ſaſo 

Zu vermieten: Gut, möbliertes Zimmer, Bad, 
Telephon. 1744 Hudſon Ave. 3. Floor. ſaſo 

Zu vermieten: Möbl. Zimmer, immer heißes 
Waſſer. 532 Arlington Place. Tel. Lincoln 
6885. frfafon 





Möbliertes immer, elettr. Cicht, Tad, gutes jjberzeugen Sie fi von der Wahrheit ! 
Heim, Gebbiftans. 535 N. Clart Eir. es Rn Irh 


R. r 

25in1wæ* 

Zu vermieten: 2 Zimmer an anitändige | 

Herren, mit Referenzen, 1. Floor. Vorzuſpre⸗ 
her nadhmittans, 3022 Wilfon Abe, 


Zu mieten gejucdht 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Zeile.) 


Gefucht: Kleine Cottage oder 4 big 5, 
Zimmer Flat für zwei Herren; nordweit | 
bis MWeftern Ave, I. Tichen! 143 | 
Orhard Str., binten. De 

Zu mieten gejucht: 3 Erwadiene mwünfchen | 
4 Zimmer, mo Bafement unter fit, auf der | 
Nordfeite, Mih E. Lapp, 957 Montana Etr. | 

Zu mieten gefuht: 2 Familienbaus bon 
5i5 6 ober 4 bid 5 Zimmern, mit Pad und 
Eleftr., Norb« ober tdweitfeite bevorzugt; 
Dfferten mit Preisangabe, Aöor.: 2 102 Nbpit. | 

fomodi | 

Zu mieten gefuht: Zmei oder brei Zimmer | 
Wohnung (babe Dfen), Mord, oder Weitieite. 
Adr.: 2 199 Abendpoft. fafomo 

Zu mieten gejuht: Alleinitehender Mann 
fucht amwei leere Zimmer mit Gas und Xoilet. 
Ude: 2 191 NAbendpoft. fafomo 

Zu mieten gefucht: Cottage, 4 bi5 6 Zim- 
mer, Bord; rubige Nahbarihaft. EC. Horat, 
122 ©, California Ave, Tel.: Ban Vuren 2 

‘ afon 


dhenr 
Art , 


7] 


Cude £ oder 5 Zimmer Rohnung oder Cats | wullerfon Ade. Anzufitagen Montag. 


| 


tage für drei Erwadjfene. D, 3. 270 Aberhvpoft. 
fafon 


Bu mieten aefu.dt: Gin 10 bis 15 Dimmer! 


Haus oder Flat 
Roomingbaus, £ 105 
Abendpoft. ü fafon | 
Junger Mann fuck Zimmer bei älteren, 
ruhigen Leuten. Mdr.: 8 465 Abendpoft, 
0... Jafon 
Zu mieten aefuht: Arbeitsraum für Dreh⸗ 
banl» und leichte Cifenarbeit, Nabe Almond 
Str. Ausfübel, Off. erbeten. Adr. L 310 Mpnft. 
a 
Cuche zwei nicht möblierte Zimmer muf ber 
Nordfeite, bin alleinitehbende rau; bitte brief; 
ih. Etore, 1845 N. Salited Str. ____dofefe | 
Nünfhe zu mieten: 5-Zimmer Wohnung, mit 
oder ohne Heisting, an drei Erwadfene. Bitte 
Preis ufm. Abdr.: 2 145 Abendpoft, frfafo 


an Norbieite, 


r j geeignet für 
bi5 30, Suli, 


Adr.: 


} 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Anzeigen unter diefer Nufrit 18c die Beile.) 


Zu verlaufen: Barbierftube, tmegen Kran: 
beit, billig. 4513 Wentworth Ave. 
Grocery, feine Luge, 
Eillig. 
Cafe, in exllufiver Nahbarichaft; Eigentümer 
verläßt tie Stadt. Unterfuct. 

Scecream:Rarlor, an belebter Straße; Eigen» 
tümer verläßt daS Land; berichleudere c3. 
Andreas & Go, 127 NR. Dearborn Str. 

Sarags, gelegen an belebter Durhgangss 
ftraße. Muß verfchleudern wegen Berlafien 
der Stadt, Billig wenn foforg genommen. 

„Second Hand“ Möbelladen auf der Züds | 
zen. Eigentümer berlaffen die Stadt, Unter: | 
ſucht. 

Obſt- und Gemüſe-Laden. Gelegen in feiner 
Nachbarſchaft. Teilhaber ſind uneins, billig. 
Andreas & Co. 127 N. Dearborn Str. 

Barbierſtube, guter Platz, billige Miete und 
lange Leaſe iſt billig zu verlaufen. Nachzufra— 
gen: 1053 Garfield Abe. 

Delilateſſen und Grocery, nahe Lincoln Park, 
altetabliertes Geſchäft; Goldgrube; muß krant⸗ 
heitshalber verlauft werden; 33500 nötig für 


den Kauf, Adr.: T 801 Abendpoit. 2in 1wæ 


Zu derlaufen: Bom Eigentümer, Delilatefs 
fen und Grocerh; feine Konkurrenz; fchneller 
Verlauf; billige Miete; $1000 oder beite Ofe 
ferte. SCamdtag und Tonntag den ganzen Tag 
borzufprehen. 3941 Leland Ave., nahe North 
Grawford pe. fafon 


Vorzüglih zahlendes Roomingbaus an Lins 
coln Rarl; immer vermietet; lange Rad; 
Iranibeitshalber fehr billig au bverfauien, Adr.: 
x 306 Abendpoft, Bin” 


Bu verlaufen: Schubreparaturiverlitatt, elef- 
trüihe Finrihtung, autes Gefhäft; verlaffe die 
Stadt. 14 ©. Kecler Abe. ſaſomo 

Zu berfaufen: Gute Bäderei. Nachzuiragen | 
2952 Wallace Etr. 26inimk | 


Zu berfaufen: Delilateffen und Icecream— 
Barlor, Coutbyort Abe. nahe Fullerton, Store 
und 4 Wohnzimmer, guter Plak; Geihält und 
11% itöd. Gebäude auf 25x125 Fuß Lot, Preis 
$3500, Etore und Stod $900 wert; nur $1500 
Bargeld nötig. Theo, ®. Rurfell & Co., 4103 
Lincoln Ave, Tel. Graceland 5043. fafo 


Zu berfaufen: VBalery und Delilatejien; uns 
gewöhnliche Dfferte; muß verlaufen, da ih in 
andere Gefhäit gehe; aute Lage. 4091 Broads 
ah. 2sinimt 

Zu verlaufen: Deltfateffenitore, oder nehme 
Partner, Adr.: R 468 Abendpoit. fafon 


Zu berfaufen: Ein guter Delilateffenitore, 
nutes Einlommen. 1818 Toiter Avenue. fafo 

3u verlaufen: Grocery, Delilateffen, in be» 
fter Lage Chicago3, für Meatmarfet; Teine 
Konturrenz innerhalb 5 Blod3, dicht befiedelt 
und eine nanze Anzahl Apartmentgebäude in 
der Nahbarigaft; Laden und 4-Zimmer-izlat, 
Miete $40; muß wegen anderem Geidhäft ber- 
faufen. 4518 Lincoln Abe. fafondi 


Zu verlaufen: Grocerh Etore und Meat-Wiars 
let mit 2ftöd. Bridhaus, oder verlaufe Geihäft 
allein. 3401 N, Kolmar be, Ainajil 


Zu berlaufen: Weit Suburban Hotel und 
Reitaurant, 25 Zimmer, Dampfheizung, Gas 
und Eleltrizität, ſtets mit Boardexs beſebt, 
preiswert. Verlaufsgrund: Kranlheit des 
Eigentümers. Wiete $135. Auskunft; C. 
Jucker, Melroſe Vark, Ill. doſaſon 


Zu verkaufen: Bäckerei. 5032 So. Halſted 
Straße. frfafon 

Delifateffen, Grocerh, altetablierte Ede,ganze 
Nahbarfhaft verläßt fih auf diefen Ctore; 
riefiged Lager, fehr feine Einrihtung, einfäl. 
Meat Slicer und Computing Scale, durd- 
fhnittlih $65 biß $75 Tagedeinnahme, für 
fhnellen Kauf $800 Cafb, Reit $400 auf Ab» 
zablung. Nur ernftmeinende Käufer bitte bors 
aufpreden. 3501 N, Leabitt Etr. frjafo 


Meat Market, Eüdfeite, madt PBargeihäft 
von $1000 möchentlih. feine Agenten brau⸗ 


ei Gut lat für einen auten 
r 453 


Geldmacher, verkaufe 


| 
| 
| 
| 
| 
| 





< 


ft, 


falo } ter 
Zu vermieten: 4 Srontzinmer, D34 N. Wins | 


| 


Krid, 1659 W. 57. Str, | 
2151 | 
Schönes Front-Schlafzimmer, | 


an Mädchen vder Frau. 3009 R. Afſhland Av. 
Board gefcht für 2 Viänwen, 9 und 6 Sabre | 


Ic 


| Larrabee Str. 


Warenbvorrat, Slicingmaſchine, 2 Scales, 
3:Bimmer Wohnung und Wad,cleftr,. Licht; bil- 
line Miete; muß umitändehalber berfauft wer» 
den. 3300 Wabanlia Ave, friafo 


"u derfaufen: Regen zwei Gelchäften, gut 


— | gehender Butcher Shop. 2501 N. Afhland Ave. 


dofrfafon 


Geſchäftsteilhaber 
Auzeigen unter diefer Nubrit 1Rc| die Zeile.) 
„2“ Station Floriitt Bujinef;. 
Teilhaber teilen Peftände, Gebäude und Lot; 
$1500 bar; leihte Abzablung. Fam. Lochde, 
048 Wriahtwood Ave, Lincoln 604. 
2 J 22juniw& 
Seltene Gelegenheit für einen tüchti- 
gen und energiichen Geihaftsmann, cin 
Drittel Anteil mit Stellung al3 Haupt: 
betriebgleiter in einem gutgehenden und 
erfolgreichen Fabrifgeichäft zu erlangen; 
Anlage von $7000 bis 10,000 erfor- 


e _ \derlidh; da3 Kapital ift in jeder Hinficht | fons, Preife $32.50 bis zu $60. 
Anftändiger, befferer | jihergeftellt, und fchr zufriedenjtellende 


Girnahmen fünnen vorgelegt werden. 
Nur Antworten von wirflidden Bewer: 
bern werden berüdjichtigt. Adr.: &. 141 
Abendpoit. fondi 
“ KRartner oder Partnerin verlangt mit unge 
führt $1000 für Gefhäft mit zur Beit febr 
begedrtem, Lünitleriihen neiten Urtifel. Gefl. 
Dfferten unter Adr.: T 907 Abendpoft, 

zZeilhaber für FSabrif gefuht, $3000, um 
diefelbe zu bergrößern;  Neferenzen gegeben 
und gewünſcht. Nur perſönliche Auskunft wird 
erteilt. Adr.: KR 407 Abendpoft. 


Suche Rariner für Zeitungsreflame-Gefchäft. 
Herr mit tichtigem Gefhäftsfinn und $1500 


Um "Genaueres 
Abendpoit. 

Teilhaber gefuht für altetabliertes Mafchir 
nengefhäft; babe Patent und Modelle zur Hers 
ftellung der beiten Maichine im Marfte; $6000 
für halbes SIntereffe. Mdr.: T 965 Abendpoft. 

di—fon 


bitte zu fchreiben 


Gi 
x 


132, 


Kanfs- nnd Verkanfsangebote 
(Anzeigen umter dieler Nubril 18c die Zeile.) 

Der Belmont Pain Store beantwortet 
die vielen Anfragen, welde wir erhal: 
ten, ob wir jelber Delfarben für äußere 
Arbeiten auf Beitellung anfertigen und 


| diefelben garantieren, mit Folgendem: 


Ia, wir mijchen irgend eine gewünichte 
sarbe für ganze Bauten wie aud) für 
fleinere Saden und garantieren deren 
Güte und Haltbarkeit für Jahre. Spe- 
ziell niichen wir ein mattes, haltbares 
Grau für Leichenbeitatter Hcaries, für 
welches wir viele Kunden haben. Im 


Beimont Baint Store finden Sie immer | 


tie beiten Waren zu den denkbar billig- 
ften Preiien, und wollen wir unjeren 
Laden zu einem der beiudhtejten Ge: 
imäfte de3 Tapeten- und Farbenhandels 
machen, Bitte, beehren Sie uns und 


unjerer Anzeigen, 

Henjitl& Meyer, 

mer de3 Gelmont Paint Store, 
2149 Belmont Ave,, 

zwiſchen N. Hoyne Ave. und Leavitt Str, 


Eigentit 


Verlangt für Bar: Butder-Einrichtung, doll- 
ftändig oder in Teilen. Echreibt an M. 9. 
Horwid, 3253 MW. Boll Str. ſaſomo 


neu, für nur 330. Nachzufragen: 1005 Elgin 
Ave., Foreſt Part; Tel. F. P. 9549. ſaſon 


Mosel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter tiefer Aubrit 18c die Zeile.) 


Zu bverfaufen: Küchenofen, eine Bettitelle, 
Lounge, Bruffel3 Garpet und etlihe Stühle, 
billig iwegen Raummangel. Henry 
5107 Wabdeland Mpe. 


3u faufen gefucht: Gebrandftes FoldingVett 
und Bictrola; privat, Antwort: 1. Bed, 3140 
Greenbiew Abe. Be TERN 

Zu vertaufen: Küchenofen, Küchentiſch, Waſch⸗ 
mãſchine, Gas-Bügeleiſen, Carpetſweepet, 
eiſerne Bettſtelle. 1740 ©t. Michael Court, 
2. Sloor. — 

Zu derfaufen: Scebog. 1910 Fofter Ademue, 
Tel,: Rabenswood 436. 


Zu verlaufen: _ RarlorSuite, 
ßzimmer⸗Set, Dreſſer, Meffingbett, 
großer Phonograph und Nähmaſchine. 


Zu verlaufen: 
Ravenswood 436. 


Zu verfaufen: Gasofen, in gutem Zus] 


ſtande. Echte Leder-Couch, Chiffonier 
Sideboard, 1907 Biſſell Str., 1. Flat. 
Zu berfaufen: Billig, Garten Schaufel 

(Cawn Swing). 108 Wrightwood Ave, 2. 
Sloor, Bbone: Lincoln 5845. 
Zu berfaufen: Handlrait Waſchmaſchine, Bas | 

cuum Garvet Siveeder, Kinder Go:Sart; mä- 
Bige Preife; 2, Floor, 4739 N. Larundale Mve., | 
thone: Irving 3201, fafon 
Zu derfauien: Möbel. 2112 Str., 
Flat, hinten. fafomo | 
Zu berlaufen: 1—3 > Scebor, und 5| 
200 Pfund Bores, Lincoln Ave., Ede 
2 _fafon | 

Zu verfaufen: Eritllaffige Möbel, Parlorz, | 
b- u, Schlafzimmer, Rugs, Gardinen, Floor⸗ 
:ampe und Bictrola, Billig, privat. 437 Urs | 
lington Place. Tzl.: Diverfch 4316. _Ta—do& 
2erfaufe echtes Leder Parlorſet, Tiſch. Rugs, 

Kücenofen, GCombination; Gabinet Phono- 
graph, Meffingbett. 2917 Lincoln Ade., 2. Slat, 
fafomo | 

Zu verfaufen: Barlorjet, Ehaimmerfet, faft | 

neu, Medizin-Cabinet, Küchenofen. 4832 2. | 
Potomac Ave, 1. lat. fafo 


“ Zu verlaufen: Elegantes Ebzimmer-Tct, Ca- 
binet3, Betten, Trefier, Eviegel, Porzellan= u. 
Glasgeſchirr, Armſtuhl uſw. Diele Ctüde don 
Teutfchland. Tel. Dafland 475. frfaion 
Reife nad DTeutihland, verlaufe Möbel, 
Scien, Tavenport, Riano etc, äuberft billig. | 
3916 N. Samder Ave, ft—di 
Zu derfaufen: Muß derfaufen — Yargain. | 
Pradtvolle Möbel und Bictrola. Billig. Wie | 
neu. 1421 Carmen Mc, Phone, Cumnbfide | 
7812, — 2 jun2311& 
Zu derfaufen: Möbel, billig. 662 Diverfch 
Parkway. 22in1mk | 
Zu berlaufen: Rohr Belour Parlor Cet, 
EBzimmer Eet, Rugs; großer Bargain, 1928 | 
Mebawt Etr., 2. Flat. 4 3insimtX | 
Zu berfaufen: Möbel, feines Piano, 
boges, GassRanges. Bromn’s Storage, 
N. Racine Ave. Zmweigladen: 1153 N. | | 
Straße. _bi—fon | 
Zu verlaufen: Neuer Koh- ıı. Gasofen, Betten, | 
Nug, Eidbor; fpottbillig. 1625 Larrabee Etr, | 
San*x 
Zu berlaufen: Alle meine Godieinen Möbel 
bon 6 Bimmern, darunter ein Mahagoni-Zpies 
lerpiano und Bictrola mit Records, Billig, 
wenn fofort genommen, 3220 Weſt Jadgſon 
Blod. Tel.: Kedzie 6893, Verlaufe einzeln. 
2ma** 


und 


Roscoe 
2. 
Türe 
2200 


— 


Ice⸗ 
2022 


Händler. 

Seht unſer Lager von neuen und Lebrauchten 
Möbeln. Spart Geld in Werner Bros. Furniture 
Shop, 2261 Lincoln Ave. Tel. Lincoln 1377. 

25m;*&£ 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Zeile.) 


Zu verfaufen 8I-Noten Buih & Gerts 
Spieler-Piano mit 40 Rollen Noten, 
$185. Foley, 3056 Madiion Str. 


Berfaufe Zafel-Riano für $10, und berichies 
denes anderes, 559 Pladhawf Str., 1. Floor. 
fomo 


$200 faufen 
mein bochfeines 88-Noten Player Piano, 100 
Rollen Mufit und Cabinet Bend eingejchlof- 
fen. Nchme $10 monatlih, muß fofort ver: 
Lauft werden. Nadaufragen: 1601 ®. Madifon 
Str, Ede Afhland Blod., im Laden. hr 
fönnt heute (Sonntag) vorfpreden bi3 4 nahm. 

$50 Taufen eleganten $300 Size Conzert 
Vhonograph, 30 ausgefuhte Records. 143 
Nord Wabalh Ube., Zimmer 404. 2Tinin& 
Nur $40 für elegantes $150 Rhonograpd, 
35 Record, 2545 Indiana Abe. 27Tjnim* 


$40 laufen $125 Size Cabinet Phonograph. 
Record3. 2205 Madifon Str. 27n1wæ 

Reiſe nach Deutſchland, verlaufe prachtvolles 
Piano äußerſt billig. 3016 N. Sawyer Ave. 


frſaſonmodi 

Muß verkaufen; Gutes Piano und victor 
Maſchine;: ſehr billig. 1961 N. Halſted Str. 

24inim& 

$200 Doppel-Spring Rhonograph, fpielt alle 

Necord3, verfaufe für $65 mit Record3 und 

Diamantnadel:; ebenfall3 Möbel neueften Stils, 

billig. 1022 €. Kedzie Abe. 23inimt® 


Muß verlaufen — Bargain. — PBradtbolles 
Victrola und Records, Wie neu. _ Billig. 
1421 Earmen Abe, Tel., Eunnbfide 7812, 

tun231m& 

$85 laufen ein Mabagoni Gehäufe Uprindt 
Piano; gut Anfänger, Groß, 5081 Pron 
u gut für Anfäng — 


doſaſo 


Kapital zur Uebernehmung Berliner Büreaus.) 


Smital, ij 


Queen Ann | 
Rugs, 
4119 | 
fomo | 
5u berfaufen: Has-Nange und Möbel. 1542 | 
| Ordarb Straße. 


Jcebor. 1910 Fofter Abe. | 


Wells — 


d« ! gan Vlvd. u. Randolph 


Kleider N 
(Anzeigen inter diefer Aitbrit 18c die Beiie.) 
Zu verlaufen: Drgandy-Kleid, Größe 19, 
ebenfall8 Zaffeta, Bargain. Tel: Zivericy 
3420. 

| Hyman?s 

rieſige Werte 

| — 925 — 530 — 35 — 
| Kauft jebt — bezahlt jpäter, 

Mänzer, Ihe brandt Euch nicht wei: 
ter umzufehen, wern Ihr gute Kleider- 
werte zu den nichrigiten Breifen 
wiünjcht. Für Bar oder auf mwöchent- 
liche Abzahlung von $1.00. 

Sie find reinwollen und gut geichnei- 
dert. Dies ift eine Gelegenheit, die Ihr 
Ent zunute maden folltet., Kommt 
und beiucdt und. 

Symank& Co, 

IN. Clart Str., nahe Lafe Str, 

Offen abends. 


17ne4 
EChrlide Kleider. Pretfe, 
Preife, die fich nad eines Zeben PBortemonnats 
|rihten. Garantiert, Euch don 10—50 Pros. an 
| ievem Ginfauf zu fparen; einige Artifel zu 
weniger als bolefale-Stoftenpreiß, gene 
nicht abgeholte Anzüge und Ueberzieher fiir 
| Männer und junge Männer, Gürtel, Waiits 
ı line, eng anfhließende und konſervative Faſ⸗ 
Seht um 
fere fpezielle Auswahl in Anzügen und cher» 
ziebern zu $15, $17.50, $20.00, $22.50, $25 ır. 
1 $30. Ehwarze Anzüge zu $45 bis $65. Blaue 
Cergeanzügne zu $35 bis $60. Anzüge u.lebers 
zieder fiir Sinaben und Kinder, $6.50 u, aufm, 
Hofen für Männer, $4 u. auf. Blaue Cerge, 
bofen $5.50 bi3 $17.50, Ein fpeziellee Rabatt 
|dbon 5% an jedem Einlauf, der für den Ver» 
fand nah Europa beftimmt ift. Offen täglich 
| pi3 9 Uhr abends; Eamötags bi3 10 abends; 
| Sonntags bis 6 Uhr abends. 
| G. Gordon, 
| 1415 ©. Hclfted Etrabe. 


| Finanzielles 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Zu leihen geſucht: 834000.00 auf erſte Hypo⸗ 
thet, geſucht bon Privatperſon für mein Haus, 
2441 N. Halſted Str. 

69 erſte Grundeigentums Hhypo⸗ 
theken in irgend welhen Beträgen 
bon $1000 bis 86000. 
Bm Zelosty & Eo., 
111 2%. Walhington Str. 
Frerflin 2446, fodido 
3u berlaufen: Erfte Hypotdelen zu 6 Pro;. 
auf bebaute3 Chicago Grundeigentum in 
Cummen don $500 bi$ $3000, 
Rihard A. Koh, 25 N. Deardorn Eir,,T. Fl. 
Abends: 1572 N. Halfted Etr,, Ede North Av. 
16fev*& 


W 
W 





253, 


Geld zu verleihen, 
Wir maden Hhpothelen auf Grundeigentum 
bon 5 bis 6 Proz; au Anleihen für Neus 


bauten. 
Home Bant & Truft Co., 
Milmaulee und Afhland Ape. 
Offen Samdtag abends bi3 9 Uhr. 
ar 2 _famife 
Darlehen auf verbefferte8 Grundeigentum; 
Baudarlehen eine Spezialität. Cofortige Bes 
dienung. 9. DO. Stone & Co, 111 Reit 
; Wafdington Etr., Tel, Main 1865. 2811** 


| en 


| Hunde, Vögel n. f. w. 
| (!inzeigen unter diefer Yubrit 1Sc die Yeile.) 
| Zu berlaufen: Große SIemifh Giant Hafen 
md ein ehr großer „Bud“, gefunder Stod. 
2431 N. Rihmond Str., nahe Milwaukee Ave. 
und Fullexrton w.7—TTT 

Zu faufen gefudt: Guter Radtyund, 2213 
©. Trumbull Abe, 


Zu verfaufen: Hafen, Flemifh Giants, große 
Corte; alte und junge, fehr billige au haben, 
2951 Belmont Ape. "Phone: Monticello 2644, * 
fondimi 
Musverfauf! 50 Kanarten-Männden und 
| Aseibchen, junge und 1 Jahr alte, Brutläfige, 
Stieglige, Cafranfinlen und junger Bapagei, 
billig. Beant Wiltfhel, Blumenladen, 1552 
Sedgmwid Str.. nahe North Ave, diſaſo 

Zu verlaufen Kanarienbögel. 107 Sedamitf 
Str. 1. Flat, hinten. ſaſon 


Starfe, gefunde Baby Chids, hödite ali— 


tät und gu mäßigiten Preifen in der Stadt. 
»Beerleb Hatherh, 2521 Arher Abe, nahe 
Halfted Str. 22in—1il? 
Vaby Ehids. Große Auswahl, Aug. abends 
und Sonntag offen. 3552 Sid Mfhland Ude. 
2linim£ 


nn 


Pferde und Wagen 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 18c die Zeita 
— —— ——— 
Citizens Brewery 
bat zu verlaufen: 75 Pferde und Eſel, Preis 
$50 aufwärts, ebenfalls do Sets Pferdene- 
‚ Ihirre umd Wagen, billige, Nehme Liberty 


Yonds in volle Zahlung. 2762 Arher Adenue, 
Ede Ihroop Str, 28ap*X 


Nähmafdhinen, Bicheles n. |, w. 


| (Anzeigen unter diejer Stubrit 18c die Beile.x 


Zu verlaufen: Cine Nähmafchine, 
3452 SZanffen Ave. 


Nerztliches 


(Anzeigen unter Yiefer stubrit 18c die Zeile.) 


\ 


' 
ı 


Dr Emil LTiebredt 
Vehandelt alle hroniihen Krankheiten nad) 
den neuejten Methoden. Spredftunden: 9—G, 
Sonntags 10—12, 
835 Süd Dearborn Str. Zimmer 416, 

Se SE 
arum leiden, Wenn man geheilt werden 
faın? Xaboratorium für die Diagnofe und 
Nehandlung chronifher Strankheiten mittelit 
Jiöntgen-Ztrahlen, fowie Mikroffopifiher, Ches 
milher und Medizinifher Heilmittel, Wenn 
andere erste Ihren Zunand nicht veritanden, 
fo follte dicje3 fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufaugeben, Geben Cie zu einem Arte, deifen 
Lebensitudium „Der Menih und feine Lei⸗ 
den“, dejien Ziele „Die Heilung der Krantheis 
ten“ und dejfen siffen, Erfahrung und Gr- 
folge Ihnen da3 Zutrauen gibt, daß das Beſta 
geleifter wird Zhnen Ihre volle Geiundhert 
wiederzugeben. Chwüdezuitände des Körpers, 
Ragenleiden, Cchwindelanfälle und Serzbes 
emmungen, Haut und Blutfrankheiten, offene 
ssunden, fowie untenelmäßine Funltionen 
der Nieren und teiblihen Organe "önnen 
nur durch forgfültigfte Auswahl der Medizincit 
und Behandlung geheilt werden, Areb3 und 
zuberfulofis im Anfangitadium, Kropf, Aheus 
mantsmus, DBleihfucht und Vlutarmut, forwie 
Kranfheiten privater N'rtur mittelft neuelter 
LKrotesgen⸗ Musfel» Einfprigungen erfolgreih 
bebandelt. Nabe 30sjühriges Etudium und 
al3 praftisierender Yrzt, fowie meine ausge» 
beenter Neifen in, Europa und auf diefem 
Kontinen:, fegen mich in den Etand, mein Ur 
seil der Teidenden ‚Menichheit gegerüber gu 
fdärfen und garantieren Ihnen die beite Ärst« 
ide Behandlung. Eine vertraulide Unterres 
bung und Rat ift frei und wird auf jeder 
Fall zu Shrem Belten fein. Dr. med. %. €. 
vormals Zuperintendent de3_ Jrding 


VReichardt, 
Part Sanatorium und medizinifher Bireltor 
m, Doltor d 


de 


2 


Chicago Canatorit 


Korth Ave, 
den 3 bis 5 


nahe Milwaulce Abe. Sprechftuns * 
13 5 U fon® 1 
Hurmann&Son, Zahnärzte, 220 Wise, Etr.et.67 
— * An eod mt 
Dr. Yafenclever, Alle Kranfheiten behandelt. 
Neueite Methode. Rat frei, Srauentranfbelien 
Spezialität. 3006 WB. Madifon Str. Et. 9—5. 
Amai⸗ 


Zuberfulofis, Cancer, Golfer, Rheumatiss 


mus, Magen», Haut» und prib ; 
Bleihluht und Blut private Kranfheiten, 


armut erfolgrei 
. Lefen Cie mei zfolgreih Dean 


meine Anzeige in d 
tagpoft. Dr. Neichardt, 2009 . North en 


21in*3 

sen 

ö— — — ——— 
Ofenteile und Reparatur 

Anzeigen unter dieſer Rubrit 180 die Zeile.) 

ne 

Dfenteile und 


Defen nidelplattier 
Avenue, 


afferfronts für 


alle De 
t. Margolis, 697 8 


Milwaufes 
2 


— — — 
Hohlſchleifereien und Stahlwaren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c. bie Seile.) 
— ————— ——————— 


Sir leifen irgend einen Artifel, mwelder 
eine Cchneide benstint und madhen ebenfalls 
—— —— Große Auswahl in 
ten Stablwaren; äl i 

Deande In —— ältefter Laden diefer 


Kraut & Dobnal, 
neuer Gefdäftsplaß: 325 S, Clart Straße. 
18jn,frfonmiimt 


Dachdecker und Klempner. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 18c die geile.) 
inneren 


Durch vorſichtiges Einkaufen eines großen 
Lagexs von Gravel-Roofing Rateriai Bin 5 
im Etande, bie beite .1ıd Bbilligfte Arbeit zu 
narantieren. Ph. Allendorfer, 2440-48. No, 
Dafleh Ave, Tel.: Armitage 6428. 13av3mt% 

3 Dad»Lede repariert, garantiert, $6; Autos 
Zrud Dienft nad) allen Teilen Eoicagos; etas 
bliert 32 Jahre. 3. I. Dunne Roofing Co,, 
3413 Ogben be, Telephon: Rodwell 329, 

12ag*# 


Leichenbeftatter 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 18c Die Beile.A 


Weſtern Caslet and Und Co. idi⸗ 
I 368. 
13ma*R 


7 





Grundeigentum und Hänfer 


zu vertanfen 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 18c bie Heile.) 
Norhirite 

Su verlaufen: Alicy-Tot, 25x108, 
mit 3: lat Bridgebäude vorne und 2- 
Flat Framegebäude hinten; Luft und 
Richt von drer Seiten; fann and für Tas 
brifziwede verwendet werden. Billig we- 
gen Todesfall, 1160 Towniend tt. 
nahe Diviſion. 23jeb*F 
gu verlaufen: Modernes 2 lat 
Fraͤmegebäude, 4 ſchöne grohe Zimmer 
jedes, in Edgewater. Preis $5400. 
Adr.; & 107 Abendpoit. 


fon: 1 


I 
2 
nis 


Im 


mn 
iz-jtödige Cottage, 4 und 4 
nach Hoch and Strahen⸗ 


dh Soc 
000. $100U bur, Net nach 


— 
vertan 


(kr ch 
Preis 93 
u 
4-tparıment PBrifbaus und Cottage binten 

=chieuderpreis von $75600, $1000 bar; 
den delt Frır 

GE. Nbrabamion, 

, sun wWoelli 2 
rving Part Blod. Wellington Ro 


dem Schi 
„iicte wird 


J 
x 


1: Nr 84850 Tür Ihönes 2—4 
ude, Konfretfundament, Bad, 
ri) und Addilon Etr. 81000 
* 


*g83148 N. Alhland Ave. 
fafor 


1: Yur 83600 für Ihönes 2—5 
üude, nabe Clifton und 
r $500 bar, Neft $30 monal« 
ir en 


"3148 N. Albland Ave, 
fafo 


zlich 3 

Oeim, 

Nur SS000 für fhönes Dreis 

inde mit Bridbafement, 

mer Slatd, elektr, Licht 

li, nabe Hoyne und School 

bar, Iteit monatlich, 

‚ 3148 N. Aifland Ülbe, 

fafo 


für fhöne 4.gims 
iht, Bad; nahe 
tr. Jur $1000 bar, 


IoHn Heim, 3148 N. Afhland Abe. 
ſaſon 

chöͤnes zwei⸗ 

nd 1—4 Zimmer 


hinten, nabe 
Nu 


Nur 81000 


Yn Schm, 8148 N. Aſhland Ave. 
fafon 
n: Mur 83500, hübfher Deiitatei, 
nerflat, Bad, Gas, Gar» 
einihl. allem Lager u, Ein- 
zut zahlendes Geſchäft; ſeht 25 
hrort Aben; nur 81500 bar, Reſt monatl. 
ohn Seim, 3148 N. Afbland Ave. 
frfafon 
Su berfaufen: Nur 83800, 2:5 Bimmer Slat- 
ebäude, nahe Nemport und NRacine Üve.; nur 
$1000 bar, Meit monatlid. Afslond mi 
obn Heim, 3143 N. Ufblandb Moe, 
a. frfafon 
0, großed 4 lat 
i Flats, auf 


bar, 


2549 
Sout 


— 
J 


frſaſon 

Barrh Ape., nahe Clark, 
d und Srame, Ofenbei« 
er Eigentümer will 

uf Mbzahlung; Miete 


S ). 
3266 N. Klar! Str. 
fefafon 
6 — im⸗ 
mer, lid ge Steinfr 
Eichenholz⸗Finiſh ‚Verfleid 
ein 24% 


ung: 2-Car Gas 
nt Iann fofort bezogen 
In Cars und Sodbahn. 
Vrris 10,750. 

Clark Eir, 

fefafon 
und 4 
s Ullen-Lot, nabe Welld und 


ıw $3500 bar. 
52606 N. Clark Str, 


igen. Preis 
olf, 8266 N. 


810,500 faufen 6-slat VrldHaus, 
Zimmer, mit 


ei 


Mad 
Bad 


olf, 

ort verfauft werden: Mraditvolled 2- 

Flat Brid, Gas, Dad, Laundry, Etrake aepfla- 
ftert und beaabit, nur $7000; $4000 Var, 

a 8 - 

Sohn Haberlein, 1702 Belmont be, 

frſaſen 

Dertauſhe einige Häufer für Formen, Land 
oder Kotten, Swark, 2151 N. Clark Etr. 

fomobi 


fpeaiell. 
nellen Verlauf, 2 lat 
te, 4s4 Dimmer, Bad, 
d Talted Wailer; gute 
t; $4475; leichte Abs 
ht bor: Mr, M, ®& 


Belmont Übe,, 


at $7500.— 


TIrt 
yıı 


tt Brid BR 
beiter Ordnung; Zimmer 
Loge: Summerdale Abe. 


u 
e, dr 


J 

Etr. State 674122. 
3, in gutem Bus 
25 Fub, Osgood Eir, nabe 
‚ Diiete $90, die bedeutend erhöht 
n. Verileudere für $7500. Leichte 
‘or ift $5000 wert, Weaen Bes 
precht vor am Conntag in 2819 
N. Jacobſon & Eo., 

ıtmaton Sir, Ctate 6741-8, 
6eislat, 54 Zimmer und 
on, lauter belle Zimmer, 
in mi ri 5 1 bn 
reis $25 
land ve 


* 
r 
Uſh 


„ 


: Seitöd, Brid, 
..Srame auf 

te $3300; nur 
rt; Preid 820,000; 
( m Plabe, Südweſtecde 
xonſfin Str. 
Brick, Furnace⸗ 

bis 8 

R 


d 


3 


Bridaebäude, 4 Sims 


* 


Cottage au 
825 Lincoln 
fun? 


Burchivcg | 


Simmer Tot | 


1500 | 
as 


abn, ı gweiftöciges 
1mt| 


> 5 4 2 J 
Fuß | erites 9 


Grundeigentum mıd Hänjer 


zu verlanfen 
(Unzelgen unter diefer Mubrit 18c bie Belle.) 
Norbieite, 

Bu berfaufen: Gpegiell, 2-%lat 
Nordfeite, nahe, — und drei 
Etreßenbahnlinien; 5 und 5 Bims 
mer; Heißwaſſerheizung. 

Scht Mir. Vaz &, Vlahrer, 1905 
Belmont Ave, Wraceland 4579. 

fafomo 
Ein wirtlider Bargain! 
2-Flat hodymodernes Brid, 6 Jahre alt, Ev» 
lonial Roches, B—V: Zimmer, 2_Wadesimmer, 
Sillardzimmer, Dampfheizung; Micte für er» 
ſtes Flat $100, Das andere iſt fofort gu ber 
sichen. Kein Gleihes zu haben fiir weniger 
als $25,000. Verfäpleudere für $14,000; Hälfte 
bar, Beltgebautes Gchaude auf der Nordfeite, 
Lage: Eajtivood nabe Wejtern Ave, Vorglig- 
lie Berlchröverbindung. 
8 Fon & C 


. M. Jacob ur 
32 M, Mafhington Etr. State 6741-2. 
Bu berlaufen: S-lat Bridhaus, Ordard 
Eir, nahe We: r %ne,, 4 Bimmer jedes. 
VBargain au $4750,. Leichte Abzahlungen, We» 
gen Beflchligung ſprecht vor am Sonntag In 
2810 Cambridge Abe. 1. Upt. 
L. M. Jacobſon & Eo., 

32 W. Waſhington Ctr, _Etate 6741-2. 
‚Su verlaufen: Gebäude, 2 Ylats, Cottage 
hinten, 1522 Wieland Cir., Etore mit Ylar 
dabinter, und 2 Flat3 darüber, 2721 Eoutb» 


0 


„|pert_Mve, Naczufragen: 714 Garfteldb Ave. 


Zu berfaufen: Preiftödiges Brit Edhaus 
und zweiltödige3 Yramebaus Hinten, beide 
gut gebaut; Preis $10,000, Bringt jeht $1320 
Miete, Tann erhöht werden (Leaſes laufen ab). 
3359 N, Marfbfietd &Ude,, Ede Moscoe, Eigen- 
tümer wobnt im Sinterbaus. 


» verlaufen: Store und zwei ats Frame 
auf Brit, bobes Bafement, neue Garage, 
bringt $67_ monatlid, nabe Southport und 
Diverjey, Nahzufranen Montag und Dienstag 
abends, Bernau, 2317 Crommell Str, 


Bu verlaufen: Moderne Zimmer NRefidenz, 

3 Schlafzimmer oben, 3 Wohnzimmer unteıt, 
auf der Norbmeitiette, $6750. Eigentümer 
1418 NAdbilon Straße, omo 
Zu verlaufen: Brickhaus. 6— Simmer; 
Mete 882 moönatlich. Kleine Anzahlung. 1046 
Dahton Straßße. ſonſa 
Bu verlaufen: 2itdd. Kramebaus; Dlenheir 
zung; 6 u, 6 febe fchüne, belle Bimmer; Bad, 
Gas ete. Zins 860 monatl, 85250. Angeilb 
81000, Reſt Vereinbarung. Adr.: S 307 Aubopft. 
201n*2 

Verlaufe 4itöd, VBaditeingcehäude, ihöne heilt 

| 8:4 Zimmer Flais Zins 831380 jehrl.; zu wah⸗ 
rem Spottpreis. Nahe Center Str. und Lincoln 
Parl, Leiche Bedingungen, Adr, X 308 Mbendp, 
za 26in*K 
Pargain: Witwe mu 2:flat Framcehaus 
berfaufen, Etore, 3 Simmer eriter Floor; 2—4 
Bimmer Plat3 zweiter Floor, Larrabee Sir, 
| abe North Ude, $4000; 
leihte WUbaablungen. Eigentümer 4144 Nord 
Mbanh Avenue. ſaſon 
|. 3u berlaufen: Sramebaus, 1724 Belmont 
| Ade,, oben, 20in,3il 
2:$lat Brid, 6 und 7 Zimmer und Bad, 2 
Furnaces, eleftr, Licht, erites Flat Icer; Preis 
$7750, an Altgeld Etr., nahe Hohbahnitation, 
zongeln, 2572 Lincoln Ave, 
Muß verfaufen: Zur Negelung einer Nade 
laffenfaft, 2e:ftödignes Frame Ylatgebäude, 
bringt über $99 Miete; Preis $5500 bar, — 
5214 N, Hohne Npdenue. fafon 
Zu_dberlaufen oder zu bertaufhen: 6 ilatd 
uf 37% Fuß Lot, nahe Velmont Ave., Dten- 


bar $1000, Neit 


beisung, Miete $1200 da3 Jahr, $8500, Bedin⸗ 


guna $1500 Anzahlung. — Sitöd, Bridhaus, 
8 


dinaung $1500 Anzahlung. Qudmwig, 3706 
N, Clarf_Etr. 20jnfonmifrfaimt 
Zu verlaufen: Bitöd, Bridhaus, Etore, ein 4« 
und atwei &-Zimmerflats, Dampfheizung, in ber 
Näde von NR, Elark Etr, und Irbing Park Pıvd. 
Preis $11,500. Ludwig, 8766 N. Clark Str, 
20in,lonmifrfaimt 
ee m — > 
Verlaufe 3811 Ward Er, 3Blat, Miete 
$924, berlaffe Chicago; madt eine Offerte, 
mi—mo 
Ehe Ahr NRordfeite-Srundeigentum Tauft, ver- 
| fauft od, taufcht, feht A. Torpe, 820 North Ave. 
TIEF 
nn 
Bu berfaufen: 10 Bimmer Haus, mit Brids 
Garage, ein Blod bon Lincoln Park, Bargain, 
Smart, 2131 N. Clarf Str. food 
Zu berlaufen: 2itöd, Sramehaus, muB 10s 
fort berfauft werden, 1656 Burling Etraße, 


Zu verfaufen: Billig,  3eftödiges 
Framehaus, 6— Zimmer Flats, nahe 
Lincoln und Belmont. Miete $912 jähr- 
lich. Adr.: RB. 466, Abendpoft. 


Nordweftieite. 
Halbe Ader, 
deute ber größte Kauf in Chicago, 
berminbert die Kolten bed Lebens, 
befitt Euren eigenen Garten und 
—— haltet eine Kuh und einige 
Kweins. 
Ihr könnt zu ſehr leichten Bedin⸗ 
ungen Taufen; fpredt bor in ber 
ice 4068 Miltwaufee Ave., oder 
telephoniert SKildare 4000 und ih 
lomme in einem WUutomobil nad 
Eurem Heim und nchme Eu zur 
Bang be3 Eigeniuns. 
@illtam Belodty Go. 
fafoma 
— Sungalow Heim! 

6457-89 Willon Ude, Brid, fehr modern, 
durchweg Hartholz, grobe Attic, hohes Zement⸗ 
Baſement mit Obſtleller, gepflaſterte Straße, 
ganz bezablt, im vprachtwollen Jefſerſon Park, 


nahe, Milwaulee und Lawrence übe. Car und 
18 Minuten zur 


Northweſtern Eiſenbahn, 
Loop. Eine große Verſchleuderung. Eigen⸗ 
tümer täglich bis o Uhr abends daſelbſt. 
— — svoſorlige Beſibnahmel 
Nttraftives Bungalow mit jeder modernen 
Verbeiferung, In pradtvoller Umgebung, nicht 
weit bon Waldreferve, HSeikwalferheisung, 33 
(Fuß Lot, Wefeht 5018-50 Abers Abe. 
| 5 Diinuten Gang zur Hodbahnftation. Eigen« 
| tümer täglig Lis 9 abends Dajelbit. 
ſaſondido 
Zu verlaufen: Neue 8immer Frame⸗Cot⸗ 
tage auf großer Lot, nabe Carlinie, Preis 
| $2450, Xar_$200, $25 monatlich, 
| 8, NM, JSacobfun & Eo, 
7200 Grand ve, fafo 
Sogan Square; G-Bimmer Cottage, 
Bementbafement, elektr. Lit; Garage; gepila- 
!iterte Etrafe umb Ulley; Tange Lot; Preis 
ı$3350. Bedingungen: $1500 Bar, Neft, monats 
id, Wegen Belichtiaung jpredt bor in 2846 
N, Albany Mpde., 1, Ant. 

&. Di. Jacobfon & Eo., alleinige Agenten, 
32 ©. Baihington Str. Ctate 6741. 
Logan Sauare — ein iunberbolles 

Steinfrontbaus, je 6 Bimmer, 


wohnliches Gebãude in Konftrultion und Ente 
jmurf, Zum ritigen Preis, Wegen vBeſichti⸗ 
| sung Ipreht dor in 2846 N. Albany Avenue, 
partment. 
I. Mm. Jacobfon & Eo,., 
82 m, Waſhington Str. State 6741. 
— Ubany Part 2: Flat — 


Pritbaus, 5-6 PBimmer, Connenparlorg; 





de , Fordes zum Schlafen, Dampfbeisung, Harte 
1 


£ bots; Baranin au $9750, 
= | Saluher Ave, n 


— 
Silte 
+ vr 


ct, gute Selegendeit für | 


‘ig, Rreis 84500. Qude 
in20 fonfrfaimt 


field; 

oln Ave. 
20,22,24,26,27in 
3ttöd, Vridgchäube, nabe 
rt, ein feiner Plap für 
tes it ein mirllider Nar- 
eben werben,für nur $20,000, 


frfafo | 


; baufragen 2 

ain au $4700, 

Mueller, 1636 CEly⸗ 
friafo 


er Cottage, Seelen Mn. 


8100 


0 
. Elarf Straße, milafon 
—— — 7 — — — —— 
— — Etore und 2 Wlatd, 1308 M 
Nortd Ude, 8500 Mnzablun Rrei 3800 
M, Torhe, 820 North Ave, — — 
$1500 Taufen mei 4-Simmer BWobnbäufer: 
8 = € mei simm KU auler; 
Miete $75, Pr. $6000, NAuedel, 602 North Av. 
frfafon 
‚Smwei_ Zimmer Brid, einpafferheizung, 
hier 6-Bimmer Srame, große Lot; Miete $138, 
Preid $11,000. Nuedel, 602 North denne. 
frfafon 
2itdd, fHrame, 
Nuedel, 802 
25inimt 


Verlaufe 2itöd, Brid, Ede, mit 
Miete $110, Preis $10,000, 
Nortb Ave. 

Su verlaufen: 437 


Webiter Mbe,, nabe Lin- 
coln 


a une Prid-Refidena, Furnac 
und Meltrizität, mit Möbeln und Brick Cottag 


Binten:; $2500 Anzak 


A. Torpe, 820 Nortb Ave. 

Sn verlaufen: 1915 Dabten Er, Wrid und 
‚ smei 5» und ein 3-Bimmerflat; $1000 
Hung, Neft Abzahlungen, 9. Xorpe, 820 

Air \ 'e fefafon 

Yu berfaufen: Brid-sabrifgebäube, 2 
und Balement, Sractelebator, 
248 Abe. Miete $96, 
A. Torpe. 820 North Pre. 


ftfafon 


Preis 88300. 
frfafon 


Zu verlaufen: 1408 Belmont Ave 4 und Bl 


Bimmer; 81000 Anzahlung, Reft Abanblungen., 
Preis 83800, 
frfafon 

Bu berfaufen; 
und Bafement, breite Lot, Miete 81176, 2015 


Elifton Upe, $2500 Anzahlung; Preis 88600 
&. Torpe, 820 North Ave, ev ! 


b ten: ö 
Mriabtimoob Abe., nabe bet 
immer lats, elchtr, dt 


ttic, iS $4000, 
RA 


ir. ee 6 
Bclement und 
1651 Larrabre 

Böiniwz 


t Prid, | 


Nur| 


bar, Neft Abzahlung. Su erfragen: 3718 | 


frfafon | 


e| 
r e 
8, Reit Abzahlungen, | 


a. Zorpe, 820 North Wpenue,| L 


Feines feb8 4-Bimmer Arie 


trfafon 


Bar $3000,. Lage: 
abe Balmoral, 
% M Sacobfon 
2 WW, Wafbington Etr. 
+ Bu berlaufen: 6-Bimmer Brid-Cottage auf 
| Bement, $2500, Eigentümer 2364 Elfton Ave, 
|, Bu berfaufen 21e-föcdiges Bridhaus; eben. 
falls Gottage binten, $7500. Unzufragen: 1. 
| Wloor, 1445 N. Artefian Ave. 


& € 


O., 
Etate 6741-2, 


„Bu verlaufen: Prädtiges neues 5-Bimmer 
| Eri&Bungalow, Dat, Mahagoni und mus 
Trim, große Zimmer, Treppe nad Vaſement 
‚und Dachboden im Annern, Raneled Ehazims 
‚mer; 33 Fuß Lot. Nehme Eure Bauftelle in 
|Tauf als Zeilgahlung. 4511 Ungeid Etr. 
— N u 1 ae — 
A berfaufen: 1, 2 u. 3-itöd, Gebäude, da» 
j tunter derih. aubergem, Bargains. Freiers, 
ı 4643 N, Rodwell Eır, od, 3038 —— as 
| 12in,iafomi*? 
: Yu berlaufen: 2ftöd, Ed-Bridhaus an Craivs 
| Terd und Motomac, 3 Flat3 und Etore, Lot 60 
| bei 125; Mreis $12,500; Eafh $1500. N. Cor 
| 1248 N. Eramford Ave, fafon 
m Gerlaufg 2 Flat Haus, Gaß, eleltr, Licht, 
Dafement Küche, $5300, Nahaufragent 2714 
Armitage Mde,, nahe Enlifornia Mve,, 1, Flat, 
Phone: Sumboldt 8313, fafon 
Bu berfaufen: Sftöd, Vridgebäude mit Eicin- 
| front, Sartholsverfleibung: 3-8 und Kam 
mer Dalement lat; Miete 8107 monatlich; 
jeim Bargatn, wenn fofort verkauft. Bu erfra- 
ı gen 4240 N. Meade pe, fafon 
Zu berfaufen vom Eigen mer, wegen Bor: 
Iafien der Etadt: 710 N, Alband Upe., 
Brid, 5, 5 und 4 Bimmer, mit Mad, Ofendeis 
aung, Rot 25x120: Wreid $4200, Mortanne 
ı $2000 zu 5%. U, Saerb, 1214 Tennefiee ir. 
fafomi 





| Mihigan Eith, Ind, 
| _Bu berfaufen: Nur 85600 für fhönes 6-:JIms 


er Saus, Konfreifundament 

Bad, Vrid-Etall; nabe a gelang. 
Lot 575x125 Sub, Nur 81000 bar, Neſt 
mo natlich. 

Joba Selm, 3148 N. Aſhland Ave. 

| _8u berfaufen: Ein aubergemwöhnli . 
Dauted 2-%lat Brif in Dont Clare, equem 
nad ber Eifen- und Ctrakenbabn. Eine Ges 
‚legenheit ein Einfommen bringende3 Eigen, 


| 
i 


Etod | tum au befomnten für den R i 
Lot 36x125,| Bungalow. Breis I nen han ⸗ 


| ablung. 

| . Racobfo di d 

| x 7200 Grand Mlbenue. ſaſo 
2Flat 3063 Mafbtenew. Ecfortine Belik« 

nahme; Breis 84000, Abzablungen, 31000 A 

, M. Jacobfon & Eo,, erlluf, Agenten, 
32 W, Waſhington str. Etate 6741. 

— 2ine 
ciee — eſtſeite 

680x125. ober zu deriaufchen füt ein Seus auf 

ber Norbfeite 03 

Tel. Rogers Bart 7i51. 


80 Fuß t 
Breis $1750, 
Baul 


* 


— 


abam Wenue. 


MN 
Diueller, 1636 Elbbourn 
frfafon 


fafomo | 


tenbeizune, nabe Belmont Ave.; $8500. Bes | 


€ | Sive,, Elmburft, Ill. 


2 
| Plod3 von Lawrence und Crawford Abe. Car, 


ı Noy Nelion, 81 W. 


D. F. Runnals Zurnaces, modern, Eihenbolzs | 
verlleidung; Lot 40X125 Fuß. Ein außerger | 


s⸗Flat J 


I 
2 


4 ntagpoft, Chicago, Sonntag, den 27, Yunt 1920, 


Grundeigentum und Hünfer Grundeigentum und Hänfer 


zu verfaufen zu kaufen geſucht 
(Unzelgen unter diejer Ytubrit 18c bie Belle.) | (Mnzeinen umter diefer iNunrit 18c die Belle. 
J —— und Southport lauf ſucht. Gebt Preis 
Bargain| In Uvondale, 32 Blod don Belmont | und Souibport au laufen geſucht. Ge t 
uve., ee Srame au) Kementblods, zwei | und Vedingungen unter Adr.: Q 108 Abdpoit, 
db» und ein 3-Zimmerflat, modern, Zurnacebei-] Zu — gefudt: 2—5 Zimmer Haus, mos 
zung, eleltr, Licht, $5400, $1000 Ungzahlung,. | ber, eleltr, Licht, Welt» oder Nordfeite. Nur 
3719 Montrofe Abe, fafon) Eigentümer follen antworten. U, Peitih, 1053 
Vargain: 1929 Wallou Etr., 4+Flat Brid, 


N, Haliten Str. 

4 und 5rdimmerWohnungen, Ofen» u. Heiß] Bu Laufen gefucht: Gegen Var, 2 Flatge 
wafferheisung, 2 Brid-Garaged; Miete $1250 | bäude; Brid oder Frame; Nordweitfeite, — 
jäprelid; Irantheitshalber zu verlaufen für] Mdr,: 8 148 Mbendpoft. Phone: Humboldt 123. 
$10,200, wert $13,000, Borzufprehen Eonn-| "Bu Taufen geluht: Muß fofort BD und 6 Hims 
tt — — — —_ fafon) mer Frame und Brid-Cottages haben, Frame 

$2000 Bar, Reit nah Wunfd, Taufen ganz | und Brid 2:Nlat3. Wir haben wartende Släufer. 
modernes Heim in WMpondale, Kot dUXI2D, ! 


L, M. Zacobjon & Co,, 
Hühnerhaus, Etall; vorzüglige ahrgelegen-| 32 Weft Wafbi State 6741. 
beit, Adr.: K 412 Mbendpoft, fafon 2 


noton Eir. 

Su bderfaufen: 3543 Belmont Ave,, moderne u —— — — Flat⸗ 

8.3immer Reſidenz, Heißwaſſerheizung, Eleltr. 6 —2—— — 
und Garage, Lot 3724x125; $2000 Anzahlung, 


ebäude; nur Eigentümer wollen nähere Bes 
Neit $25 per Dionat; Preis $6500. U, Torpe, Hreibung einfenden an Chad. Eclote, 1714 
820 North Ave, irfafon 


Larrabee Str. 2dmai*t 
EHER * — — — — x 3 i { j 
Zu verlaujen: 4143 N. Sacramento Ave,, Verlangt: Habe verigiedene DBarläufer für 
moderne 5-Zimmer Cottage, 2 Jahre alt, eleltr, 
Licht, Teil der Möbel eingeichloffen, Vargain, 
$4500, Auguft Torpe, 820 W, North Ave, 


Weitere, 

Bır verlaufen: 7+.Bimmes Cottage, mit Kot 
50xX148, 4646 Sullerton Ave. Nacdhzufragen 
E. Debler, 820 ©, Kincoln Etr, fafo 

Bu, berfaufen: Briylat Steinfronthaus, 6 u. 
7 Bimmer, Dampfbeigung, feines Brktyaus 
Linien; jährlihe Miete $2400, 322 N. Hamlin 
dıve., gegenüber Garfield Barl, Phone: Ban 
Suren 2594, 

Sramehaus mit Lot 3214X125, 4 Bimmer, 
$11,000; $400 Anzahlung. 1425 Harlem üve., 
Foreſt Park. 


) 


fefafon 
Berlanat: 2ftöd, Vrid, rur in Late Diew, bis 
$70.0. Nuedel, 602 North Abe, —A 


Bu laufen geludt: Kür Var, 2 Die 6 Flat⸗ 
Gebäude, Gebt volle Beſchreibung und Preis. 
T 912 Ubendpoft. mifafon 


Das Wicdererwarden. 
Von Outti Alfen, 


Man erzählte fih, daß Paul de 
Baudoyre, ein weinbauender Edel- 
mann, eine Tages in fieberhafter 
Erregung von dem Balle eines Un— 
terpräfeften heimigefehrt war, und 
ohne fjih auch nur Zeit zu lajfen, 
feine Sleidung zu wechjeln, in die 
Kellereien hinabgeftiegen war, um 
das Abflären eines alten Weines zu 
überwachen, dejfen Duft die eifige 
Luft der unterirdifhen Gemölbe 
durchflutete. Zwei Stunden jpäter 
war er frojtichüttelnd, mit einem Ne- 
bel vor den Mugen, wieder zum Ta- 
geslicht hinangeitiegen. 

„Welch' fjonderbare® Wetter,” 
fagte er zu einem Diener, „man Sieht 
nicht drei Schritte weit.“ 

Und doc war e3 ein Tag mit fri- 
ſtallklarer Luft und lichtübergoſſe— 
nem Himmel. Er ging zögernd, 
ſtreckte die Hände vor und taſtete in 
den leeren Raum. Paul de Bau— 
doyre war blind geworden. Der Tag 
ſchloß ſich über ihm, und die Welt 
war erloſchen. Schon in vollſter Ju⸗ 
gend lernte er den furchtbaren Schre— 
cken einer endloſen Nacht kennen. 
Strauchelnd ſchritt er dem Tode ent⸗ 
gegen, der nur noch ein ſchwärzerer 
Schatten iſt. 

Nach einer heftigen Erregung, die 
ihn zu Zeiten ſinnlos machte, ergab 
er ſich ſchließlich in ſein Schickſal. Er 
weinte ſtille Tränen und ſeine Mut— 
ter, die ſich der Gebärden, welche ihn 
einft befänftigt und ber Worte, bie 
ihn getröitet, entfann, nahm allmäh- 
lich, jegt nur in grauen Haaren, 
ihren früheren Pla im Leben ihres 
Sindes ein. Da fein Bater geitor- 


Südſeite. 
3-Flat Eteinfront, 6, 6 und 6 Zimmer, mit 
Dampfdeizung, elektr, Licht, gelegen 
dir. 5545 Wrinceton Avenue, 
zu verlaufen bom Eigentümer. . 
$10,000, Ueberncehme die Hypothet al3 mei 
yen Anteil. Nachzufragen im 1. Slat, oder 
telephoniert; Normal 2659, Ugenten derbeten, 
faionıt 
Cottage und zweiltödiges Haus billig zu 
berfaufen, Uuguft Berke, 5210 ©. Laflin Eir, 
Zu berfaufen: WBargain, dreiftödigcs Haus, 
im beiten Zuitand, brinat über $7U0 Miete; 
vaffend al3 Voardinghaus; ein folddes in der 
Nachbarſchaft. 228 WS. 47. Er, 3. Floor. Tel.: 
Drober 9545. 
Bu dertaujhen fiir 1. Hupothef oder Liberty 
Vonds: 55, Vlod, Ediot 58%X125, billig. Unts 
worten erbeten unter Mdr.: 407 Abendpoit, 


Zn verlaufen: 2ftöd, Frameyaus, Bridbulce 
ment, Haus in beiter Ordnung, icdes lat bat 
5 Simmer und Bad; Preis $3000; großer 
“Sert. Diuß geieben, um geigäßt werden zu 
lönnen. Lorb, 625 W. 48. PI. Drover 2083. 


Zu verlaufen: Schönes dreiſtöckiges Vrickge⸗ 
bäude, 6 Zimmer Flats, alles modern einge— 
richtet. HSeißwaſſerheizung, 2 Zimmer im 
Baſement, Boden und Waſchlüche; verlauſe, 
weil ich in Geſchäft eintrete. 2620 W. 22. Bl. 

19jn2w& 

Bu verlaufen: 1 Lot mit 2 Bridhäufern. 
1355 S. Waſhtenaw Ave. 


Sr 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen: Haus mit fünf Lotten, Hüb⸗ 
nerhaus mit Hühnern. Preis $2800, 3921 
W. 66. Place, nabe Crawford Ave. fafo 

Bu berlaufen: 3-Zimmer Cottage mit Attic, 
5 Kotten, mit Gemüfe bebaut; Hübner Milch 
ziege, ſchöne Schatienbäume, Preis 82400. — 
4446 ©, Stomensiy Ave. ſaſon 
Zu verlaufen: Billig, Geiäftzeigentum, | 
Flat darüber; Garage hinten; jet bewohnt 
al3 etablierte Qäderei, Auf Wunid bermicte 
aud. 4518 Harrifon Eir. 19infafofriafo 


Vorſtũdte. 

Zu verkaufen: bBimmer Haus, 
Bafement, Negen» und Gtabtwailer, 
und Außen geſtrichen; ſchöner, game Plab. 
Lot 73X150. 1DpD, Hühner, Obitbäume; Gars 
ten ganz bepflanzt. Bin Witwe, will verlau—⸗ 
fen füc $2600 bar; nur 16 Meilen bon Chi» 
cago, mit Chic, & North. Eijenbahn. Hor.: 
Srant Starei, W. Firft Str, und Highland 


maſſives 
Innen 


Zu verlaufen: Ein d-immer Brickhaus, Alt⸗ 
tic und Keller, Gas und elektr. Licht, Stall 
und Hühnerhaus, 4 Lotten, Garten mit Neben, 
Obſt⸗ und Echattenbäumen, für $2600, Die 
Hälfte bar, Reit auf Zeit, Arbeitsgelegendeit 
lin der Steger Pianofabrif fowie in Chicago 
Helabis. Eigentümer E, Schuering, 3217 Hal 
fted Str., Steger, SI, Cool Eounty, 

Su verlaufen: Nur $4750 für fichönes 6 
Bimmer Landhaus, Surnaceheiaung und Bad, 
113 Ucres, Garage, Barn; 15 Minuten Gang 
von Eimburit Northiveitern Babnitation. $1000 
bar, Reit monatlid. 


Nobn Heim, 3148 N. Afbland Abe, 


Wir haben eine Anzahl Cottages, Refidenzes 
und 2: Flat-Gebäuden in oreit Park, die wir 
auf leichte Ubzahlungen verlaufen, Eofortige 
Beſitznahme. Carl G, Nihter & Eo., 743 
Madifon Etr., Foreft Park, Ill. Sonntag ofien, 

Bma,fon* 

Muß terfhleudern, 2 verbefferte fchulden- 
freie Icfferfon Garden Rot3 50%125, für $900 
bar, $tommmt fofort, Adr.: D. Vickkenzie, 3907 

N. Aſhland Ave. ſaſon 

Vorltadt-Heim: 23, Mder Land mit Ts 
| Bimmerhaus, vradtvoller Plat, nahe Walde 
referbe und Desplainesfluß, Preid $7000, 
Sohn H. Wendt, De3 NRlaines, ZI. fafo 

Zu verlaufen: PBradtvolles 6.Zimmerbaus, 

urnacebeizung, Lot 114x132, in MceHenth, 
SU Breis $4500. Rubmwig, 3768 N. Elart Etr, 

20in fonmifrlaimt 

Zu berfaufen: Großer Tauplag am Fog River, 
ı Vichenty, JI,, Rot 220x120; Preis $1200, 

Ludwig, 37686 N, Clark Etrabe, 
 2lin,fonmifefaimt 
| Bu verlaufen: 6-Bimmer Nefidens, $urnace- 
heizung, Lot 250x270, in MeSenty. SU, Preis 
1 $5,500, Lubwig, 3766 N. Clark tr, 

20jn,fonmifrfaimt 
| 24 der autes Land In Wheaton, verlaufe 

Billige. Schreibt, Udr.: W 706 Abendpoft, 

23inime 
| 5 Üder autes Tan In Wibeafon, War oder 
| Mbzahlungen. Edreibt, Udr.: 3 704 Abdpoit, 
23iniw& 


fen, jo hatte er einem vererbten 
Uebereinfommen gemäß die Bewirt- 
fhaftung ihrer Güter übernommen. 
Die Weinberge, welche ihre zahllofen 
Neben zmwifchen den mwollüjtig duf- 
tenden Bergen und dem jauchzenden 
Lauf der alten Rhone ausfchütteten, 
hatten einen ebenjo guten Ruf drau- 
Ben in der Welt, al$ die päpitliche 
Seite von Chateauneuf. PMinne- 
jänger hatten ihn gefeiert und feine 
Winzer jangen ihre auf ihn bezüg- 
lichen, bejonderen Lieder. Die lang- 
baljigen Blafhen, melde Die 
jubelnde, duftende Seele des gräf- 
lihen Tale in die ferne hinaus- 
trugen, waren mit einer goldenen 
Griffe bejiegelt. Und es ift befannt, 
daß bie Grillen die Mufen ber Pro— 
bence, Königstöcdhter find. 

Nun liebte aber Baudoyre Gene- 
bieve de Meillan, die Tochter eines 
Zandedelmannes an den Ufern der 
Zouloubre. Ihre großen maurifchen 
Augen leuchteten aus einem blajien 
Gefichte, da3 die matte Ssarbe harter 
Sranatäpfel zeigte, und ihr Gang 
hatte die majeitötifche Art, welche jich 
mande Mädchen aus jener Gegend 
wie durh ein Wunder bewahrt 
haben. Sie war es, die der Blinde 
in feiner Nadıt am fchmerzlichiten be- 
meinte. Und feine Tage erjchienen 
ihm nur noch wie jchmarze Särge. 

Baubohre verlieh fein Arbeitszims 
mer fajt gar nicht mehr. Ganze 
Stunden ließ er auf feinem Klavier 
die Klage feiner Erinnerung und jeis 
ner Träume fingen. E3 gelang jeis 
ner Mutter nicht einmal, ihn nah 
dem Garten binauszuloden, mo bie 
Blätter fich zuweilen mie fröftelnde 
Vögel in den Sonneneden zufammen= 
drängten, Er lebte nur noch in einer 
Welt der Formen, der Töne und 
Düfte, in einer ganz neuen, fchmerzs 
bollen und begrenzten Melt, in mel« 
her alle feine durch die Kataftrophe 
erfhlagenen Gebanten fi endlich 
darein ergeben hatten, — nachdem Jie 
das unmögliche Licht gefucht, — in 
bem matten Echimmer der Vergans- 
genheit zu leben. 

Aerzte waren gelommen. €3 hieß 
beobachten, jagten fie, abmarten. 
Melde Lüge! dachte Baubyre. Ans 
fang? gejellten fi) ihm Freunde zu. 
Sie famen aug ber freien Luft, der 
Sonne, und braten den Duft ber 
Sabreszeiten mit fih, ber fie 
famen nicht wieder. Zeremonielle, 
fi zierende Damen, melche biöher 
feiner Mutter nur zu oft in Gefell 
Thaft von Töchtern und Nichten Be- 
fu gemadıt, Tießen die Haustürglode 
bon nun an unberührt. Ind Gene- 
bieve vergaß mie alle übrigen. Da 
rannen jene jtillen Iränen über bie 
Dangen Paul de Baubonre’3, melche 
im Herzen feiner Mutter Wunden 
binterließen. 

Eined Abends, an dem er bor fei- 
nem ftummen Klavier träumte, hörte 
er eine röhliche Stimme von ber 
Treppe berauffchallen. Sein Herz 
börte zu fchlagen auf. 

„Geneviebe!“ 





Farmländereien. 

Zu verkaufen: Auf Abzahlung 40 
Acker gutes Waldland in Wisconſin. 
— nur 3800. Adr.: L. 104, Abend⸗ 
poſt. 


Zu verkaufen: 60 Ader Michlgan Farm, mit 
fhörer Lale Front, ausgezeihnet für Some 
mer Reſort. Umſtände halber für $4500. — 
109, Etr, Xelepson Bulls 
man 6581, 

200 Acres Wisconfin Farın, gelegen nabe 
Lafe Geneva, fit wegen boben Miters des Bes 
figer8 preisivert zu berlaufen, Land im befter 
Kultur, Gute3 Wohndaus und Farmgebäube 
torbanden, Kein Taufh für Stadteigentum. 
Geibitläufern ertetlt nähere Auslunft ®., 
Hand, Malmortb, Wis. 

‚Bu beriquten oder au bertaufben: Wargain, | 
67 Ucre eingejäcte Zllinoifer Sarım, mit fleie 
nem Wald: 61 Meilen bon Chicago; fehr autcs 
Tobnbaus, fhöncr Dbftgarten mit reifen | 
Obfibäumen, Yrunnen, Etall und nee 
bäude; 3 Pferde, 2 Kühe, Echtveine, 100 Hüb- 
ner, Waagen, Yuaah und Maldinen; Vreis 
$7500; oder nehme jönes Gebäude in Zaufd. 
Eteyban Irendier, 1646 Larrabee Etr, 

24jn1w 

Kauft direlt bom Eigentümer! 120 Uder 
Yarın zu verlaufen im nördliden Misconiin, 
40 Ader unter Pilug, 17 der recht gutes 
Nupbolz, neues Haus, Etall und andere Gr 
baude; 2 Mferde, 2 Löngen, 1 Yuggy, 11 Milch» 
fübe, 15 Binder, 7 Ehtweine, 80 Hühner forte 
alle Harmmafdinen: nic meit von Eule und 
Kirche. Preis $11,000; $5000 bar. u el 
fragen bei John Gerlinger, 35 E, Dal Eir., 
Ebicago, I. Tel,: Euperior 7258, friafo 

E35 wird fih für Eub lohnen, 
unfere grobe Lifte von füdiwefrl. Mihigan Far 
men und Eommer-Reforts zu befihtigen. Cens 
bet um freied Büchlein, C. D. Hiri, Benton 
Harbor, Mid. frfafon 
my berlaufen: 102 Ptcred Yarın im füdlichen 
Seisconfin, fhmarze Lehmerbe; gute Gebäude, 
$33,000 bar, fein Etot oder Maidinerie, 
Keine Agenten. Epreht bor ober fchreibt on | 
u. €. Fuge, 5425 Grace Gtr,, Chicago. af 


Bu berfaufen: 100 Ycres fYuldenfreie Farm, 
mit Etod, Mafdinerie und Ernte, $3850. 
Eigentümer ®. Ben Ubuja, Bog 23, Chale, 
Michigan. 26in,sil 
81 Ader Barm, feiner fwarzer Boden, gur 
te 8-Bimmer Haus, grobe Eheune mit Eteins 
fundament, 70x72, grobe Granary, fließendes 
Vaſſer buch die Beide, feiner Obitgarien, 
Land ift alles getiled, Nonlret-Landirrabe, 10 
Meilen bon City Limits; Kreis $300 per Ader. 
obn 9. Wendt, Des Plained, SI, 


Iel, 42, 
Seine 80 Uder Karm, Witconfin, drei Dieir 
len dom Xomn, 


ebmboden, Hein fdhlecdhtes 
Land; Mreis 82000; Abzablimgen Muh Ei 
fenbadnland an wirflie Anfiebler. Eoo Line 
Canadian Pacific Zidet Office, 140 ©o, Clark 
Etrafe, bin 


75 Aere rmland, 25 
eilen bon Wafhingten, D. E., für Ehicass 
Grundeigentum, $25,000, Baubols allein .ıit 
den Preis wert, Mag Bohnert, 1972 * 

aſo 


| 


Bu : 
ya beriaufden: 


Halftep Straße. 


u verlaufen: 215 Acres Garm, 20 Meilen 
bon Ehicaao; ausgezeichneter Grund und gute 
Gebäude, Udr,: 2 139 Ubenbpoft. 


in26,27513,4,10,11 


Bu, berlaufen: Furätfarm nahe der Etndt, 
mit feinen Gebäude, Licht, Waller, Heizun 

wenen Tod bes Ginentümersd, Bbr.: % b 
Ver 194, Venton Harbor, Mic, mifafon 


Bu veriaufden: Barmland, 1 ni 
ge Fabziten darauf, Alcon, Cbio; nur fie 


Bde R Bali 3 er 
u berfaufen: 200 Mcre e Sulton, | meinte ıpn. n e n um 
ze 9 Ser |ihn begannen zu firaßlen. Genenieve 

: | ‚ in feine Arme, Wenn fie 

„rer gute Meine | bißher nicht gefommen fel, fo mar 
30,27,2&n.1,51 168, weil man ſich ährem Beſuche wi⸗ 


Barm 
e 


teiliwei 


Sana (cin, 


5 


B * 
—— 


Cottage oder 2-5lat Gebäuhe nahe Lincoln | 


Eottage3 und BZiweiflats, Nord oder Nordroeit. | 


Sohn Habderlein, 1702 Belmont in 


| 
\ 


berfegte. Uber fie hatte die Herzen 
erweicht: und nun brachte fie ihm 
a. Sreundeshänbe und ihre treue 
iebe. 
„Nichts hat fich verändert,” faate 
fie, „und ich bin ficher, daß Gie ge- 
fund werben.” 

„Slauben Ste denn an Wunber, 


Genevieve?“ 


„Mit meiner ganzen Seele.“ 
Sie hatten ſich verheiratet. Gene— 


vieve ſprach und lachte ihr ſchönes, 


volles Lachen durchs Haus, welches 
dem Lichte gleich kam. Und beide 
ſangen die Lieder am Klavier, die die 
Helle der Dinge feierten. 

Paul hatte alle Meberflüffigen von 
feinem Glüde verjagt. Doc eines 
Iages bat Genevieve in Uebereinftims 
mung mit Frau de Baubdogre, einen 
der Werzte, die den Kranten bereitd 
unterfucht, tmwiederzulommen und zu 
behandeln. E3 war einer von jenen, 
die an die Heilung glaubten, Als er 
fih zurüczog, fagte er leife der jun- 
gen rau ins Ohr: 

„Beben Sie mir Zeit ihn zu flu- 
dieren. Ich ſchwöre Ihnen, daß nicht 
alle Hofnung verloren iſt.“ 

Seine Beſuche wurden häufiger, 
dann regelmäßig. Und Genevieve, 
die ſeine innerſten Gedanken wiſſen 
wollte, nahm die Gewohnheit an, ihn 
zurückzubegleiten. Am Tone ſeiner 
Stimme, am Raſcheln ſeiner Klei— 
dung, an der ſchnelleren Bewegung 
der Luft, erriet Paul, daß dieſer Arzt 
ein eleganter junger Man fei. Und 
da8 murbe fein eriter Kummer. 

Eines Tages hörte er ihn mit 
Yeftigfeit erklären: 

„Snädige Frau, Sie müffen aud- 
gehen, ausgehen um jeben Preiß: 
Wählen Sie irgend ein Ziel zu Ih— 
rem täglichen Spaziergang, e& han— 
delt fich um ihre Gefundheit.“ 

Paul zudte zufammen. War Gent: 
pieve leiden? Er fürchtete fich mie 
ein verlaffene Kind. Dann warf er 
fich feinen Egoi&mus vor, fie fo bei 
fih zurüdzubalten. Von nun an 
würde fie auägehen.... mürbe er 
mit ihr ausgehen. 

Und fie gingen über die Lanbftra= 
ben und durch die Meinberge. Aber 
von allen Orten, die er tiebers 
erfannte, oder bie Genepievde ihm 
nannte, redten fich dem Blinden Er- 
innerungen an freie Kraft und glüds 
jprühendes Licht entgegen. Auf hal» 
ben Wege, inmitten des eingezäunten 
MWeinberges, erhob fi ein tleines 
Schlößchen, in melhem im Sommer 
unter überhängenden Reben getrunten 
murbe. Und im Herbite fonnte man 
bier die fchwantenden und ftreitfüdh- 


Zandftreichern, die 
MWirtzhaug verlaffen. 


trunten das 


ben, al3 er Stavallerieoffizier gene | —— 


- 


INCORPORATED 


110-112 W. 40, Str,, 
New Hort, 


Kiebesgaben 


Rat der alten Seimat 
in fürzefter Zeit 


Krelt von nuſerem Ra 
renlager in Hamburg, 
Safelbroot Strenge 144, 


Keine rürfftändige 
Armeeware 


Kein monatelanges Warten. 
Wir ſenden in zirka 30 Tagen. 


Nachſtehende Preiſe von nur guten. 
friſchen und reellen Waren, welche in 
Hamburg auf Lager find: 

d rändhert für Export, m 
ri und Gtüden, per Rund 30 

hmald, gerantiert zein, im 5 

bg © Bühien, aerı....82.75 


Ainten, allerbeite Dnalttät, — 
hr Bro, „Resall, Dantts 
ware in ca. 127% Pb. Etüden 
für Export, Wiundb u... 
Grisco, in befannter Güte. .......750 
elzenmehl, Hecer Jones Jewel, 
nun fir Erport, in Yan" 
Eäden, per Eal zur BE. BO 


Meis, 1 N, narantiert, Pfund... 240 
ffee, Santos, groie Bohnen 
= —— 556 


per Pfund Snnenenn nenne : . 
Drxalitä ohe 
— ts 


Ralao, ” Heite 
Buchſe zu ....... 


Aee, Cehylon, letztlährige Ernte, 

vor Palet Seren 
Mith, konsenlierte, grohe Bünfe 320 
Linien, Prima, per Piund......240 
Bohnen, weiße, per Pfund,.....150o 


Gewürz, nemiiht, unenibehriid, 
— — ———— ..656 


Xoilettefeife, 
@tüde, per 


u ER 
Dbengenannt: Preife Tchlichen 

Berpadung, Zoll nnd Transport 
bis zum Beitimmungsort ein, fo 
daß Sie weiterteins Un- 
toften Haben, 


Unfere Sendungen finb Bei 
Lloyds in London unb anderen 
Gefellihaiten verfihert und lies 
gen die Rolizen gur gefl. Einficht 
bei uns auf. 


AL 33 
— * 


7 


Wir Übernehmen ben Ber 
fand von Riften und finb gu 
weiterer Anstunft gern bereit, 


PAN MART 


Commercial Trading 
Company, Inc. 


2098, North Ave,, 


Chicago, ZU, 


Un einem Morgen, da e& zu regnen 
begann, flüchteten fie ich hier hinein. 
Das Niefeln des MWaffers fang auf 
dem Zink. Und Genevieve fand ben 
Plab wie gefhaffen, um dort zu Ite- 
ben oder zu lefen. Doc die Wolfen 
bon ehemals zogen über das Herz bed 
Blinden dahin. Bald meigerte er 
fich eigenfinnig audzugehen. Geine 
Mutter und feine Frau gerieten in 
Verzweiflung. Und der Doktor fam 
immer noch jede Woche nach ihm zu 
ſehen. 

„sch Finde feine Beſuche recht häu— 
fig,“ murmelte Baudoyre ſchließlich. 

„Er will Dich helfen,“ fagte Gene— 
viebe, 

Bon nun an antwortete Paul nur 
noch mit trübfeliger Stimme auf die 
Fragen ded Arztes und dennoch hielt 
er ihn mit liebenswürbigen Worten 
zurüd, wenn er fich entfernen mollte. 
Er mußte, daß Genevieve ihn mie ge 
möhnlich begleiten mwürbe und zuiet- 
len vermeilte fie wirklich etmas zu 
fange mit biefem jungen Manne. 
Aber hatte Baudoyre das Recht, auch 
nur einen Vorwurf an die zu richten, 
welche ihre Schönheit hier lebendig 
begraben, welche ihm in ſo edler 
Weiſe ein ſo großes Almoſen ge⸗ 
ſchenkt hatte? Und wenn ſie nun die— 
ſes Opfer, dieſen Wahnſinn bereute, 
wenn ſie ihn ungeſchehen machen 


wollte? 


Oft trat Genevieve jeht zerftreut 
und mit veränderter Stimme ein. Er 
hatte zu hören geglaubt, daß ver Dot- 
tor ihr Bücher brachte. D, diefe Bü: 
her.... bie Bücher.... melde Ver» 
mittler! dachte Baudoyre. Er fühlte 
fein Herz vor Kummer anfchwellen. 
Und auf feine arme, düftere, zerril- 
fene Liebe fielen bie Erinnerungen 
bon einjt wie Tränen. 

Un einem Nachmitag hörte er mie 
Geneviene den Doktor hinaußbeglei- 
tete. Sie fohritten beide davon. Ihre 
rasch durcheinander TprechendenStim= 
men tönten ihm mie ein Braufen 
durch das geöffnete Yenfter entgegen. 


Sie gingen den Kleinen wie eine Rin- | 


gelnatter gefchlängelten Weg hinan, 
der zum Schlößchen hinanfteigt. Der 
Tag mar herrlich; Paul fühlte, wie 
die Sonne fih dur die Tyeniter- 
fcheiben und die Halb geöffneten La= 
den hindurch auf feine Hände legte.. 
Wohin ging fieg Wirklih zum 
Shlößden? Er laufchte angeftrengt 
— faum hört er em leifes Ge- 
täufch dort oben über die Siefel ftrei- 
fen. ... einen verlorenen Vogelfchrei 
.... ſonſt nichts. 

Baudoyre griff leidenſchaftlich 
der Hand nach ſeinen Augen. 


mit 


düſtere Siegel, die maſſige Nacht, 
welche ſeine Augen vermauerten, her⸗ 
unterreißen könnte. Mit einer vor 
Tränen zitternden Kinderſtimme rief 
er nach ſeiner Mutter. Sein Angit« 
ſchrei fiel in das Schweigen hinein, 
wie ein Stein in ein Loch. Er war 
ganz allein im Hauſe. Da verließ er 
das Zimmer, hielt ſich, um die Treppe 
hinunterzuſteigen, am Geländer feſt, 
öffnete den Türdrücker und gelangte 
in die Gartenallee. Sie hatten ver— 
geſſen das Gitter zu ſchließen. 

Unm nicht zu ſtraucheln, hob er jetzt 
ſeine Füße ſehr hoch. Dennoch ſtieß 
er an einen Rebenpfahl, der an einen 
Baumſtamm gebunden war und riß 
ihn aus, um eine Stütze, einen Füh— 
ner, einen Stab zu haben. Doch plötz⸗ 
lich blieb er ſtehen. Mein Gott, er 
erinnerte ſich nicht mehr recht: drei 
Fußpfade gingen von hier aus, es 


ſchien ihm gewiß.... ja.... ja, er 


war deſſen ſicher, daß er den richti— 
sen einfhlug. Ein fürchterliches 
Angſtgefühl ſchnürte ihm die Kehle 
zuſammen. Groß und bleich ſchritt 


Ach,J 


ligen Krammelsvögel greifen, gleich wenn er die opalfarbene Wolke, da3 | R 


Baht den bequemiten 
und leichteiten Weg 


Euren Berwandten in Deutfchland Hilfe zu Telften, indem Ihr ein eigenes 
Ched-Konto bei der Deutihen Bank oder einer anderen Bank in Deutfch⸗ 
land errichtet, damit Sie dann Ihren Berwändten Xhren eigenen Ched 
fenden Lönnen, dann bramien Cie die Dienfte der Banken nicht in YAn- 


ſpruch zu nehmen und Sie ſparen Zeit und Geld. Tun Sie diefeß jeigt, 
denn bie 


Dentiche Mark ift suieder geitiegen! / 


Wir erdifnen für Jedermann 


Süoftenfrei Dei allen Banken Deutihlands 


zinstragende Ched:, jowie Sparfontns., 


Geldlendungen per Pot und Kabel | 


unter Garantie, zu billigften Preifen, nach allen Teilen der Welt, : 

10,000 Dentjche Reichsmark, Chet voder Money Order, 
ftet3 billiger al3 anderöwn. 
10,000 Dentjche Reichsmark, bares Geld, in 100: u. $1000- 
Markſcheinen. 

BI Bei uns find bie Preife $3 bis $5 billiger alS anderswo. "IM 

Deutſche Regierungs- nnd Stadt-Anleihen ftet3 an Hand, 
Diefe Bonds werden fofort geliefert. — Preije freibleibend. 


Depots ze Ba 


Mitglieb der Feberal Referve Banl | 
Eine $6,000,000 Bank, 


= 4833 $. Ashland Avenue, 


Zelephon: Yards 7020 
Dffice- Stunden: 9 Nr morgens bis 4:30 abends. — Donnerstags von 7 
E bi3 9 abends. — Samstags von 9 bil 9 abd8. 
a Diefe Bank fteht unter gemeinfamer Bundesregierungs- u. Staatsaufficht. 


TTS 


IE} 


Wenn Sie 


BREIT: 
1 Jr 


eidsendungen 


| — nach — 
m Deutichland, Defterreih, Ungarn, Chedojlowafei, Rumä- 
| nien, Jugoflavia, Polen, Galizien, Bufowina, 


Prompt und billia 


beforgt haben mollen, dann 


I Bommen Sie zu uns, 


ir pfferieren für jpätere Ablieferungs 
| 5% Deutiche Staat3-Anleihe. 
J 4% Dentjche Stant3-Anleihe. 
x 415% Stant3-Anleihe. 
J 45 Frankfurter Stadt-⸗Anleihe. 

51, % Defterreichiihe Stant3-Anleihe. 

47 Defterreihiiche Stant3-Anleihe. 

5% Wiener Stadt-Anleihe. 
1 6% Ung. Staat3-Anleihe. — 4% ling. Staats⸗Anleihe. 

’ 41% Budapeiter Stadtanleihe. | 


| BE Für jofortige Lieferung ug 


' 
i 


; 4% Anleihen der Stadt Berlin. 

J Deutſche Reichs-Banknoten. 

| and savings 
1935-39 Milwaukee Ave, 

Zelephone: Armitage 1012. 


Dffen hente von 10 bis 12 Ahr mittags 


er, ganz aufrecht, dad Geficht dem 


Himmel zugewandt, weiter. Um ihn, 


ber war ein großes Schweigen, nur) Banf- und 


Blätterraunen und das faum wahr— 
nehmbare Geräufh der njekten. 
Und fie mußten bereit3 oben Jein, 
Da wollte er feinen Lauf beſchleu— 
nigen. Sein Fuß ftieß an einen Ges | 


oenftand: e8 war mohl ein von ben 


| Winzern vergeffener Korb, Doc das | 
J brummte, grollte. | 


„Die Bienen!“ | 

Er entjann fich ihrer, die Spanne | 
eineg Blibftrahles fang, dur ben! 
Yrnitas und Thymiangerud ihrer | 
Strohhütte. Um fich zu retten, fiel) 
er in den nächiten Bienentorb. Die 
Zuft erbebie von einer heftigen Beine: | 
gung. Und plöglich fühlte Baudohre 
jeine Finger überfallen und mit aus | 
jend Nabelftichen verlegt, jein Geficht 
durhbohrt. Er ftieß einen rauben| 
Schrei aus. eine Augen murben | 
eine einzige Wunde, Er zerbrüdte | 
Bienen in feinen Fäuften und entflob | 
auf dem jet miedergefundenen Wege. | 

Da war e3 ihm plöglich, ala ob 
zwifchen den ingern, die feine Aus 
gen bebedten, ein rote Gemölt, daß | 
den ganzen Himmel einfchloß, zu zits 
tern begann und fich öffnete. Und| 
Baubonre lief immer noch unter ben | 
zahlloſen Stichen der um ihn ſchwir⸗ 
renden Bienen weiter. Er lief und 
lief. Der Pavillon war nur noch 
zehn Schritte von ihm entfernt, er 
ftürzte Binein, — jegt ſah er ihn. 
‘a, feine blutenden Augen entfchleier« 
ten fich allmählich immer mehr. | 

Er trat ein, fhredlich gequält und | 
fchauererregend. Da fa feine Frau, | 
dem Urzte gegenüber an einem mit 
Brofhküren und Kupferftichen bebed- 
ten Tifche, Sie beugten ihre Köpfe 
darüber, Paul de Bauboyre ftürzte 
borwärt3, Und er [a3 mit feinen mies 
vererlangtenUugen, mit feinen armen, 
daa Licht feheuenden Augen, bie er 
vor Schmerz Hielt und fchügen | 
mußte: 

„Die heilbare Blindheit.“ 


— ebereinftimmung. — Ontel: 
„Heinrich, du verlangjt Gelb, Geld, 
und immer Gelb! Gott fei Dant, daß 
ich-nicht vieler folder Neffen, mie 
dich, Habe.“ — Neffe: „ch dente wie 
bu, Tieber Ontel, und bin alüdlich 


haß il} bein einziger Reffe bin.“ 
1 * — — 


bängigen fprach ſich bei der Tele 
phonvorlage dahin 


Schiffskarten 
auf allen 


KAUFMARNN 


Ko Co 
114 NR, LaSalle Str,, Chicago 


Filiale: 9156 Exchange Ave., 5. Ehicage 


Geld- 
wechſel 


Offen heute von 9 bis 12 Uhr 
mittags. 


Geldanlagen und Dokumente 


Aus dem Redeſchatz der National⸗ 
verſammlung. 


Aus der letzten Sitzungsperiode 
der deutſchen Nationalverſammlung 
werden uns die folgenden Stilblü— 
ten mitgeteilt: Ein Abgeordneter 
meinte, daß „der Tropfen demofra- 
tiihen Deled noch ganz anders ber- 
niederriejeln“ müfle, während ein 
anderer davon fprad, dab „bieles 
ganze Menu noch zu beadern“ jet. 
Ein fähfiiher Abgeordneter er- 
flärte, dab „diefer Gedanke Fein 
Kolt im Boden finde“, während ein 
anderer abfjolut „Blüten au3 dem 
Honig faugen“ mollte. Der Unab- 
hängige Eichhorn äußerte fich da- 
bin, daß „die Nachricht die unfan- 
bere Quelle deutlich an der Stirn“ 
trage. Ein bayerifcher Bauernfüh- 
rer bezeichnete fie al „Samilien- 
vater mit fünf Mäulern“. Eine 
BZentrumsdame, erregte mit ihrer 
Meußerung zum Sinozenfurgeich: 
„Die Nationalverfammlung Tann 
nit am Sino vorbeigehen” große 
Seiterfeit, „Das ift der Gejichts- 
punkt, der uns trägt“, meinte je-- 
mand. Ein Herr bon -ben Unab- 


Publiftum al3 melfende Kuh aus⸗ 
genuft werde, Der NReidhömirt« 
ſchaftsminiſter erklärte gewichtig: 
„Die Not beſteht nicht nur, ſie iſt 
ſogar vorhanden!“ In der preußi⸗ 
ſchen Landesverſammlung wurde 
erklärt: „Wir begrüßen das hohe 
Lied der Arbeit, da der Finanz- ° 
minifter gejtern hier angefchnitten 
hat“. Einer fpradh von „den Bos 
den, ben der Vorrebner ausgeführt“ 
babe und fuhr fort: „Schon bor 
hundert Sahren, alfo fhon vor beim 
Kriege...“ Ein NAbgeorhneier 
meinte: „Man hat die Anfiedler in 
da3 milde Moor hineingejegt“, wäh- 
rend e3 von anderer Seite hich: 
„Da8 Moor tit der Ihiwarze Punkt, 
wo der Safe im Peffer Liegt.” Ein 
junger Sozialdemofrat endlih er⸗ 
Härte beim Krüppelfürforge-Befeg: 
„Sie haben eine befondere Beftin- 
mung für Geiitesfranfe eingeflod- 
ten, au meinen eigenen Erfahrun- 
gen Tann ich jagen...“ 


— An ficherer Obhut. — „Mas 
hat denn bie Mehern fo große Eileg* 
— „Sie hat eben ein Geheimnis von ° 
der Ranzleirat erfahren: unb teilt ea 
num unter dem Siegel ber Berfiinies 
aus, dab * genhen ihren beſten dreundinnun iit 
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Reinſeidenes Crepe de Chine 3653öll. ſchwarzer Kleiderſatin, 
ſchwere Qualität; eine beſchränkte 


Shirting, ſowie Radium Taffeta; 

Werte bis zu $5.50; 2 98 Quantität; ſolange > 50 

die Nard zu ” Vorrat, die Nard zu * 
Echte Skinner's Taffeta, in allen Farben; ſehr feſt und drapierend; 

ein idealer Stoff zur Herſtellung von Kleidern und Som— 3 50 

mer Suits; die Yard zu 


36-3011. Drei Satin Charmenfe, in allen beliebten 
Schattierungen; ein ſchönes Sortiment 2 98 
* 


zur Auswahl; fpeziell, Yard, 
Waihberer Satin, nur 36-30. fdhil-) 36-3011. reinſeid. 
: in wei u. fleiichtarbig; lernde Taffeta, in, Beau de Soie, 
pafiend fie Unterkfleider, vielen Schattie- | nur ſchwarz; re— 
Korſettſchützer u. ſ. w. — rungen; Yard, gul. 34; Yard, 


ganz ſpeʒiel. 129 2.50 | 2.50 


die Yard zu 

27501. Jap Seide, in] Satin Francaife, ein wun— 
einer Ausivahl jhöner ar: derboll glänzender Stoff, 
ben, für Sommer-Wailts;| in allen Farben; Foftet 
jowie für Laınpen 69 überall 5.50; 3 98 
Shades; Nard, Montag, Nd., ® 
273011. Cotton Bad Sa-| 36-3Öll. Seidenpoplin, 


tin, für Autter; 9860 de Farben, 1 19 
* 


die Yard zu die Yard, 


Waiſts. Schür 
Waiſts, Schürzen ete. 
Schöne weiße Voile Waiſts — 
feinſte Stoffe, viereckiger oder 
ſpitz ausgeſchnitt. Hals, ſpitzen— 
beſetzt und handbeſtickt, Größ. 
36 bis 46, 4.98 
Werte, Montag zu 3.98 
Coverall Schürzen, mit Gürtel 
in hellen 


und Taſche verſehen, 
und dunklen Percales zu haben, 





j 


* 


MILWAUKEE AVE. 
AT PAULINA ST. 


IT: 


Eonnkäghoft, Thlengs, Sonntag, Ben 27. Yünt 1920,’ 


— — 


mung. Wir offerieren bis jetzt die beſten Werte. 


Seidene Taffeta⸗Kleider, 
rg erg waren früher 
u bis zu $30, zu 
Eine Heine Partie Serge 
und Tricotine Euits, feinfte 
ee nr bi3 $65 ver= 
fauft; jest fpes 
ziell_ au 39.95 
850 Serge, Seidenpoplin 
> m. Röcke, — 
Werte bis 16.50, 
markiert zu 9.95 
500 idöne Wajchkleider, 
aus fanch Gingham Plaidg, 
* Be — begriffene 
hen, Größen 
12—16, zu 4.79 
Einfade Boile und Or- 
gandie Mleider, leicht bes 
A und zerknittert, frü⸗ 
her bis zu 812 — 5 
ietzt zu $ 
Eine Meine Partie Sport- 
Heider, fanch bejtidte und 
einfache Modelle, au3 eins 


farbiger Zinene ge- 5 95 
o 


macht, zu 


Wir Haben eine jpezielle Gruppe von 2000 Paar 
hodhfeinen Subjtandards, Pumps und Orfords für 
Damen; feiche, hochmoderne Faſſons; 
weitergeführte Partien; haben Goodyear welt, ge- 


viele nicht 


einige mit Geor- 
aufwärts 


9.95 
Hunderte von Taffeta ı. 
gemuftert. Georgette Crepe 
—— * fanch ruffled 
elite; erte 
bis $50, zu 19.95 
Frühjahr: und Sommer- 
leider aus Taffeta, Crepe 
rn 2 Georgette; es 
in erte bis 
3865, zu 29.95 
Frühjafrmäntel, aus fen 
Tweeds, in braunen und 
grünen 1 lanagen, ideal f. 


diejfe Beit, früher 9 95 


Mäntel, Camel's 
vair und grau, ſchöne ge⸗ 
gürtelte Effelte, jeidegefüt- . 


tert, — bis $60 

Mäntel, fpe3. 29.95 
„Weiße Gabardine Wafd- 
töde, mehrere ideale Moden, 


neue Taſcheneffek⸗— 2 95 


te, zu 


LINCOLN, SCHOOL 
AND ASHLAND 


* 


— 


Ihr werdet bedeutende Erſparniſſe machen, wenn Ihr 
Euren ganzen Bedarf an Sommer-lnterzeug von diejen zu 
beachtenswert niedrigen Preifen markierten Gruppen Fauft. 


Waift Union nit für Kinder, Etayeb mit ela- 
ſtiſchem es ‚niedriger Hals, ohne Aermel, 


Siniclänge; Alter 2 bis 12, zu 


850 


Hübſches Madras Shirting; 
feine Farbenauswahl, in allen be— 
liebten breit und ſchmal geſtreiften 
Effekten; Werte bis zu 85c; — 
ſpeziell für Montag — 
die Yard zu 


— Underwear 


390 


36 Zoll breites Longeloth, in 
brauchbaren Fabrik-Enden, ſehr 
weich, und frei von Stärke; für 

Unterkleidungsſtücke u. Nacht— 

gewänder geeignet; aut 48c 


— 


Preis, die Yard, 


Blaues und weißes Chambray-Hemdenzeug für Männer, 32 
Zoll breit, vorzüglich dauerhafte und waſchbare Stoffe; 33 
ſpeziell für morgen, die Yard zu Cc 


N 98 Taiel- 


58zölliger mer⸗ 


Blumen - Ent- | 
würfe; die 98c | 


DISC 


mürfe; Wert 
6.50, zu 


36 = 30ll. 
Voiles, idealer Stoff für hübjche 
Sommerfleider u. Blufen; Tieb- 
[ihe helle Farben; mert 75 — 
ſolange Vorrat reicht, 
die Yard zu 

Eine bejchränfte Onantität weiße und fancy Boiles, dauerhafte 
Längen; ein feiner, leichter Stoff, außerjt beliebt für Heik- 39 Ce 
iwetter-Stleider; Werte bis zu 85c; die Yard, 

2% -zölliger fancy Kleiderginghan; gute Auswahl von Plaids n. 
Cheds, in hellen u. dunflen Kombinationen; ideal für Mädchen- 
erienfleider und Straßen- und Hausfleider für 

regulär zu 4Sc verkauft; die Nard zu 


Damait, Sc 


Ie,türf. Bade: | 
cerised Ti h- |handtüher, au 3 | tücher, aus fchme- 
Damajt; neue doppeltem Twiſted rem Bet tuchzeug 
Garn; extra große gemacht; 
Sorte (6 an jeden ſich gut; 
Qualität; Yard Käufer); Auswahl 
Montag, 
Stück zu 
Volle Größe Satin— 
Bettdecken, verſchied. Ent- lin, gute ſchwere Quali— 


4. 
85 Kleider, 82.99 


unniiiiiiiiiiiiiiiinniiinniniinuiiiniiiiiniiuuninuniininnunnmnin Doppelte A Stamps bis mittags —EEE—— 


WA.WIEBOLDT & CO. 


2 STORES 


b-ConsideraWieReduchion 


Saifongemäße Kleider für fehnelle Rän- 


gewobene geitreifte 


49€ 


Damen; 29 c 


Weißer Shaker Flanell, zu 
weniger als dem heutigen Whole— 
ſale-Preis, 27 Zoll breit; ſchwer 
gefließt auf beiden Seiten; zu 
unſerem Preis ſolltet Ihr Euren 


ſpäteren Bedarf decken; 290 


ſpeziell, Montag, Yard, 


72x99zöll. Bett 


waſchen 
wert 


2.79; ſpeg. mar⸗ 
fiert 


- 


3935, ungebl. Mus- 


65€ 


89 tät; Montag, 
| die Nard zu 


250 


Plaid u. einfache Gingham Kleider für 
Kinder, Größen 8—14; einſchließlich ein⸗ 
facher weißer Matroſenkleider, 
wirklicher Wert über 85, zu 2.29 

Gingham Plaid Waſchkleider, ne 
in Kombination Plaids und einfad— 
Miles und Runiors, Größen 12, 14 
und 16; wert bi3 $38 — 

zu nur 3.87 

er fi Mädchen, 
Größen 8 bi$ 14; früber 
; En 


$15 verfauft, gu 


Hein umd Siurzwaren 


Fancy weiße Perl- u Br, —* 

Mmöpfe, 4 und 6 auf | Spigen, Worb ober 

an — * flache Braid Mufter 

wert, die 6e —— 30 

* Farben, fpea., 

fi po r, in ara ob, 

ee onihten | braun, bie Yen 
Schattierungaen — | am 

regulär zu 49c bets Weihe mercer, yumbe 

Shuhfhafge, 


ind mit Nil Rad bejeßt — Tos 


ten gemöhnlich 2.25; 1 67 
. 


offeriert zu 

51.69 Clip-Dver Muslin 
M J ar n * 84 
Nachtgewänder für Damen; 
ſpitzenbeſetzt am Hals und an 


den Aermeln — 1 19 
J 


morgen zu 
2. Stüf Windfor Grepe 
' 2. Bajamas, mit Tas 
ſchen, haben Furze Pers 
mel, bierediger oder ſpitz 
aus geſchnittener Hals; 
find hübich beiett — in 


allen Grüs 3.98 
e 


Ben, au 

Warner roftjichere Korſetts, fleiichfar« 

vg, mit mittleren umd niedriaen Wis 
% * = t ni 
ven, Satın Tops, befebte und elaitiiche 


ops; — bis 80; 2.69 


Norte F 
Werte bis 
.. TE r — — —— 


wendete oder biegſame Soh— 
len; in allen Größen zu haben. 
OhneZweifel iſt dies eine gute 
Anlage. Es ſind Werte bis zu 


——3.77 


Wir haben ebenfalls eine große Partie von Canvas 
1 X Pumps und Orfords für Damen, eine Auswahl 1 9 5 
3 d bon Moden und eine gute Auswahl von Größen, #® 

84 Patent und Mattleder | Weihe Canvas Strap 
Drford3 und Patentleder | Rumpz für Mifjes u. Kin- 
Mary Sane Pumps fürMifjes | der; wert $2.50 fpeziell 
und Kinder; Größen 81% bis | markiert für den Verkauf 


ae ae“ 1,00 
2.39 


Weite, baumiwoll. Damen-Leibhen, 
Shell, Band oder Bodice Oberteil; 


r 
— — — — — — — 


reguläre oder extra Größen; Montag 


—* 


Athletie Style Nainſook oder 
gerippte Union Suits für Kna— 
Marke, Shell oder Band Top, den; kurze Aermel, Knielänge; 


Cuff od. Shell Bottom, S5e Größ. 24 bis 34; — 850 


cegul. Größen, zu Werte bis 31; zu 
Feine banmwollene Union Snits für Männer, 


perfekt paſſend, Drop oder Cloſed 7 
2) 


rot; Größen 34 bis 44; {pe 
Mufterpartie ES ommergemidht 


ziell markiert zu 
MännersUnionfuits, gerippt — 


athlet. Faſſon, Knie- oder Knö— 
chellänge, cream oder 
weiß, 82 Werte, 


Feine baumwollene Union 
Suits für Damen, echte Vogue 


VVEFEFFEEEEEEEEEEEEEEEEEER 


Feine, glatte, leichte oder 
fartierte Ilnion Euit3 f’ Mäns 
ner, ahtlet. Faffon; alle Grö« 


ben; $2 Merte; $1 69 


Sportichuhe für Knaben, mit Patches am Knöchel, 
die Sorte, für die Ihr anderswo 3.50 bezahlt, zu 
morgen zu 


lauft; die 


Hojen für Männer 


Werte bis zur $7.95, ein- 
Ihlieflid Moden für 
junge Männer, — mit 
Euffs, große Nummern 
mit einfadhen inter: 
rand; Gtoffe find ge- 
treifte MWorjteds; einige 
einfarbig; braune umd 
grüne ölanelle, viele 

zu Röden paſſende ge— 
mifhte Suitings; 
Größen 30 bis 42, 

am Montag zu 


38:3ÖIl. bejtidte Organdie Flouncings, 


wert $1.50; 
tpir die Yard zu 
für Kinderkleider, auf 
Stoff gearbeitet; 
1.25; morgen, die Yard zu 
7zöll. beſtite Flouncingé 
gute Auswahl von Muſtern 
für Unterröcke, ſehr ſchön ge— 
arbeitet auf dauerhaftes Ma— 
terial, 65c Qualität; 
fpeziell, Dard, 


Effelte; 
Yard zu 


fpesiell, 
Muftern für Fanch-Arbeit, die Nard zu 


Beadinad, eine Auswahl von Muttern, 
anhergewähnlich fit; 
"Yard zu 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
.. 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
J 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
-. 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
ur 
rm 
m 
m 
oe. 
— 
— 
— 
-.. 
— 
— 
.. 
-ı 
— 
— 
.. 
.. 
rum 
— 
— 
— 
— 
— 
.— 
ww 
.. 
— 
en 
.. 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
.. 
um 
— 
— 
De 
— 
— 
— 
m 
— 
— 
-. 
on 
— 
u 
= 
-n 
— 
** 
— 
— 
— 
— 
._ 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
u 
- 
m 
om 
— 
— 
— 
nm 
— 
u 
— 
— 
—98 
— 
-n 
m 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
u 
— 
u 
m 
w 
-. 
_ 
— 
— 
ms 
— 
— 
m 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
Fl 
— 
— 
- 
— 
a 
una 
— 
an 
u. 
... 
u 
er 
— 
— 
-_. 
m 
— 
—* 
— 
mu 
— 
— 
- 
- 
— 
.. 
— 
— 
— 
- 
— 
—⸗ 
u 
=. 
— 
— 
— 
2 
.. 
.u 
=. 
— 
— 
— 
- 
u. 
- 
un 
— 
.- 
- 
.. 
ww 
- 
— 
“ 
— 
— 
u. 
... 
.. 
.. 
- 
— 
* 
- 
.. 
un 
m. 
us 
w 
m 
.- 
. 
— 
— 
wi 
u 
— 
— 
— 
w 
pe 
— 
2* 
— 
— 
.. 
.n 
— 
— 
u 
7 
om 
m 
.. 
u 
— 
⸗ 
— 
— 
—2 
— 
— 
— 
— 
.m 
— 
— 
> 
— 
— 
— 
— 
— 
m 
— 
un 
— 
u 
— 
.un 
m 
— 
— 
— 
— 
— 
u 
u 
— 
— 
— 
esı 
w 
wo. 
.. 
. 
De 
— 
** 
— 
— 
— 


* 
w 
m 


’ 


an 
-. 
* 
—3 
un 


nn nn — — — — 





„Sonntaapoft”.) 


Pingiten in Berlin, 


Don Lotte Gubalte, 


(Für bie 


! 

|ten, die Kinder von‘ arbeitenden | mit dem Pfingftjubel, der auß der 

| Müttern, von Berufsfrauen betreuen | Bachfchen Kantate Elingt, gebracht. 

mürbden. 8 bat fich ein Bund ge- | War das ein Jubel, ein heilige? 

— gründet, der der Berufsfrau auf diefe | Freuen, das durch die Bratſchen, 
Berlin, 4. Juni 1920. Meife helfen will. Dann erhielt ich | PBofaunen, Geigen, Cymbeln, Harjen 
A mar müde, jo müde, daß id) eine Einladung zum Beſuch eines und Pauken, durch viel friſche junge 

glaubte, ich würde den Leſerinnen Jugendgottesdienſtes, eine Aufforde- Sänger und Sängerinnen verkündet 

ver Abendpoſt keinen Bericht wieder tung, die Schleiermacher Hochſchule wurde. Es blieb kein Auge tränen⸗ 

erſtatten. Es iſt kein Wunder, wenn zu beſuchen, und wenn mir auch leer. Und die Predigt war auf den 

eine deutfche Frau müde geworden außerdem noch einige weniger erfreu⸗ gleichen Ton geſtimmt. Man fängt 

iſt. Zu viel Trauriges ijt auf unjere | liche Einladungen in Die Hand ges in Deutfchland mieder an zu arbei⸗ 

Herzen gefallen. Am traurigſten iſt drückt worden, ſo wogen die erſteren ten. Man geht daran, Siedelungen 

die innere Zerriſſenheit unſeres Lan- die Häßlichkeiten der andern beinahe | zu fchaffen, man fteht nicht mehr ta= 

ded. Unter diefen Eindrüden lebte |auf ıtenlo& vor dem großen Irümmerfeld. 

ich, al& ich mir vornahm zu fhweis) Die Heine Doroiheenftädtifche Kir | Viele Frauen untermweifen „andere | 
gen. Nun kam das Pfingitfeit. ES |che liegt in einem Hain von grünen |darin, wie man ſich „behelfen kann. 

It das lieblichſte aller deutſchen Feſte. Bäumen. Sie iſt kein impoſantes Man tut das nicht mit Murren, 

Es fällt in eine Jahreszeit, in den Bauwerk, ſie iſt kaum ſchön zu nen⸗ man tut es mit dem Gefühl, daß es 

deutſchen Frühling, der mit ſeiner nen. Aber ihr ſtimmungsvoller Al- eine heilige Pflicht iſt. Als ich freu⸗ 

Fliederblüte, ſeinen Veilchen und tarraum, der von einem bunten Licht, dig bewegt in den Sonnenſchein trat, 

Maiblumen ſo oft von den Dichtern das durch gemalte Fenſter fällt, in geſellte ſich ein Dann zu mir, ber 

befungen ift. Aber in jedem Jahr it einer magifchen Weile erleuchtet |feiner Sprache nach ein Ausländer 

das Wunder neu und jchön mit feis | wird, mar heute durch feinen Birken |jein ‚mußte. Er mollie Auskunft 

nem Lerchenjubel und Birkengrün. |fehmud, durch die frifchen Blumen- | haben, mo er wieder eine foldhe Mufit 
Gloden rufen nur felten noch zu |jträuße auf dem Altar unter dem |bören fünne. Ein Wort gab ba3| 
beutichen Kirchen, denn fie find in | Gefreuzigten fo recht pfingftfreubig | andere, ich erfuhr, daß er aus Bra⸗ 
jenen ſchrecklichen Kriegsjahren, da anzuſehen. Und die Kirche war be⸗ ſilien hergeklommen ſei, um ſein 
e3 ums Lebte ging, aus den Türmen ifegt bi3 zum letten Plat. Sogar Töchterchen zu holen. Er ſagte mir, | 
genommen und zu Kanonen umge= |die Gänge ftanden voll Menfchen. als mir duch ben Xiergarten ber 
goffen. So ging ih denn ohne /Mie kam das? Die Berliner Kirchen inneren Stadt zu gingen: Dieſes 
Glockengeläut zur Kirche. Ich ſuchte waren in der letzten Zeit — ſchon Deutſchland iſt unverwüſtlich! Se— 
die Dorotheenſtädtiſche Kirche auf. ſeit zwei bis drei Jahren — wieder hen Sie ein Land, das einen Bach 

Das iſt von meiner Wohnung zu leer geworden, nachdem ſie im An- und einen Beethoven hat und ſie wür— 

Fuß zu gehen eine kleine Stunde. fang des Krieges ſich gefüllt hatten. digt, ſich zu ihnen flüchtet in ſeiner 

Det Weg dahin brachte mir ſeltſame Mich hat die Anzeige in einer Zei⸗ Pot — das iſt kern geſund. Ein 
Eaben. Zuerſt reichte mir ein kleines tung, daß Bachs Pfingſtkantate auf- Volk, das ſeine Blumen zieht, ob⸗ 

Mädchen einen Zettel mit einer Ein- geführt werden ſollte, in dieſe entle— gleich es hungert, das ſeine kleinen 
ladung in einen Saal der Friedrich- gene Kirche geführt. Mit Recht nahm Gärten pflegt — ſoll man an dem 
ſtraße, in dem mir Belehrung werden ich an, daß es den meiſten ebenſo verzagen?“ 

follte, wo die rechten Freuden und ging. Ja die Deutichen befinnen fih| Dies alles hat mich wieder froh 
der rechte Friede zu finden jei. Nicht |auf den Reichtum, den fie por ande= | gemacht und ich habe mir zugefchtvo- 
bei Tanz und Altohol, jondern beiiren haben, auf ihre Mufit, auf die/ren, daß ich nicht mieber „müde“ 

den Tjeojophen. Eine Strede weiter ‚Meilter und ihre Werte, die ihuen | werden will. Mie foll man au 
erhielt ich eine Einladung für einen |fein Krieg nehmen konnte. Mit gro- Inicht froh werben, wenn man an bie 
Märcenabend. Eine junge Dame tem Gefhid hatte der Pfarrer feinen Srauenhände denkt, die fich über bie 
molite allen Kindern und Müttern |Gottesbienft auf. die alte fchöne | Meere zu ung berüber ftreden und 
Märchen erzählen, alte jchöne deutiche | Weife: „Komm, Heiliger Geift, er= |unferen Kindern helfen! Nein, e& 

Märken, aub fonnte man bort|füll’ die Herzen beiner ‚Stäubigen“ gibt nod, Hoffnung auf diefer Welt, 

Arbreffen von jungen Mädchen erfahr jaefttimmt und ihn damit in Einklang |fo lange es Liebe gibt 


.. 


Auswahl von bübfhen neuen Mujtern für Kleider — 
fpeziell für Montag offerieren 


27381. Swih beftidte Flonneings, Heine Muſter 
einem äußerit dauerhaften 
andere Firmen verlangen 


Cambrie Stickerei Ränder 
und Einſätze, gute Muſter für 
Beſatz von Muslin⸗Unterzeug, 
verſchiedene neue Openwork⸗ 


Baumwollene Cluny Spitzen und Einſätze, in vielen 


Feine franz Valenciennes Spitzen, Einſätze und 
die ganz 


regulaäre 10c Qualität; die 


eine große 


980 


Sohlen, Mock 


den Wahne 


980 


95c Qualitäten— 
peziell, 


bie 10e 
10c 


an 1 SKunden,reg. 59c, 
fomweit fie reihen, au 


Männerftrümpfe, 


mwabI von Farben und Größ 
leberbleibfel, reaulär 75c 


— — 


. 

1 Aus evangelifhen Gemein- 
t den von Chicago und 

x Umgegend. 

Var 
Petersgemeinbe, Oakley Blod. und Gor- 
tez Str. Paſtor H. E. Lambredit. 

Herr Harry Hein hat in unſerem 
Predigerſeminar graduiert, und die 
Gemeinde ſchenkte ihm zum Eintritt 
ins Amt einen Talar, die deutſche 
Bibelklaſſe eine Agende. Der Paſtor 
der Gemeinde hielt die Feſtrede aus 
Anlaß des goldenen Jubiläums der 
Friedensgemeinde in Milwaukee. 
Frau Döohla, einſtige langjährige 
Frauenverein-Präſidentin, iſt in 
das Altenheim in Foreſt Park ein— 
getreten. Der Verein ſchenkte ihr 
ein ſchönes Andachtsbuch. Zur Vor— 
bereitung für unſer Gemeindepiknik 
wurden folgende Herren ernannt: 
John Krogmann, Vorſitzer; Frank 
E. Tauber, Schatzmeiſter; Edward 
Schwarz, Schatzmeiſter; Edward 
Schultz, Frank Dreffein, Albert 
Kluge, Fred Koenke, Chas. Paſchke 
und Emil Schultz. Die Evangeliſche 
Liga, welche ſich jeden zweiten und 
vierten Freitag im Monat verjam- 
melt, nahm über dreißig neue Mit- 
glieder auf. Herr Raymond Steder 
trat als Lehrer der Sonntagschule 
ein. Herr Zawlen hielt im Männer- 
verein einen Bortrag über den 
Chicagoer Abzugsfanal, wobei er 


Zahnärzte 
Niedrigſte Preiſe. 
Unterſuchung frei. 
Unſere Methobden ſind abſolut ſchmerzlos 


DR. TOPPEL 


‘16872 N, Halstod Str, 
nahe North be, 


Es echſlunben; ä eb bis 9 Uhr abenbe 


© dj w arzfeidene Boot 
nabtlofe Damenjtriunpfe 
— hochgeſpleißte dopp. 
Nähte — 
Lisle Garter Tops, von 
Knitting 
Mills, Subſtandards v. 


50C 


Schwarze Eride Fiber naht« 
Iofe Damenftriimpfe, hoch ge 
ipleißte doppelte Sohlen, Liäle 
Garter Top3,Seconda (2 Paar 


25€ 


Eine Partie feine Lisle mer- 
cerifierte Eeide Fiber nabtlofe 
v gutbefannte 
Soden, ho& gefpleibt, doppelte 
Sohlen und eine große Aus = 


für 


en, Sabrifanten- 
und $1, Nuswahl, 


180 Bilder vorzeigte. Der Berein 
hält am Montag, den 5. Suli, ein 
Basket-Piknik in Fezzinger8 Grove 
ab. Bei der Abendunterhaltung 
unfere8 SHeimdepartement3 redete 
Herr Dr. Biggar. Das Programm 
wurde unter der Leitung der Präji- 
dentin Frl, Harriet Ahrens aus—⸗ 
geführt, und die Slanznummer war 
da8 Tableau „Die zwölf Monate.“ 
Nazarethgemeinde, N. Talman Ave. und 

Altgeld Str, Paftor Aug. lade, 

Das diesjährige Gemeindepifnit 
frmdet am Mittwmod), den 21. Suli, 
in Brands Park jtatt. Die Herren 
Geo. Raab, Georg Kamps und R. 
Kormann und die Damen Nlatt, 
Malyg und Smulsfi bilden das 
PiknikKomite. Der Verkauf, vom 
Frauenverein veranſtaltet, war in 
jeder Hinſicht ein Erfolg. In die 
Gemeindegliedſchaft wurden auf— 
genommen die Herren John Hen— 
ning, Hermann S. Waoarich, Chas. 
Mueller, Al. Lunde, W. E. Schu— 
macher und Robert H. Block. In 
der Methoden-Schule für Sonntag- 
ſchullehrer erhielten Diplome die 
Damen Lillie Zeiß, Anna Kſionek, 
Emma Huebner und Pauline Hueb— 
ner. Dem Junior-Verein traten 
fünfunddreißig neue Mitglieder bei. 
Die Liga übergab der Gemeinde 
$100. Auf der Diſtrikts-Konferenz 
wurde die Gemeinde durch Herrn 
Kormann vertreten. Dem Frauen. 
verein traten bei die Damen Neu- 
haus, Lohr, Gildenmeifter, Schu- 
mader, Ammerpohl und Schlueder- 
bad. Der Reingewinn der Abend: 
unterhaltung des Bereins beträgt 
$95. Die Gemeindeverfammlungen 
werden jet am Abende des erjten 
Donnerstag jeden Monat3 ab- 
gehalten. 
Norb-Zllinsis-Komite für evangelifches 

Sonntagsichul-Werf. 

Die Beamten organifierten fich 

wie folgt: Ne. M. €. SHoefer, 


Chicago, Vorfigender; Rev, T, CH 


Papsdorf, Sekretär; Sohn Krog— 


Dre; unge» 1 29 
. 


Setzt, bei Serienanfang, ind Mütter beftrebt, die 
Sommergarderobe ihrer Meinen Anaben in Ordnung 

. zu haben, jodaß fie fich nicht beinahe jeden Tag darım 
fümmern brauchen. Aus diefem Grunde haben mir 
Montag einen Verlauf von Waſchanzügen 
Knaben arrangiert, und wir wiſſen, daß die rieſigen 
Werte manche Damen veranlaſſen werden, bis zu 
einem halben Dutzend zu kaufen. Einſchließlich 
Dafhanzüge für Knaben, das Lager von der H. B. Iſaacſon 
Eo., zu einem Drittel unter den gewöhnlichen Vreiſen; ſwöne 
neue Stoffe in echten Farben, die neueſten Modell, die ſo neit 
an den Knaben ausſehen, alle Größen, zu 


3.69, 2.45; 1.88 


Knaben-Rompers mit fangen Acrmeln nnd Beinen od, Bend) 
Yalfon, die Auswahl ift groß genug, dab jeder Gefhmad be, 
friedigt werben lann; Größen 2 biß 6 Ja 
wöhnliche Werte au 


fiir 


7 


f D © 
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Superintendenten ſind: C. Braker, 


Erwachſenen-Abteilung; Rev. A. 
Meyer, Papineau, Ill., Heim— 
Abteilung; H. Kautz, Frau F. 


Koepfe, Dr. €, Hohman, Kinder: |E 


abteilung; Rev. W. Kraufe, Zehrer- 
ausbildung; Rev. M, €. Soefer, 
Miffionen. 


Dreieinigkeitsgemeinde, &. Robey Str, 


und 22, Place. Paitor Julius Kircher. | b 


Das Schulfeit findet am Donners- 
tag, den 15. Juli, in Harms Grove, 
Weitern und Berteau Ave., itatt. 


meinde als Delegat auf der Nord- 
Illinois Diftrikt3-Konferenz, ebenjo 
Baitor Kircher und Lehrer Schlundt 
bon Amtsmwegen. 


banfia Ave. Paſtor B. E, Ott. 

Das Kirchenpifnif findet am 
Montag, den 12. Juli, in Harms 
Grove Statt. 
Frau Schuerin murden in den 
Srauenverein aufgenommen. Das 
SHeimdepartement wird am Mitt- 
mod, den 30. Suni, einen Ausflug 
nad) Soreft Prejerbe, am Ende der 
Milmaufee Ave., machen, und die 
Bibelklafje des Paftors am 24. Suli 
nad Wheeling. 

Elmhurſt Sommerfchule für Sonntag: 
ſchullehrer. Seminarfeſt. 

Der Kurſus findet vom 27. Juli 
bis 5. Auguſt ſtatt. Auf dem Pro— 
gramm als Leiter und Lehrer ſtehen 
folgende bekannte tüchtige Lehr— 
kräfte: Paſtor Fr. Frankenfeld, 
Generalſekretär; Paſtor H. Schieck, 
Präſident vom Elmhurſt College; 
Paſtor F. A. Goetſch, Miſſionar in 
Indien; Paſtor R. Niebuhr, De— 
troit; Paſtor L. Südmeyer, St. 
Louis; Paſtor Otto Meyer, New 
VYork. Die Kollefte mit Neben- 


mann, Chicago, Schagmeiiter; J Kranke deutſche 


J Zalls Ihr ohne Erfolg verſucht 

habt, wieder geſund zu werden, ſo 
Jkommt zu mir, denn ich habe 
M langjährige Erfahrung in ber Be- 
2 handlung von Männern und 
A Sranen, welde von vernadjläf 
Kl figten oder unrichtig behandelten 
chroniſchen, nervöſen und 


J plagt wurden. Ich war bei vielen 


J fompligierten Leiden ge 
| 


Herr Ernit Eggert vertrat die Ge- 'B 


Stephansgemeinde, N, Karlov und Wa- | 


Frau Schirmer und | 


MM Patienten erfolgreich, bei welchen 
#4 eine Heilung oder Kur nicht gelang; 


ih auch für Euch tum. 


1 feine Zeit mehr, fommt und bejucht 
mich heute. Konfultation tft frei. 


Leidet Ihr an 


2e 


29€ | sassıtie, None, 


Apotheke 


Sweetheart Tollet Setfe — 
(mit —— — 1 Stod 
frei) — ücke 
nur 350 

Swiß * Treatment — 

reguläre 81.20 

Größe, zu 63C 
50€ lage, permanente 
flüffige Nägel-Bos 33c 


litur, zu 
Wolle Puder Puff — 


Größe 3, reg. 30c 15e 


— Montag, 
Bitter 


Zeun 

Elirir, jehr 

fpeziell zu 69c 
J 7 Del — 

pegie 

zu nur Alec 

BETRERUBDERERRERURERERTRERER: 


Yard zu 


—XEOII 


| 


Leut 


— — 


was ich für andere getan habe, kann — 
Verſäumt 4 


Dr. Whitney 


4 Aroniichen, neruöfen, Blut», Haut- oder komplizierten Unregelmäßigkeiten 
oder ſeid Ihr behaftet mit Magen-, Darm- und Leberbeſchwerden ober 
J habt Ihr Rhenumatismus, Schmerzen im Rücken oder in den Gliedern, 
Kopfweh, Verſtopfung, Dumpfheit, Pimpeln oder Katarrh des Kopfes, der 
J Naſe oder des Halſes? Wenn das der Fall, konſultiert mich, da ich be— 
J ſonders guten Erfolg in der Behandlung dieſer Krankheiten aufweiſen kann. 
J Ich werde Euch meine ehrliche Anſicht über Euren Zuſtand nach einer ſorg ⸗ 
J fältigen und genauen Unterſuchung mitteilen und Euch ſagen, was ich für 
Euch zu tun imſtande bin. Konſultiert mich jetzt, denn Verzögerung mag 


gefährlich ſein. 


Sprechſtunden: 
O morg. bis 4 nachm. 
und 6 bis 8 abds. 


422 S8. State Stor, nahe Van Buren Strafe, 


$1500. Der durch das Feuer am 
Hauptgebäude verurſachte Schaden 
beläuft ſich auf 835000, welcher 
jedoch durch Verſicherung gedeckt 
iſt. Die Anſtalt iſt dem ſtädtiſchen 
Sicherheitsbeamten und der Feuer— 
wehr für ſchnelle Hilfe ſehr dank— 
bar. Ein Student, vom Rauch be— 
täubt, wurde noch zeitig gerettet. 
Konvention. 

Die nationale Konvention evange- 

Kiiher Sugendvereine findet diejes 


einnahmen am Seminarfeft betrug! Jahr vom Mittwoch, den 21. Juli, 


DR.WHITNEY«+% 


Bebentt, dat die Konjultation frei ift. 


Sonntags nur 
vorm, bis 1 
Uhr ne 


Chicago, ıH 


i s 
Zmomifrion 


bi3 Sonntag, den 25. Suli,. itatı 
in der Betersfiche in Buffalo, 
N. 9., PBaltor Th. Bode. Eine 
große Anzahl der Mitglieder ‚hiefi« 
ger Ssugendvereine wird teilnehmen. 
E. A. König. 
—— — ü— ——t— — 

— Der Unterſchied. — Richter: 
„Sie haben ja Ihren Patienten die 
gleiche Salbe für alle möglicen 
Krankheiten verordnet!“ — Kurpfu⸗ 
ſcher: „Bitte, Herr Richter, der Preis 
war verſchie den! 


* 
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